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Hudenburg⸗Biktatur gegen die Ruhrarbeiter? 
Der Relchspräfident ſoll den Juduitriebaronen helfen. 
Die Entſcheibung in dem Konflikt der Schwerinduſtrie 

wird aller Boransſicht nach zu Beginn der kommenden 
Woche fallen. Am Freitagvormittag fand eine Miniſterbe⸗ 
iprechung über den Arbeitskonflikt ſtatt. Im Anſchluß bar⸗ 
an exfolgte eine, wenn auch nicht vffizielle Fühlungnahme 
zwiſchen Reichsarbeitsminiſter und den Parteien, alſo ſo⸗ 
wohl mit den Eiſeninbultriellen wie mit den Gewerkſchal⸗ 
ten. Die Klärung der Frage der Arbeitszeitverorbnung, 
d. b. die Antwort des Reichsarbeitsminiſters auf das Geſuch 
der Schwerinbuſtriellen zur Friſtverlängerung wird nicht 
vor Sonntag erſolgen. Es iſt auch baher kaum anzuneh⸗ 
men, daß die Schlichtungsverhandlungen, die am Sonn⸗ 
abend beginnen unb für die die Entſcheidung des Reichs⸗ 
arbeitsministers über die Arbeitszeitverordnung zum Teil 
erſt die notwendige Verhandlungsgrundlage bringt, am 
erſten Berhanblungstas bereits über allgemeine Beratun⸗ 
gen hinauskommen werden. 

Bon zuſtänbiger Stelle wird beiont, daß die Reglerung 
es als ihre ernſteſte Pflicht betrachte, bei der Schwere und 
Bedentung der Entſcheidung in englter Fühlungnahme mit 
den beiden Parteien die Streitfrage nochmals aufs genauelte 
zn prüſen. 

* 

Wie das „Berliner Taseblatt“ melbet, loll von deutſch⸗ 
nationaler Seite an Regierungsmiiglieder die Anregung ge⸗ 
geben worden ſein. im Falle des Scheiterns der Schlichter⸗ 
verhandlungen über die Stillegung in der Eiſeninduſtrie den 
Reichspräſidenten au beweten, auf Grund des Ar⸗ 
tikel 4s der Reichsverfaſſung das Inkrafttreten der Drei⸗ 
Schichten⸗Verordunng um ein Jahr, alſo bis 1. Jannar 1929 
binauszuſchieben und lediglich den Reichsarbeits⸗ 
miniſter zu ermächtiagen, in Ausnahmeſällen von dieſer Drei⸗ 
Schichten⸗Berorbnung Gebrauch au machen. 

Maſenproteſ, ber Rabrerbeter. 
Um Vorabend, der Schlichtungsvexhandlungen in der 

Meſallinduſtrie fänd in Bochum eine von mehreren tauſend 
Meiallarbeitern beſuchte. lahßnahmen iudrs ßegen die an⸗ 
geründigten Stillegungsmaßnahmen in der Großeiſenindu⸗ 
ſtrie ſtatt. Der Bevollmächtigte des Deutſchen Metallarbei⸗ 
terverbandes, Bürina, führte dabei aus: 

Dem ſchwexinduſtriellen Unternehmertum behagt es 
nicht, daß die Geſetzgebung ſich der beſondert ſchusbedürf⸗ 
tigen Arbeitergruppen annimmt. Ihr Stillegungsantrag 
iſt eine Revolte gegen die Staatsgewalt. Die 
von ihnen ſo oft als notwendia betonte Staatsautorität iſt 
ihnen keinen roten Heller wert, wenn es ſich um einen von 
ihnen handelt. Die Abſicht, 500 000 Arbeiter auf die Straße 
zu merfen, womit das Schickſal von weiteren Hunderttau⸗ 
jenden von Arbeitern auf das engſte verknüpft iſt, reibt ſich 
würdig den bekannten Beiſpielen in der Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Schwerinduſtrie an. Es iſt die Frage aufgeworfen 
worben, ob die angekündigten Maßnahmen der Arbeitgeber 
ernſt zu nehmen oder nur Bluff ſeien. Die Unternehmer 
haben einen Schritt unternommen, der zum Teil zwangs⸗ 
läufig weiteres veranlaßt. Damit ich die Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Betriebsſtillegung durchaus gegeben 
Die Frage iſt, ob das Reichsarbeitsminiſterium vor der 
Revolte der Hüttengewaltigen kapitulieren wird. Wir 

wollen nicht den Kampf um des Kampfes willen: iſt er aber 
notwendig, um der gerechten Forderungen der Arbeiter⸗ 
ſchaft willen, ſo werden wir nicht ausweichen.“ 

Die Verfammlung nahm zum Schluß eine Reſolution 
au. in der es heißt: Das Vorgehen der Induſtriekapitäne 
werde ſie in ihrem Kampfe um beſſere Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
zeitbedingungen nicht hemmen. Es gebe ihr die Ueberzeu⸗ 
gung, daß mehr als bisher der Zuſammenſchluß der Arbei⸗ 
ter für dieſen Kampf notwendig iſt. 

Aith die Griſtlichen Arbener wehren ſich. 
In zwei überfüllten Verſammlungen in fchlien, nahmen die 

chriſt ichen Met übeiter Eſſens geſtern Stellung zur gegen⸗ 

wärtigen Kriſis in der Eiſeninduftrie. Ein Gewerkſchofts⸗ 
ſekveiar erklärte, in einigen Betrieben ſei Arbeitern ſchon ge⸗ 

kündigt worden, ſo auch bei Krupp. In anderen Werten ſeien 
die Arbeiter zum Unterſchreiben eines Reverſes aufgefoldert 
worden, daß ſie nach bem 1. Januar zu den alten Bebingungen 
weitergarbeiten würden, andernfalls ſle eutlaffen würden. Der 

liche Metallarbeiterverband fordere feine Mitgliever auf, 
dieſes Anſinnen abzulehnen. 

Die Stillegungsanbrohung als Drucinetttel. 
Am Freitagvormittag fanden in Hamm vor dem De⸗ 

mobitmachungskommifſar die erſten Stillegungsverbandlun⸗ 

gen in der Rubrinduſtrie ſtatt. Verbandelt wurde zunächſt 
Gber den Stillegungsantrag der Weſtfäliſchen Drahtwerke 
Hamm. Direktor Langer kam mit der bekannten Ausrede 
der Schwerinduſtrie. die Stillegungsandrohung ſei lediglich 
eine Vorſichtsmaßnahme, aber keine Kampfmaßnabme. Von 
den- Arbeitervertretern wurbe demgegenüber beiont, daß der 

Steuegungsantrag nicht nar eine Kamofmaßnahme gegen 
die Regierung. ſondern nach ß 6 der Stillegunasverordnung 
auch unzuläffia ſei. Die Gewerkſchaſten betrachteten den 
Antrag als ein Druckmittel und einen Einariff in die 
ichmébenden Schlichtungsverhandlungen. 
Bei der Regierung in Arnsberg liegen im Augenblick 
184 Stillegungsanträge vor., darunter auch ſolché von 
kleinen Werken, die der Anzeigepflicht aar nicht unterliegen. 
Es, handelt ſich alſo, vielfach nur um Demonſtrotinns⸗ 
anträge. Hinter den Kulinen wird zur Zeit von den Siſen⸗ 
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e änlſcher, Städten, 

— Die Vemmnittlungsverhandlungen der Reichsregierung. 
induſtriellen mit den Secbenteſtdern vüraerseli um auch 
dieſe zu bewegen, Stillegungsanträge au ſtekken. BVom Berg⸗ 
bau liegen fedoch bis jetzt noch keine ſolchen Anträge vor, 
es iſt allo den Scharfmachern der Großinduſtrie noch nicht 
gelungen, die Zechenbeſitzer ins Schlepptau au bekommen. 

„Wenm huderburß ißbt 
Die Putſchpläne des Stahlhelm. 

Stablhelmführer Seldte hatte Donnerstag in München eine 
Rebe gehalten, in der er ſeine Stahlhelm⸗Arbetter den Eiſen⸗ 
induſtriellen als willige-Arbeitsſtlaven anbot. Er hoffte, daß 
ſich aus dem Konflikt in der Eiſeninvuſtrie eine Kriſe ent⸗ 
wickeln würde, die dem Stäahlhelm zur politiſchen Macht ver⸗ 
helfen würbe. Ueber ſeine weiteren politiſchen Pläne lleß ſich 
dann der Stahlhelmführer wie folgt aus: 

Es gebe jett zwei politiſche Termine, die man im Auge 
behalten müſſe. Der eine ſei der der nächſten Wahl, und 
der andere der Zeitpunkt, 

Anfaug dieſer Woche meldeten die Blätter von ſchweren 
antiſemitiſchen und ungarnfeindlichen Zwiſchenfällen anläß⸗ 
lich des rumäniſchen Stubenten⸗Kongreſſes in Großwardein, 
bei denen es auch mehrere Tote und eine Anzahl Berlesster 
als Opfer der wütenden Studenten gegeben hatte. Wie ver⸗ 
lautet, wird dieſer Zwiſchenſall auch noch ein Nachſpiel vor 
dem Völkerbundsrat haben. ů ů — 

Nunmehr haben Teilnehmer 
Rückkehr ſich guch in L. 

ſchan ſc0 
kommen laffen. 
ſämtliche Fenſter zerſchlagen und auch das Innere vollkom⸗ 
men zerſtört unb die Gegenſtände auf die Straße geworfen. 

Biele Geſchäfte wurden demoltert. Im Caße Metrovol 
wurden ſämtliche Feuſter eingeſchlagen und die grohen 
Spiegel⸗ und Marmortiſche zertrümmert. Polizei und Mili⸗ 
tär ließen die Demonſtranten rubig gewähren und nahmen 
keinerlei een ie Si vor. Der Lokomotivfübrer des Son⸗ 
derzuges, der die Studenten nach, Bukareſt äurückbringen 
ſollte, wurde gezwungen, unterwegs in mehreren Orten zu 

Donnerstäg⸗Veſchlͤſſe des Völkerbundsrates. 
Die Vorſchläge über Berwendung der Danziger 

Stadtanleihe genehmigt. 

„Der Völkerbundsrat hat geſtern vormittag, in einbalb⸗ 
ſtündiger Sitzung faſt ohne Debatte die Tagesordnung der 
ffentlichen Sitzung erledigt und beſchloſſen, die Auleihehu 
egierung zur Aufnahme einer internationalen Anleihe in 

Höhe von 9 Millionen Pfund zu ermächtigen. In bezug 
auf die geplante bulgariſche Völkerbundsanleihe genehmigte 
der Rat einen Bericht des Finanzkomitees, in bem feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß einige Punkte noch nicht vollſtändig geklärt 
ſeten. Schließlich ermächtigte! der Rat die Freie Stadt 
Danzia, aus ber Auleihe der Stadt Danzig vom 
ſürve 1025 einen Betrag von rund 159 700 Pfund Sterling 
für verſchiedene Zwecke zu verwenden. 

Die Zuſamienſetzung des beratenben Wirtſchaktsausſchuſſes. 
Ei nichtöffentlicher Oůr. 8 enehmigte der Völker⸗ 

bundsrat ſodann die von Dr. treſemann als Berichterſtat⸗ 
ter unterbreiteten Vorſchläge zur Bildung des beraten⸗ 
den Wirtſchaftsausſchuſſes, beſſen Einſetzung von 
der Weltwirtſchaſtskonferenz zwecks Fortſetzung ihrer Ar⸗ 
beiten gefordert worden war. Deutſchland iſt in dieſem 
Ausſchuß durch vier Perſonen, u. a. Dr. Hermes und das 
Mitglies des ADGB.⸗Vorſtandes Hermaun Müller, ver⸗ 
treten. Für Oeſterreich wurde Frau Emmu Freundlich als 
Präſtibentin den internationalen Verbandes der Konſum⸗ 
Kraſtbenutent2 beſtellt. Theunis (Belgien) wurde zum 

räſidenten, Loucheur (Fraukreich), Coliin (Holland) 
und Chatterjee (Inbien) zu Bizepräſidenten ernannt. 

Nixiſterbeſprechungen mit Vil'edſki. 
Der geſtrige Nachmittag in Geuf. 

Der Nachmittag war mit einer Reibe von Beſprechungen 
ausgefüllt, denen man erhebliche Bebeutung beimißt. Der 
polniſche Außenminiſter batte, wie bereits gemeldet, 
Briand undb Chamberkain zu einem gemeir 
Eſſen zu Pilfudſki, der Genf eingetrofſen 
beten, zu dem jedoch Cöüamberlain, der infolge einer frühe⸗ 
ren Berabredung mit Streſemann das zweite Früh⸗ 
ſtück nahm, erit gegen 8 Uhr kommen konnte. Nach einem 
kurzen Zuſammenſein der vier Staatsmänner hatte dann 
üuskt. Es gult als Sichent Piisi Unterredung mit Pil⸗ 
ſufti Es nilt als ſicher, daß Pilſüdfki noch Line Reibe „der 

SEE S Wi· 
in Geuf weilenden Siauts münner ensfanen Wit Vas⸗ 

       
  

  

des Kongreſſes auf ibrer · 
üpepe Musſchrsinmoe —— 
were, Ausſchraitungen Zuſchulden 

In Kiaufenbürg würde an den Synagogen 

an dem Hindenburg die Augen ſchliete. 
Letzteres möge noch ſo lange wie möglich hinausgeſchoben 
werden; aber über eines müſſe man ſich klar ſein: wenn 
Hindenburg die Augen ſchließe, werde für Deutſchland das 
eintreten, was für die Donaumonarchie mit dem Tode 
Kaiſer Franz Joſephes eingetreten ſei, nämlich ein rück⸗ 
ſichtsloſer Kampf um die Macht, und der müſſe die Natio⸗ 
nalen auf dem Poſten finden. Er habe ſich daher 
auch ſchon Gedanken über den Kandidaten der Nationalen 
gemacht und auch mit anuderen Kreiſen deshalb Fühlung ge⸗ 
nommen. Es ſei ein Serie von Leuten, die jetzt auch lang⸗ 
ſam und unmerklich unter irgendeinem Vorwande durch die 

illuſtrierten Zeitſchriften populär gemacht würden, ſo 
daß es ſich ſchließlich ganz von ſelbſt verſtände, daß einer 
dieſer Leute aufgeſtellt werde⸗ 

Er denke 'ſich die weitere: Entwicklung etwa ſolgender⸗ 
maßen: daß eines Tages ein Reichskanzler, wenn ihm der 
Reichstag ſein Mißtrauen ausſpreche, nicht zurücktreten, ſon⸗ 

dern dies ſagen werde: „Iile habt auch nicht mein Ver⸗ 
trauen, und ich beurlaube Sie daher. Ich habe unten eine 
Batterie auffahren laſfen, um Ihnen beim Verlaſſen dieſes 
Hauſes einen Ehrenſalut zum Abſchied zu geben.“ Es 
könne ſein, daß unter den Abgeordneten ſich ein alter Sol⸗ 
dat befinde, der aus dem Fenſter ſehen würde, daß bei den 
Geſchützen ſcharfe Munition läge und daß die Geſchütze auf 
das Gebäude gerichtet ſeien. Das alles ſei ſeiner Auffaſſung 

nach kein Putſch, ſondern gewiſſermaßen ein kalter 
Druck von oben.   

Reue Studentenausſchreitungen in Rumänien. 
Zerſtörungen in Klauſenburg und anderen Städten. 

halten. Dann wurden halbſtündige Strafexpeditionen unter⸗ 
nommen, ſo u. a. auch in Kronſtadt. Die Studenten zer⸗ 

trümmerten dabei die Scheiben, Läden, Schilder der Ge⸗ 
ſchäfte und mißhandelten überall zahlreiche Einwohner. 

** 

Die Ausſchreitungen und der rnmäniſche Senat. 

Imrumäuiſchen Senat kamen am Freitag die Stu⸗ 
dentenausſchreitungen in Groß⸗Wardein zur Syrache. ů 

nenminiſter Ducg verurteilte die Ausſchreitungen, die den 
guten Ruf bes Landes komprymittieren. Er ſtellte die Be⸗ 

ſtrafung aller Schuldigen⸗ in Ausſicht. Die Regierung werde 
alle Schäden wieder gut machen. Auch der Unterrichts⸗ 
miniſter ſprach ſein Bebauern über die Ausſchreitungen der 
Studenten aus, fuchte ſie allerdings damit zu eutſchuldigen, 
daß ſie nach ſeiner Ueberzeugung Opfer von Lockſpitzeln ge⸗ 
worden ſeien. Die von den Studenten geplanten weiteren 
Kundgebungen ſind von der Regierung verboten worden. 

Uebertretungen des Verbots ſollen vor dem Kriegssericht 
geahndet werden. 

  

  

Ein Zuſüumenmeſen Pifobſtis and Waldenatosꝰ 
Die weiteren Genfer Verhandlungen über den Wilna⸗Konflikt. 

unter auch Streſemann. — Der litauiſche Miniſterpräſident 

Woldemaraßs ſtattete kurz nach 5 Uhr dem franzöſiſchen 

Außenminiſter Briand einen längeren Beſuch ab. 

Mie feindlichen Dihtatoren am Verhandlungstiſch 
Zuſammentreffen Pilſupſlis mit Woldemaras. 

Wie ver Sonderberichterſtatter des V. D.Z.⸗Büros erfährt, 

hatte Pilſudſti noch nachmittags eine Unterredung mit dem hol⸗ 

länviſchen Miniſter Beelaerts van Blokland, der be⸗ 

kanntlich der Berichterſtatter für die Beilegung des polniſch⸗ 

kilauiſchen Konflikts iſt. Man kann es wohl als das Ergebnis 

dieſer Beſprechungen anſehen, daß⸗für Heute vormittag 51I Uh- 

ein Meinungsaustauſch im Zimmer des Genera:ſekretärs ves 

Völkerbundes beabſichtigt iſt, an dem auch Pilſudſti und Wolde⸗ 

maras teilnehmen. Dieſes Zuſammentreffen iſt um ſo inter⸗ 

eſſanter, als in der Preſſe die Auffaſſung zum Ausbruck ae⸗. 

lommen iſt, daß Pilfudſti und Woldemaras ſich wegen des 

bekannten Interviews nicht einmal am Ratstiſch gegenüberſitzen 

würden. Die Beſprechung iſt auch noch deshalb von beſonderem 

Jutereſſe, weil bei dieſer Gelegenheit auch Dr. Streſemann und 

Pilſudfki' ſich das erſte Mal ſehen werden. In Völkerbunds⸗ 

kreifen rechnet man damit, daß im Laufe des heutigen Nach⸗ 

miltags eine Ratsſitzung ſtattfinden wird.⸗ 

Woldenaras gefallen die Ratsvorſchläge nicht. 
Der Kampf um die polnlſch'litauiſche Grenztommiſſton. 

Aus Kreiſen der fremden Delegationen erfährt der Sonver⸗ 

berichterſtatter des VD3.⸗Bütros über die geſtern abend erfolgte 

Unterredung des holländiſchen Außenminiſters und des 

litauiſchen Miniſterpräfidenten, daß dieer durch die, Vorſchläge 

des Rates in ihrer jetzigen Formulierüng nicht vollſtändisd be⸗ 

f iſt. Der Kampffſcheint jetzt um die Zuſammenſetung 

und die Befugniſſe der von Woldemaras beantragten Grenz⸗ 
kommiſſion zu gehen, die nach den Anträgen des litaniſchen 

Miniſterpräſidenten nicht nur die Vorgänge beiderſeits der 

polniſch⸗litauiſchen Grenze überwachen, ſondern, auch die 
Bandenbildung. und die Verfolgung litauiſcher Staatsange⸗ 

böriger auf polniſchem Gebiet unterſuchen und unterbinden ſoll. 

Trosz der neu entſtandenen Schyierigkeiten iſt man doch all⸗ 

gemein der Auffaffung, daß die vom Rat vorgeſchlagene Ent⸗ 
ſcheidung nach neuer Formulierung pon beiben. Par⸗ 
teien hehebung be ngenommen wird. Vielleicht müſſen aber 

zur Behebung der neuen Schwierigkeiten zunächſt nochmals 
bente vormittag private Einzelbeſprechungen ſtattfinden, bevor 

der Rat zu der angekündigten⸗Geheimſitßung zufammentreten 
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Abteniubte gurtlz-Reublion in Oeſterreig. 
Ein Auliag auf' Wiebereinſtihrung der Todesſtraſe ſanb 
—— keine Mehrheit. — 

Der mli ber Beratung des Eutwurſes eines allgemeinen 

Straſgeletzvuches betraute Sonderausſchuß des National⸗ 

rates lehnte den von dem Mitglieb des Laudbundes Schön⸗ 

baner geſtellten Autrag auf Wiedereinftihrung der Tobes⸗ 

ſtraſe im orbentlichen Verfahren ab. Der die Stroſen be⸗ 

Hanbelte 5. Abſchnitt des allgemeinen Teiles des Entwurles 

wurde in ber Faſſung der diegierungsvorlage angenommen. 

(Bekanntlich ſind Beſtrebungen vorhanden, dis Die, beiden 

neuen Strafrechtsentwürfe in Deutſchland und Oeſterreich 

einanber angleichen möchten. üns will ſcheinen, als ob 

Deytſchland in dieſem Spezialfalle ganz beſonders Urſache 

hätte feine Rechtsauffaffung zugunſten berlenigen des klei⸗ 

rubers zu revidieren. D. R.) ö 

Gefler wird unn doch energiſch? 
Der Rommanbaut ber „Berlin“ ſoll zur perſönlichen 

Berantwortung erſchelnen. 

HDer Reichsdienſt der deutſchen reſle weiß mitzuteilen, 

515 der Reichswehrminiſter den Führer des Krenzers? 

„Berlin“, Kapitän Kolbe, aufgeforbert habe, ſich ſofort 

Rath Berlin zu begeben, um über die Vorgänge bei 

dein Beſuch des Prinzen Heinrich an Bord des Kreuzexrs 

„Berlin“ vor Eckernſörde Bericht 

nen 

  

ů zu erſtatten. Kun tän 

Kolbe werbe bon Cadix, wo der Kreuzer „Berlin“ inzwiſchen 

eingelaufen iſt, nach Berlin reiſen. Indeſſen werde der 

Kreuzer ſeine Fahrt von Cadix Genua fortſetzen. 

Der „Populaire“ in neuer Geſtalt. 
Die franzöfiſche foslaliſtiſche Partei baut ihre Preſſe aus. 

Seit dem 1. Dezember erſcheint, wie wir ſeinerzeit Win an⸗ 

kündigten, das Zentralorgan der franzöſiſchen ſozlaliſtiſchen 
Partei „Le Populaire“ in einem neuen, vergrößerten Format 

und auch in größerem Umfang auf ſechs eſcha Seiten. Es iſt 

cigentlich eine ganz neue Zeitung, die va geſchaffen wurbe. leb⸗ 
Haft, W Pot ſchön illuſtriert, ein würdiges Organ einer 

garoßen Partei, bie ja unſere franzöſiſche Bruderpartei iatſächlich 
iſt, trotzbem 50 mit den organiſatoriſchen Schwierigkeiten, die 

vielfach im hiſtoriſchen Werdegang des franzöſiſchen Sozia⸗ 
lismus ihren Grund haben, außerordentlich, ſchwer zu kämpken 

hat. Dabei ſind die Preß⸗ und Leſergewohnheiten in Frankreich 

Banz anvere als in anveren Ländern, die Konkurrenz der ſo⸗ 

genannten Informationspreſſe iſt für⸗ die Geſinnungspreſſe 

außerordenilich ſchwer. Es iſt ein Zeichen des Erſtarkens der 

franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Bewegung, vaß ſie das Zentralorgan 
der Partei ausbauen konnte und alles vorgekehrt hat, um eine 
wirttich große, alle Bedürfniſſe des ſozialiſtiſchen Leſers be⸗ 
Leives des Zeitung herausgeben zu können. Der politiſche 

eiter des neuen „„Pobulalre“ bleibt weiter Leon Blum, ſein 

Chefadminiſtrator Compère⸗Morel; zu den Mlarbeitern ge⸗ 

hören alle hervorragenden Genoſſen der franzöſiſchen Partei, 
Unter lhnen Bracke, Paul Faure, Longuet. Renaudel, Zuromſli, 
Paul Boncpur; es werden alſo alle taktiſchen Strömungen 
innerhalb der Partei im „Populaire“ zu Worte kommen. 

Der neue „Populaire“ iſt eine große, intereſſante ſozia⸗ 

liſtiſche Sahhrrbeiterbe⸗ deren Erſcheinen von der ganzen inter⸗ 

nationalen Arbeiterbewegung mit Freunde und mit dem Wunſch 
begrüßt wirb, daß alle Erwartungen, die unſere franzöſiſche 

Bruberpartei und mit ihr die ganze Internalionale an das 
mutige Beginnen knüpft, jich verwirtlichen mögen. 

  

  

Oe Kimm im den Alohol in Auern. 
Für uud wider das Verbot. 

Die amerikaniſche Legion teilt mit, deß ſie im ganzen 
Sande unter ibren Mitgliedern eine Abſtimmung über⸗ ie 
Prohibitionsfrage veranſtalten werde. Sie erklärt. daß in 
einer Demokratie kein Geſetz ohne Zuſtimmung der Mehr⸗ 
heit burchgeführt werben ſollte, und daß keine Regierung 
ſich dauernd behaupten könne, die ein Geſetz durchſühre, dem 
die Zuſtimmung der öffentlichen Meinung fehle und die ſo⸗ 
mit die freie Selbſtbeſtimmung verletze. — Auf der Jabres⸗ 
verſammlung der Liga gegen den Ausſchank akkoholiſcher 
Getränße erklärte der frühere Gouverneur von Pennſylva⸗ 
nien, Pinchot, die Prohibitionsbewegung werde bei den 

  

   

Orduung der Welt durch den Tanz. 
Geſpräch mit Tamara Käarſawina⸗ 

Tamara Karſawina iſt nicht nur auf der Bühne, wenn ſie 
Vuhn ein Wunder an Genauigkelt; ſie U es anch vunerhals ber 
Bühne, im Geſpräch. Der Geiſt dieſer Frau iſt nicht weniger 
geſchult als ihr Körper⸗ Freilich handelt es ſich hier um 
„Schule“ im allethöchſten Sinne: um eine allfeinig durch⸗ 
gebildete Ordnung der Schritte und der Gedanlen. le Eigen⸗ 
ſchaften der ruhenben wie der bewegten Crdnung ſind bier bei⸗ 
ſammen, vornehmlich aber das Licht, die Linien, die ſcharf ge⸗ 
zogenen Grenzen. Das im wachen Geſpräch ſich mitteilende 
Denlen dieſer Frau iſt wie ihr Tanz ſelber: ein unquſpörlicher, 
immer neu zugeſpitzter Sieg über das Ungefähre und Ver⸗ 
ichwommene. So wie es eine gelebrte Pocſie gibt, gibt es auch 
dern gelehrten Tanz. Niemand vertörpert heuie den Typus 

'er gelehrten Tänzerin in vollkommenerer Weiſe als die 
Eerdennee 

„Der Tanz, wie ich ihn veräehe“, ſo begann ſie, „iſ etwas 
guiag je und Vollkonmenes, ein Seordneler Kosmos., in den 

, ſelbſt das Grenzenloſe, hineingebt. Unterholb dieſes ge⸗ 
orbneten Kosmos umort freilich das Ungeheuere. Unheimliche 
und Damoniſche: das Chaos. Ich willl es nicht leugnen. weil 
ich nicht ianzen würde und nicht tanzen könnte, wenn ich es 
Erbe in mir ſpürte. Ich ſpüre es vornehmlich in der Form der 

denſchwere, der Unſteiheit, der Verſtrickung in den Alltag. 
„Sie Damen ſich, kenzend, eine Brücke darüber inweg? 

Wißßer der Tanz iß uur ein Mittel wie die Porſie ader dir 
2 ißßenſchaft, das gähnende Kichis, von dem unfere menſchliche 

(anibahn allerſeiten ungeſtellt iſt, gleichſam zu überſingen., das 
Leben zu meiſtern und die Welt zu überwinden. Wenn ich 
1050 0 ſchwebe ich über den Dingen. Man nennt dieſes gewicht⸗ 

EET ů Schmerzlofigleit, ans Zeit. die 
vertzeht, in den Augenplick Ser verwweili. Das große Verhallen 
von allem wird Sleichicem anigehalten in jenem ſchönen, ſich 
ſelbſt glorifizierenden Angenblick, den kein Stachel der Er⸗ 
umerung noch der Sebnſucht verwundet. Es iß derſelbe 
Angenslic, den Fauf zu bannen verſnuchh. 

„Eun gesſtiger Vorgeng. alſo, zu dem es geiſtiger Mitiel 

  

„Eine Elſtaſe, die uns nicht von ungefahr überfagt, ſenbern 
Bereis End Veurch nächterne, trockene Techmif, matdve- 
Aentüiche Seaanigser aud einen wohldrrrchdachten Apparet 

Aebrngru, die wir Exerzinen nennen. — ja, eint Eni⸗ — 

8 — Eloß Kamſchznſtand. 
inrt eee Seg, Dese sses. Se Geiß ſpielt gieichſam 

Eerric auch, was nicht er lelhß in: die geaderte, cimende, von   
In Ser es folcher gaf des Irürpeeitther geregelter Eyr⸗ 

  

81 Sste Krife ſeit ihrer 
tommenben Wahlen die erbsß Sarenhanöbeſiger 

Einführung zu beſtehen haben. Der, 

Krebge erkierle ſich bereit, zu dem Fonds für⸗ die, Prohlbi⸗ 

tionbpropaganda eine balbe Mililon betzutragen. „ 

Nexilos ſünierige Muanzlige. 
Die Sozlalpolitit ver Calesresleruus in bavurch bederht. 

Die⸗ mexilaniſche Regierung lenlt die öffentliche Meinung dex 

Welt auf Mexilos S uldenproblem und ſtellt feſt, daß 

die Erfüllung der nächſtjährigen Verpflichtungen im Betrage 

von 118 Peſo⸗Millionen faſt unmö lich-jel, da dadurch 42 Proz. 

der Geſamtelinnahme des Hausbalts 1927 verſchlungen werden 

und die Sozialpolitit der Regierung Calleß ſchwer be⸗ 

droht wird Der Arbeiterkührer Vargas, der bishex Attaché 

in Wafhington für Arbeitsfragen war, iſt in gleicher Stellung 

für Deutſchland ernannt worden. 
Pröſident Calles hat am Labe naßh elne Erklärun⸗ 

Kunpte; daß er die bſ mulſchg habe, Deendigana ſeiner 

ümteperiode ſich vom bffentlichen Deben zuruckzugtehen und ſich 

der Landwirtſchaft zu Wi'dmen. Er belanmte ſich aid Gegner 

einer Politik ausländiſcher Antethen. Eßt werde die ſtrengſte 

Sparlamfert im Staatsbnusbalt verfolgen mit Ausnahme 
ſoztal'n Aufgaben. 

England, Nußlund, Franͤreich und Ital en. 
Chamberlain ber die engliichruſliſchen und die 

Frangsſtich⸗iial aiſchen Beslehangen⸗ 
Chamberlain erklärte in einer Unterrebung dem Son⸗ 

derberichterſtatter des „Daily Heralb“ in Genf, er ſehe die 

Unterredung mit Litwinow als verſruht an, da keine ber 

beiden Regierungen ihren Stanbpunkt in der ſtrittigen 

Frage geändert habe. Er habe alles in ſeiner Macht Lie⸗ 

gende getan, um die Sowietvertreter von ihren fixen Ideen 

zu befreien, datz die briliſche Keglerung Angriſſe auf ſie 

plane, oder ſie durch einen Block kontinentaler Mächte iſo⸗ 

lieren wolle. Ueber die Beziehungen zwiſchen, Frankreich 

und Italien ſagte der Miniſter, nach ſeiner Meinnng be⸗ 

ſtehe genügend Einſicht auf beiden Selten der Grense, um 
jede ernite Entwicklung ⸗zn verhindern. 

    

Morh ein Diktaturiubilämmm. 
Primo de Rivera belommt einen Orben unb ein GHaus. 

Faſt hätte Europa überſeben, daß Herr Primo de Rivera der 

ſpaniſche Diktator, zwo⸗ Jahre als „Zivildittator“ im „Amie“ iſt- 

Das kommt daher, daß er ſich nicht ſo ins Gewühl ver euro⸗ 

päiſchen Politil geſtürzt vat, wie ſeine Vorbilder erſten, zweilen 

uUnd dritten Grades. Dieſer Diktator handelt nach dem Grund⸗ 

ſat „Diktiere zu Hauſe“ und iſt Froh, wenn das auswärtige Ge⸗ 

polter möglichſt um ihn, herumgeht. Denn irgend welche Grenz⸗ 
verbiegungen. zu deren Ein: uig durch Relbungen er dann ge⸗ 

zwungen wäre, könnten ſeiner innerpolitiſchen Stellung gefähr⸗ 

lich werben und geeignet ſein, ihn von ſeinem Sockel zu werfen. 

Daher begnügte er M- mit einem beſcheidenen Bankett, wozu 

ihn ſchließlich ein Mindeſtmaß von epräſentation zwingt. 

Ferner wurde, da man doch auch etwas verlautbaren muß, eine 

Rote veröffenilicht, die beſagt, daß die Regierung die überiſche 

Raſſe und die geſamte Menſchheit grüze und den gefunden 

revolutionären⸗Vorſatz, ver 1923 den Staatsſtreich hervorrief, 

erneuert habe. Sie werde das Werk zu Ende führen, veſſen 

vorzeitige Aufgabe, nachbem es kaum degonnen worden ſei, 

ſeinen vorzeitigen Grieio be Nips herbeiführen würde. 

Dem Diktotor imo de Rivera wurde die „Goldene Me⸗ 

paille der Arbeit⸗ verliehen. Anlößlich:ihrer, Ueberreichung er⸗ 

klärte der Diltator, er abeite gern und viel für das Wohl des 

Vaterlandes. * 
Die „linion Patriotica“ richtete ein Schreiben an Primo 

de Rivera mit der Bitte, ihm ein Haus ſchenken zu dürfen. Der 

Diktator erklärte ſich, eben alls ſchriftlich, bereit, das Haus an⸗ 

zunehmen, wenn die „Union Patriotica- im Erdgeſchoß des⸗ 

ſelben ihr Domizil aufſchlage. Die Bitie der, U. P. murde 

Ubrigens damit begründet, baß Hindenburg das Schloß Neude 
geſchenkt belommen Habe. 

    

Quiddes Nobelrede. Profeſſor Lubwig Quidbde. der, wie 

gemeldet, gemeinſam mit Ferbinand Buißßon den Friedens⸗ 

Nobelpreis erhielt, iſt geſtern von München über Berlin nach 

Halo abgereiſt, wes er am Sonnabend dei der Ueberreichung den 
Sicherhe it. 00 halten wird. Das Thema iſt „Abrüſtung und 
Sicherheit“. 

ihm beſeelte Materie. Das S e iſt zugleich das Schönſte 

für den Tänzer, indem er es nämlich überwindet Ein 
loſer Gehorſom des Seibes — die Belohnuns vieler Kühen. 
Der Tanz erhebt uns über uns jelbß und läntert uns. Ich 
fühle mich. tanzend. ein ahein Menſch werden. Es iſt nämlich 

nicht ſo, baß der Geiſt allein den Tänzer beherr.cht Was in 
uns auftanzt, bevor wir eigentlich tanzen, iſt ſeine Schweſter⸗ 

Setk, Auime wn Aulus bermühten ſih denit bes wahte Seele, Ani m. nima. len it wahre 
Kunſtwerk zuſtandekommt.- 

„Der Geißt veredelt die Seele und deckt ihre Blößen zu. 
Er Siu: Err Aeinsct lantert orbn — 

Wien migt, läntert, ordnet dbas Gefühßl. Er brüft jede 
Empfindung auf ihre Würbigkeit. Er läßt nichts Unreines 

hindurch. Er tritt erit auf den Plan, wenn alles Uebrige ſchon 
da iſt, aber er unterwirft alles. was da 1ßl. Er bringt das 
men, uu b4 Regel, die Ordnung. Er iſt der Bewältiger. den 

i — 

„Er in die Negel. ſagen Sie Läßt er dann auch den genia⸗ 

liſchen Funlen gelten ben Slitz der Intmition, das Himmels⸗ 
feuer des Einfalls, die zufällige Eingebuntz?“ 

„Gewiß. deun er ſchliekt nichts aus, aber er prügt leglichem 
ſeine Form onf. aurch dem regelloſen Zufall. Und weil Er nichis 
gusſchließt. ſondern alles in eine Härmoniſche Crduung in⸗ 
ſammenfügt. in der ant Raß ih und lochelndes Gleichgewicht. 
iſt er dem beſänftigten Apell näher als dem Zerriſſenen Dios⸗ 
nyſos. Der Haſſiiche Tanz. wie ich EUn übe unb verſtehe, in eine 
apofiniiche Aunſt. — 

in die 
Tanzes auch wirllich alles in? i eutur 
miün Lelteeie wriägil. Veun ße ſeh veu der Leel ein⸗ 
ichnüren Läßt?“ — 

„Die Seele verliert nicht ihre Natur. ſondern lediglich i 
Unbeherrechiheit Sie Lemtant mehr als pe verltert. Sie wird 
iS Dem der Anarchie in ben Zuſtand der Sammlung   

* 

1 

  

Eine Negierungskriſe in Junland. 
Mückttitt des ſosialbemokratiſchen Kabinetts. 

Die ſoztaldemotratiſche-Retzlermis Tauner in Finnianb, 

vie feit etwa einem Jahr im Annt iü, demiffienierte, weil 

ſte im Relchstan bei ber Abſtiummung über ihre nenen Zoͤlle und 

Steuervorſchläge, zumal in der Frage des Roggensolles, fur ihre 

Antraͤge keine Mehrheit zu erzielen vermochtt. — 

2* 

Wäbrend wir kürzlich anläßlich des zehnjährigen Be⸗ 

Leven der finnländiſchen Republit einen Rückblick über 

eren politiſche Eutwicklung unter Betonung, des ſozial⸗ 

demokratiſchen Einfluſſes brachten, drucken wir hier noch 

eine Betrachtung. des „Vorwärts“ Berlin über ie wirt⸗ 

fchaftlichen und außbenpolltiſchen Zuſtände dieſes nordoſt⸗ 

europiiſchen Staates ab: 
t lanb bald Rabiliſiert. Die 

et, deen büb, hnmenwenömwert i. Pat. Arbeltsloſigkeit, die heute * 2 
in ber Zeit nach der, freilich nicht den Umfang der angenom. 

a Oom⸗ 
erreichenden Inflation, keinen großen Umfang 

men. Die. euntoſer von Rohſtofſen — Holz —. Halbfabri⸗ 

katen — Zelluloſe und Nahrunasmitteln —. Eier, Katter 

uſw. — nach anberen Ländern iſt ſo ſtark geſtirgen, daß der 

lugfall Zurch die Selbitabfperrung der Sowietunion mehr 

als wettgemacht iſt. ů 

International bat Finnland ſeine Selbitändigkeit 

nach allen Seiten behauptet. Mit Ausnahme einer unbe⸗ 

deutenden Minderheit ſind ſich alle Parteien heute darin 

einig, keine Bindungen nach irgendeiner Seite einzugehen. 

So ſind die Verhandlungen mit der Sowietunion über 

einen belonderen Nicht⸗Angriffsvakt bei aller grundläsz⸗ 

lichen Bereitſchaft ins Stocken gekommen: aber ebenſo- 

wenig kommt der Anſchluß an ein baltlſches Staa⸗ 
einer baltiſchen tenbündnis und Polen in Frage. Auch 

Zollunion wird ſich Finnland nicht anſchließen ſo ſehr die 

regierende Sozialdemokratie die allgemeine Niederle⸗ 

aung der Zollſchranken wünſcht. Seit bem Herbſt 

iſt Finnland Mitalied des Völkerbundsrates. — * 

Die Han de Isbeztebungen mit Dentſchland ſind“ 

durch einen Waglatzünaeleſerge ‚ Peueiſc ber freilich 

der Zeit die Ansfuhr von Zelluloſe nach Deutſchlan wegen 

'er hoben Zollſätze ſehr erſchwert. Die politiſchen Beziehün⸗ 
Schiedsvertag feſtgelegt. Die kultnu⸗ gen ſind durch einen 

Hüit lebbaft geweſen; Deutiſch⸗ 
rellen Beziehungen find ſeit 
land war ſeit feher für Hinnland „„das Fenſter nach 

Europa“. Die finniſche Sozſaldemokratie iſt auf den glei⸗ 

chen geiſtigen Grundlagen wie die deutſche erwachſen. 

DOas ueueè eſuiſche Kabiwett. 
Eine ausreichende Parlamentsmehrheit it vorhanden. ‚ 

Das neue von der Koalition der vier bürgerlichen Parteien 

geblldete Kabinett ſetzt ſich wie Etg zuſammen: Miniſter⸗ 

präſident Toenniſſon, Auswärtige Angelegenheiten Re⸗ 

bane, Inneres Huenerſon, Vinanzen Treeſtov, Kries 

General Reek. Unterricht Dr. Moeitus, Zuſtiz Kalbus, 

Landwirtſchaft Koeſter. Verlehr Keren, Handel Hol be 12 

Sozlale Einrichtungen Soonberg. Die neue Regierung, die 

über 60 von den 100 Sitzen im Parlament verfügt, erhielt mit 

53 Stimmen für und 23 gegen ein Vertrauensvotum. — 

Der Kumpf in der bentſchen K.B.D. ö 
Wie die „Rote Fahne“ meldet, bat das Zentralkomitee der 

K. P., D. am Freitag einſtimmig das bisberige Parteimit⸗ 

alled Karl Werner nits Suhk wegen parteifeindlicher Tä⸗ 
tigkeit ausgeſchloſfen. Der Grund liegt in einem „Aufrarf⸗ 
an die Genoſſen der Oppoſitton“, der in der-Reichsausgabe 

des Suhter „Volkswillen“ erſchtenen iſt. Hler wwirbd 

aufgefordert, den „Volkswillen“ zum dteichsorgan der— Oppo⸗ 

ſikion zu machen, entſprechend einem Beſchlutz der Reichs⸗ 
leitung der Maslow⸗Organifation. Werner iſt der Ge⸗ 
ſchäftsführer des „Volkswillen“ in Subl⸗ 

    

  

Onkel Sams Kanonen. Das Repräſentantenhaus in Wa⸗ 

ſhington nahm einen Geſetzentwurf an, der einen Betrag von 

200 Millionen Dollars für verſchiedbene Aufwendungen ver 

Regierung in den vergangenen Fahren vorſieht. In dieſer 

Summe ſinp 940 000 Dollars für eine Erhöhung der Reich⸗ 

weite der Kanonen auf den Panzerkreuzern „Oflahoma“ 

und „Nevado“ enthalten. 

die nicht jedem gegeben iſt. nenne ich ariſtolratiſch.“ —— 

„Ihre Aufaſſung vom iänzeriſchen Kunftwerk erinnert mich 

an die klaſſiſche Tragödie der Franzoſen. Sie erſcheint mir 

ganz unru'tſiſch.- — 
„Die Welt Doſtojewſtys iſt nicht die ganze ruſſiſche Welt. 

Man überfieht in Europa gemeinhin unſere andent, bozanti⸗ 
niſche Seite, mit ihrem formelhaften Einſchlag. BDuzans iſt 

immer noch in Rußland lebendig. Denten Sie nicht gering von 

Buzanz! Das, was man in Eurova Byzantinismus nennt, iſt 

nur ein Zerrbild des wahren bnzantiniſchen Geiſtes. 

möchte Sie nur daran erinnern, vaß Julien Benda, einer der 

klügſten Köpfe des heutigen Frankreich, ſein erſtes und vielleicht 

beſtes Buch „Sialogques à Buzance“ betitelt Hat. Byzanz war 

ein uDen Anarchi ves en bei lowii Seele beburſ⸗ Gleich 

„Die zur Anarchle neigende, edurite 

ſam der byzantiniſchen Formelhaftigteit, um ſich nicht zu ver⸗ 

einen Deut'chen, 
lieren .. 

„So iſt es. Als das kla Ballett 
afe bnach Rußland gebracht wurde, den Paſtor Kohann Gottf, a0 

fand es dort einen überaus ſtigen Boden. Später gedieh 

es gerade bei uns zu ſeiner h ſten Blüte in der verfeinerten 

Atmofphäre des Hofes. Heute iſi die Tradition des klaſſiſchen 

Tanzes ſo feft gecründet, dat es des Hofes nicht mehr bebarf. 

nulden 2 iſt unzerftörbar, weil er bereits ſagenhaft ge⸗ 

wort — — 

„Doch Jhr Ruhm iß ſagenbaft und zerbrechlich zugleich Jor 
Wett iſt ein Wert, das vergeht und ſchon vergangen iſt, bcßer 

ie noch von der Tanzbühne abtreten. Es muß immer nen * 
ſchaffen u nuct ů r 

Ihren Ruhm unermüdlich befeſtigen. Er iſt nicht ein⸗ 

ge iollen aui ſchriebenes Wort, gemeißelten Stein, Aumer in geſ⸗ L 
aufgezeichneten Klang. Es dauert nur. ſo lange Sie leben und 

ihn amierhet — Er iſt nur ewig, wenn man glaubt, dbaß 

Sie aufe * — 
„Das iſt das aualvolle Glüc des Tänzers unn der Zänzerin. 

Wir kennen keine Sattheit.“ — 
Die Karſawina lehnt ſich, als ſie dieſes gelprochen hatte, 

zurücd. Ihr Blick hing in der Ferne. Aber kein Rustel Ihres 
Geſichtes war entſpannt. Sie hatte wie ein Theologe vom 

Seiſte geſprochen und wie eine Liebende von der Seele. Jetzt 

ſchwieg ſie, And aus dem Feldherrnblick der Schweigenden 
iprühte das dritte Element. das Härteſte von allen- ber Bile, 
noch einmal der Wille und immer wieder der Wüle. ö 

Bernarb Snillernin. 

Ein neuer Teiksi. Alexel Tolßoi, der Berfaßſer des 
„Saſpulin“⸗Dramas, arbeitet zur Zeit an einer Tragüdie 
auns dem Seben Peters des Großen, deren völlia nene hinv⸗ 
riſche Erundlagen auf bisher uubekanntem Archiymaterial 
Sernsen, bas nor der Nevslutinnpon der Senſurbebörde ge⸗ 

beimgehalten wurde. — 

  

  

  

  
— *



Der „große Tag“ in der Meſsehalle. 
Der „große Tas“ des Danziger Weihnachts⸗Dominiks iſt 

ümmer der ſilberne Sonntag geweſen. Eß iſt nicht zu 
zweifeln, daß auch morgen wieder Maſſenbeſuch in der Meſſe⸗ 
halle ſein wird, zumal das Varletéprogramm ſehr ſehens⸗ 
wexi iſt. Die Kräfte ſind keinesfalls mit Attraktionen in 
Schaubuden zu vergleichen, ſondern ſind auf erſten Bühnen 
der internationalen Artiſtik aufgetreten und können für ſich 
einen lelhe outen 515 Miittmord g⸗ macmen, Das Vrogramm 
kann leiber nur ittwoch gezeigt werden, da eil 

der Künſtler anderweit verpflichtet iſt. ein X 
Auch ſon 

    

üüt bietet der-Dominik wieder alles, was das Herz 
begebrt. Die Kinder inbeln ob der Beluſtigungen und die 
Eitern und die Erwachienen erfreuen ſich an dem bunten 
Seben und Treiben. In der erſten Woche betrug die Zahl 
der Beſucher bereits gegen 20 000 Perjonen. 

Beſonders wird darauf aufmerkſam gemachz, daß morgen 

mittag von 12 bis 2 Uhr ein großes Mittägs konzert 

in der Meſſehalle ſtattfindet, bei dem auch die bekann⸗ 
ten Künſtler mitwirken werden. Das Konzeri wird von 

einer 90 Mann ſtarken Kapelle ausgefüßrt und dauert mit 
den Üübrigen Darbietungen bis 2 Uhr. 

Intereſſe erwecken allavendlich die drei Schlangen, mit 
denen die indiſche Truppe Abdal und Aſita arveiten, Die 

vier Meter lange Pytonſchlange it bereiis 250 Jahre alt, 
ſte wiegt 80 Pfund und verſpeiſt alle vierzehn Tage ein 

Laniuchen, das ihr lebendig ſerviert werden muß. In den 

Zwiſchentagen erhält die Schlange, der natürlich wie allen 
übrigen die Giftzähne genommen ſind, nur Waſſer. Die 

Anakontoſchlange ſtammt aus Braſilien, ſie iſt drei Meter 
lang, 55 Pfund ſchwer und 380 Jahre alt. Ste lebt von 

Meerſchweinchen, von denen ſie alle vierzehn Tage zwei ver⸗ 

* Maſte Die Codraſchlange iſt anſpruchsvoller, ſie bekommt 

atten und weiße Mäufe, Eier und Milch. Ihr Alter wird 

auf 125 Jahre angegeben, ſie iſt 2, Meter lang und 48 Priund 

ſchwer. Jede Schlange hat für den indiſchen Axtiſtlen natür⸗ 

lich grotzen Wert, da ſie nicht ſo leicht zu erſetzen iſt. Der 

mcraden jedes der Reptile dürfte 3000 bis 5000 Gulden 
betragen. 

  

Nunbſchau auf dem Wochenmarht. 

Der Martt iſt trotz der Kätte rei chbeſchickt und auch die 

Preiſe haben nicht nachgelaſſen. Für die fetten Gänſe werden 

90 Pf. bis 1 Gulden pro Pfund verlangt. Enten ſollen 1,½0 

bis 1,30 Gulden das Pfund bringen Ein geruvftes Huhn koſtet 

3 bis 4 Gulden, ein Häslein 7.50 Gulden. Die Mandel Eier 

koſtet 3 Gulden. Für ein Pfund Butter werden 1,90 bis 

2,60 Gulben geſordert. Aepfel be das Pfund 40 bis 50 Pf— 

und 3 bis 4 Piund 1 Gulden. eißlohl koſtet 8 Pf., Rotkohl 

2⁰ acl das Pfund. Rolenkoh 150 Pf., Grünkehl 20 Pf., fein⸗ 

gehaclt 50 Pf. das Pfund. Mohrrüben koſten 10 bis 15 Pf. bas 

„Suppenbündchen ſoll 15 f bringen. Für Fleiſch zahlt man die 

Preiſe der Vorwoche. Die Blumen, ſind verſchwunden. Dauer⸗ 

hafte Tannenſträuße und jefürbtes Laub werden angeboten. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind wenige Pomuchel zu haben, das 

Pfund koftet 20 Pf. Frieche Heringe koſten 40 Pé, Flundern 

50 Pf. das Piund. Der Froſt nimmt den armen Fiſckern viel 

von ihrem Verdienſt fort. Traute. 

  

Hunher nach Ze'tungspapier. 
Ein Schwindler beſtraft. — Zeitungen in Kommiſſion 

genommen, um ſie als Altpapier zu verkaufen. 

Der Kaufmann Siegfried R in Danzig betreibt den 

Einzelverkauf von Zeitungen und bezieht zu dieſem Zweck 

aus dem Auslande die verſchiedenartigſten Zeitungen und 

Zeitſchriften. Bei dieſem Geſchäft ſoll er ſich des Betruges 

gegenüber ausländiſchen Verlegern ſchuldig gemacht haben. 

Er hatte ſich deshalb vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 

worten. Der Kaufmann Bruno P. in Danzig war bei R. 

ein halbes Jahr tätig und machte ſich dann ſelbſtändig, wobei 

er auch für ſich die Praxis übte, die er bei R. gelernt hatte. 

Auch er hatte ſich nun wegen Bekruges zu verantworten. 

Der Zeitungsverkauf wurde alſo in folgender Weiſe be⸗ 

trieben: Die Zeitung ſchickt dem Zeitunasverkaufsgeichäft 

eine beſtimmte Anzahl von Zeitungen in Kommiſſion. Für 

jede verkaufte Zeitung iſt dem Verlag ein beſtimmter Preis 

zu bezahlen. Die unverkauften Zeitungen gehören dem 

Berlag und müßten an ihn zurückgeſandt werden. Um die 

Rückſendungskoſten zu ſparen, erklärt ſich der Verlag be⸗ 

friediat, wenn ihm nur die Zeikungsköpfe zurückgeſandt wer⸗ 

den. Den übrigen Teil der Zeitungen kann das Verkaufs⸗ 

geſchäft für ſich behalten und als Altpapier verkauken. Der 

Angeklagte R. ů 

wollte uun recht viel Altpapier erlangen. 

An 5000 Verleger ſchrieß er eine Karte und gab ich den, An⸗ 

ſchein, als habe er in Danzis ein umfangreiches Zeitunssver⸗ 

kaufsgeſchäft mit Bankkonten, 100 Verkaufsſtellen uſw. 

Jedem Verleger wurde geichrieben, daß nach ſeiner Zei⸗ 

tung in Danzig ſtarke Nachfrase ſei und deshalb möge er 

dem Angeklagten eine Anzahl Zeitungen regelmäßig zum 

Vertauf in Kommifſion ſchicken. Zum Teil hatte er⸗ Erfolg. 

zum Teil nicht. Dem Verleger einer Kamburger Zeitung 3. B. 

kam es zu merkwürdig vor, daß man ſich in Danzig der kleinen 

Stadt von 3000 Einwohnern erinnern Felte, die nur durch 

das Huffitenlied bekanntgeworden iſt. Er antwortete des⸗ 

halb, daß er nicht gewillt ſei, für Danzig Makulatur zu 

drucken. Ebenſo dachte der Verleger des „Sal' burger Volks⸗ 

blatts“, Das ganze Geſchäft würde für ihn darin beſtehen, 

das er'die Zeitungen nach Danzig ſchicke uub-die Zeitungs⸗ 

köpfe zurückerhalte. Einige Verleger wandten ſich an den 

Danziger Zeitungsverlegerverein und einzelne Danziger Zei⸗ 

inngen mit Beſchwerden, auch über Unpünktliche Abrechnung, 

und der Verein übermittelte das Material der Staatsanwalt⸗ 

ſchaft, die Anklage erhob. 
Die beiden. Angeklagten beftreiten iede Betrugsabfſicht. 

Der Sachverſtändige wies darauf hin, daß 
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Filialen in allen 
Fabrih Ohra/DAz:ia — — 

Zeitungen aus Kambura uud Salzburs 

für den Einzelverkauf in Danzia nicht in Fraße kamen. Die 

Angeklagten müſſen alio wohl ein Intersſie am Altpapier 

Keong haben. Es ſei auch auffallend, daß der Angeklagte R. 

en Zentner Altpavier für 6 Gulden verkaufte, währeub der 

Preis ſonſt etwa 12 Gulden betrage. Das Gericht erkannte 

dabin, daß bei beiden Angeklagten fortgeletzter Betrug vor⸗ 

liege. R. wurden mildernde Umſtände verſagt. Er wurde 

zu drei Monaten Gefängnis verurtetlt, die in 600 Gulden 

Geldſtraſe verwandelt wurden. P. erbielt nur 40 Culden 

Geldſtrafe. ‚ 

Wegen 55 Gulden 2 Wothen ius Gefüngnis. 
Eine leichtfinnige Tat, die bart geläbnt wirb. 

  

Geld einzukaſſieren. Er führte dies auß, 
Geld und erſchten nicht mehr 
wobl bereits äbnliche Erſabrungen inteclez haben, denn ſie 

batte ſich von ihm eine Kaution hinterlegen laſſen. Der 

leichtſinnige junge Menſch hatte ober mebr Unterſchlagen, 

die Kaution betrua, ſo daß die Firma um 55 Gulden ge⸗ 

ſchädigt bleibt. Der Handlungssehilſe hatte ſich nun vor 

dem Einzelrichter zu verantworten. Wegen Unterſ⸗ lagung 

der an ſich geringen Summe wurde er zu, 5 Wochen efüng⸗ 

Der Verurteilte nahm die Straſe an und 

bat, ſie ſofort antreten zu dürſen. Er wurde dann auch tat⸗ 

ſächlich zur ſofortigen Verbüßung abgeführt. Die Höhe der 

Strafe muß bei dem an ſich leichten Vergehen ſtark befrem⸗ 

den und verdient ſchärfſten Widerſpruch. Unverſtändlich 

bleibt auch die Tatſache, da5ß dem jungen Mann nicht Straſ⸗ 

ausſetzung gewährt worden iſt. 

aber verjubelte das 

  

Mietallarbeitse, neht nicht nach Küel! 
Der Deutſche Metallarbetterverband ſchreibt uns: Vor 

einigen Tagen liefen durch die hieſigen bürgerlichen Zeitun⸗ 

en Anzeigen, in denen für Klel Schloſſer, Werkzeugmacher, 

chmiede, Schifſbauer uſw. geſucht wurden. 

Die bieſige Verwaltung des Metallarbeiterverbandes 

wandte ſich hleranf nach Kiel und erhielt die Nachricht, daß 

in Kiel zur Zeit 88300 Metallarbeiler arbeitslos ſind, dar⸗ 

unter auch Handwerker. die hier für Kiel geſucht wurden. 

Die Urſache der Arbeitsgeſuche lieat darin, daß einige 

Gruppen auf der Germaniawerft in Kiel mit ihrer Akkord⸗ 

verdienſten unzufrieden ſind und verſuchen innerhalb der 

ariflichen Vertragsjeit eine Neurealung der Akkordver⸗ 

ienſte zu erreichen, Um nun einen Drüc auf die Ar⸗ 

beiter auszu 
wärts Arbeitskräſte heranzuholen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es ſelbſtverſtändlich, dac kein 

Danziger Metallarbeiter, auch wenn er arbeitslos iſt, auf 

dieſes Angebot eingehen darf. Die Kieler Kollegen ſchreiben 

weiter, daß die Lebensbaltung dort ſehrKeuer, iſt und die 

Wohnungsnot unbeichreiblich. Bleibe daber jeder Arbeiter 

von Kiel fern. —— 

Der Kranführerſtreik im Anker⸗Lager iſt beendet, da die 

Paß ſich zur Zahlungeder tariflichen Löhne verpflichtet 

Wochenſvielplan bes Danaiger Stabttheaters. Sonntas, 

den 11. Dezember. abends 74 Uhr⸗ Gaſtſpiel⸗Opernpreiſe! 

Zweites und letztes Gaſtſpiel der Japauexin Jovita Fuentes. 

„Madame Butterflu“. (Titelpartie: Jovita Fuentes als 

Gaſt). — Montag, abends 735 Uhr: (Serie I) „Der. Trvu⸗ 

badochr“. — Dienstag, abends 774 Uhr: (Serie II) „Der 

Widerſpenſtigen Zähmung“. — Mittwoch, abends 775 Uhr: 

„Gräfin Mariza“ — Donnergtag, abends 724 Ubr: (Serie 

1IIN „Die Macht des Schickſals“, — Freitag, abends 775 Uhr: 

[Serie IV) „Standal um Ollp“. — Sonnabend, nachmittags 

3 Uhr: (Kleine Preiſel) Zum 1. Male! „Wie Peterchen 

die Wunderblume fand“. Ein., Märchenſpiel für die Weih⸗ 

nachtszeit von Lo Bergner. Muſik von P. Hoffmann..— 

Abends 8 Uhr: geſchloſſene Vorſtellung für die Frete Volks⸗ 

bühne. — Sonntag, nachm. 3 Uhr: (Kleine Preiſet) „Wie 

Peterchen die Wunderblume fand“. Abends 774 Uhr: „Der 

Troubadour“. — Moniag, abends 774 Ubr: (Dauerkarten 

Serie J) „Eugen Onegin“. öů 

Die Philologen kommen nach Dauzig. Auf Einladung 

des, Danziger Philvlogenvereins hat der Preußiſche 

Philologenverband beſchloſſen, feinen nächſtflährigen Ver⸗ 

bandstag in Danzia, abzuhalten. Nach gemeinſamem Be⸗ 

ſuch in Marienburg treffen die Teilnehmer aus dem ganden 

dentſchen Sprachgebiet am 30. Mai 1928 in Danais ein. Der 

81. Mai und 1. Funi ſind für die geſchäftlichen Verhand⸗ 

lungen vorgeſehen: am 2. Kuni wollen die preußiſchen 

Philologen unſere alte deutſche Hanſeſtadt und ihre Um⸗ 

gebung beſuchen, um nach ihrer Rückkehr der deutſchen 

Jusend auf den höheren Schulen Deutſchlands aus eigener 

Iüunemung über Danzig und ſeine Umgebung berichten zu 

nnen. K 

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Arbeiter Paul 

Bartſch. der, wie bereits gemeldet, unter einem rutſchen⸗ 

den Stavel Zuckerſäcke gertet und einen ſchweren Schädel⸗ 

bruch erllit. Der Verunalückte iſt 26 Jahre alt. 

Im Wülhelm.-Theater findet morgen die lerte Sonntagsvor⸗ 

ſtellung des Luſtipiels „Die Mühle von Sansſouti“ ſtatt, da es 

nur noch bis Donnerstag, den 15. Deßember, auf dem, Spielplan 

bleibt. Die Lerer unferer Zeitung zahlen, auf allen Plätzen bei 

Vorzeigen des heutigen Inſerats halbe Kaſſenpreiſe. 

Noclelschlliiten, Ichlittechuhe 

/Tremeh Gyoh und Mein 
S   
  

    

          

Unterstützen Sie 
HDamxider Imdmeirse 

Danxiger Areit — 

Ein Handlungsgehilfe in Danzig batte kür ſeine Firma 

im Geſchäft., Die Tirma muß 

üüben, verfucht die Werftleituns von aus⸗ 

  

CLelsie Macfirlefhfem 

Kültewelle in Amerita. 
36 Tote. 

Neuyorl, 10. Dezember. Eine plöt älte⸗ 

kehr iib ert Lie eriehri e Wy Gilenbaßnver, 
u1 er verlehr im Seengebiet · ſüeme bart bchiebent. mgebiet wird durch Schnee⸗ 

150 Bergleute wurden in Iihpeming im Staate Michigan 

(u. S. A.) durch niegehende Meemaſlen in einem Verghberl 
eingeſchloſſen. 

Aerzilicher Sonntagsdienſt. 
Den ärätlichen Sonntagsdieuſt üben am morgigen 

Tage in Danzig aus: Dr. Kielinger, 1. Damm 22/28, Tel. 

24180, Geburtshelfer; Dr. Sigmuntowſki, Pfeſſerſtadt 42, 

Tel. 269 22, Geburtshelfer; Hr. Hahne, Huündegaſſe 31, Tel. 

25461. — In Langfubr: Frl. Dr. Bieber,. Mirchauer 
Weg 17, Tel. 41285, Geburtsbelfer: Dr. Swierzewſkt, 

Hanvtſtraße 36, Tel. 412 00. — In Neufahrpaſſer: Dr. 

Wobbe, Saſper Straße 10,, Tel. 351 22, Geburtshelfer. — 
Den zahnärztlichen Dienſt üben aus in Danzig: 
Mallachow, Langgaſſe 21; Frl. Dr. Ewert, Sandgrube 42a. 
— In Lanafuhr' Dr. Heintz, Havptſtraße 88. — Sonn⸗ 

tagsdienſt des Reichsverbandes deutſcher Den⸗ 

tiſten in Danzig: Potrek, Langgaſſe 64; Jantzen, Tiſch⸗ 

lergaſſe 21. — In Lansfuhr: Max, Hauplſtraße 31. 

Nachtdienſt der Apotheren vom 11. bis 17. Dezember in 
Danzigg: Schwan⸗Apotheke. Thornſcher Weg 11; Rats⸗ 
Apotheke, Langer Markt 30; Engel⸗Apotheke, Tiſchlergaſſe 68; 
Elefanten⸗Apothete, Breitgaſſe 15; Neugarten⸗Apotheke, 

Krebsmarkt 6. — In Langfuhr: Hohenzollern⸗Apotheke, 

Hauptſtraße 48. — In Neufahrwaſſer: Adler⸗Avotheke. 

— In Ohra: Stern⸗Apotheke.— In Heubude: Apotheke 
Danzig⸗Heubude. 

  

nicht durchgeführt worden iſt, wird es in der nächſten Woche 
in der Meſſeballe geben. Die Dominiksdirestion orsöffent⸗ 
licht heute im Anzeigenteil einen Aufruf an olle Inhaber von 

Drehorgeln, die ſich zun Wettbewerb aumelden ſollen. Die 
Vrranſtaltung wird ſicher das größte Intereſſe finden, der 
Tag wird noch bekanntgegeben. 

Das Danziger Abretzbuch 1028 iſt ſveben⸗ erſchtenen. 
Dieſes frühzeitige Erſcheinen wird vom Publikum mit Be⸗ 
friebigung aufgenommen werden. Nachdem der Verlas 
A. W. Kafemann G. c. b. H. im vorigen Jahr dazu über⸗ 

gegangen war. die Perionalaufnahme durch eigenes Per⸗ 
ſonal zu bewirken, war es ihm durch Vervollkommnung der 

Organiſation möglich, dieſes Buch noch einige Wochen früher 

als das vorjährige herauszugeben.— Vom nächſten Jahre 
ab wird. das Buch auf Anregung des deutſchen Sprachvereins 
die Bezeichnung „Danziger Einwohnerbuch“ führen. 

Abgeſagte Ausſtellnun. Die vom Kunſtverein gerlante 

Spielzeugausſtellung iſt wegen unzulänglicher Be⸗ 

teillgung vertagt. Die berzits eingelieferten Stücke ſtehen 

zur Berfugung der Eigentüümer. Sie werden, ſalls es ge⸗ 
wünſcht wird, den Eigentümern zugeſandt. Es beſteht die 

Abſicht, die Ausſtenung im Frühniahr ſtattfinden zu laſſen. 

Polizeibericht vom 10. Dezember 1927. Feſtgaenommen: 
23 Perſonen. darunter 5 wegen Diebſtahls, 2 wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, 1 wegen Zechprellerei, 1 wegen Körverver⸗ 

letzung, 2 in Polizeihaft, 5 wegen Hödachloſigkett,? wegen   runkenheit. — Gefunden: 1 Bernſteinbroſche, 1 gold. Trau⸗ 
ring, gez. C. L. 12. L. 27. 1 Schlittſchuh, Gr. 23, 1 Autovoll⸗ 
gummireifen, 1 Hündin, Art Schäferhund. Verloren: 
1 poln. Perſonalausweis für Paula Portse, 1 braunes Por⸗ 
temonnaie, enthaltend ca. 68 Guld., 1 gold. Armbanduhr am 

ſilb. Armband. ů 

Danziger Stanbesamt vom 10. Deßember 1027. 

Todesfälle: Ehefrau Adelheld Kröbling geb. Dirk⸗ 

ſen, 47 J. 9 M. — Maurerwolier Guſtav Hutſch, 5ꝰ J. 5 M. 
— Arbeiter Paul Bartſch, 20 J. 8 M. — S. d. Maſchiniſten 

Nn zdler, 8 M. — S. d. Arbeiters Robert Marrach, 

onate. 

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten. 
—.............—. '—ù————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. Dezember 1927. 

  

   

  

Ke1 heirte jeſtern heute 

Thorrn.... 088 021 Dirſchau ...0,%1 L0, 

Fordon .... . II.05 40.64 Cinlage... 1.90 1.98 

Culm...... 1,14 40 90 Schiewenhorſt ..2,16 .18 

Graudenz ....4 1.22 1.02 Schdunan . 6,665 6.66 

Kurzebrack .... 1.48 4-1.29Salgenberg . 1460 4.60 

Montauerſpitze 3 0,% 40.70 Neuborſterouich 2.00 ＋,00 

Pieckell „0.77 40,52 [ Anwochhhe.—- — 

Krakau ... am 8. 12. —2,51 am 9. 12.— 2.52 

Zawicholt .. am 8. 12. 0,90 am 9. 12. 0•.82 

Warſchau .. am 8. 12. 1.53 am 9. 12. 1.89 

Plock ... am 9. 12. 1.74 Jamlo. 12. ＋ 1.4 

Eisbericht der Stromweichſel vom 10. Detzember 1927. 

Im vberen Stromgebiet — Kilom. 684 bis Kilom. 711 (Wloc⸗ 

lawek) — Eisverſtopfung. Alsdann bis Kilom. 45 

treiben einzelner Schollen, von hier bis Kilom. 66 (Mieder⸗Sirelitz) 

Eistreiben in 74 Strombreite. Unterhalb Kilom, 66 bis Einlage 

(Kilom. 218) Eistreiben dichtgedrängt in ganzer Strombreite. Von 

Einlage bis zur Mündung treibt das Eis in 7 Strombreite lang⸗ 

ſam in See ab. 
Sämtliche Eisbrechdampfer treuzen abweſt elnd in der Mün⸗ 

dung. Kohlendampfer „Welle“ und „Prufſina“ liegen im Einlager 
* — ů‚ 

Haſen. 

Verantwortlich für Politik: Ernk Loaps: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſeraie: 

Anton Footen: lämtlia in Danzig. Druck und Verlag 

  

  
eI eeeeeeeeneeerere 

chem. Rein:gung und Färberei von 

llerren- und Damen-Garderoben 
ö Ueberbaupi für alles 

Bügelinstitu' nach amnerikanischem System 

Lederfärberei Plisseebrengerei 

Stadtteilen. Langfuhr, Oliva, Zoppot 

ů ů Telephon 283573 

von J. Gehl & Co., Danzig. 
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nur Paradtesgasse 5. gegeuüber Kuptz 
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Woerhnachtakerzen und Schiuck 

  

kür 

Drogen 
Seiten 

Partümerien 

Einen oriyinellen Wettbewerb, wie er in Danzis bisber 
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Damen⸗Mäntel aus U 
qullem Wollflauſch, 16² 
deuiſches Fabrilal 

Damen⸗Mäntel aus ‚ 

59* 

96* 

1 6²⁰ 

39* 5 

oder Velourſtoffen 

Damen⸗Mäntel ganz 
auf Zwifchenfutter u. 
Damaſt, Pelzkragen 
und Manſchetten 

Damen⸗Kleider aus 
reinwoll. Popeline⸗ 
ſtoſſen, in viel. Farb. 

Domen⸗Kleider a. Eol.⸗ 
Seide, m. lang. Arm, 
moderne Machart 

Filz⸗Glocke 
mit Straßband⸗Gar⸗ 
nitur Neuheit) 11.50, 

1 Poſten ———— 
Naſenſchleier 

952 

10⁵ 

Neuheit, 

Warme Winterbluſen 

Ripo⸗Bluſen 

mit Band 
garniert 

  

Dese Wfesse, 
Damen⸗Kleidber aus war⸗ 
men Winterſtoffen, 85⁵ 
hübiche Muſter 

Damen⸗Kleider aus ein⸗ 
warmen, Lemuerten 26* farb. Stoffen, duntel⸗ Oy5 

onwis —— blau, rot, lila. 

Damen⸗Müntel K 
0 Damen⸗Rips⸗Kleider 

aus hulen herbs⸗ Wuir 75 reine Wolle, aparte 75 

ſchveren Tuchſtreiſen 39 Kurbelſtickerei, aus 2 
PNen⸗Mäntel eigenem Atelier 

nus Rips, Zibeline Damen⸗Kleider Köper⸗ 
Velvet, m. Ig. Arm u. 
Crepe'de⸗ Chine⸗Garn. 49* 

in hübſchen karierten 475 
und Blumenmuſtern 

9* 

13⁵ 

mit aparter Garnitur 
1 0 langen Aermeln 

Torgenrötke 
aus gutem, deutichem 
Welliné⸗Flauſch 

Dumen⸗Putz 
Feſcoyer Seibenhut mod., 
kleidſ. Form, mit Gold⸗⁵⁰ 
od. Silberſtickerei 10.50, 

3% 5 60 
Ball⸗ und Anſtetkblumen 

  

alle mod. Blütenarten, i. groß. 
viele ſchöne Muſter Auswahl, zu villigſt. Preiſen. 

Damen⸗Wüſche 
Damen⸗Tanhemden aus Damen⸗Nachthemden 
kräſt. Stoffen, verſchied. Bubiform mit Spitze 
ammmn Abenben 1.75, und Schleife . 4.90, 

Damen⸗Togl den 

nüt Ballachlel, aus But. 90 Augenucbßgen Batiſt 
mit Spite u. 225 4 reich mit Spitzengar⸗ 

‚ nitur 
Damre- Hemhüheſen ———— 
farbig, Windelform, mit . Herren⸗Aachthemben 
Spiße garniert, 9⁵ mit Schalkragen und 

4.90, 3.90, moderner Bordüre gar⸗F50 
Damen⸗Hemdhoſen nieertrt 6.90, 

aus ſeinfädigen Stoffen, „ Garnituren m. Spitze u. 
mit reicher Süiclerei- B5h Stiiclerei garnieri, Tag⸗ 4* 
Garnitur 6.50, hemd 3.90, Beinkleid 

Servier⸗Schürzen Jum⸗ Damen⸗Schürzen a. bun⸗ 
perform, m. verſchicd. 
omitr, I.35, 15, 952 
mes; aus c⸗ 

ſtreift. Stoffen. mit jar⸗ 
biger Paſpelierung, 

2.95, 1.95, 1.75, 
Knaben⸗Schürzen aus ver⸗ 4. 

lͤird. Stoff, m. begickt 1* 
Weihnachtsmann . 2.45, 

  

3⁵ 

Damen⸗Schürzen Jump.⸗ 

tem Satinſtoff, mit ver⸗ 
ſchied. Garnituren 3.45, 2* 

3* 

9⁰ 

Servierſchürzen gr. For⸗ 
men, m. verſchied. Gar⸗ 
nituren . 4.75, 3.90, 

Form, aus mod., indan⸗ 
thren geſärbt. Stoff. 40, 

Tuſchentuͤcher 
Taſchentücher 
für Kinder, mit ver⸗ 
ſchied. Weihnachtsdild. 

2 i. 20 K Stũtl 

Taſchentücher 
. Damen, aus Batiſt, 
mit Zierſaum, 

75 Dh. 1.75, Stück 

Taſchentücher 
für Damen. rundum 
languettiert m. Me⸗ 
daill 78 DB. 2.83, St. 

13. 

30— 

50· 

Taſchentücher für Her⸗ 
ren, aus Batiſt, mit 
breit. Zierſaum od. 
m. Lg mod. Bord. 

* D. iüt Her⸗ bõ· 

85 
ven, aus vorz gei. 
mit modern. Kunte. 

* DR. 4.90, Stücd 

Stiderei⸗Medaillon, 
* Dö. 5.50, Stüt 

Stricłiwaren 

mit Wolle 
Vlatttert. . Si 12* 

— Streißen⸗ 1 5⁵ 
Mmuffer 

.I.I eeeee 

  
Weihnachisfeller 
per Sthd. 68, 45, 2, 28P; 

Weihnachtsſerpietten, Ki 
Per 100 S8 473 1 
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Se22 
reine Volie, glait m. 
Streißen⸗Bordüre, 
leſche Fom. 39* 

   

      

   

  

*0 * et 

    
gibt's einen 

lohnenden 
Weg 

— — P und das iſt der 

zu Sterufeld 
IilüammmmAAnmAAMammutummunmumEMmnummManunmmimimmiummmin 

Alles was, auf den Weihnachtstiſch gehört, für Damen, 

Herren und Kinder, finden Sie in ungeahnt 

großer Auswauhl 
bei uns in guten, bewährten Quäalitäten, modern, 

geſchmadkwoll und 

üußerſt preiswert! 

    

reehiieeeeeeeriebeiug 

Sonntag, den 11. Dezember 
ift unjer Gelchäft 

von 1—6 ube asüffun 

  

  
  

  Geſchenke von praktiſchem Wert 
kaufen Sie außerordentlich billig 
in unſerer großen Spezialabteilung 

Wirtſchaftswaren! 

Pelzwaren 

  

  

Lelg-Stmeiünahen Nersfärbung 15.50, II7s 
Pelz⸗Sranenhragen Sunns- u. 3obel⸗-KAanin 25.50 2250 

Iiegen⸗Kolliers verlcztedene Färbungen. . 25—, 1950 
habel⸗Kolliers Tuchsfärbungen 5⁵ —, 45⁰0 

erreu⸗Pelzhragen — 

   
Schirme und Stöcke 

Damen⸗Schirme Satinbennnnznn.. 6.2 5„ 4⁵³⁵ 

Damnki-Schirne Halbſeide, mod. Aĩsführung 13.75, Iꝰo 
Herren⸗Schirmne ſeſte Satinquaſttüütt.. 6.25, 9·5 
Kinder-Schirme aucpf u. Runbbogen 

    

2929—9——..——. — 

    

Woeſafetke. Siem S eäe0ör 
Kuffette ————————————— 

Kußete. D——— 

  

Ee, 

1⁵ 

Kleiberſchotten in Crepe 
u. Sibinnbinde, haltbare 
Qualität. doppeltbreit, 

ter 1.65, 
Moderne Karos m. Kunſt⸗ 
ſeide, 85.00 omn breit, 
in vielen Farben Mtr. 
Diagonal⸗Streiſen vorz. 

2* 

Herren⸗Artitel 
Herren⸗Sporthemben 
pa. Zephir, unterlegte 6² 
Bruſt mit chruden 8.75, 

Herren⸗Sporthemden 
Sireif m. in ſchön. 
Streif. m. Karos, 12510* 
wein 11 75, 

Herren⸗Sporthemden 
Seidenpopeline. i. mo⸗ 00 
dern. Deſſins u. 299012 
farbig . 15.00, 14.50, 

— 
13* 
58• 

b 

1 Poſten 
Herren⸗Filzhüte 4.50, 

Herren⸗Sporthemden 
weiß Trikolin, in mer⸗ 
reriſiert. Efſekt. 15.50, 

Stehire m. Ecken, 
marineform, 44 em 

hoch, gute Qual., O.75, 

  

  

u.e, 

trikot, ſchwere Ducliacl, 
ſchönes SFachenſortimen, 

Damen⸗Schlüpfer rein 
Kammgarn, feingewebt, 
moderne Farben. 

Kinder⸗Schlüpfer Tritot, 
m. anger. Futter, Gr. 3 
2.50, Gr. 2 2.10, Gr. 1 

Kinder⸗Hemdhoſen Pelz⸗ 
trikot, weiß, m. warntem 
Futt., Gr. 7 3.90, Gr. 5 

2* 

6* 

65 

3.40, Gr. 3 290, Gr. 1 

Damen-Strüm 15* 
Mako, freine Audliiät 

Damen⸗Strümpfe Seiden⸗ 
flor, vorzügl. Oual., gr. 1* 
Farbenſortiment. 

Damen⸗Strümpfe MWalo, 
ſolide Qual., ſchwarz 2%⁵ 
arbig 

Damen⸗Strümpie jfein⸗ 2* 
gewebt. ſchwarz u. farbig 

Handſchuhe 
Damen⸗Handſchuhe 1* ——— 
Trilot, angeraut. Undert aliba 2.7 

Damen⸗ 3* ̃j Daltber, 
. Pa. Trilot, ganz gefüttert Herren⸗ 
Damen⸗ 2 Nappaleder, Oudlit, 0 
Wolle Saunct 2* Stepper — ů 230. 7 30 —* 

ae, . 3Cærer.Leberhnbfchnh⸗ 
Glace, gute Maar viele 
Farben, 

  

  
  

25 

D,, 7⁴ 
DD, 

Waſchſamt 
in allen moderſ, 82500, 

Bedruckt. MWoſchlanmt 
imit. Fell⸗ u. Blumen⸗ 
muſtern . Mtr. 455. 

Kleiber · Köper⸗Sami 
Linden. u. böghr, 90. 

tr. 

30.2 

9⁵5 

7* 

wollgem. Kleiderware, 2* flor⸗Qualit. 9,75, 

V bueit, Mtr. atie , fürgend n. 
ntaſie⸗Jacguard pa. r in mod. Karos u 

. halbwollene Qualität, in Facon., 80/00 em breit, 8* 

Ach'en bieingühn3, earengeu] Münet em breit. T. 0 . ünte! 

Reinwoll. Schotten ſehr u. Jack., in tiefſchwarz, 
aparte Muſter, für Bluſ. „ ta. 125 em breit, v 24* 
u. Kleider, pa. Kamm⸗ R50 Mtir. 29.50, 
garnqualität Mtr. 5.90, — u. Aſtra⸗ 

Ripſe u. Ottomane für pr. Mäntel ů 
Mäntel, m. glatter u. 5⁰ 10 Jacken, m tiefſchw., 30 
angerauhter Rückteite, 11 . 125 cm breit, 18 
140 em br. Mtr. 14.50, Metr. 22.50, 

Etbm auch m. mod. 
Form, auch m. „ug 
Spitt 852 

Herren⸗Schals Shede u. 
Flanell, viele Farben, 1* 

He Eelbubinper in- rren⸗ in 
großer Auswahl 

1.95 1.25, 9öe 

Herren⸗Filzhüte Sual. 750 
Ulſter, Sportmanforn. 

erren⸗Langbinber 
Achweve Qualität., auch 
reine Seide, in modern. 950 

. Deſſins 6.50, 450,2 

Herren⸗Schlajanzüge 
mod. Ausführungen, 15² 
Zephir, Popeline und 
Flanell . 29.50, 19.75, 

Herren-Beinkleider Pelz⸗ 
trikot, weiß, ſchrene 3* 
Qualitüt 
Herren-Beinkleiber Pe — 

trikot, dunkelgrau, uut 4* 
weißem Futter 

Hetren⸗Hemden Pelztri⸗ 
kot, weiß, ſchwere Aua⸗20 
Iität 

Herren⸗Hemden Pelziri⸗ 
kot, grau und weiß, 
ichwere Qualittt. 

und Socken 
Damen⸗Strämpie Wolle 
m. Seide, i. mod. Farb. 
——— Bem⸗ 
berg⸗Waſchſeide, vorzügl. 
Ousl, ſchönes Farben⸗ 
ſortiment 

Herren⸗Socken reinsamm⸗ 
garn, ſtarle weiche Qual. 

Herren⸗Socken feine 
Wolle, moderne Muſter 

3* 

Nappa⸗ u. Glaceleder, m. 
Flanell⸗ u. Strickfutter, 

11.00, 8.25,   
Torrrüßtr- Sodöößb ł-1 

2 Tourniſter, Voll⸗ 
16.78, 14*⁵ 

  

3428. 128., 99 P5 

Weihnachtstiichläufer, 1*⁵ 
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Der Poſiſtceit mit Polen. 
Worin die Differengen beſtehen. — Eine Erkläcung bhes Danziger Sennis. 

Die bei der Erßökfunng bes polniſchen Poſtamtes jen 
von dem Vertreter der Volniſchen divlomatiſchen Verircpnd 
in Danzig. Herrn atlonsrat, Dr. Lalieki, gemachten Kus⸗ 
fübrungen über die Danzia⸗volniſchen Poſtbeziehungen haben 
erneut die Differenzen EIE die auf poſtaliſchem Gebiete 
zwiſchen Danzig und Polen beſtehen. Iun den Erklärungen 
vou polniſcher Seite nimmt leht der Senat in einem längeren 
Schriftſatz Stellung. Nachdem er darin ſeinen „Verſtändi⸗ 
gungswillen“ zum Ausdruck gebracht, hat, äußert er zu der 
ſachlichen Sette der Angelegenheit folgendes: 

in den Auskübrungen des derrn Segationsrats Dr. 
Lal iſt wiederholt zum Ausdruck gebracht worden, Daß 
Polen nicht als Konkurrent Danzigs auftreten wolle, und 
daß Polen nicht beabſichtige, in das Danziger Poſtregal durch 
Ausbau ſelner Einrichtungen Breſchen zu ſchlagen. Dieſe 
Ausfülbrungen erübrigen ſich m. E. völlia. aß das Be⸗ 
ſtehen der polniſchen Voſteinrichtungen in Danzig eine 
Konkurrenz für die Danziger Poſtverwaltung darſtellt, be⸗ 
darf keinertei Beweisführung. Daß dieſe Rechte gleich⸗ 
zeitig elne Breſche in das Danziger Poſtregal ſchlagen, be⸗ 
ſtättat Artikel 5/ der Danziger Verfaſſung. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtänblich, daß nach Gewährung dieſer Rechte an Volen 
Danzia dieſe Durchlöcherung ſeines Voſtregals dulden mu 
Ind i 5 erch bie Beriräne geſteckten. B. muß, ſoweit ſie ſi 
in den dur ie Verträge geſteckten Rabmen bewegt. Wal 
aber darüber iſt, das iſt vom Uebel. b 

Mau wird es Danzig nicht verargen können, wenn es 
ſich gegen ſolche polniſche Matznahme wehrt, die offenbar 
beawecken, den volniſchen Poſtdienſt im Hafen von Danzia 

aum Machtell bes Danziger Polibienktes 
zu fördern. Seider ſtellen ſich in dieſer Ginſicht die Ver⸗ 
hältniſſe für den Eingeweibten nicht ſo barmlos dar. wie 
ſie unä von polniſcher Seite geſchildert werden. Wir weiſen 
nur- darauf hin, daß polniſcherſeits in mehreren Fällen, in 
denen die inneren Gebühren Polens, die in der Regel im 
Verkebr vom polniſchen Poſtamt nach Polen angewandt 
werden, niebriger ſind als die entſprechenden Danziger Ge⸗ 
bühren, die Gebühren ſo niedria feſtgeſetzt worden ſind, daß 
ſie unter den Danziger Gebühren bleiben. Ober es werden 
beſttmmte Nebengebühren, die in Polen erhoben werben, 
beim volniſchen Poſtamt für den Haſen von Danzig nicht 
erhoben. Welchen anderen Zweck ſollen ſolche Beſtimmun⸗ 
gen, die die Einbeitlichkeit des Tarifſyſtems beeinträchtigen, 
haben als den, die Auflieferer dem polniſchen Poſtbdienſt 
zuzuführen? Auch die niedrige Bewertung des Zloty beim 
Einkaut von Brieſmarken beim polniſchen Poſtamt (1 Zlotz 
— 50 Danziger Pfennig ſtatt 57 bis 58 Pfennia) entſprineat 
unſerer Auffaſſung nach nicht allein dem Streben nach einer 
gefälliaen Abrundung im Zablunasvertehr. 
FVerner exinnern wir daran, daß Polen im Verkehr von 
jeinem Poſtamt für den Hafen von Danzia nach Volen 
Verkehrszweige pflegt, die im Verkehr zwiſchen Danzia und 
Polen noch nicht beſtehen. Man beſtreitet zwar hier auch 

ů die Abſicht der onkurrenz. 
indem man behauptet, Danzig könnte dieſe Verkehrszweige 
auch baben, wenn-es nur in engem Einvernehmen mit. Volen- 
züftimmienarbeite (nämlich mit ben polniſchen Voſtbienft⸗ 
ſiellen im Hafen von Danzia). Dieſe Bearnüdung können 
wir keineswegß gelten laſſen, denn wir wiſſen, daß ſich 
Danzia um dieſe Verkehrszweige — es handelt ſich in der 

  

die Anerkennung einer folchen 

dex. Löfung, entgegenzubringen“   

Hauptfache um den Poſtanweiſungs⸗ und Nachnahmedienſt 
— ſeit vielen Jabren vemüßt, als der volniſche Poltdienſt 

vach. r eig, eruffre nar, Sient vicl auch in dieſem er. war. Liegt nicht auch in dieſem Ver⸗ 
halten die Abſicht der Konkurrenz? 

In den Ausführungen des Vertreters der Reglerung 
Polens heißt es weiter, Volen erſtrebe keine Erweiteruns 
ſeiner poſtaliſchen Rechte auf Danziger Gebiet. Wir wollen 
ihm dies, glauben. Aber gerade die Betonung des gegen⸗ 
ſeitigen Kinvernehmens auf dem Gebiet der Zuſammen. 
Holen (nämlich auf Danziger Gebiet) deutet darauf hin, daß 

sewiſſe Zugettändniſſe oder Bergünſtiaungen erreichen 
will, die ſeinem Poſtbienſt im Hafen von Danzia offenbar 
noch nicht zuſtehen. Um was es ſich bei dieſen Wünſchen 
hanbelt und welche Bedentung dem volniſchen Verlangen aul 
dleſe innige Zuſammenarbeit zwiſchen der Danziger und der 
polniſchen Poſt auf n 61 Gebiet beizumeſſen iſt, erken⸗ 
nen wir an einem Fall bes techniſchen Dienſtes, der außer⸗ 
balb jeder Politik ſtebt. Wir haben eine unmittelbare Zus⸗ 
verbindung von Danzig nach Breßglau, Kattowitz und Kra⸗ 
kau. Die Zufübrung Danziger Briefe zu dieſem Zug, der 
keinen Babnpoſtwagen führt, machte die wolniſche Voſtver⸗ 
waltuns davon abhängig, daß die Brieſbeutel der polntiſchen 
Poſtdienſtſtelle auf dem Hauptbahnhof in Dauzig zugeführt 
werden. Dieſes Berlangèn ſteht in Widerſpruch zu den Ver⸗ 
trägen. Es räumt der polniſchen Poſtbienſtſtelle auf dem 
auptbahnhof, die nur innerpolniſchen Zwecken dient, gegen⸗ 
ber dem Danziger Poltamt am Hauptbahnhof 

ein, übergcordnete Siellung 
ein. Wir können darin nur den Verſuch erblicken, der Dan⸗ 
ziger Poſtverwaltung die Benntzung der auf Danziger, Ge⸗ 
biet verkehrenden Eifenbahnzüge obne polniſche Vermittlung 
zu erſchweren oder gar unmöglich zu machen, Welche Folgen 

tellung dieſer Aberſe en 
Dienſtſtelle für Danzig haben würde, ſind nicht zu überſehen. 
Auch in der Behandlung der in Polen aufgelieferten und 

nach dem Gebiet der Freien Stabt Danzis beſtimmten Poſt⸗ 
ſendungen und Telegrammen und aus zahlreichen polniſchen 

Preſſeſtimmen iſt unſchwer das Beſtreben zu erkennen, den 
polniſchen Poſtdienſt im Hafen von Danzig zum Nachteil des 
Danziger Poſtdienſtes zu fördern. K ö 

Dieſe hier berübrten Aüen ũeben einen kelinen Aus⸗ 
ſchnitt aus der Geſamtheit der Fragen, die ſich auf die 

poſtaliſchen Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen er⸗ 
ſtrecken. Es dürkte damit zur Genüge nachgewieſen ſein, 

daß die Frage der Konkurrenz des polntſchen Pyſtdienſtes 

im Hafen von Danzig und die Beſtrebungen um Erweite⸗ 
rung und Vertiefung der volniſchen Rechte doch für Danzig 
eine erheblichh Bedeutung haben. 

Trotz dieſer weitgehenden Differenzen kommt ber Dan⸗ 
zlger Senat in ſeinen Schlußbetrachtungen zu dem Ergebnis, 
„daß bei gerechter Würdigung der Belange beider Partelen 
es mösglich iſt, die ſchwebenden Fragen zur Zufriedenbett 

Man lann nur wünſchen, 
G110 das möglichſt bald der Fall iſt. Borausſetzung bleibt 

terdings, daß man gegenſeitig nicht nur von Verſtändi⸗ 
gungswillen ſpricht, ſondern ihn endlich auch praktiſch zur 
Anwendung bringt. * * 

Im Kampf gegen die Finſterlinge. 
Magnus Hirſchfeld verlangt eine neue Moral — Kritik am deutſchen Strafgeſetzbuch. 

„Siehe, dann kommen neue Zeiten. wenn Selbſtverſtändlich⸗ 
keiten zu Problemen werden.“ Mit dieſem Zitat etwa begann 
Magnus Hirſchfeld, der mutige Sexualforſcher, Arzt 
und kühne Wegbahner im wiſſenſchaftlichen Kampf gegen 
menſchl Dunkelmt cal ſeinen Vortrag geſtern abend im 
Schützenhausſaal. Unter dem Thema: „Das Recht auf Liebe“ 
ſtreifte der Redner das gewaltige, hart umſtrittene und ſo un⸗ 
endlich lehenswichtige Gebtet der ſexuellen Fragen, indem er 
zehn der wichligſten Sexrualprobleme berübrte, von denen 
jedes einzelne Ko: und gern einen Vortragsab jür ſich er⸗ 
fordert hätte. No chvor wenigen Jahrzehnten gali Unwiſſenheit 
in ſexuellen Dingen in der Geſellſchaft als Vorzug, heute jedoch 
iſt es laum wieder gutzumachende Schuld. wenn jemand in 
dieſen lebenswichtigen Dingen nicht Beſcheid weiß. Sicher iſt, 
daß die alten Formeln nicht mehr dazu taugen. Normen für 
die freter und Unbedingt ſchöner gewordenen Beziehungen der 
beiden Geſchlechter abzugeben. Und wer da der Meinung iſt, 
daß mit einer freieren und ofſeneren Behandlung ſexueller 
Fragen ein gewiſſer Sittenverfall parallel gehe, der irrt ganz 
gewaltig. Ter Redner iſt der Meinung, daß man von einem 
Sittenverfall dort nicht reden könne, wo lediglich alte, überlebte 
Moralbegrifſe durch Neubildungen erſetzt würden, die etnem 
Aubfau biel ähnlicher ſehen, als einem Verſall. Andere Zeiten 
— andere Sitten und andere Sittlichteitsbegriffe! 

Alte, überlebte und muffig geworvene Moralbesriffe 
weichen einer lebendigen Entwicllung. 

Aus der Fülle der von Agnen, Hirſchfeld angedeuteten 
Probleme iſt das zur Zeit brennendſte berausgegriffen, 
das, wenn nicht das ganze Volk entſchieden Stellung dazu 
nimmt, in ſeiner granenbaften Auswirkung, Rückkehr än 
den Anichanungen des finſterſten Mittelalters bebeutel. 
Gemeint iſt der in Deutſchland zur Zeit bhart umſtrittene 

neue Entwurfzum Strafgeſe5, ſoweit er Sexual⸗ 
gebiete betrifft. Nirgends werde von den wiſſenſchaftlichen 
Forſchungsergebniffen Notiz genommen. 

Der Entwurf. gebe in erſter Linie in den Dingen dit ins 
Sexualgebiet gebören, von abſoluten Moralbegrifſen 
aus, die es talſächlich aar nicht gib. Außerdem enthält es 
getzenüber der bishberigen Geſetzgebung nicht nur eine 
enurme Erhöhung des Strafmaßes, ſondern vor 
allem eine nur mit Grauen feſtſtebare Erweiterung 
deis ſtrafbaren Tatbeſtandes. 

So wurde das Delikt des Ehebruches bisber mit 
einem balben Jahr Gefängnis beſtraft. In Zukunft ſoll, 
allerdings auch nur auf Antrag des anderen Ehepartners, 
das Delikt mit Strafe bis zu einem Jabr Gefängnis ge⸗ 
ahndet werde nkönnen. Ohne daß endlich geſagt wird, was 
eigentlich unzüchtige Schriften und Gegen⸗ 
ſt än de ſinb, kann jemand, der ſolche Dinge verbreitet, mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft werden. Fürchter⸗ 

liche Auswirkungen droht der Paragraph. der den Ge⸗ 
ſchlechtsverkehr unter Bluüutsverwandten mit 
Strafe erfaſſen ſoll. Bisher mußte zur Beſtrafung der Nat⸗ 
beitand eines vollzogenen Beiſchlafes vorliegen. Rarh dem 
nenen Entwurf 

  

  

enlügt „Berührung“, um auf längere Zeit in 
0 Zuchthaus zu wanbern 3 

Famlien, in denen oft acht ober neun Mitglieder zwei Bet⸗ 
ten teilen, werden gute Bekannte der Staatsanwälte wer⸗ 
den. Auf die Verführung eines Mädchens von 
14 bis 15 Aüer wan ſteht in Zukunſt fünf Jahre Ge⸗ 
fänanis. (Bisher war die Höchſtſtrafe ein Jahr.) An ſich 
wäre dagegen nichts zu ſagen, Hur bieß es bisber „wer ein 
unbeſcholtenes Mödchen verführt“. In Zukunft 
aibt es nur unbeſcholtene Mädchen unter ber Altersgrenze. 
Klar 1 ſehen giauben enölich die Geſetzgeber in dem ietzt 
ſo heiklen. Delikt Vergewaltigung. Wenn eine. Dame. 
was ja vorkommen ſoll, unmittelbar nach genoſſener Liebe 
zum Haß übergeht, und nach dei Staatsanwalt ſchreit. ſo 
kann der Liebßhaber Zuchthaus bis zu sehn Jahren 
erhalten. (Bisher ſünf.) 

Mugnus Hirſchfeld bekennt: würden dieſe entworfenen 
Paragraphen Geſetz werden, ſo muß man Matßnahmen, die 
ſich auf ſie, den, nicht nur als Fuſtizirrtum, ſondern 
ichon als Inſtizverbrechen bezeichnen, da ſie den Er⸗ 
kenntniſſen allen wiſſenſchaftlichen Forſchungen einſach Hohn 
ſprechen. Als beſtes Beiſpiel, wie es ſein könnte, aber leiber 
nicht iſt, zeigt uns Sowietrußlanb, das indteſem Punkte 
wirklich Wandel geſchaffen bat., Dort find alle Strafpara⸗ 
graphen wie Ebebruch, Abtreibung, gleichgeſchlechtlicher Ber⸗ 
kehr uſw. beſeitigt, ohne daß man einen ſogenannten Sitten⸗ 
verfall beobachten kann. Im Gegenteil, der Geburtenüber⸗ 
ichuß nimmt ſtändig zu, während man bei uns trotz Abtrei⸗ 
bunßsparagraph mit Sicherbeit annimmt, daß ſich Abtrei⸗ 
bungen und Geburten die Wage halten. Die Eheſcheidungen 
ſind dort ſogar zurückgegangen. 

Was bei uns von verxnünftigen Aerzten geſordert wird, 
Ankklärnua unb Anwenbung Lorbengenber Mittel. 

iſt dort zum Teil ſchyn ſelbſtverſtändlich. Die Folge iſt, daß 
weit meniger ſchwangere Frauen Kurpfuſchern in die 
Hände fallen und zugrunde geben. Ruſſiſche Wiſſenſchaftler 
kommen zu uns und ſindteren unſere Erforſchungen auf fexe. 
ellem Gebiet und ſetzten zu Hauſe das in die Tat um, was 
wir durch unſere Erkenninis errungen haben, aber leiber 
nicht der Menſchbeit nutzbar machen dürfen. da zuviel Dun⸗ 
kelmänner das Szepter in ſeruellen Dingen ſchwingen. 

Nach Beendigung feines Vortrages beantwortete Redner 
eime Anzahl ſchriftlich an ihn geſtellte Fragen, die faſt durch⸗ 
weg zeigten, daß der Wunſchnach Erkenntnis ein allgemeiner 
nnd brennender iit. Herzlicher Beifall dankte dem Redner 
für jeinen Vortrag. 

   

  

In den Schi geſtürzt iſt der lettiſche Matroje Hempel, 
waͤbei er einen Beckenbruch erlitt. Der Verletzte ſand Aufnahme 
im Marienkrankenhauſe. 5 

Sin Zuſammenſtotz zwiſchen dem Aute D Z 1207 und einem 
einſpännigen Fuhrwerk ereignete U geſtern abend gegen 9 Uhr 
in der Südſtraße in Ohra. Dem Pierde wurde dabei das linke 
Hinterbein gebrochen, ſo daß es an Ort und Stelle verkauft werden 
mußte. Auto und Wagen wurden beſchädigt; der Kraftwagen mußte 
abgeichleppt werden. 

Anmaßung der polniſchen Eiſenbahudirehtion 
Sie will mit dem Einheit verband der Kilenbahner nicht 

mehr verhandeln. 

Die Staatspahndirektion will erß jetzt entdeckt baben, — 
muß dle aber geſchlaſen haben! — vaß der hleſige Einhelisverband 
der Eiſenbahner eine ausländiſche Organiſation iſt, 
weil ihre Zentrale in Berlin iſt. Die hieſige Ortsverwaltung 
erhielt folgende ſonderbare Zuſchrift: ů 

Bei ben Verhandlungen über den Abſchlnß des neuen 
Lohntarifvertrages und auch in ſonſtigen Verbandlungen 
Uber Urbeiterfragen iſt die Staatsbahndirektion der An⸗ 
ſicht geweſen, daß die als Vertragskontrabent den Vobhn⸗ 
tarifvertrag am 20. März 1925 unterzeichnende Gewerkſchaft 
„Danziger Eiſenbahnerverband“ eine Organtſation iſt, die 
mit dem Sitz in Danzia vollſtäntig ferbſtändis die von ihr 
als Mitglieder aufgenommene Arbeitnehmer der Staats⸗ 
bahnverwaltung im Gebiete der Freien Stadt Danzia ver⸗ 
tritt. Aus den auf Erſuchen der Staatsbabndirektion vor 
einiger Zeit vorgelegten Satzungen iſt jeboch zu entnehmen. 
daß die dortiae Gewerkſchaft die „Ortsaruppe“ bzw. „Be⸗ 
zirksleitung“ einer ausländiſchen Vereinigung iſt, und äwar 
des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands, der 
ſeinen Sitz in Berlin hat. Bei dieſer Sachlage muß die 
Staatsvahndirektion das Erſuchen richten, ſich zu einer 
ſelbſtändigen und unabhängigen Gewerkſchaft mit dem Sitz 
in Danzig und mit neuen Satzungen zu organiſieren und 
üüber die Durchführung der getroffenen Aenberungen unter 
Vorlage der neuen Satzungen der Staatsbahndirektion 
Mitteilung zu machen. 

Sollte die Augelegenheit dortſeits bis zum 1. April im 
vorſtehenden Sinne nicht Vegein fein, dann wäre die Staats⸗ 
bahndirektion nach dieſem Zeltpunkt nicht mehr in der Lage, 
die Ortsverwaltung des „Deutſchen Eiſenbahnerverbandes“ 
in Danzig als Lohntarifvertragsträger anznerkennen und 
mit ihren Vertretern weiterbin zu verhandell.“ 

Alſo entweder Bruch mit Berlin oder es wird nicht mehr 
verhandelt. Selbſtverſtändlich werden ſich die Elſenbahner 
dieſem Machtgebot nicht fügen. 

  

üiun polniſcge Auftrüge für die Danziver Werſt 
Größere Beſtellungen in Husſicht — jedoch Unterſtützung der 

polniſchen Glhenbalten. 

Das Syndilat der polniſchen Eiſenhütten tetlt mit: Im In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium ſoll die Fpeßt entſchieden wer⸗ 
den, ob die von der Wojewodſchaft Schleſien deklarierten Wer See⸗ 
bampfer im Auslande getauft oder von der Danziger rft er⸗ 
pbaut werden ſollen. benfalls ſoll eine Entſcheidung getrofſen 
werden hinſichtlich 15 weiterer kleinrer Dampfer für die polniſche 
Handelsſchiffahrt. Das polniſche Eiſenhüttenſyndilat hat ſich in 
dieſer Frage an das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium mit dem 
Antrag gewandt, den Bau ſömtlicher oben angeführten Schiffe der 

Danziger Werft mit der Maßgabe zu übertragen, daß die Werft 
ihren Eiſenbedarf in Polen deckt. was etwa 20000 Tonnen, Eiſen 
wäre. Durch dieſe Eiſenmenge könnten die oberſchleliſchen Hütten 
dieſet Brauche einen vollen Monat beſchäſtigt werben. 

  

N Vermerdent der Siabtanleihe zereyniül. 
Von der Danziger Delegation wird aus Genf gebrahtei⸗ 
Der Völlerbundsrat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die vom 
Finanzkomitee geprüften und genehmigten Anträge Danzigs 
über die Verwendung des Reſtes aus der Danziger Stadt⸗ 
anleihe zu genehmigen. 

Mie Herings⸗Knapphelt ſoll behoben werben. 
é Auſhebung der Eiufuhrſperre. 

Einer Mitteilung der „A.⸗W.“ zufolge beaßſichtigt die 
polniſche Regierung, die biaherige Kontingentierung der 

Heringseinfuhr aufzureben und dieſe Einfuhr vollſtändig 

freizugeben. Eine ähnliche Maßnahme wurde vor kurzem 
in kegug au Schmalz und Tee getroffen. Die. Aufhebung 
der Einfuhrſperre für Heringe iſt gegenwärtig durch die 
Tatſache aktuell geworden, daß bie Heringsvorräte in 

Danzig wie auch bei den polniſchen Großhandlungen zu 

Ende gehen, ſo daß nicht nur eine ſtarke Preiserhöhung, 
ſondern auch ein Mangel an Ware zu erwarten wäre. Die 
Aufehbung der Einfuhrſperre für Heringe ſoll ſchon in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

Geſiederte Freunde. 

„Die Ausſtiellung des Kanarienzüchter⸗Vereins. 

rgendein Seefahrer wirb wohl aus Freude an aus⸗ 
länbiſchen Wesvarch einſt einige kanariſche Pigten nach 

Deutſchland gebracht abhen, die durch ſorafölttae Pfirge und 

    

ſchlechtes im gelben Kleid und mit melodiſchem Geſang 
wurden. Deutſche Kanarienzucht ailt vornebmlich dem Ge⸗ 

ſang. Je tiefer der Vogel ſinat, um ſo böber wird er von 
den Kanarienfreunden bewertet. ü 

Wer ſich den Genuß einess vielfachen Kanarienkonzertes 
verſchaffen will, beſuche die Ausſtellung in der Gewerpbe⸗ 
halle, Etwa 100 Vögel unterlagen der Entſcheiduna der 
Preisrichter. Sie eraing dabin: In der Selbſtzucht⸗ 
klaſſe: 1. Preis W. Przewſki⸗Joppot; 2. Preis Otto 
Lulas⸗Neufahrwaſſer; 3. Preis Heinrich. Kobnke⸗Obra: 
4. Preis Auguſt Steinke⸗Zoppot. In ber allgemeinen 
Klaſſe: 1. Preis W. Ärzewlli⸗Zoppot; 2. Preis Erich 
Prohl⸗Zoppot. Farbenkanarien: 1. Preis Wilbeim 
Kühn⸗Danziz; 2. Preis Georg Walter⸗Danzig. franz 
Kuhnert⸗Danzig ſtellt Vogelſäfige und Ernſt Rar⸗ 

Auswahl aus. 

billigen, daß man auch Lerchen, Stare und Rotkeblchen. binter 
Gitter fetzt. Dieſen Vögeln ſollte man doch lieber ihre Frei⸗ 
heit laſſen. 

  

Unſer Wetlerbericht. 
Berökfentlichung des Obfervatoriums der Frelen Stadt Dantia 

ſtrichweiſe Neigung zu lei Schneefällen, ſchwache, 
bis nördliche Winde und milder. 
Anusſichten für Montag: Bewölkt, neblig. Temperaturen 

bei O Grad. — 

Nacht — 10.7. 

Die Eisbahn nach Krampitz iſt eröffnet. Lbelglattes Gis, v⸗ 
ſtändig ſheſeel, gerultet 505 Phis Aunch Zuß — 
Startplatz: Caſs Sedan. Dort find Umlleideräume und auch Toi⸗ 
letten eingerichtet worden. —   
Zucht eines Tierfreundes die Vorfahren eines neuen Ge⸗ 

mann⸗Langfuhr Futtermittel für Böael in reichbaltiaer 

Neben Kanarlen werden auch eine Auzahl Walbvsgel 
gezeigt. Ein wirklicher Tierfreund wird es aber kaum 

Vorher e für morgen: Zunehmende Bewölkung, nebli herſage j̃ Mherens ‚ kung 585 15 

Maximum des geſtrigen Tages — 5.8. — Minimum der letten 

Eis, voll⸗ 
hri bis nach Zugdam and Oſterwick.        
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Inhaber: Christian Petersen, Eckhaus dopengasse, Ocharmachergasbe u. Heil. 

Cuer 
W45 V. 
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Man eolleſ bei jed    em Kauſ dio Probe 
  

in Danzio 151 oje 
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darauf machen, 

ů Wir bitien ferner um gefl. Beachtung unferer 35 Schaufenſter⸗Aus!agen 

11. 

    
    

     

   

   

  

— Die flichtige Jenni 
Roman von Hans Bachwitz 

(26⁵) 
Es ſchmeckte ihm nicht mehr. Um ſo weniger, als er ſeit 

einigen Tagen, zur Sparjamkeit. ja faſt zur Not verurteilt. 
den gewobnten Pontac nicht mehr beſtellen konnte. Dem 
Kellner hatte er geſagt. Magenbeſchmerden forderten ge⸗ 
bieteriſch ſtrengſte Euthaltjamkeit, aber der Blick, mit dem der 
Kellner lächelndes Beileid ausdrückte, fellte aleicheitis die 
richtige Diaanoſe. 

Irgend etwas aber mußte geſcheben, um der angebeteten 
Hran zu zeigen daß ein Mänßerbers ſeine Kammern ge⸗ 
öfinet bielt. Fidiknk jprang plöslich auf und eilte zu Fun 
sie vier Trepoen binauf in ſein Stübchen mit dem Blick auf 
die öde Jelswand. Er nahm aus einer verſchlonenen 
Juchtenmappe einen Bogen ichwarzen Büttenvapiers, wie 
es für ihn ſpeziell angefertigt wurde. Dann gofß er aus 
einem Fläſchchen eiwes Sicke flbrigglänzende Flüfiskeit in 
den Seifendehälter⸗ rieb die Rafle mit Waſſer an und ſchrieb 
ivdann mit der auf ſolche Weiſe gewonnenen Tinte filber 
auf ichwarz ein Gedicht nieder, von dem noch in anderem 
Zuſammenhange die Rede ſein wird. 
Er. kuvertierte das Bert und gob es dem Zimmermäd⸗ 
chen mett dem Auftacge, es in Fren Saſadas Zimmer zu de⸗ 
Ponieren. Fäaf Schillinae — mie 1lange noch, mein Gott. 

ů — irlien. daß die Maid den Anftreg vrompt 

beendet. Rauchend und 
Jennn inmiiten ber drei 

Herxen⸗ iüe erwehren Ennen, und die 
5E eüt oanz exträalich fanb, da ſie mit dem Smoking beßert 

      

  

     
Manieren angelegt batten. Die Vich der des Herrn Dr. 
Weibezahl war ſogar recht gut, und der ſchwarse Kaffee 

mundete ihr vortrefflich. Dazu kam. daß ein feines, unge⸗ 
kanntes Rauſchaefühl ſie umnebelte und für die Galanterien 
der Herren empfänglicher machte, wie ia auch das Opium 
trotz ſeiner betäubenden Macht die Sinne ſchärft. Sie war 
im Begriffe. ibre Seele eines kleinen, unwiſſenden, im ge⸗ 

duckten Alltag beichcidenſten Lebens verfangenen Mädels 

zum Gewifſen, zum bewußten Empfinden einer Frau reifen 
zu laßen, die zum erſten Male den Bünichen, Hofinungen 

und Anjiechlungen des Daſeins gegenüberſtebt. Aus Ber⸗ 
zweiflung. Furcht. granien Aengſten, Zufällen und Widria⸗ 

keiten abnie ſie zum eriten Male Schickſal, und die Art, wie 

ſie gelernt batte. dieſem Schickſal die Stirn zu bieten. er⸗ 
füllte üic mit einem bei aller Naivität ſan Räblenden Stolz 
und dem feſten Willen, aus den Unberechenbarkeiten eines 

unverbofften Abenteners den Auſſtiea zn jnchen und ſeden⸗ 
jalls den Ausweg zu finden, ohne auch nur den Schatten 
eines Nauches auf ihre Perüönlichkeit fallen zu Iañen. 
Dr. Hüngerl aina vorbei, zufrieden und dankbar., wie 
immer. Er vrüßie Jcnun mit kameradichgfttlicher Freund⸗ 
lichkeit, und ſie empfand obne inneren Siderioruch. mas ſie 
angeſichts dieſes wuuderſichen Menſchen wohl von Anfana 
aun gefählt baite: bier war Sicherheit und Juverläfigkeit. 
Sie warſ die aaretie fort. itand raich auf. 

Dollen wir ein wenig promenieren. Herr Dokior?“ rief 
ze Hüngerl nach, der mit ſeinen kurzen Schritten dem Aus⸗ 
auana zuſtrebte. —— 

„Herzlich sSern! verneigie ſch Hünserl. 

„Einen Angenblick! Ich bole nur einen Umttuna!“ IUlnd 

‚ie büpfte raich die Treppe fünauf. während Hüngerl auf ñe 
wartete und ſich in ſein Auch vertiefte. als aãbe es feine 
lochenden. Iärmenden Merichen um ibn. knatternde Fortrott⸗ 
Mußt und nnverichämie Blicke. 

Das aalanie Klecblatt war betronßen. Sabrhbaitia! Aus 
Nieicer Frau wurd- man nicht klng. Kaum vermeinte man. 
Fidikuf aus dem Beg geräumt zu baben. da Wandie ñe ñch 

     

     

Unſer Ceſchäftshaus iſt Sonntag, den 11., und Sonntag, den 18. Dezember, für den Verkauf von 1 bis 6 Uhr geöffnet 

‚ x— 

einer noch übleren Erſcheinung zu. Wobei Heſonderk nein⸗ 

lich aufftel, daß ſie ſcheinbar äberhaupt kein Berſtändnis 

für die chevaleresken Formen des Flirts in der beſten Ge⸗ 

ſellſchaft hatte, die die drei Herren repräſentierten. Der 

Major blies den Rauch der Havanna von ſich, bub die Schul⸗ 
tern und ſaate: 

„Mna — meine Herren — ein Weip weniger, ein Frieden 

mebr. Trotzdem: warten wir's als Zuſchauer ab. Das bän 
ich ja gewöbnt. Ich habe eine monalelange Entſcheidunas⸗ 

jchlacht. abwarten müſſen, und ich kann Ihnen aus dieſem 

Erlebnis nur ſoviel verraten, daß — — —“ —— 

Und er führte zum ſoundſovielten Male aus., was ge⸗ 
icheben wäre, wenn — — und was in ſeinem grundlegenden 

Buche bewieſen ſei. Dr. Weibezahl börte nicht zu, ſondern 

ärgerte ſich und ſchielte wieber zu den Damen Hefeſand hin⸗ 

über. Eigentlich war Mimi aar nicht ſo zu verachten. Sie 
hatte vielleicht ſoaar das Zeua, eine charmante Gattin an 
werden, wenn man ſie richtia aufzog. 

Jacinto Puma aber fatte einen Entſchlus. 

6. 

„Sagen Sie, lieber Herr Doktor,- ſaate Jennn zu Hüngerl. 
mit dem ſie in der duftenden Nacht ſvazieren ging. „kennen 
Sie einen gewiſſen Francis Fidikuk?“ ö — 

Der gelebrte Sohn der Brotfabrik dachte nach. „Fidikuk? 
Fidikuk? Nein, ich erinnere mich nicht — — — Oder baltt 

Aber das wird ein anderer ſein, denn wie ſollten Sie —.—2 
Ich entſinne mich nämlich. vor einem Jabr etwa mal eine 

Zeitſchriit gejeben zu haben. „Das gläſferne Pferd“. Darin 
lieken ſich die jungen Herren vernehmen, die der Meinung 
waren. das Deutiſch. das Schiller und Goetbe. Sant und 
Bismarck geſprochen und veſchrieben hatten, ſei überlebt. 
Und man müfie endlich unfere Sprache entveutſchen. Es war wohl 

ein bißchen Hyſterie, ein bißchen Enobbismus und ein 
bifchen Verſlieaenheit. Jedenfalls: dieſe iunaen Leute, die   aus der Sprache unferer Heimat ein fremdes Gemach ber⸗ 

ntellen wollten, kobten ſich im „gläfernen Fferb“ aus, und



  

MNathans⸗Lichtfpiele. „Die Nächte einer ſchö 5 
Es handelt ſich weniger um die Rächte 2i6 um Pie Tagt 
einer ſchönen Frau, ibren Weg vom Liebchen eines Malers 
zür Gellebten des — garantiert — verwöhnteſten Lebe⸗ 

mannes von Paris. Hier begeanet ſie dem Mater. der die 
Verloren⸗Gegalaubte liebt bis zu ſeinem Selbſtmord, der 
auch dieſen Konflikt löſt. Doch der eigentliche Mittelpunkt 
iſt Adolphe Menjon, Gourmant und Franenkenner par 

excellence. Er ſpielt dieſen Lebemann mit einem ſteis 
gleichen überlegenen Lächeln, einem Zynismus, an dem alle 
Téemperamentsausbrüche rettungslos verpuffen. Köſtlich, 

wenn er eine allzu gefühlvolle Sitnation durch mildge⸗ 
ſtimmte Saxophonvaffagen abreagiert. Ein ausgezeichneter 
Film. — Der zweite Film, ein Rechenexempel 1113, wird 

durch eine entzückende Trickzeichnnng Simmels eingeleitet. 

Als Hauptfaktoren dieſer Aufgabe betätigen ſich Harlan und 
Alexander, der eine jungenhaſt⸗verliebter Träumer, dieſer 
der ewige Schwerenster. Nicht nur als rechneriſche Er⸗ 
gänzung in dieſem Kleeblatt erſcheint Arno und ſtellt einen 

Reachtsbeiſtand mit erſchütternder Komik und delikater 
mik auf die Beine. Wie dieſe drei ſich in aleich guter 

vou durch die Zufälle dieſes Films ſchlagen, iſt wunder⸗ 

Gloria⸗Theater: „Der Kellner aus dem Paſſagehotel.“ 
Eln altes verhn zeltes Mänuchen iſt das, 233 Ui9 üacht 

im „Palaſthotel“ die Gäſte bedienend, dann nach Hauſe eilend, 

ſeiner Familie zu dlenen. Eine Fran hat er und eine Tochter 

und einen Sohn. Der iſt im Felde, kämpft fürs „Vaterland“ 

und fällt, während ſich Kriegshetzer und Ofſfiziere bei Sekt 

und Miäbchen amüſieren, auf „dem Felde der Ehre“. Die 
Mutter ſtirbt aus Trauer. Allein ſteht der Mann mit 
ſeiner Tochter. Geldſchwierigkeiten kommen. Die Tochter 
muß perdlenen., Sie ſpielt nun Geige in dem Damenorcheſter 
des „Palaſthotels“. Es gibt Konflikte. Die Göſte, vor allem 
ein öickgefreſſener Fabrikant, reißen ſich um das ſchöne 
Mädchen. Schließlich enbet aber alles gut. Das Mädchen 
bekommt ihren Freund und iſt nun olücklich. Dieſen Film 
lieben ſie — aufſen gemacht, Ein Stoff, der hundertmal va⸗ 
riiert vorgekommen iſt. Aber wie haben ſie ihn gemacht 
Hier iſt nichts ſentimental, alles iſt pſychologiſch ſein gedacht 

Und in enaſter Beziehung zur Wirklichkeit ſtehend. Den 
Kellner ſpielt M. Tichechow. Es iſt kein Star, ſondern ein 
wahrhaftiger Menſch, einer, der erlebt haben muß, was er 
n ſpielen hat. Als zweiten Film gibt es den ſehr guten 

in ben ichanſßiele Aachen Miteln Scheich.“ Die raſſige (und 
ſchauſpieleriſchen eln raffinierte) Jette Gond⸗ 

ſpielt die Hauptrolle. v Vetlte Gondat 

n. T. Lichtſpiele. „Alarm“ iſt ein Film, der viel mehr 
hält als ſein reiße riſcher Titel verſpricht, Wiederum haben 
die Amerikaner einen Film, der die Taten der Feuerwehr 

ins Jupiterlicht riüückt, gedrebt. Und wiederum haben ſie das 

mit dem Scheine getan, der ihnen eigen iſt. Tempo und 
Dynamik ſind bei dieſem Stück alles. Im Unterton liegt 

ein Stück ſozlaler Anklage und das Hobelied menſchlichen 

Gemeinſchaftswillens, der dieſe Wehrmänner zuſammenballt 

und in raffinierten Apolheoſen dargeſtellt wird. „Dieſer 

Film“, ſo heißt es. „ſoll ſein ein Ehrenmal für die Wehr⸗ 

macht des Friedens“, und „Ruhm wird nicht allein auf den 

Schlachtfeldern gewonnen“. Vorher zeigt ein anderer 
amerikaniſcher Film, „Die große Nummer“, trotz Norma 

Shearer, daß man drüben auch langweiligere Sachen dreht. 

Metroyol⸗ᷣLichtipiele.- Dte. Brittantenſchmneg⸗ 
ervon Neuyork.“ Ser Füm führt in das gefährliche 

Schmuggelgebiet der amerikaniſchen Küſte. Nach den Akten 

des Neunorker Polizeiarchivs bearbeitet, aibt er Metboden 

und Tricks der Schmugglerbanden wieder. Die gefährliche 

Arbeit des irunaſches findet entſprechende Würdigung. 

Zur Durchfülbrung des Films wurden von der amerikani⸗ 

ichen Marineleitung eine Reihe von Torpedopvoten und     

Wachſchifſen ber Berkügung neſtenlt;, ſo daß er ſchon aus 
dieſem Grunde ſehenswert iſt. Daneben läuft, der ameri⸗ 

kaniſche Abenteurerfilm „Der Todeslaßſup“, 
„Nur keine Angſt“, ein Luſtfpiel in 2 Akten. 

„Gedania⸗Theater. „Der Schrecken von Texas“, ein blut⸗ 

dürſtiger Revolverhelp und toltühner Reiter (Hoot Gibſon) 

wirbelt in mörderiſchen Tempo vurch die ſieben Akte des 

Films, um ſich zum Schluß als harmloſer Filniſtatiſt zu ent⸗ 

puppen, der alles mit Platzpatronen, managerl. ännliche und 

weibliche, unmögliche und mögliche Beine, im Charleſton⸗ 

rhyihmus wackelnd und ichlelfend, ſieht man dann in „Char- 

leſton iſt, Trumpf“. 

extra billig öů 

da Set àAb Fabrik 

x Damen- Stoffe é 

Dopeline ſeste Oualiäl, moderne Fatben 1.90 

Taffet-Popeline e Oalet .2.70 

Rips-Popeline eie Oumi. 3.40 

Rips elegante, leste Kamwgarwolle 4.50 

Mantelripse schwere Wivterware; 145 br. 10.50 

Mantelripse asse Niepe, 14 brem . 12.50 

Crepe-de Chine-Seiden s We S. 75 

Suumw ögd. EInner Voab. HuPDsche 22ö 

Herren- Stoffe é 

Anzugstoffe gute Strapazierware, ca. 150 br. 3.50 

Anzugstoffe schöne Muster, ca. 150 breit 3.50 

Anzugstoffe kammgarnarting 7.50 

Inzugstofie neueste Musterun· 10.50 

Eskimo eute Oushutt.. 13.50 

ESkimo elegante Qualitittt. 16.50 

Velour moderne Ueberkarre 10.50 

Dieses nur einige Beispiele unser Billigkeit 

außerdem 

  

  

   

        

MEahisn⸗-Stimme. 
Programm am Sonntag. 

D: Moxgtnandacht des Herrn Pfarrer Liz. Borrmann. Ernſte 

Geiünge: Eilfabeth Maſchle. Mſchl Kurrendechot. Am Har⸗ 

moninm: Schloftorganiſt Ernſt Maſchle. — 11; Wetterbericht.— 

11.90: Dir Entwickktung des Klaviertrios Dan, Kammermuſik⸗ 

Triv. Ella Mertins (Klavier), Mar Wolftha Bioline), Karl 

Groſch (Cello). 2. Veranſtallung. — 12.55. Uebertragung des 

Nauener Zeitzeichens. — I3.01: Beitaugabe. Wetterbericht. — 15: 

Schachſchulfunk: P. S. Leonhardi. — 16:, Tiergeſchichten von 

J. Selon: Artur Armand. — 16.30—18: Nachmittagslonzert. Funk⸗ 

kapelle. Soliſten: Nina Lützow, Paul Ferdin. Böhle. — 18: Jugend⸗ 

ſtunde: Jack London: „Wenn, die Nakur ruft“, aus dem Leden des 

Hundes Buck. 
beruf: Kaufmann Lommatzſch.— 

ſänger: Rechnungsreviſor i. R. Schattat. — 19.30: Schachſport⸗ 

junk: P. S. Leonhardt. — 20.15: Bunter Abend. Mitwirbende: 

Ludwig Manſred Lommel, Breslau (a. G.), Carl Stralendorf 

(Bariton), Ruth Norden⸗Brenke Dyerettenfängerin) und Funk⸗ 

lapelle Kelch. Begleitung: Fritz Philippi. — irla 22.10: Tages⸗ 

neuigkeiten. 1. Belan be Sportfunk. — Hierauf bis 23.30: 

Tanzfunk! — Anſchließend: 2. Bekanntgabe Sportfunk. 

———— 
—— ———— —— ——— 

L 86 

Radio-Neuheiten 
von der Großen deutschen Funkausstellupg, zelgt die 

Rundfunk-Zentrale A. Gleck 
Heilige-Gelst-Gasse 184 

füch- 
——ßv:7Sar—nr 

Vertriab U uli —8 ff I-H 

Montsgen 0 10 Deid lls Miunlsche 

Epaintum Pienerstaut 52 „ Tel. 20302 Leinün é 

Auns MGer Sescflüuftstpeit. 

Die Lebensverſichernugsanſtalt Weſtpreußen wendet ſich 

au die Elternſchaft mit der Aufforderung, die Zukunft ihrer 

Kinder durch Äusſtattungsverſicherungen und gegen die 

Wechſelkälle des Lebens ſicheräuſtellen. Wie für die Aus⸗ 

ſteuernna der Mädchen, ſo iſt die Ausſtattungsverſicherung 

auch geeignet, um Mittel ſicherzuſtellen für elne höhere 

Schul⸗ oder Fachſchulausbildung oder Selbſtändigmachung 

der Söhne. Das Weſentliche bei dieſer⸗ Art der Sicher⸗ 

ſtellung von Mitteln für die Kinder iſt, daß auch beim 

etwaigen vorzeitigen Ableben des Vaters das gewünſchte 

Kapital für die obigen Zwecke voll vorhanden iſt, ſo daß 

alſo die Zukunft der Kinder gegen die Wechſelfälle des 

Lebens geſichert iſt. Stirbt das begünſtiate Kind vor Er⸗ 

reichung des 20. Lebeusjahres, ſo kann die Ausſtattungs⸗ 

nerſicherung auf ein auderes Kind oder ein anderes be⸗ 

liebiges Familienmitglied übertragen werden. Der Ab⸗ 

ſchlußn von Ausſtattungsverſicherungen zugunſten der Kin⸗ 

der kann nur angelegentlichſt empfohlen werden. 

10: Eſperanto⸗Unterricht flir An⸗ 

   
  

  

   
   
  

      
     

   

Mritteiſumgen des Arpeiterfraurteſis 

Filr Geistes- 221ACI Mbrwerfrunſftumt 

L.V. „Die Naturfreunde“. Sonntag, den 11. Dezember 1927, 

Fayrt nach Ottomin—Rambau. Treffen 8 Uhr am Stock⸗   

  

   
Heiligepelstgasse 119 
Ecke Ziegengasse 

Danziger Tuchhaus 

turm. Schlitlſchuhe mitbringen. — Abends Zuſammen⸗ 

tkunft im Heim. 7 Uõhr gcöffnet. ů 

Freier Schachklub Danzig. Montag, den 12. Deßembet 1927, 

abends 7 Ulhr, findet in der „Maurerherberge“ der zweite 

Gang im Klaſſenmeiſterturnier ſtatt. Es kämpfen die 

Mannſchaften von Danzig und Langfuhr. Gäſte gern ge⸗ 

ſehen — Am Freitag, den 16. Dezember 1927, beginnt 

das Borgabeturnier. Meldetermin der 12. Dezember. 

  

Sorgen Sie für die Zukunft rer Kinderl Schenken Sie Ihren Kindern am Weihnachtsabend 

v0e MusstattumgsversicfÆErumg? 
für die Kosten der Einsegnung. Berufsausbildung. Aussteuerung und Selbstandigmacung 

bei der einheimischen 

Lebensversicherung 
gemeinnhtzigen Körperschaſt des öllemtlichen Rechts 

      

  

ich exinnere mich, unter den Mitarbeitern auch einen ge⸗ 

wiſſen Fidikuk geleſen zu haben. Meyr babe ich aber von 

ihm nicht gelelen und inſoweit iit der Erpreſſtonismus in 

dieſem ſpeziellen Falle unſchädlich geblieben.“ 

„Exvreſſivnismus?“ 
„Ja — ſo nennt ſich die Richtung. Gott, anädige Frau, 

man darf jolche Dinge nicht tragiſch nehmen. nicht einmal 

ernſt. Erpreſſionismus iſt das Proaramm einer Sekte. 

Riemals hat eine Sekte die Religion verdrängt, und das 

Deutſch eines Goethe wird immer Religion bleiben, die 

Sekte eines Fidikut aber nur törichte Spielerei mit, geiſtiaen 

Werten, deren man auf andere Weiſe nicht teilbaftig wer⸗ 

den kann⸗ ů 

„Alio iſt ein Expreſſioniſt ſo etwas wie ein Narrꝛ- ů 

„Das nicht! Im Gegenteil: ein Erpreſſioniſt hält die 

ondern zum Narren. Es iſt eine moderne Abart des 

Bobémiens — mit anderen Mitteln, und man kann ſich nur 

darüber freuen, daß die wirklichen Könner unter ihnen 

rechtzeitig den Weg zum dichteriſchen Ernſt gefunden baden. 

Oß freilich Herr Fidikuk —? Aber wie ſollten gerade Sie 

zu ihm kommen?“ 
Er iſt bierti 
„Im Hotel?“ 
Jawohl! Der große. blaßfe, ſchwarzhaarige, iunge Mann 

mit den müden, ſchwärmeriſchen Augen“ ů 

„Ich habe ihn nicht geſehen, aber ich ſehe die wenigſten 

Menſchen. Es ſei denn, daß ſie ſich aufbrängen, wie zum 

Beiſpiel der Emopfangschef im Hotel, der mir eine Ab⸗ 

findung anbot, wenn ich mit der erſten Möglichkeit Adlers⸗ 

greif verlaßen wolle.“ 
So eine Frechheitl“ 
SDurchaus nicht! Kein Menſch iſt frech, der etwas ſeiner 

Meinung nach Notwendiges unternimmt. Und in den 

Angen dieſes Herrn iſt es notwendia, einen Gaß zu ent⸗ 

fernen, der kompromittierend wirkt. Und ich wirke natür⸗ 

lich dier ksmpromittierend mit meinem Lotterienewinn. Aber 
—— 

deswegen bleibe ich doch!“ 
  

Beispiel: 
stattungskapital von 

   

„Bravo!“ rief Jennn und blelt dem Dr. Hü ihre 

Hand hin, die er Eerehhe brücte. „Aber ſchlieklich. gnädige 

Frau, weiches Intereſſe nehmen Sie an Herrn, Fidikuk?“ 

Es war ſehr gut, daß man in der Dunkelbeit nicht ſab, 

wie Jenny rot wurbe. „0 — gar keins!“ erwiderte ſie. 

„Ich intereſſtere mich wirklich nicht jür inn, aber — leider 

— er intereſſtert ſich für mich!“ 

ů bentan Wunder! Das werden Sie wohl noch öſter er⸗ 

eben!“ 
„Aber er bat mir ein Gedicht geſchickt! 
„Alle Wetter! Schon2 Und ei Expreſſioniſt, der, wenn 

er ſich für' eine Dame intereſſlen, zu dem uralten Mittel 

poetiſcher Information greift . Er iſt ein expreſſioniſti⸗ 

ſcher Blender Dorf ich das 0 Hitfüng ſehen? 
50 „Bitte!“ Und Jenny reichte ihm das ſchwarze Billett⸗ 

Ux. 
Dr. Hüngerl griff in die Schoßtaſche ſeines Rockes und 

brachte die uns bereiis bekannte Lnioslampe anm, Vor⸗ 
ſchein. Er ließ ſie au licße unb las in ihrem kleinen, 

gelben Schein ibikuks Gedicht: ſilber auf ſchwarzem 

Papier. Ein uns ſchon bekauntes Gebicht, das mit den 

Wortken „Traum funkelt Nacht“ vegann und mit den 

Worten „Begierde wacht!“ endete. 

„Was ſagen Sie zu dieſer Gemeinheit? fragte Jennp, 

als Hüngerl nach ſorgfältiger Lektüre das Licht ausknipſte 

und ihr das Papier zurückgab. „Das Zeug lag auf meinem 

Zimmer!“ 
„Im!“ Hüngerl batte ein unmerkliches Vächeln in den 

Mundwinkeln. „Expreſſionismus iſt das nicht!“ 
„Nein?. Und ich dachte gerade — — —“ 

„Dazu iſt es ja viel zu deutlich!“ 
„Unerhört iſt es!“ ů 

„Ohne Erregung, gnädige Frau! Es iſt die Manier des 

Herrn, Fidikuk, Reegt. ſeine Geft verjenden. Und er hat das 

beltebtt- are Recht, ſeine Gefühle zu äußern, wie es ihm 

eliebt!“ ů 

„Aber bereidigen darf er mich doch nlchtl⸗ 

EUr 3.50 & monatlich garantiert die „Westpreußen“ bei einem mittieren Elntrittsalier ein Aus- 

1000.— Gulden (auferdem Dividenden). auszahlbar nadt 20 Jahren. 

solangé der Ernährer lebt, langstens 20 Jahre. Dle Beiiräge werden monatlich in der Wohnung kosienlos abgsholt. 

sanstalt Westpreuben 

Beitragszahlung nur 

   
   

  

        

„Was tut man ba??“ ů 

„Dreierlei: man lacht, man zerreißt das Pavier und 

man lacht noch einmal!“ 

„Na — dann will ich noch etwas draufgeben: ich werde 

Herrn Fidikuk meine Meinung ſagen.“ 

„Wie Sie denken!“ Und Hüngerl ſah 

Seite ein ganz klein wenig ironiſch an. 

ſprechen Sie ſich davon?“ K 

„Ich will ihm Reſpekt vor Damen beibringen!“ erklärte 

Jenny erhaben. 
„Wofern er'den Reſpekt vor Damen, verletzt zu baben 

glanbt. Aber ich nebme an, daß er im Gegenteil vermeint, 

Ihuen ganz beſondere Hochachtung erwieſen zu haben. 

Einen Augenblick, meine Gnädige. Sie kennen das ſonder⸗ 

bare Weſen noch nicht, ſcheinbar weniſgſtens, das durch 

unſere ſpezifiſch europätſche Kultur als ſogenannter 

„Intellektueller“ marſchiert. Dieſe Menſchen gewöhnen ſich 

daran, alles, was ſie kun und erleben, einſeitia unter den 

Geſichtspunkt der geiſtigen Selbſtüberſchätzung zu ſtellen. 

(Fortſetzuna folgt.) 

HAG 
Keffeehleg, der coffeinfreleBpohnenkeffee. 

Kenn lungentrenken. die immer zu be. 

Schleuntgter Herztstigeit neigen, nicht 

genug empfohlen werden. 

enny von der 
„Aber was ver⸗ 

  

  Prelaster Pr. Mklar 

(Studienrat Auguſt). — 18.30 Der Kaufmanns⸗ 

    
  

  

  

     



    

      
      
          

        
  

DIiGhL muur 
Billig 

Q Zu allen Krankenkassen 
zugelassen 

Dr. med. Kielinger 
prakt. Arꝛt und Geburtsholſer 

I. Damm 22/23 Eing. Breitgasse) 
U Sprodistunden: 9—12 und 8—5 Ulir 

Danziger Stadttheater 
Intendant: Rud. Schaper. 

Sonnabend, 10. Dezember, abends 7%½ Uhr: 

—— Lut EüE 

Hillis 

    

  

  

Ein Posten —— — — ů Ein Posten ten 

Münte! aus reinwollenom Was hnen hier geboten wird, ist nur Wgl-Mundeste- nouesten 

OUALTATSWAREZ Eurben A. 2. 50 
Ein Posten 

in feschen For- a 4 

mon . 105.—, 89.00 

Ein Posten ‚ 
Frauenmôntel aus hochwert. 

vom feinfachsten Kleid bis zum elegantesten Pelz! 
       

  

      
      
            

       

       

         

       

        
       

       

    

  

    

  

   

Daverlorten haben keine Gülligleit Stalt. 5 30.60 

merkarten haben leine Gültigleit. Stoff., i. hübsch. ů üů ů ů g 
5 iel). Jugendilohe Backfischklei⸗ Jugendliche Backfischklei- Rips, gz. al. Fnt- 

Seiſe E Schauirieh) Formon 22·75, à0. U der in verschiedenen Far. er aus Taflet, mit rei. ten m⸗ Pelxkrag. 95 00 

Der Patriot Ein Posten hen, nett 2625 19 75 zentdler Rüschen- 35 75 u. Mansch. 120.—, 2 

Mäntel aus uni und ka- niertt.. 27, U garnitur 85— Ein Posten 
IuOe in. b· ſehtn (8 Sbirſpiellein Alfred 2 min 

n Szene geſett von Oberſpielleiter Hanns Donabt. 

Inſſpeif. Ei Werner. Bühnendild: Eugen Mann. 

Ende nach 104 Uhr. 

Sonniag, den 11. Dezember, uachmitlags 3 Uhr: 

Vorſtellung für die „Freie Voltsbühne“ (Serie O). 

Sonntag, den 11., Dezember, abends 2½4 Uhr⸗ 
Zmeitcs u. lehtes Gaſtſpiel der Japanerin Jovita 

Orepe-de-Ohine-Kleider mit 
vornehm. Perlstickerei u. 

pliss. Röckchen, 
In vielen modern. 
Farben . 55.— 45.00 

Crons-de-Ohine-Kleider mit 
IE Arm, mit ſescher Blen- 

Aamnnar dä, 5N.75 

Mäntel aus Ia. Rips, fesch 
verarb.i-all.Mode- 
tön., s. reich mit 
Pelz garn. 150.—, 120.— 

Ein Posten 
Mäntel aus guüutem Krimmer, 
ganz auf Watte- 

. U.00 

wieten detter- 
stoffen, flott ver- 
arbeitet. 65.00, 5.50 

Ein Posten 
Ripsmäntel in 
Farben, blau u. 

Eamms. 200, 50. OO 

Fesche reinwollene Popeline- 

kleider Jumperform, in 

marine, m. farb 0 
Stickerei, 15.00, . .00 

Striokkleider in modernen 
Farhen und verschiedenen 
E t. 75 Ausmus vrugchg, 42.75 ů 
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  Fuentes: „Madame Butterfly,. Dauerkarten ů 
Giakei rei 0 Ein Posten Frauenkleider aus Waoll- 

haben keine Güiligkein. Preiſe A (Ober). Mäntel aus pu. Wollrips, stoff, in mod. Machart, Tattet-Stilklelder reizend Ein Posten 

Wilhel Theater gann gefüttert, m. farb. Crepe- vorarbeitet, mit moder- Waurtel aus Ia Sealplusch, 

im auf pa. 
        

   
    

    
    

  

   

  

    mater en. JD. UCPg 50.00 W — 69.75 cesde Lär, 120.— 
Morgen letzter Sonntag 
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‚ 2 Pullover, Klub-: u Elegants ů 

88 ‚ 2 jacken und Strick CCK Abend- und Mach-: 

kieider in groſer mittußzrklelder 

mit Otto Hxärting ala Fridericus Rex : Auswahl zu billig NMIA in reiohhaltiger 

:?vhisen * Lareenr 2. SSME Ausghbt: 
V p ? 

    

Speꝛialgeschaft f. vornehme Bacæfisch- u. DanenkenſfeEtien 

Freie Volbsbühne Donzil 
Büro: Jopengaſſe 65, part. — Fernruf 27473 

onn „ . 
letzte Vorstellung 

Anfang 8 Uhr Vorverkau Loeser & Wolfl 

Morgen, ahends 7½ Uhr 

    
   

    

     

  

  
  

  

  

   

  

   Schützenhaus ‚WS/ 22 ů 

seroßrusgisene Scndhme Striimpſe .eserean 
NMationalmusik Sestgescfenfe. die stets Sreunde Hereifen! Montag, den 26. Dezember, vorm. 11 uhr, Serie a 

  

     

  

          

         

  

EClæebanmte Feidlemnflor-Siriimpife 3⁰5 
er probie dentsche Qualitten 2.65, 3. 45, 

Spiel im Schloß 
Anekdote in 3 Anten bon Franz Molnar 

Auslolungen für die Serie B Freitag und 

Sonnabend vor jeder Serienvorſtellung. für die Serie A 

Donnerstag, den 22., und Freitag. den 23. Dezember, 
von 9 bis 1 Uhr und 3½ bis? Uhr. Für die Zoppoter, 
Olipqer und Neufahrwaſſer Mitglieder am Tage der 

Aufführung von 1½ bis 2½ und für Vormiltags⸗ 
vorſtellungen von 10 bis 103/ Uhr im Büro der Freien 
Volksbühne, Jopengaſſe 65, part. 

Sommapend, den 17. Dezemder, abenvs 8 Uhr 

laika-Orchesterf 

Männerchor 
Tanz-Szenen 

25 Künstler 
Dirſgent: Al. Michailowsky 

Dus Urehesiar batte bal scinam vorfährigen 
Muitreten umchThIAuenMen Erfolg 

Karten zu G 5.— bis 1.50, Schülerkarten 1.—. 
bei Lemuun Lan. Lanegasse 71 

     Bala 

‚ 50 
reins Wolle, feine Oaalit., schuw. a. mioũ. Furben. 3.75, v.90, be 

Der guifE. Meustsah,α ür in reiner Raschmir 6⁰ 
Wolle, allerdestes Material, scinnara und 12 moderne Farben 

Elegtamtfer IDascehseiuπen-Struummpf 2⁰0 
erprobie Bemberg- Oaaliidie·ns 6.90, 

Herren-Socken, modermer Müusfar, sehr Brrismert 

   
       

  

   

  

      
   

  

Danzit, Große Scharmacher- 
  

   

        

      
    

  

     

   

        & 

‚ —— 2ose 2. neben dem Zeuſhaus opernserle 
Schlützenhaus — e Laudigteri vptanale 5. Gräfin Mariza 

Montay, fl. 12. Dezember, d Uhnr abends 8N O 2⁰ Pot, Seeshahe 31 Operette in 3 Akten. Mufik von Kalman 

&& runk Konditorei Lohrenz Ausloſung für die Opernſerie Dienstag, den 13., und 

wel Stumdem Cacien — — — Mittwoch, Len 14. Oezember, von 9 bis 1 Uhr und 
  
  3½ bis 7 Uhr. Für die Zoppoter. Olivaer und Neu⸗ 

fahrwaſſer Mitglieder Sonnabend, den 17. Dezember, 
· Große j 1880 

S P (— Wwaren Auswahl Milchkannengasse 2⁵ abends Vohsbübhe, Zopengafſe C5. part. Freten 

D——— Bruno Potrykus Neuaufnahmen täglich im Bürp der Freien Volls⸗ 
— —2 bühne, Jopengaſſes, part., vongbis 1 und 3½ bis 7 Uhr 

Zur Ostbahn üNZ-¶Kaiserhof 
eeet Canx PuLST 

  Persöpliches Auftreten 
des unvergleichlicher Vortragskünstlers 

Cndimig Mampreul 

CLCommel 
Deutschlands beliebtester Funkhumorist 

  

  
  

        

  

     

   
       

     

   

   

  
  

         
  

     

    
  

         

  

     
    

  Acht 
Franz Hatkesins 

nhaber: Sesg „, iI, Belst. 

C 
gröffn „ Shonzerthe 32 U 43 

f ů — — ung! Caiè Sedan“, Kl.-Walddori F T5pl. bIs & Hhr tE. Rudahl es Wmpien 2, jasse 

iMalon ön die Mesfter Iyr Astvisbewebe ————2 ee. . 

     

  

     

  

Semmsbend: Hr. Haminmmeerwürftunt —..3 öů 

Sonntag: Fanz Das Programm a, Internalionalen 
der Attraktionen, u. a- 

Ersthlassige Jazzkappelle Entritt frei 

Iiü Lchkpiaiesvr 
zZu Dienstug, den 13. Dezember, vorm. 10 Uhr-⸗ 

erelnahaums, Breitgasse 83         
        

    

       

        

     

      

    

   

    

                

ů Hedner; E. Schiemenir Niaaker. V. sowie alle rohen 2 Lorains, Gesang- und Tanzduett 

Verheter uut ües wierneat, Wiesberbesierea, Poes ů Betty Waldenhelm. VWmr 

Um zahlreichen Besach bitte C— Tanz-Palast U Usedon u.Kitt? 
MAUA und Bar MKaüuft 2 Sinolas, Daneing Giris 
   Sruno LUüdlcke, Humorist und Ansager 

    

  

  

      

  

Crurdasdiele 
Wallgcsne N,. Wollgcsse Nr. 21 
—.—..—.—jÜ——..— —.——. 

Sonnabend ab 8 Unr 
Sonntag ab 6 Unr 

  

*D² errch G&E U-L-Lesei. 2/ WbEnn Watter Lreus 

Sanes, π A 10 
*— Evweitreschaft- 

   

    

   
  

  

ASEASEEEIEIAEAIESEAI I: D———————— 

eeeererrrrereteteeeeeeeee 

erttten- Samniifn — 
Sonmtag Konzert und Tanz 

  

     
G. Fenersenger 

  

    

   

     

St. Georgskeller 
Ecte IAurEE „ EEUDE GOEE MCEre, 

Siitags- ui AEEnSCk, à1 EAgen 
Sperial- * 

der Dmiger Aktien- Bierbrarerei 

  —...————.., 

2¹ι „ler der Esgde 

Der Ebeite =E SSSSEe K
A
2
L
A
—
—
 

  

Emschenk 

  

     

des Danrziger 

  

   

  

    
      

  

    

  

Lachilebens 
Bürgerliche Freise 

jů — Sperinlität: Heuanfarheiten von alten, 

  

   

    

    

     

  

Photo-Atelier 
H. L. Häusler, Stattarmhen 8 

ů Lapan Shs,vitte. nei.t. v 
Ertes Gercreh mit Gen biiligen Croßlshadtpeeiseu 

0 Mreretöiche Ei 0 
woderrst- Awfiährung. Schnelirte 

SiherSHmh 
und Reparaturen an Pianinos, Flägein. 
Harmonzums werden sachgemãäbh ausgeführt 

    

telemg 
   

   

      

Schlechinlingenten Riavieren 

Th. Mlos s, instumentenmacher 
uertallusgen mer Un 8er nanen MAötllan b5, art. 

lelzte Quergasse von der Milchkannengasse 

  
     

  

   



Nr. 289 — 18. Jahrgang 2. Beiblatt der Lanziger Voltsſtinne 

    

Sonnabenb, ben 10. Deßemper 1027 

ꝓꝓW ꝰ˖(x(DDĩDĩDĩĩĩiĩeisiifitñ
sfssisiiiieiiiiet— 

Die Entſchädigung der Monopolopfer. 
Euiſcheibuna des Oberaerichts. — Broteſt der Händler. 

Bon den Vereinigten Verbänden der Danziger Zigar⸗ 
renhändler wird uns geſchrieben: ziger Zigar⸗ 

Nach einer Entſcheidung des Obergerichts ſollen Händler 
mit Tabakwaren keinen Rechtsanſpruch auf Entſchädigung 
wegen Einfübrung des Danziger Tabakmonopols haben. 
In der Entſcheidung handelt es ſich um einen Fall, in dem 
ein Zoppoter Zigarreuhändler am 1. Auauſt 1927 ſfeinen 
Laden hatte räumen müſſen und ſeitdem erwerbslos gewor⸗ 
den iſt, weil er infolge der Tabakmonvpolgeleszgebung die 
Ladenmiete nicht mebr hatte aufbringen können. 

Das Gericht verſagt dieſem Zigarrenhändler einen 
Rechtsanſpruch auf Entſchädigung wegen Einführung des 
Tabakmonovols, weil der ihm erwachſene Schaden, Verluſt 
ſeines Unternehmens und der Erwerbsmöhlichteit, nicht 
durch einen unmittelbaren Eingriff der Tabakmonopol⸗ 
geſetzgebung verurſacht worden ſei. Abgeſehen von dieſem 
Einzelfalle, der aus anderen Gründen wenia ausſichtsvoll 
gelegen haben maa, verallgemeinert das Gericht den vor⸗ 
»rwäbnten Satz, indem es ihn anf den Gewerfehetrieb der 
Zigarrenhändler ſchlechtbin für anwendbar erklärt. 

Als Begründung wird angegeben, daß die Tabak⸗ 
monopolgeſetzgebung eine Schließung der Betriebe nicht an⸗ 
geordnet habe, daß vielmehr an alle Händler, die am 
1. Oktober 1936 den Handel mit Tabakwaren gewerpbamänig 
betrieben baben, Handelskommiſſivnen erteilt würden, daß 
auch ein allgemeines⸗ Wareneinkaufsverbot an die Händler 
nicht ergangen ſei. Dabei aibt die Entſcheidung zu, daß es, 
Händlern verboten iſt. die bisherigen Bezuasauellen meiter 
zu benutzen, daß die Belieferung der Händler nicht deren 
eigener Wille beſtimmt. ſondern eine ſtaatliche Einrichtung 
und daß den Händlern eine beſtimmte Verdienſtſpanne vor⸗ 
geſchrieben iſt. Alle dieſe Einſchränkungen ſtützen ſich auf 
die Tabakmonopolgeſetzacbung. ſind alſo ſicherlich deren un⸗ 
mittelbare Folgen. Daß dieſe Einſchränkungen, die bei 
einer großen Anzahl vun Betrieben zur Stillcaung fübren 
müſſen, einen mehr oder weniger großen Schaden verur⸗ 
ſachen. muß auch dem Tabakhandel aauz Feruſtehenden ohne 
weiteres einleuchten. Damit iſt aber dieſer Schaden eine 
unmittelbare Folge der Tabakmonovolaeſetzaebung. Dieſe 
volkswirtſchaftlich allaemein auerkannten Geſichksvunkte ſind 
in der vorliegenden Entſcheidung auſcheinend nicht ge⸗ 
würdtat worden. 

Durch die Erteilung des im Geſet verankerten Konſenſes, 
der alſo dieſem unmittelbar entſpringt. wird nicht etwa der 
Handel,⸗der durch die Monopoliſieruna der T. M.A.G. über⸗ 
tragen wurde, frei. vielmehr birat der Konſens alle die Be⸗ 
ſchränkungen. Richtlinien und Veriſtanngen in ſich, die die 
Attribute des Vollmononols ſind. Nicht ſedes Unlernehmen 
kann aber die Umwandlung des freaien Handels in ein 
ſubordiniertes Unterorgan der T. M. A.G. vertragen. Nicht 
jeder freie Kaufmann eignet ſich zum Trafikanten und wird 
daber den Konſens. den er nach dem Geſetz an⸗nuehmen 
nicht gezwungen iſt. ablehnen., ſofern er in der Eigenſchaft 
des Trafikanken ſchlechter fährt als ein Angeſtellter, da er 
aller Willkür der T.M.A G. ausgeſetzt iſt. aber das Riſiko 
ſelbit traaen muß⸗ Schließung des Geſchäfts iſt alfo in 
ſolchen Fällen das Reſultat eines auf dem Geſetz beruhen⸗ 
den unmittelbaren Eingriſis in den Beſtand des Gewerbe⸗ 
betriebes, der für das Gros der Händler das einzige Ver⸗ 
mögen iſt. das ſie beſizen, 

In den Kreiſen der Händler hat die ans dem Zoppoter 
Falle hergeleitete Verallgemeinerung lebbaftes Befremden 
und aroße Beſtürzung hervorgernfen, Wir hoffen daher au⸗ 
verſichtlih. baß auth feitens des Gerichts mit der vorliegen⸗ 
den, einen beſonders wenig arsſichtsreichen Fall betveffen⸗ 
den Entſcheidung nicht das letzte Wort, über den Rechts⸗ 
anſvruch der Zigarrenhändler veſrrychen iſt und erinnern 
nochmals baran, daß in dem Kulturſtaat Schweden, dem 

wir doch als Dangiaer nicht nachſteben dürften. die Händler, 
trotzdem der Handel dort frei war und iſt, volle Ent⸗ 
ſchädiaung für alle dem Monppol eutſpringenden Schäden 
erhbalten baben. 

     

  

Aus aller Welt. 
Ein Grubenunglack bei Kattowiz. 

Acht Bergleute verletzt. 

Wieterſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich auf dem Schrei⸗ 
berſchacht der Charlottenarube in Rydolkau in Kattowitz ein 

größeres Unglück, das acht Opſer jorderte. Auf bisher un⸗ 

geklärte Weiſe ſtürzte das Pretluftzuſübrungsrohr auf die 

Beleaſchaft, die zur Frühſchicht eingefahren war. Durch die 

Wucht des herabſtürzenden Rohres und wohl auch durch die 

Wirkung der herausrömenden Preßluft wurden acht Berg⸗ 

leute teils ſchwer, teils leicht verletzt. 
  

Todlicher Autonnfall bei Gera. 
2 Verſonen geißtet. 

Unterhalb Weida überſchlug ſich das Auto des Weidaer 

Medisinatrats Dr. Friedrich Pfeifker. Der faſt 70tährige 

Dr. Pfeiſſer ſpwie ſein Töchterchen waren ſofort tot, wäh⸗ 
rend die Frau nur Verletzungen leichter Natur erlitt. ö‚ 

Opfer der Glätte. Der Freitag abend in Berlin nieder⸗ 

gegangene feine Sprühregen führte zur Bildung von Glatt⸗ 

eis. Jahlreiche Perſonen ſtürzten inſolge des Glatteiſes. 
iüchen ſchwerer Verletzte mußten die Rettungsſtellen auf⸗ 

n. 
  

Prozeß Koloman hinter verſchloſſenen Türen? 
Auch die Preſſe ſon ausgeſchloffen werven. 

Der Reviſionsprozeß im Fall Kolomal beginnt am 16. d. M 

in Bremen. Wie verlautet, ſoll ſich das Gericht mii vder Abſicht 

tragen, auch die Preſfevertreter von der Verhandlung auszu⸗ 

ſchließen. In der erſten Verhandlung haben die Vertreter der 

keltif etenen Preſſe bekanntlich mit Recht die Prozeßführung 

ritiſtert. 

  

Ein berzloßer Kapitän. 
Der Irrtum der fünf blinden Maſfaaiere. 

Der Kapitän des norweglichen Dampfers „Tonejarl“ 

ſetzte in einem Boot auf offenem Meere füuf junge Spanier 

aus, die in Malaga ſich einſchließen ließen, um Barcelona 

zu erreichen. Sie verließen den Kielraum, als ſie merkten, 

daß das Schiff entgegengeſetzt gefahren war. Halb verhun⸗ 

gert erreichten die ſungen Lente die Küſte bei Finiſterre. 

  

Der Aufftand gegen den Lehrer. 

Das Schulhaus geſtürmt. 

Aus Trient wird gemeldet, daß in dem Dorſe Mazia ein 

Schüleranſſtand wegen eines Lehrers, namens Benedetti, 

der die Kinder zu ſtreng behandelt hat, ausgebrochen iſt. 

Die Schüler ſtürmten gemeinſam mit ihren Bätern 

Schulhaus und verprügelten den Lehrer, der ſchwere Ver⸗ 

letzungen erlitt. Die Polizei hat mehrere erwachſene Ver⸗ 
ſonen feſtgenommen. — 

40 000 Frauben für ein Dekollete! 
Das Urteil eines franzöſiſchen Gerichts. 

In der Schadenserſatzklage der Schrijtſtellerin Marie 

Lopaicerie, die durch einen Autounfall bei Deauville infolge 

Entſtellung von Hals und Schultern der Möglichkeit beraubt 

worden war, fernerhin ausgeſchnittene- Geſellſchaftskleider 

  

das   

  

zu tragen, verurtetlte das Gericht in Rouen die beklagte 

Partel auf Zahlung von 40 000 Franken (gleich rund 6880 
Mark) au die Klägerin. 

  

Schweres Automobllunglück in Spanien. 
12 Arbeiter verletzt. 

Ein Laſtkraftwagen mit Bergarbeitern, die von der Ve⸗ 

erdigung der bei der Schlagwetterkataſtrophe in Aſturien ge⸗ 

töteten Bergleute zurückkehrten, ſchlig um. 12 Arbeiter wurden 

verletzt, vier von ihnen ſchwer. 
  

En Lardhericht rat erihießt ſewe Mutter 
Mord und Selbſtmord in Neuſtrelitz. 

In einem Anfall von geiſtiger Umnachtung hat der 52 

Jahre alte Landgerichtsrat Gundlach in Neuſtrelitz ſeine 78 

Jahre alte Mutter checſalen und ſich daun ſelbſt durch cinen 

Schuß getötet. Landerichtsrat Gundlach war ſeit mehreren 

Fahren ſchwer nervenleidend und deshalb vorzeitig venſio⸗ 

niert worden. Auch zwei Brüder Gnndlachs haben durch 
Selbſtmord geendet. 

Exvloſion eines Munillonsdepots. 
Mehrere rumäniſche Soldaten getötet. 

Nach einer Agenturmeldung aus Bukareſt ſind infolge 

einer Exploſion in einem Munikionsdepot in Oravitza 

mehrere Soldaten getötet und eine große Anzahl verletzt 

worden. Infolge der Exploſion entſtand ein Brand, dem 

40 Häuſer zum Opfer fielen. 

  

  

Iwei japaniſche Wafſerflugzeuge verunglückt. 
Vier Perſonen getötet. 

Bei nächtlichen Flügen über dem Flugplatz von Omura 

ſtießen zwei Waſſerflugzeuge zuſammen. Beide Piloteu und 

beide Beobachter wurden getötet. Die Maſchinen ſind voll⸗ 

kommen zertrümmert. 

Schießübung mit tödlichem Ausgang. 
Unglück bei Maſchinengewehrſchießübungen. 

Bei Maſchinengewehrſchießübungen in Liſſabon wurden 

durch fehlgegangene Schüſſe ein Offizier getötet und einer 

ſchwer verletzt. 

Der Poſträuber von Halle. Bei dem Raub in dem Haupt⸗ 

poſtamt in Halle waren zwei Perſonen beteiligt. Einer der 

Räuber iſt nunmehr in Aſchersleben, wo er— ſich mit ſeinem 

Genoſſen durch große Geldausgaben verbächtig geinacht hatte, 

verhaftet worden. Der zweite Täter lounte noch nicht feſt⸗ 

genommen werden, voch ſind ſeine Perſonalien bekannt. 

Oeſterreichiſche Ehrung für Profeſſor Iunkers. In der 
Dezember⸗Hauptverſammlung des nieder⸗öſterreichiſchen 

Gewerbevereins, zu der u. a. der deutſche Geſandte, Graf 

Lerchenfeld, erſchienen war, wurde der Autrag des Prä⸗ 

ſidenten auf Verleihung der Wilbelm⸗Exner⸗⸗Medaille an 

Profeſſor Dr. Hugo Junkers angenommen. 

Ein Scheck über 30 Millionen Marl. Lady 4 

  

ouſton, deren 

jüngſt verſtorbener Gatte, einer der reichſten br tiſchen Groß⸗ 

induſtriellen, ſie zur Haupterbin ſeines Rieſenvermögens ein⸗ 

geſetzt hatte, hat jetzt dem Schatztanzler die ihr in Höhe von 

1500 000 Pfund Sterling auferlegte Erbſchaftsſteuer — 30 Mil⸗ 

lionen Mark — in Geſtalt eines über dieſe Summe lautenden 

Schecks Überſandt. Das iſt einer der größten Beträge, die durch 

Scheck gezahlt worden ſind. 

  

[Deifnnacdfits-Angebote 

  

90 Herrenstiefel 
Rahmenware, deutsches Fabrikat 

Rerren-Halbschuhe 
Rahmenware, breite Form 

* Herren-Lackhalbschuhe 23.90 

90 Herren-Halhschuhe 
Goodyear, gedoppelt, Eiform 

  

Herrenstieiel 
guter Straparierstiefel 

61 0 Herren-tlalbschuhe 
Goodyear, gedoppelt, moderne Form 

ö 6 Herrenstieiel 
bequeme Form, gute Qualitäten 

TKemelhaar.iausschuhe 1⁵⁸ 
8 imitlert, Phaniasiemuster 

LEetr 

  

       

mit Kordelsohle 

Laschenschuhe mu Fis- 3³⁰ 
und Lederschle 8.50, 7.90, 6.90, 5.90, 4.90. 

EIMIAA *. W K DIAIA il . 

Salihtfporen- 
fauhiiis»• 

SSnEtGE Von I bis 6 Uhr geöffnet 

SKiescmmmemgem Fafhraſte ller Art simel fiir diesen 

Fritſen und vergſeicEn Fie iumsere sprihmpört 

Seeiaihnöwuunes 

   

   

    

  

            
      

   

      

     

    

     

   

Großer Posten ameriksnischer. 
222 

Gummiüberschuhe 50 
mit Samtkragen, Pepege 16.00, 
farhig 14.25, cChwar. 

Gummischuhe 

tar Herren T. 50 bamen Gi. SO. . 90 

Damenpelzschuhe 
warm gefüttert 

Halbschuha und Stieiel 

16.90 21.90 77 24.30 28.80 
Srokatschuhe 
mit L.-XV.-Absatz, elegante Form 

3*5 2400 24.50 

— 
— 
— 
— 

  

W
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M
N
 

14.90 17-90    

Dertfrhruf Hereitgestellt! 

Iicht Biffigen Sreiset 

  

Damen-Lackspangenschuhe 
auch mit farbig. Einsätz., eleg. Form 

amerikanischer Absatz. 16.00, 18.0, 

Herron-Stiefel a8s Fab, vß.gee. 

Damen-Spangenschuhe 90 
amerikanischer, englischer u. fran- 

zösischer Absatz, feste Strapazier- 

schuhke ‚ 

Damen-Spangenschuhe 
gute Paſform, extra billig, amerik. u. franz. Abs. 90 

Kinderstietel schwarz u. braun 27—50 

Kinder-Pelzschuhe 10850, 20, 
eieieiiiieiii 

Geler-Kamelhaar- 

Laschenschuhe S* 
Kragenschuhe, warm und molliß-. 9.90, 

Kamelhaarscknalle öů 90 

und mollig . 10.90, 8.90, 7.90, 

Meeeieieeeeieeiieeeieiie 

Langgasse 67 
Lesrmilper der Sost 

Sonntag von 1 bis 6 Uhr geöffnet    



* 
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Wirtschaft X„ Handel- Schiffahrt. 
Me Nurchſchnittsgröße der deutſchen Schiffe 

lleiner als in der Vorkriegszeit. 
Die vom deutſchen Statiſtiſchen Neichsamt herausge⸗ 

ebene Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik? bringt in ihrer 
etzten Ausgabe die Beſtandsaufnahme vom 1. Januar 1027 

der deutſchen. Seeſchiſfe. Danach umſaßt die deutſche 
Seſe den124 4045. Schiffe mit einem Brutto⸗Raum⸗ 

gehalt von 3 4830 000 To. gegenüber einem Beſtand von 
4151 Schiffen mit 3 200 000 To. am 1. Januar 1026. »Die 

JZunahme im Raumgehalt um 6 Prozent iſt bei einem Rück⸗ 

Zang in der Schiffszohl auf die erhöhte Durchſchnittsaröße 
der Schiſfe, und zwar allein der Dampfer und Motonſchtffe, 

zurilckzufüühren. Sie iſt bei dieſen von 1458 auf 1587 Brutto. 
Regiſter⸗Tonnen geſtiegen, während bei den Segelſchiffen 

und Seeleichtern eine Verminderung zu verzeichnen iſt. 

Gegenüber dem Beſtand von 1914 im früheren Reichsgebiet 

bleibt der Beſtand von 1027 der Zahl der Schiffe nach um 

18 Prozent, dem Brutto⸗Raumgebalt nach um 34.7 Prozent, 

gegenüber dem Beſtand von 1914 im heutigen Reichsgebiet 

der Schiffszahl nach um 14,3 Prozent und bem Raumgehalt 

nach um 93,90 Prozent zurück. Die Durchſchuitts⸗ 

garöße der SWHfe iſt demnach erheblich geringer 

als in der Vorkriegszeit. Insgeſamt iſt, eine 
weitere Erhöhung des ſtark überwlegenden Antells der 

Dampf⸗ und Motorſchiffsmontage am Geſamtbeſtand ein⸗ 

getreten. An dem Nückgange im Raumgehalt wiederum 

ſind bei den Dampf⸗ und Motorſchiſſen alle Größenklaſſen 
von 1000 Br.⸗Reg⸗To. an aufwürts beteilig!; beſonders 
ſtark iſt die Verminderung gegenüber der Vorkriegszeit bei 

den Schiffen von 3000 bis 5000 Br.⸗Reg.⸗To. 
Bei Anjſſtellung des Raumgehalis des Geſamtſchiffs⸗ 

beſtandes der deutſchen Handelsflotte nach dem Alter ent⸗ 
fällt, wie im Vorlahr, der Hauptantell auf die Schiffe von 
drei bis unter fünf Jahren. Im ganzen iſt aber ihr Anteil 
von drei Zehnteln auf ein Wiertel herangegangen. Einen 
ſtarken Zuwachs zeigt dagegen die Altersklaſſe von fünf bis 

ſieben Jahren, die im vorigen Jahre nur mit 5 Prozent be⸗ 

teiliat war. Der verhältnismäßig hohe — 18 Prozent — 

Anteil diefer Altersklaſſe iſt beſonders darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Fertigſtellungen von deutſchen Schiffen auf 

deutſchen Werften für deutſche Rechnung in der Nachkriegs⸗ 
zeit nächſt dem Fahre 1922 den ſtärkſten Umfaug im Jahre 

1921 erreichten. Innerhalb der Hauptſchiffahrtsländer ſteht 
Deutſchland an ſechſter Stelle. Den gunſtigſten Altergauf⸗ 
bau der Flotte zeigen nach Deutſchland. das an der Spitze 

ſteht, Norwegen und Großbritannien. Der Anteil Deutſch⸗ 
lanòs am Geſamtbeſtand bat ſich von 5,2 auf 5,6 Prozent im 
letzten Berichtsfahr erhöht. 

  

Die baltiſchen Nandftaaten wollen ſich zuſammenſchließen. 
In Riga wird am 10. und 11. Dezember eine Tagung 

der baltiſchen Wirtſchaſtler ſtattfinden. Die Tagesordnung 
ſieht folgende Punkte vor: b 

Abhaltung ſtändiger Konferenzen der wirtſchaftlichen 
Organiſationen von Eſtland, Lettland und Litauen; Ber⸗ 
einbeitlichung der Geſetzgebung auf wirtſchaftlichem Gebiet 
(Steuern, Arbeiterſchus, Sozialverſicherung uſw.): Verein⸗ 
barungen zwiſchen den Vertretern einzelner Induſtric⸗ 
baw. Handelszweige Eſtlands, Lerklands und Litauens auf 
dem Gebiete des Ein⸗ und Ausfuhrhandels: gemeinſame 
Hanbels⸗ und Zollpolitik;: Seeſchiffahrt, Eiſenbahntarife und 
Gifenbahnverkehr. ů 

„Dieſe Tagung ſoll den Auftakk zu einer Zuſammen⸗ 
faſiung der wirtſchaftlichen. Intereſſen der baltiſchen Rand⸗ 

ſt (Lettland, Eſtlaud und Litauen] bilden. Wie aus 
dem, Programm bervorgebt, wird ſich bie Konferenz nicht 
nur mit. inneren Wirtſchaftsſchwierigkeiten befaſſen, ſondern 
in der Hauptſache mit einer Neugeſtaltung der⸗ wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Randſtaaten überhaupt. Zur Förde⸗ 
rung des Außenbandels ſollen die Einfuhrmöglichkeiten ins 
Balkikum erweitert werden. Der Tagung kommt alſo eine 
wichtige Bedeutung zu⸗ 

  

Abbruch der deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrogsverhund⸗ 
lungen. Wie den Zeitungen von unterrichteter Stelle mitgeteilt 
wird, ſind die Hanbelsvertragsverhandlungen zwiſchen Italien 
und Veutſchland am 6. Dezember ergebnislos abgebrochen   

ſchiffen für die polniſche Handelaflotte auf der Danziger Werft 
unter der Vebingung erſolgen ſoll, daß die Werft den erforder⸗ 

lichen Bedarf an Eiſen von etwa 20 000 Tonnen durch polniſche 

Elſenhütten bezieht. 

Wos dik Valien zur Litaniſch⸗polriſchen Frage ſagen 
Ein Hanbelsvertrag: Vorteil für Polen, kein Gewinn für 

Litanen. 

Die litauiſch⸗polniſche Frage wird in den baltiſchen 
Staaten nicht nur mit Rückſicht auf die Politik mit arbßter 
Anfmerkfamkeit verfolgt, ſondern auch aus wirtſchaftlichen 

Gründen. Für den lettländiſchen Halen Libau iſt eine 
Löſung des Konflikts geradezu eine Lebensfrage. Damit 
Wü die Wiederaufnahme des Verkehrs auf der Libau— 

omny⸗Bahn in engſtem Zuſammenhang, der für Libau 

eine abſolute Notwendigkeit darſtellt. In der Preſſe Lrtt⸗ 
lands wird auch ſehr darüber geklagt, daß „der Eigenſinn 

des litauiſchen Nachbarn“ Libau der zum Leben notwendigen 

Nahrung beraube. Der Eiſenbahnverkehr Libau.—Wilna 
müſſe freigegeben werden. Selit durch die „ſtarre Haltung 

Litauens“ die Grenze — das Wilnagebiet abgeſperrt iſt, 

iſt der natürliche Zufuhrweg für das ruſſiſche Getreide ver⸗ 
ſchlofen, worunter Libau ganz beſonders zu leiden bat. 
Demgemäß wird die Entwicklung des Konklikts gerade von 

Lettland mit beſonderer Spannung verfolat. 
Die litauiſche offizibſe „Lietuva“ ſtellt die Frage, was 

eine Verſtändigung mit Polen Litauen wirtſchaftlich geben 
könnte: vor allem würde der Memeler Hafen davon Nutzen 
lehen, doch komme Polen als Abſatzmaxkt für litauiſche 
aren nicht in Betracht. Dagegen habe Volens Induſtrie 

ein Intereſſe am litauiſchen Abſatzmarkt. Die Polen 

könnten nach Litauen Zucker, Textilwaren, Napptha, Kohle, 
Eiſen und Blechwaren exvortieren. Die Polen würden nach 
Meinung des litauiſchen Regierungsblattes „einen für ſie 
ünſtigen Handelsvertrag erpreiſen, und in Litauens 

Imporl eine Vorherrſchaft erringen“ Von der Tranſit⸗ 
flößeret iſt nach Behauptuna des litauiſchen Blattes für 
Litauen wenig Nutzen zu erwarten, da die Polen das Forſt⸗ 
gebiet des Niemen längſt abgeholzt hätten, ſomit habe 
„niemand ein Intereſſe an der Tranſitflößerei“. Polen 
bemühe ſich um eine Wiederaufnabme der diplomatiſchen 
Beziehungen, weil das für ſeine Wirtſchaft von großem 

Vorteil wäre, Litauen aber würde nichts gewinnen. 

Sort'hritle der bertſc-polniſchen Wrriſchaftsverhandlungen 
Nach eingehenden Beſprechungen haben die Führer der 

deutſchen undder polniſchen Delegation für die Handels⸗ 

vertragsverhandlungen in Warſchan ſich über die bei Be⸗ 

endigung des deutſch⸗volniſchen Wiriſchaftskonfliltes beiverſeits 
aufzuhebenden Kampfmaßnahmen ſowie über die allgemeine 
Abgrenzung des Verhandlungsgebiers für das zu ſchließende 
Wirtſchaftsabkommen geeinigt. Auf Grund dieſes Ergebniſſes 

haben die beiden Delegationen am geſtrigen Nachmittag eine 

erſte Sitzung abgehalten, um in die gemeinſamen Beratungen 

einzutreten. 

Gründung einer veutſchen Walfongrreberel. Wie bem B. T. 

aus Hamburg. mitgeteilt wurde, wird die Gründung einer 

deutſchen Walfangreederei vollzogen werden, die unter dem 

Protektorat des dentſchen Seefiſchereivereins ſtehi. Die Vor⸗ 
arbeiten ſind bereits getroffen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

  

  
  

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden f 9. Dezember 8. Dezember 

notiert für Geld Brief [ Geld Brief 

Banknoten ů 

100 Reichsmapkk... 12.14 12244 12227 122 54 
100 Slottrh. 5739 57,53 57.57 57.51 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr)] 5.11 5,12] 5 10%, 511/½ 
Scheck Londen. 25.00 25.0025.0025 25 0025 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Dez. 1927 
  
  

Oropberdelepreile ver geamner Sroßbardelyreiſe é per Sertner 
  

    
   

  

  

Arbelter⸗Abſtinenten⸗ Bund 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 2. Dezember: Deutſcher D. „Mecllenburg“ 

(6720) von Stettin, leer für Shaw, Lovell, Kaiſerhafen; ſchwe⸗ 

diſcher D. „Iris“ (872) von Acrhus, leer. für Vergenſbe, Kaiſer⸗ 
hafen; Deuiſcher B. „Liesbeth Zell, (565) von Revol mit Alt⸗ 
eiſen für Schenker, Hafentanal; ſchwediſches Motorſchiff Cim⸗ 
bria“ (320) von Helſingborg, leer für Bergenſte, Haßenkanal; 

deutſcher D. „Teutonia“ (768) von Helſingborg mit nd für 
Schenter, Freibezirt; däniſcher D. „Aslaug“ (900) von A. 0ig. 

leer für Danz. Schiffahris⸗Kontox, Kaiſerhafen; beutſcher D. 

„Stella“ (3300 von Lübeck, leer für Lenczat, Uferbahn; aun 
liicher D..„Baltanic- (1034) von Riga mit Pallagierxen un 
Glitern für U. B. C., Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Inland“ 
(714) von Helſingfors, leer für Poiniſche Skandinavien⸗-Linie, 

Uferbahn; ſchwebiſcher D. „Miſrid“ (525) von Malaas, leer für 

olff. Hafenkanal; engli'cher D. „Baltriger“ (558) von Libau 

mit Paffagteren und Gütern für U. B. C., Haſenkanal: eſt⸗ 
ländiſcher D. „Caroline“ (426) von Harmouth mit Heringen 

für Behnke & Sieg, Danzig. 
wech geſü Am 9. Dezember: Finn. D. „VPoſeidon“ 

(408) nach Helſingfors mit Gütern; deutſcher D. „Conſul 

Corbs“ 1552) nach Kopendagen mit Kohlen: ſchw. D., Helle“ 
(480) nach Gdingen, leer; griech. D. „Naxos“ (135) nach 
Kronſtadt mit Sprit; lett. D. „Prima“ (125) nach Rign, leer; 
norw. M.⸗Sch. „Volarbjörn“ 1165) nach Gdiegen, leer deut⸗ 
ſcher Schl. „Vegeſack“ mit den Seel. „Hans Otto“ (595) u, 
„Peter“ (ö66) nach Audorf mit Holz; dereſch. D. „Aeylus“ 
1356) nach Hamburg mit Gütern; poln. Schl. „Orkan“ mit 

den poln. Seel. „Beuek“ (969) und „Bartek (573) nach Korſör 
mit Kohlen; ſchwed, D. „Wira“ (252) nach Gelle mit Zement, 
engl. D. „Baltanic“ (1034) nach London mit Paſſagieren und 
Glltern, engl. D. „Kowno“ (1477) nach Hull mit Paſſagieren 
und Gütern; ſchw. D. „Aſtro“ (802) nach Karlskrona mit 
Gilien⸗ deuiſcher D. „Bacchus“ (862) nach Rotterdam mit 

ern. 

Polen will 42000 Wohnnngen juͤhrlich bauen. 
Das Wohnungsbauprolekt des volniſchen Miniſteriums 

bar öffentliche Arbeiten ſieht den Bau von 42 000 neuen 
ohnungen fährlich vor. In Wirtſchaftskreiſen bezweifelt 

man jedoch die Möglichreit, da das Prolekt ſich aufeiner 
Erhöhung der Grundbeſitzabgaben ſtützt, die von 7 Prozent 
auf 28 Prozent geſteigert werden ſollen. 

ů Dauzig. Sonntag, den 11. Devenber, 
nachm. 3 Uhr, in der „Weißen Schleiſe“, Junlergaſſe E Weih⸗ 

nachtsſeier. Gäſte willkommen. ů 

Soz. Arbeiterjugend Neufahrwaſſer. Sonutag, den 11. Dezember, 
bei Seffert: Werbeabend mit Muſikvorträgen, Volkstänzen, 
Hans⸗Sachs⸗Spielen uſw. Anfang 7 Uhr Einkritt 50 Pf. Alle 
befreundeten Gruppen ſind eingeladen. 

SYPD. Müggenhahl. Sonntag, den 11. Dezember, nachmittags 
3 Ühr: Mitgliederverſammlung. Reſerent Gen. Mau. 

SYD., Steegen. Sonntag, den 11. Dezember. nachmittags 2 Uhr, 

9 treerer: Mitgliederverſammlung. Referent Abg. Gen. 
lettner. 

  

SWPD., Kahlbude. Sonntag, den 11. Dezember., nachmittags 4. Uhr, 
bei Grablowſki: Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
trag des Abg. Fiicher: 2. Beſprechung über eine Werlhnachtsſeier; 
3. Stellungnahme zur Gründung einer Ortsgruppe Löblau; 
4. Partciangelegenheiten. — 

Sozialiſtiſche Arbeiterſugend Sobbowitz. Sonntag, den 11. Dezem⸗ 
ber. nachmittags 375 Uhr: Jugendverſammlung. Die geiemte 
Jugend von Sobbowitz und Umgegend ſind zu dieſer Verſemm⸗ 
lung eingeladen. ää äwhs 

Sozialiſtiſche Arbeiteriugenb Danzig. Morgen vorxmittag 
2410 Uhr: Treffen an der Artilleriekaſerne zur Beſichti⸗ 
gung der Gasanſtalt. Nachmittaas 36 Uhr: Treffen am 
feg. babnbof zur Beteiligung am Neufabrwaſſer Werbe⸗ 

Weihnachtsbeſcherung der SPD., Ohra. Die Kinder müſſen bis 
zum 15. 12, beim Genoſſen Adolf Koehn, Radaunenſtrabe 31, 
angemeldet werden. —* ů 

Soz. Kinderbund Schidlitz. Montag, den 12. Dezember, im Fried⸗ 
richshain (kl. Saal): Märchen⸗ und Spielabend. Geboten werden 
Kinderſprechchöre, Rezitationen. Märchen. Puppenſpiele („Kaſperl 

als Weihnachtsmann“ uſw.). Eintritt für Kinder 15 Pf., für Er⸗ 

machſene 30 Pf. Der Erlös wird für die Weihnachtsbeſcherung 

    

   

  

   

  

  

worden. Italien hatte den deutſchen Wunſch abgelehnt. daß das ẽ——.—.—— ———.—.—.—j— 
italieniſche Geſetz zur Bevorzugung der heimiſchen Inbuftrie ab⸗ 2 00 des Kinderbundes verwandt. Beginn 6 Ubr 

geändert werden und daß vie Propaganda gegen die Einſuhr Weiden, 124 Pid. 1300 Eidden, —— 1400—27.00 SSe ene 
ausländiſcher Waren aufhören möge. „ 120 „ 12.2 „Vintotia 20.00—26.00 2 Setten ů Betttedern - Daunen 

Polniſche Schläfbnubedingungen. Das polniſche Eiſenhütten⸗ Noggen 1250 Roggenkletie 90⁰ Einschuttungen 

ſyndlüat hat ſich en das Handelsminiſterium in Warſchan ge. Perſte ...—100 Weizenkleie 9.25 Metallbettstel en mt Lrusdstne und Kinder 

wandt mit dem Erſuchen, bafür Serge zu tragen. daß der Futtergerſte.1.50—1.7 Peuſanen.. .0 00 —11.50 ETTTPHERN-NSINIOUNII 
beabſichtigte Bau von zwei Handelsſchifſen auf Koſten der Hafetr.. 1050—11,10Lckerbohnen ..115.00—I11.50 Häkergasse 63, an der Markthalle 
Wojewodſchaft Schleſien ſowie von 15 kleineren Transport⸗ ů Wisen.1000—11.00 CSeee 

    

DERBA 
Wer bei uns kauft, bleibt ständig unser Kundel 
Machun Sie anch kinen Uersuck u. Erülten 22 Eusiht nd Errisal Esl Sinen ürkel EEhäeng E. beunemen Henpterrtes Eirtes W. - 
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ů Herren-Moden ů Damen-Moden ů 
E 2 — 2 
Äuoene Winter-Palstots (Godere iusten 2 ee Wirter,-anstel us elen Npestofien, 
i n- —aPae — Aeatr. — e.: üi fuete, Aunn-Aen gudeePiees-Msts 
ů AEhEe— Seckings — Ortawayr — Tam-Amhge 2 ‚ Krimmer-Unakon — Kostüe— Kleler — ; 
̃ Tederichen — Gunminäntel 2 2 Teiletten — Bläss — Röcke — ullover E 
2 Knaben-Kenfektior 2 2 Striek-Anckee — Peh-Düäntel E 
22—.—.—.—————— ¶ —.....—.—.—.—.. 

Wäsche 

Damen-Wäsche — Beinkiriser — Untortaillen 

Hbeke sU. 

Herremartikel Oberheraden — Machthamten utw. 

Strömpf — Kräuatten — Schals 

  

  

  

  

KeichbetHg- Tucblager eGelrler Stohl — U ie ü= Si 
———————— 

  

45 Pfefferstadt 

Lerische HukauisorselSckall Er Bnnte Uui Uunesteiite . m. U.l. 
  

Uemen, Somtut. Weüflunt vun 1 E r Pfefferstadt 45 
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Morit Stumnt & Sohn 
Juweliere / Kunstgewerbehaus 

Ausstattungs,Cegenstävds ö 
SSSD eeee mmmiien 

aller Artl! 
3*S 

Beleuchtungakõrper, Porzellan, Kristall 

Bestecke, Silber und versilberte Varen 
Fayencen, Kleinmöbel usw. 

in gröhter Auswahl., billigste Preise! 

—
—
—
—
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Weihnachtsbitte! 
EEEEL 

Spendet 
der Altershilfe der 

Stadtgemeinde Danzigl 

ANNAHMESTELI.E: 

2) für Bar- und Naturalspenden: 
Plankengasse 4. l. Etg., Tel. 27514 

b) für Barspenden: 

  — 

eI 
Porzellane 

Niederlage: 

Danzig 
Zeughaus - Passage 

  

Alrokonto 156 der Stadtsperkaasse 

umd ümtliche Zeituntzon 

ALTERSHII.FE 
der Stadtçemeinde Danxrig E. V. 

—————— 

—. Die beste Werkstätte iũr jeden modernen 
Luxus-, Strahen- u. orthopädischen Sehrh 
— Neusnfertixung und Reparalurl ist nur 

S HoryskO, Länpfuhr, Bünshoer Weg 30 
* Abfahrtsstelle der Strabenbahn nach Brösen] 

Viever Sperlalarbeiter, üb. 20 Jahre im Pach 

     
   

  

   
      

  

      

   

  

   
       
         
     

  

     Topelson hs ½“ Pelze 
Grose Wolwᷣwobergasse 24., 1 Vr. 

Eicene Kürsehnetel Oualillle atrepg reeIl. Umarbeitungen 
Die Prolse sind erstaunileh bliütig! 

Sud cegewel.n Pelzmünteln, Jacken, 

  

  

    

     

Girekt an Prtéate von & 178.— an 
auch auf Teilzahlung 

Fübriklager Mattenbuden 30 
Vertreter gesucht D 

       

   

    
        

   

    

  

   

Wees, e 
üüe. Uhm. Vahrrdber, Alaber- ii gefteiS e 
wachtene u. krper, naß. — 
mahahinen in Rieſenaus⸗ 
wahl, nur erſte Fabrikate, 
zu ſtnend bill. Preiſen. 

Teilzahlung geſtattet. 

Nr. 18, Nähe Bahnhof. Säle u. Vereine. Stüc 
3 11 

A.I2D0n 24— 2— Gulden abzugeben. 
Haar-Hörner biung tes 

——— . (G6. Rermaun, Lauental, 
Danzig Langgarten 101 
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Mandolinen 

Veſhuͤctsdüme 
— Brauer, Faulgraben 272— Meter hoch, für 

Kragen, Füchsen, Besatziellen, 
Herron-sport- uns Sohnehron. 

Bequrwe Tellzahlune. Ueverzeuten Sle stah unverbindlieh 

Lhuuuuunöami. 
— x 

Abiameee der Sunbenbahn nach B.sen 
bietet an: binle und gut 

nt Oberleder Summi- 
und sämü- Achunbedart 
Nau »röffaet 

    

     
    

     

Buug PELZEl Sliligl 

nurla Altmann's pehhaus 
Deonzlg, Kohliendasse 5 

ee— 
Spottbilltige Prel 
Kragen, Krawatten, Eute, Mütren und Schals sowie 
Pelizdesltze. Mouenfertlqung Sowlie Umarbeltungen 

und Noharaturanerd un bel hitliuhster Prolsberechnüng 
tachtemüd ausgelnhrt zu beduemen Zänla. 

EE-eesss-es-ee-Leeer - A 

legein 
ö —————— —————— 

  

   

        

    
    
     

  

    

  

     
    

Ist das Schlogvort von heute ↄus dem N 

Kompt um dle Exlstenz. Es kennzeichnet 

gle Gegenwvert und wird die Zułuntt be- 

herrschen. Nur WIllenskroeft und gesunde 

Netven werden ihre kötperlche und N 

Lelstige Anstrergunę? fruchtber mechen. 

Jeder Schritt mit herten Leder- N 
ebsStzen ermüdet vorzeitis Huskel und à 

Nerven. Es lst ein Leichtes, diesem nutz- 

„osen Kroftverbrsuch vorzubeusen. Tra- 

gen Sie BEESON- GUEIHLABSKTZE. 

deren Flostlztöt für den Kkörper eine 

Wohltet, deren Holtbarckeit dem Leder- 

ebsetz Weit Uberlegen ist. 

BEESON tregen — ein Wohibehegen. 

      

  

   
     

  

   
   

  

    

  

neu 0. alt. Werden lsch. 
männisch verarbeftel Mais, Tauheniutter 
oie Ausstonfen]ämtliche Kleie, Gries- 
„V„hnu,Skudeleren] mehle und Scbrote in 
1. Sehmidt jeder Menze bllligst ab- 

zudeben 

Brchgasse 85. 2 fr1 Aib. Hirach Machtti. 
  

    

   

   

   

   

   

  

Langgarter Wall 6a 
Telephon 22232— 

iulleüsten! 
U. Erntöfen 

  

        

    

  

   

Der billige 

Wonachtsvoraul 
von Haararberiten. 

Tüöpten usw. 
hat heute begonnen 

  

         

    
        

   

    

   

  

   
— 17. 

Selſconelhſere 
Ecchen billig z. Verkauf. 
Schmiedegalſe 4. Lolipt. 

    

   

    

    

  

   

   

          

   
     

    

   

   
    

   

    

    

Kohlenmarlkt 18/19 

Sonntay von 1 bls Uhr 
gaöfinet, 

Telephon Nr. 272 14 

  

   

     

      

  

      

  

j0 3 Duts- u. Memen vj 
r Oris⸗ u. Fernem 

1 lompl. Schlafzimmer, inkl. Lautſpr., Wutlum. u. 
Schrant 1,80 breit, echt ſämli. Zubeh. für 130 

Marmor, billig zu verk.] Gulden 7 verl. Angeb. 

hfewan 
W Auswahl im 
ersten und ältesten     

        

  

  
    

          

  

Spielwaren- Süheſpäue Zu erfragen t. 291 di d. 

—— „ESChAf 2 mue 5 a0 
Jeuisgalle 14. — e 10 W w 

anziger n Meys en vauis, Lamen 1. Alien 
Iv. bamm Nr. 7 anht enge * onnen u ell 

B 4. (N„ 
oſe gratis nur im 

Eutans Hiäbergsse Se aibt biülig ab Zenſpans Zvppower, 
üu 1 imn nutuspel, — 3 Allſenpr Grupen 1. Schmiebegafſfe 2—24. 

Haaſe, Kilclermeiſter, ber, Spicgelh — uinig — 
u 

r, ßelwar m), u verkaufen. 

Müntel bon 10 U. ſiu Wasr Eraben in i. Wrant, 2 10 W brachil. cen Paraviesg. 6—7, 1 Tr. 
achrat m br., bi g 

Alcher un . un Aasede ee 
2 8 

billig zu verl. Lan r, 

Tägl. Eingang von wenig aabenieg 
Siiz gute Vetten Auuslabe 31,1 2122, 

getrag. Kommijſionsware: ll. Art, Kranz⸗ u. Lorb⸗ Midchen-Mantel ans rein- Enaben-Annuf aus futem Mädchen-Kleider aus rein- Winter-Wäſche 

Angezahlte Sachen weiden, Tiſchler⸗-Möbel wollenem bobeck; tragk. Stoff, Sport- woll. Poveline mit uu e 50 G. ür Arbeiter kauſen Sie 

eee ee, ee e „ . Gr. ů ur 
Ahnmer: entel a 2 katan — 2 — Erabe. 

1. — — uſw. Aui große Stücke woll. Velour, Lend Mollon.- Sto 12 reinw. Popeline e⸗ ErStkl. Mübel Dh Küche Piteuſen. 

Breitgaſſe 98 Teilzahlung. zelüttert, mn. b 4 3 L. U0 weifl. Garnit., flotte 2 ) Stickerel uvV Plissee . 10 2 Kauien Sie ů un he 1 pertaulen. 

•—— aige br ueupl ü immergarn. r, Form .Gr. 2 v. weib. Carn. Gr. 45 ü nsch ohme Arsrſime in eaterdaſe-8 

geſale e Seamne eele S.— 
SupenpPMür- -W- e K Mai eeere n 

ä Abea stark Vottieft Er V Siactes . Ge5 Ui nptuhr, Anu iwit Platten binn zu verk. 
Anisfücung Sör-Cresbe . S . M2„ S. —55 4 Mal — 

vach ärzü. Verordnung 5 br. DeeHaloſchuhe, Mäachen-Mantel aus rein- Knaben- — aus gutem 1rrn    
    

   

  

    

   

    

  

   

                  

         
Fachkund. BedienungGr. 37, gr. Zintl⸗Babew. Il. Tuch mit ab- aus Crepe de Chine mit . Gut erhaltene Anzüge, 

ei Siea olüig upert ] Teoen, Strtater 0 7) e 42 00 ralcken See DIU Nähmaſchine Walelats umd Ouie 
opu Hohe Seigen 7. I Tr. r. u. reicher Pelzgarn. . entz. Form, zu, verraufen. 5 rrcufe , 1 Kr.1. 

——— —.—.—.—.— ö Auaber, Huuster. S.Auee, — 
uhioro Ein gul erhaltener NMxodischρ,α Snuemanen Gule Gel U— 

Poſimante! wie Rodelgarnituren, Spielhöschen, Kleidchen, Pullover und Kichiacken nie Geige oim uu. ſch mit 

am vung,tes bel . Warierce. — ů in cnorm großer Auswabl zu sehr votteilmaften Preisen Merr . en 0 b, .. 5t. uht bill. zu Velf⸗ üints, 
affe . r. 

Licd M Whlerner kenabierg GBleules-Anzũge, Kleidehen, Swester, Hosen, Klubiacken, Schlüpfer Neuer eichener Ai 2 Lauune 

In ianbel, Erengerr- 8 * Fintehe3 in nlen (noßen n Farben vorrätig Nähtiſch Arbeitstiſch 7594140, 

Lroctvalt Air . 110t. ganz billig zu verkauſen.2 eiſ. Leſen n 

Vertito it Spiegel ſpännig, tabelos erhal⸗ Vohe Se— Cllem. 7. 1. Tr. Mianowitz, 

Wf. Kartt 2. 4 2 ten. Gyutean Chmt, 
85 Vei Weinbergſtraßge 43. 

Markt — iulimr. ſelten, 1. Hanſchlitlen, beſchl, 

3e0.559——.—.— — Snieſe Mug: ee. 8 O 2, 
arienſtraße L. 

H6 Schlaffofa Falt neuer — ii, 10.8 Tr. 1. Mrieuabe A 

fn , Iuwere Shartie üg MAEHF; 1. D Aſürachm, Mautel 
onen, u verkau rennabor) u. er⸗ 

fa! nei au mit Pel E 

Viubaut 6 3 Tr. Leucelte Pin bill u vei ＋ Woicbere-e 2·10 benluß. Woflad ‚ Wall⸗gut erhelten, zu peit Flauf, 

1 2 VIgaile 170, 1 Tr. Tronl- Sb. Uints. 
   essest Sröße Gaſfe 10 1 Se. 

* 

7   

      

         



    

      

     

  

ů ů 

Danziger Siedlungsgenoſſenſchaft 
und Sparbauk 

(früher Danziger Bau⸗ und stSclungsgenoſſenſchaft, 

e. G. m. b. H. 

Montag, den 19. Dezember, abends 7 Uhr, 
in der Aula der Petriſchule, Hanſaplatz 

ordentl. Generalverſammlung 

E— G ———.—.—.——————.——,——.— 

Ein offenes Geheimnis 
ist es bereilts in Danzig, daß trotz des aparten Geschmackes und der 

Quulitiätsstolfe, wodurch sich meine 

DAMEN-MANTEl. 
auszeichnen, dlie Sillidem Sreise vobl nicht zu unterbieten eind 

Etwas ganz Außertewöhnliches stellt wieder dieses Avgebot dar: 

    Weihnachts-Angebot 
/ Fl. Rum-Verschnitt v. 3.00 Gan 

/ Fl. Welnbrand-Verschn. v. 2.50 Can 

/ Fl. Alter Bordeaur v. 1.80 G an 

7/1 Fl. Gsterr. Süllwein ..1.50 G 

/. Fl. Bergamottelilkör .. 2.25 G 

/½ Fl. Danziger GoldwWasser 2.50G 

Divernße hochfeine Tafelliköre, 

Tagesordnung⸗ Qualitätsware, / Pl. 2.40 G 

1. Voranſchlag für 1928 Arrac und Punsche 
2, Seſchlußfaſſung g mäß ß 38. Ziſßer 12, der Satzung öů 
2. W0 vohn Vorſtands⸗ 5 Mußſihtsralsitelledenn Dampidestillation u. Likõᷣriahrik 

        

  

      
  

  

     

  

      
   

  

     

        

      
   

    

  

     

    

      

   

  

    

   

        

        

       

4. Verſchiedenes „Zur goldenen Kugel“ 
i i- „ Damen-HIps-Mäüntel Damen-Mäntel 

vels geiicttet.ᷣme ilt nur Mucgliedern gegen Aus A ũ Erma UI L & C 0 mmSdErpe ewnd is Farben 00 Miedestefton 8uicl. 00 
K — au, uim 0 fen, sc ormen Demmte, DDMeld, Fiehelt . wiai bFeis wes iih. 5. 70% f en 80 

Vorſitzender des Aufſichtsrats. 
Damen- ſt ips-Mäntel Frauenmüntel 

  —....——k—— 

Ium Besten der Blinden DlesiaHeschalt 
Mitwoch, den 14. Derember, abends 3 Uhr, lor leine 

Im kneunch-Uiheim-Scüüötzentaus elwaren 

  

   
     

. Qual., a. Seide, Wattelin- verschiedene Farben 
lall, m. gr. Pelzkrg. u. Man- 120² und Gröſſen 11⁵⁰⁵ 
schetten .. 150.00, 135.00, 135.00, 120.00, 

    Damen-Mntel B 
In Kriaum 4 ack fisochmäntel 
in Kicmmer Woatteiigfneterun 95² in Karierten Flauschstoffen, pa. Qualit., Wattelinfütterung 

125.00, 110,00, lesche Forw, zu zehr billigen Preisen. 

Mener u. Pariser Urlainal-Modell-Hläntel In grober Ruswahl v. Diiligen Pien 
     

  

    

    

   
    

    

    

  

    

    

   
   

Sieben Werke der Barmherzigkeit“ ů 
Lebende Bügen nßz MMSeeundem ext: Leanitenuun — Besichti lunt meines Lafers ohne Kaul 

0 ohne 
n di Mu⸗ TPruno Eichler 7— 

Gesangavorträge 
von Frau Bürgermeister Woldmann, Zoppot —— J. ZIRWAS 
Tanzxzenen einstudiert von Frau v. Buiren · Frank —.— 

Spexialhaus für Damen- und Herren-Kleidung / Feinste Maßanlertigung und 

Kürschnermeister 
Breitgasse 110 
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Konzert 
vom Zoppoter Orchesterverein, Dirigent Herr ist heute in der Konfektion 

Kopzertmeister Brandt edermann Lage, im Danzig, Langgasse 36, I. Etage    

   

   

  

   

Sonntag, den Ul., und Sonntax, uen 18. Derember, von 1—6 Uhr nachm. geöfinet 
  

  

Leblscher Frauenverein vom Roten Kroun ů us Heun essrr:—-H AUMhun Hub Werder 
Von Blinden gefertigte Gegenstände stehen im Sreltgasae 88. II „Lachs“ 

Schützerhaus Zom Verkauf E bete Möbel Alles Art 2u Lulan- Sofas, Chaiselongues ſfeoferiſall a. Berechti⸗ 
testen Teilzahlungsbedingungen und eiserne Bettgestelle, Auflegematratzen Kuche in beſt Hauſe in Leporaunun 

viedrigzien Freinen kauſen au könren ]verk. preisw. FP. Pribowakl, Hell—Ceist.-lasse 29 Heubude zu vermieten. AebsLmniech. vIllg u. eünel 

Woiſcht, Brotbänken⸗ ehGan , NWr. 41, 

derwagen ů 26. „ 9. funreen hes 
Achten sie bitte aur ule Rr. u2, ü Gn, S15 Stellengeſuche —— Urmmehsman 

* Kleiderthrank zu verk. 
Geb. Dame (linksſ. ge⸗find. gute ſaub. Schlaf⸗ Alle Ful Erstes Danziger AngePer ..ehet, iußht Ceichtig irle Ang int.25 ehtnon Afecheneß u 

* in handſchr. Arb., als die Exped. d Volksſt. billig aus 

Teilzahlungshaus I Soate 
Gebrauchter Nachttilch, u. Oberſtr. W, Vorderhaus 

Heilige-Beist-Ganse I2, I Tep⸗ Einfache Stu für berufstät. Herrn fr. 

u hüeinen A.Wne. mitft im Kuchen u. all. Haus⸗Altſt. Graben . I4 lks. Tel. 229 68 
Kaufen geſucht. 

liroler Weihnachtsverkaut Dreudn üne Lonang w. . 1. 223 Sclaffteile frei Nohrſtähle 
LEha M-ĩ,MMHHN e- Anton Möller Weg 8. 2 

2 2905 a. d. Exp. eitgaſſe 89. werd. ſaub. u. bil. u 

—— ů — aeiinaf, U u. abgeholt. Damenmüntel, Krimmerjacken: „ — 

Herrenanxüge und Herrenpalelols Kleine⸗ Grundſtück Nühterin iot⸗ f Adl. Brauhaus 4, 2. 

Bei 1½3 Anzablung geben wir die Ware gleich mit muupen e ſucht. Agenten ſucht Beſchäftigung in In mieten geſucht ——— 5 aubo ninm 

i au jeſu⸗ 
Reelle Bedienung verbeten, Angeb unter und SW, Moi wem Vauſe. K 

Kr. 2928 an die Exped. Laſtabie „Hth.einf. möbl. Jimmer. 

     

  

   

  

    
  

    

   

  

  
    

  

   
    

   
     

   

      

  
UHllgemeiner Danziger Beamtenhnnd ů 
Geschältsstene: Karpfenseigen 26, Zimmer 3 

        

        
         

  

Am Montod, 12. Dex-, nachm. 65 Uhr 
findet im Gewerlvereinshaus, Hinterg. 16 

eine öffentliche 

Deamten-Versammlung 
statl. Es werden sprechen die Kollegen 

Stetter-Berlin, Helmstedi-Dzg., Dreyer-Dzg- 
Thema: 

„»Die Hotwanulgkelt der freigeuetschaftlichen 
Urnontisation der kei ien Behörüen 

berrhäfllgten Beamten“ 
Der Voratand 

      

     
     

   

      

   

  

  

  

      

    

   

        

    
    

     
  

  
  

Jung. Mann ſucht klein. 

  

   

  

      

  

  

    

  

                     
          

  

  
       

  
     

     

   

    

            

     
    
    

Blaller Damenmant ůu 5 2 Achten sie bitte aut dle Mr. u2.1 — 

el nit Pelz 2—5. ——.%8½ ng. mit Beis u. 2517für die aieneße ſuei 
Gr. 44, 1 grauer Gr. 44, L brauner mit Schalkrage an die Exped. Ang. éu. 29190 an die Exp. 

ů Herz ESeee — ———— 0 13 Saſgr — Flauſchmaniel m. Pelz EEUE jür aide mahag, Möbel 8 — Anzug wenden 20. G., 

Vorftödiiſcher Giaben 21. 1 Ttyp. * Gosemmasser aller Art zahit Bof⸗ Verm. Anzeigen Paſetot wenden 16 C., 
— — Sardameur mann, Lgf., Friedens⸗ Sauſche meine 2⸗-Zim⸗ Loſen wenden 7 Guld., 

Moinenpulcer Muandefst Sen-ſteg 10. Bitte um An⸗merwohnung mit Stall — Anzug aufbügeln 2 G. 

Lün Zimt, gern. Aironenél usw. gebote. in Heubude geg. 1⸗ ubune Hevelius-Apotkeke Neumaun, 
Billig lax 2 wWelhnschtsbäckerel 20.00000%%%%% ne Papnig. Waing: unt ꝛer; — — 1 Hültelgaſle 5, 2. Hof. 

ů ax Specht, Drogerie antel oder 2914 an die Expedition.¶/ eieien 
wein und Likor nur von neubude, —— Me 22 Sule au iimſen 98 —.. br. Madaus à Co. i 

L Telerbon 27725 Ang. u. 2080 a. d. Exp. Biocbemie, Homopairie Lausrretanclts 
— EKomplen- Homöopathle ationen u w. 

    

    

   

    Scheer   

  

   

  

unu. Damm 193 1, b.L,ht Eintüriger Geldſchranl, Möbl. Zimmer Neuunfertig un Wäſche wird ſauber ge⸗ 

Mump Pfandlene Rriünen, Soid. u. Sinber,gut erhalten, gegen barſſev. gel., mit auch ohne U wa ausgebeſſert u. 
EE Schnitt 1 Fl. 8.90 D— zu laufen Lin , Ang. Penſion zu vermieten.]v. Fenſter u. Türen, Keßlen Wepian äeswe 

    

16. von Treppengeländern. 

d. S Semmer-Ses 2.— Ausſührung ſämtlich erſtkl. 
    

Mamne Rast ) Fl. G.25 Perkaut von Uhren — Frauringenüu. Nr. 2927 a Näharb. in u. außer d⸗ 
Zigarettenetuis ——————— Einf. möbl. Zimmer Tiſchlerardeiten für nnen⸗ LelleWeiGele 92, 3. 

        

     und vi znl. viele andere Sorten Gold- und Silbersschen Riebderſtadt, a Dame m.u. Außenbau. A. Krieger, 
un kergasse 1a (arkthalle) Welebe Edeldenkenden würden die Güte haben. Pieis 25 G. Mang. unier ———d.—.— Seauhen 

   
   

Schmiedegassc 1 16 (Holzmarkt eirem für die Aermsten der Armen Lemenden Wesen 
ůů 

mne 
— d. ſucht Kleider f. ciß,. 

ee Meieres,Sireet Suter Schuſſeie Schleiferei . 
— DderDanze Volksstimme erdeten 16. 8 10, 2 Tr. 5 „ Haarmaſchinen, M. Sveifer. 

— — — —U Wwie ae Kuberen Sachen Paradiesgaſle. 135 part. 

ſachgemüß. billigſt u. ſchnell Bestellen Sie zum 

von 80—130 m lang, für 

e 
ů An der Marddale preie-Atetler 

Kein Ausscti daht 
x E Hauskant ef Enkauf Lanz alte Möbel als Brennholz F 6on ſofort geſucht. Saubere Schlafſtelle Lampenſchtrme 

Hugo Bröde, Weihnachtsiesst 

känfer zu Musen billig. Gearündet 1897 Potreck 

sbzugeben? Ollerten unter Nr. 2813 an die Heſtaurunt Innferhof, für Männer frei. für Raſiermeſſer, ſämtliche auch üü Gas ferttgt 

Achtung! EHEV ů ſchtung! RodeAchlitten! —— Altſt. Graben 16 ſeina gautes Photo zu billigen 

Preiſen gibt a 
Kuirh Easlish lessen. Süftruhuknt 8. Pel. 2565 

   

   

  

   

      

    
    

Folkowikt, — 
geN Wäue Egepediien Elegante 2918 0 iti Damenhüte 

SS———— 

Uths ö EE timtlichs — Muplinss-, Iuahas- EaA Lersiskleidung imeen, Sch⸗ Schrifee „e. ſin Filz, Seide, Samt, 
nen, Schriftfätze, Modernifieren, Umpreſi⸗ 

    

— ſuche uſw. fertigt an Machen Sie lhre Weihnachts-Einkäufe nur bei ars Sanzig-Sliba. aren Miclteng. 12. 
Danziger Str. 3, 3 Er. Eeumaqmzz--Hicgeng.-. 

Se e.SE Weſ We 

ROSEN BIUM — — E 

— werd. gut eingeflocht. v. 
250 an. Hole ſelbſt ab. v‚ 
Plerdetrünke 12 Purt: 

Urnterricht —       ů . D. Db- H. Telephon ZZTAI unn Seutßch . Stesshra- 
Bernſteinäkette 20 0. ör el. Ohen 20 85 Aneiabe Ulelerast der Konstm- und Spargenossenschan SAuse à 2 Purt. Fechktadöür     

  (er. 3 0 . Danrehall⸗ Auf Wunsch Zahlungserleichterun- Alter Inval ——— Gaidowski 
chuhe wit Gummüchuhe vittet um gebr. Klei⸗ nur Vorrt. Eraben 23 

Oule Ara Masünter Elagen, Steuersachen Lamse Wer . Abv. (Sonntag von Bis ô Uür ge5ft —— be. Errevitten Seeehbesl. te.26 
  

      E· e S. in der Erbepilren.Sckreiben il.Arte- 20 an 

    *



  

  

Xr. 22% — 18 Juhraam    
Die Eladt der Treſliſgteu. 

Am Sinai vorbei. — Berg ober Muüche? — 
ergenemgeif Leh Baßenmeites. ucker⸗ 

Die Fabrt durch das Rote Meer dauert fün , fün 
Tage wird auf dem Promenadendeck baoni Zaiorobhen 

warum man das Rate Meer nicht das grüne nennt. n 

Herr meint, der Nante käme davon, daß abends, wenn die 

E ntergehende Sonne auf das Meer ſcheine, alles rot ſei-. 
Ein erer ſagt, dieſe Behauptung bewieſe, mie leicht⸗ 
finnig die Menſchen die Meinungen anderer nachſprächen. 

Die rote Farbe des Roten Meeres käme nicht von der 
Sonne, von einer roien Farbe könne man überhaupt unter 

Saes , Liee ierchen, die da eresleuchten verurſachten, ſeien der 
wahre und einzige Grund⸗ v. 

Ich habe zu dieſem Streit geſchwiegen. Amüſanter war 

die anbere Gruppe auf dem Promenadendeck, die diskntierte, 
ob der Bera, den man kahl und gelb aus der arabiſchen 
Ebene aufragen ſah, der Sinai ſei uder nicht. „Der Sinai“ 
ſogte jemand, der im Geruch hoher Dildung ſtand. weil er   jich an den täslichen Sportübungen nicht beteiligte, 

Liſt gar kein Bers, ſonbdern eine Muthe“. 

bal that .. Mythe“, fragte Mr. G. der ohne leden 
Gegsd eit Deginn der Fahrt den Spi wemen ITDer 
Mädchenhändier“ führte. Der Mann der Bildung ergin 
ſich in ũeren ken igruuſein bis alle durch ein Ver uüch 
aufgeſchreckt wurden. Fränlein M. die Tochter des roßen 

Inflatlonsgewinnlers, ließ ihren Kinoapparat Behe ab⸗ 
ſchnurren. Der Einai, wenn es der Sinai und keine Muythe 
ift, wird bald im Grunewalb beim Fünfuhrtee das Inter⸗ 
eſſe gepilegter Damen erwecken. ů —* 

ir fanden, daß damit ſeine Bedentung reichlich aner⸗ 

kannt war, und wandten uns anderen Themen zu. öů 
Jemand ſprach non Mekka, der ioten Pilgerſtadt, und 

banein,.t Eudab, wo die Engländer einen großen Hafen 

Dann kam Peri in Sicht, der flache, kleine Inſelkuchen, 
der am Ausgang des Roten Meeres liegt. völin Keln 
Und flach, daß es auf eine Entfernung von einigen Ser⸗ 
mellen auiffällt, wenn jemand ſich aufrecht darauf bewegt. 
licher 1919 e ſtcht da eine H eite budeeed Zeichen menſch⸗ 

jer ſe ſte! a eine Bretterbude, die wahrſcheinli 

eine Whiskykneipe iſt. brſchetniic 

Die Mlkhen von Aden iſt das Troſtloſeſte, was ſich 
ein menſchliches Gehirn ausdenken kann. Große, rötliche 

Felſen flimmern unter einer unerbittlichen Sonne, der 

Sand weitet ſich zur Wüſte, 

die jeben Tropfen Feuchtiskeit gieris verſchlingt 

und die Hi Anſiedelungen der Menſchen umrieſelt, 

bis ſie kniſternd vor Dürre zuſammenbrechen. 

Hier gibt es ſogar eine Sieinvier, die den Namen des 
Prinzen pon Wales führt, und ein „War⸗Monument“, das 
nicht häßlicher iſt als das einer engliſchen Kleinſtadt. 
Ich laſſe mich von einem Kahn an Land bringen, der pon 

Eingeborenen gerudert wird. Unter den ſchmutzigen Tur⸗ 
banen rieſeln bicke Schweißtropfen, ſie atmen keuchend. ein 

Somalineger läßt die Zange rot aus dem Halſe hängen wie 
ein abgeheßzter Hund. Die Araber machen einen keinbſeligen 

und büſteren Eindruck, man ſieht ihnen an, daß ſie uns 

haſſen. Ihre Augen hbaben ein⸗ jfanatiſches Leuchten, ich 

denke an die Wahabiten. ů 

—Abenu beſteht aus einer einzigen Srtaße, an dieſer Straße 

klebt ſchmutziges Mauerwerk, das als Eingeborenenviertel 

bezeichnet wird. Ich bi uviel gexeiſt, um andersſarbigen 

Menſchen noch beſonde ufmerkſamkeit zu widmen. U0 

meiß wohl, daß man dis Kultur eines Mannes nicht davon 

abhngig machen kann, ob ex reine Fingernägel beſitzt, aber 

über den Schmutz in dieſem Araberdorf bin ich doch reichlich 

entſetzt. Er ſteht ihnen ſozuſagen bis an den Hals, ſie 

finden es nicht ſonderbar. 

Die Engländer haben es nicht vermocht. durch eine Reihe 

mehrſtsckißer Steingebäude den bunten. arabiſchen Schmutz 

zum Berſchwinden zu bringen. Er anillt durch Gäßchen 

und Manerrisen, verſchlampte Weiber bumpeln, plßtlich 

ſind die Beitler mit den ſchrecklichen ölreWarpiſſch wieder 

da, die der von der Regierung bezahlte Tarbuſch⸗Schutz⸗ 

mann von Vierielſtunde zu Viertelſtunde wie Fliegen mit 

einer Handbewegung veriagt. ‚ 

Swei engliſche Hotels liegen an der „Hanpiſtraße“, Das 

einge macht einen Eindruck, als vb es vor kurzer Zeit aus⸗ 

orbrannt wärr, man farrt in leere Fenſterhöhlen. leichen⸗ 

wecß gekalkte Zimmerwände ſteben da wie Kuliſſen. ů 

as andere Hotel hat eine Veranda. Dieſer Veranda 

ſrrebe ich zu, mehrere Gäſte des Dampfers ſihen bier und 

trinken einen Whisky. Im Hintergrunde ſind arabiſche 

Diener, die vor Geldgier zuſammenzucken, wenn ſich. einer 

von uns bewegt. 
„Ich ſitze mit dem Dr. R. zuſammen, einem portugieſiſchen 

Arzt, der nach Beirg fährt, unb wie er mir nenlich ſtols 

erklärt hat, hundert Pflund im Monat verdient. 

Daffür hat er nichts Zu tun, ala den ſchmarzen 

Mautag Dearbeitern Abführmittel zu geben 

oder nen die von den Nilpferdepeitſchen zerfetzten Geſäße 

zn verbinden. „ 

Wir ſind alle von der Hitze ſehr mitgenommen. im otel 

hinter uns ſchnurren die Bentiicloren. 0 

Ein Araber drängt ſich an mich heran, ich ſoll ihm 

Zigarren abkaufen. Ein Engländer, der mii uns auf dem 

Dampfer in der dritten Klaſſe fährt. warnt mich, die 

Sigarren au kaufen. Er meint, alles, was hier in Aden 

gekanft oder verkauft würde, ſei ſchlecht. Als ich den 

igorrenmann wegiage, läßt ſich der Engländer in ein Ge⸗ 

Meger ein. Er erzählt, daß geſtern in Aden ſeit langer, Zeit 

egen gefallen ſei, er zeigt auf die Straßen. Ich entdeckte 
wirklich io etwas wie feuchten Dreck, teilweiſe ſind die 

Ränder der verſandeten Straße noch dunkel von Feuchtickeit. 

ů abrs bedanke mich für die Mitteilung, die mich davor be⸗ 
wahrt, an einem großen Ereignis achtlos vorüber zu gehen. 

Kur wenig Reiſende werden in Aden geweſen ſeln, wenn 

es dort regnete. 
Als ich. auf das Schiff zurückkomme. ſtellt ſich mir. als 
Kranker ein Darn namens E vor. Er iſt zuckerkrank, er 

will nach ai annisburg fabren und ſich dort in ſeiner 
Heſer Arztlich behandeln laſfſen. Später erfahre ich, daß 

ieſer Herr H., der Zuckerkranke, der Hafenmeiſter von 
806 e iſt. Als ich ihn zum erſtenmal beſuche, erklärt er mir, 

daß er 

üit und daß er mlt.vollem Gehalt venſioniert wird, wennser 
fünfundzwanzig Jahre im Amte bleibt. Es feblen ihm 

alſo noch zwei Jahre, und ansgerechnet ſo kuxs vor Lem 

Ende überfällt ihn die Krankbeit und zwins; ihn zur Auf⸗ 

Kabe ſeiner Arbeiit. ů 

H. flucht auf Aden und die eit Pe Welt, er meint, das 

Llima und die ſchreckliche Gewalt der Sonne hätten ihm 

Henzes Leben, üwenigfhen 8 5 ie dien — U10 e We 2‚0 ſein 
gänges Leben, wenig e dreiundzwanzig e, die er 

in- vüxbracht hat, ſehr unmäßig gelebt hatt Ich bin 

jeit breiundzwanzis Jahren in Aben ü   
Ein Paſtor, habe auch keinen Grund, iemandem Vorſchriften 

3. Veiblett ber Lariker Voltsſtinne 

zu machen, glaube aber, daß man, wenn man drelund⸗ 

zwanzig Jahre unmäßig Whiskn ſäuft, eine ſolenne Sucker⸗ 

krankbeit erwerben kann. ů 

H. iſt ſehr un ulänglich, er wird auch wä rend der 

langen Reiſe bis Durban, wo er ausſteigen mu um den 

Wey nach Johannisburg zu erreichen, nicht lieben würdiger. 

enn ich mich ſeiner Kabine mit ber Inſulinſprihe näbere, 
böre ich, wie er eine ſchöne Blütenleſe wortkräftiger Segel⸗ 

ſchiffsflüche zuſammenſtellt. „Bloddy vbnſician! zählt er 

unter die barmlofen Bemerkungen, ich tue. als wenn ich 

nichts börte, denn ich bemitleide ſön. 

Der Fall iſt wirklich außerordentlich. Wenn man ſo 

lange in der Wüſtenſonne arbeitete und dann durch eine 

Krankbeit, die ebenſogut zwei Hent ſpäter hätte auftreten 

können, um den Lohn ſeiner Arbeit gebracht werden ſoll, hat 

man eine gewiſfe Berechtigung, zu kluchen, Dbwohl i 

„Mood hpfician- els Siebroſung ein bischen, au ſorſ 
ſinde. Aber never mind Aden hat, ihn zur Strecke ge⸗ 
bracht, dieſer Hann iſt ein Opfer der Heimtücke, die aus dau 

Geſichtern der Kraber ſpricht und aus der Troftloſigkeit der 

Vetrogen b leuchtet. Hier wird man um ſein Veſtes 
trogen. 

Der Leichnam, der den Popen erwütble. 
Eine ſpukhafte Morbtat. — Was der Knabe erzöhlt. 

In der Nähe von Rikolaiem in Sübruhßland farb kürz⸗ 
lich ein reicher Ruſſe uamens Stupin. Wie blich, wurde 

  

die Leiche im olfenen Earg in ber Kirche auſgebahrt. Auf 

Wunſch der Hinterbliebenen batte ſich ein Pope bereit⸗ 

erklärt, mit dem Chorknaben während der Nacht bei ber 

Leiche zu wachen und die vorgeſchriebenen Gebete zu ver⸗ 

    
Schmungheſter Handel uit Demenohreu? 

Ein linkes Ohr zu kaufen gelucht: — Natürlich in Amerika⸗ 

—Seil die Möde für dle Datenkriſur die Freilegung und 

Sird hermactmuſe der Ohren, die⸗bisber unter de— garen 

verborgen geblieben waren, ſordert, ſieht ſich ein“ in der 

Reuvorker Geſellſchaft eine führende Rolle ſyielende junge 

Dame, deren Namen die amerikaniſchen Blötter ſchämig ver⸗ 

ſchweigen, in die Zwangslage verſetzt, nach einem nenen Ohr 

Umſchau 225 halten. Dadurch wird der breiten Oeffentlich⸗ 

keit die biäher nur dem intimſten reundeskreis bekannte 

Tatſache enthülkt, daß die betreffende Dame vor ein paar 

Monaten Mas Mutounfäall erlitt, det dem ſie das linke Oühr 

einbüßte, was durch die bisberige Haarmode den Augen der 

Beſchauer entzogen wurde. 

Die einohrige Schönheit, die natärlich auf der Höbe der 

Mode bleiben muß, hat deshalb jest in den Blättern ein 

Inſerat veröffentlicht, in dem ſie 

füur die Eknfliche Ueberkaſiang eines Ohres den Breis 
‚ vVvon 2800 Dollars 

anbietet, mit dem ufügen, f. wenn die Obrübertra⸗ 

ung erfolgreich verlä 3 und bas fremde Ohr glatt anbeilt, 

ie nochmals den gleichen Betrag zablen werde. Berück⸗ 

ſichtigt werden follen nur Leute mit zartem hellen Teint, die 

nicht älter als 25 Jahre ſein dürſen. Die Dame bat ganze 

Berge von Anträgen erhalten⸗ Unter den Einfendern be⸗ 

finden ſich Männex und Frauen, die ſich mit Veranügen 

bexeiterklären, unter den angebotenen Bedinaungen ihre 

Ohren zur Verfügung zu ſtellen. 

Einige Mädchen, die ſich zur Hergabe ibrex Obren an⸗ 

dieten, erklären offen, daß ibnen an. ibrem Obör weniger 

liege als an einem Pelz, ben ſie ſich angeſichts ihrer Mittel⸗ 

loſigreit nicht zu kaufen vermögen. Eine junge Mutter 

fordert für ihr Oür, das ſie als ein wahres Kleinod rühmt, 

gar den Betraga von 4000 Dollars, und begründel dieſe er⸗ 

böbte Forderung damit, daß ſie dielen Betrag brauche, um 

ſich von ihrer drückenden Schuldenlaſt zu bekreien. 

      

Oas Abentener nit ber Dreiſobrigen. 
Wenn man Geinndheiksminißter iſt. 

Dieſer Tage mußte ſich der däniſche Gefundheitsminiſter 

Dr. med. Rubow einer Sache annehmen, die etwas außer⸗ 

lb ſeiner alltäglichen Arbeit liegt, wenn ſie auch an und 

r ſich zu ſeinen Refſort gehört. Ein junges Eepaar. das 

ein dreiſähriges Töchterchen hat, war. als die Kleine bereits 

ſchlief, fortsegangen. Die Kleine erwachte aber und, da 

niemand auf ibren Ruf antwortete, Sand ſie anf., krabpelte 

in das Wohnzimmer, und da ſich auch bier⸗ niemand befand, 

knipſte ſie das elektriſche Licht an und ſuchte die Wohnung 

vergeblich abß. Enitſchioſſen, wie ein richtiges Kind unſerer 

Zeit, nabm ſie den Telepbonbörer. um Großmama andm. 

rufen, wo ſie als abnungsvoller Engel ibre unſoliden Eltern 

vermutete. — — 

Durch ein Verſeben der Beamtin wurde ſie mit dem Ge⸗ 

ſundbeitsminiſter Dr. Rubow. verbunden. Als der Miniſter, 

den die couragierte kleine Eva ſogleich zum Onkel ernannte, 

erfuhr, worum es ſich bandelte, beruhigte er als erfabrener 

Kinderarzt die Kleine ſo guk, daß ſie wieder in ihr Vett 

krabbelte, nachdem er boch und heilla verſprochen hatte, 

Grobmama anzurnfen und die Pflichtvergeſſenen Eltern ber⸗ 

deizurufen. Selbſtverständlich bielt er ſein Verſprechen. 

  

Gleisloſe Straßbenbahn in Praa. Der Präſident, des 

Verwaltungsrates der elektriſchen Straßenbabn in Praa 

keilte der Groß⸗Vräger Gemeinbevertreinna mit. daß die 

gleisinie Straßenbabn in Carolinental probeweiſe in Be⸗ 

Sennaberd, den 10. Dezenber 1027 

   
richten. Alt die Turmuhr die Mitternichtsßunde ver⸗ 

kündete, ſahen der Pope und der Knabe mit Entſetzen, daß 

lich die mit dem Totenhemd bekleibete Leiche im Sara auf⸗ 

richtete und mit drohend erhobenen Händen aus dem Sars 

ſtieg. Vor Schreck gelähmt., ſtarrten die beiben auf das Ge⸗ 

ſpenſt, das anf ſie zukam. Vor dem Poven machte es hali, 

packte ihn am Halſe und erwürgte ibn. 

Die Erklärung für dieſe Schauergeſchichte wirh im 

Pariſer „Soir“ gegeben. Als der Chorknabe aus ſeiner 

Ohnmacht erwacht war, ſah er den toten Popen mit blau⸗ 

angelaufenem Geſicht am Boden liegen. Entſetzt eilte er 

nach Om um Angehörige des Poven zu alarmieren. 

Zunächſt 

ſchenkte man den Erpiſuben, det Kuaben keinen 

aber angeſichts des toten Pppen nahm die eVü. die Nach⸗ 

orſchungen auf und verhaftete einen fingen Burſchen, der 

ſich em 8. ſein Benehmen ſebder l gemacht hatte. Nach 

langem Leugnen bequemte ſich der erhaftete ſchließlich zu 

dem Bekenntnis. daß er den Popen ermordet habe. „Der 

Pope ſchuldete mir fünf Rubel“, erklärte er bei der Ber⸗ 

nehmung, „und als ich ihn an die Rückzablung der Schuld 

mahnte, hatte er für meine Bitte nur Hohn und Spott. 

Als ich bann erfuhr, daß Stupins Leiche⸗ in der Kirche 

aufgebahrt ſei, und daß der Pope die Leichenwache über⸗   

rrrrrnrnrrrrrer 

nommen halte, ſchlich ich mich in die Kirche ein, nahm die 

Leiche aus dem Sarge und verbarg ſie in der Kirche. Danun 

nahm ich die Stelle des Toten in Sarg ein. den ich um 

Mitternacht verlleß, um den Popen zu erwürgen. Da der 

Chorknabe vor Schreck obnmächtig geworben war, konnte 

ich nach vollbrachter Tat Stupins iche unbeobachtet wieder 

in den Sarg legen und die Kirche verlaſien.       

un Waſer verwüſtet 
Zerktörunga einer algeriſchen Stabt. 

Die Stadt Moſtaganem, eine Haſenſtadt im 

algeriſchen Deparkement Oran, eine Stadt 

von etma 860000 Einwohnern, iſt vor einigen 

Wochen durch ein plötzlich einſetzendes Hoch⸗ 

waſſer faſt völlia zerſtört worden. Der Stau⸗ 

damm des Peregeaux⸗Flußes brach unter den 

Waſſerfluten; das ganze aufgeſtaute Woſſer, 

mit Schlamm und Steinblöcken vermiſcht, er⸗ 

goß ſich auf die unglückliche Stadt mit einer 

ſolchen Wucht und Plötzlichkeit, daß auf der 

Straße befindliche Leute ſich nicht mehr retten 

konnten. Mehrere Hundert Tote ſind zu be⸗ 

klagen. — Unſer Bild 15 J1 den Gambetta⸗ 

Platz in Moſtaganem und die Verwüſtungen, 

die das Waſſer dort angerichtet hat. 
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trieb geſetzt werden wird. Beretts im nächſten Budget ſoll 

ein Betrag für die Errichtung dieſer Bahn reſerviert wer⸗ 

den. Die Bahn wird ſo angelegt werden, daß die Wagen 

dic Stromzuleitung nur von oben, erhalten und bis auf 

5 Meter nach rechts und links ausweichen können. Sollte 

ſich dieſe gleisloſe Bahn, die übrigens auch in Birmingham 

eingefſihrt wurde und ſich dort ſehr gut bewährte. auch bier 

bewähren, ſoö werden weitere Strecken der elektriſchen 

Straßenbahn gleislos geſtührt werden. 

1000 Dollar im Müll gefunden. 

Wie eine verlorene Brieftaſche wiever zum Borſchein kam. 

Auf eine ſeltſame Weiſe kam eine verlorene Brieftaſche mit 

einer Taufenddollarnote wieder zum Vorſcheln. Irgendein 

reicher amerikaniſcher Onkel, bei dem anſcheinend ein ſolcher 

Geldſchein keine große Rolle ſpielt, muß die Brieftaſche auf dem 

Grundſtüct Vorckſtraße 22 in Leipzig verloren haben. Werk⸗ 

würdigerweife hat er ſeinen Verluſt bei keiner amtlichen Stelle 

angemeldet. Jetzt iſt die Brieftaſche mit ihrem wertvollen In⸗ 

halt plötlich wieder zum Vorſchein gelommen, und zwar auf 

einem zum Rittergut Abtnaundorf gehörigen Felde. 

Der Fahrer eines Wagens der Leipziger Müllabſuhr hette 

dort den Inhalt ſeines Tonnenwagens in einen lleineren Zivei⸗ 

meterwagen entleert. Von dieſem Wagen aus wurden die 

Fälalien. die aus dem Grunpſtück in der Dorckſtraße ſtammtern, 

gleichmäßig auf dem Felde verteilt. Plötzlich bemerkte ein Guts⸗ 

aAbeiter in dem Müll die Brleftaſche und ſand barin eine 

Tauſenddollarnote. Er übergab dem Bürgermeiſter von Abt⸗ 

naunborf ſeinen Fund. Dieſer ſtellte dem ehrlichen Finder cine 

Beſcheinigung über die abgelieſerte Brieftaſche aus. Faus ſich 

der Verlierer nicht meldet, wird der Fund nach Abiaui eines 

Jahres dem Arbeiter ausgeliefert. ů 

  

DOas „Weihnachtsboot“ mit Kausrienvogenm. 

Amerika ilt nnerſärtlich. 

Alljährlich im Dezember, und zwar vor Weibnachten⸗ 

fährt ab Hamburg ein⸗, Schiff nach Neuvork mit einer großen 

Ladung Kanarienvögel, die in den Vereinigten Staaten ihre 

Abnehmer haben. Es handelt ſich um das Züchten deut⸗ 

ſcher „Edelroller“, die in Rordamerika ſehr begehrt ſind und 

mit bohen Preiſen bezahlt werden. Es gibt darunter 

Kanarieupögel, die mit 1000 Mark und noch mehr bewertet 

werden. Für den Preis kommen, Kraſgt und Farbe in 

Betracht. Im 41938 St ledoch beträgt der Preis durch⸗ 

ſchnittlich 55 Mark das Stück. Die Zahl der fährlich nach 

Amerika ausgeführten Kanarienvögel geht in die Tauſende. 

  

Elne „Voluiſche Riviern“ am Dujeſtr. 

Das volniſche Luxnsbad- 

Ein Finanzkonſortium hat den Ausbau eines neuen vol⸗ 

niſchen Kurortes bei Zaleszezyli an, den Ufern des Dnjeſtr, 

hart an der polniſch⸗rumäniſchen Grenze, in die Wege ge⸗ 

leitet. Der neue Kurvyrt ſoll den Namen „Riviera Polſka“ 

erhalten, und zwar wegen ſeines für Heilzwecke überaus 

günſtigen ſüdlichen Klimas. In dieſer Gegend joll es jäbr⸗ 

lich 250 ſonnenklare Tage geben, während es, ſolche in War⸗ 

jchan kaum 150 gibt. Bei dieſen milden, klimatiſchen Ber⸗ 

pbältniſſen wird die Sommerſatſon an der Polniſchen Riviera 

volle 9 Monate dauern können. Der Badeort erſtreckt ſich 

auf Über 30 Morgen Land mit Südfruchigärten ſowie Plan⸗ 

tagen ſüdlicher Bäume und Pflanzen. Man erwartet nach 

dem Ausbau dieſes idylliſchen Fleckens einen ſtarken Zudna 

ausländiſcher und vor allem rumäniicher Kurgäſte.     
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Turuſpiele in Oſtdeutſchland. 

Bleibt Danzia wiederum von den Verbandsſpielen 
ansgeſchaltet. 

Der oſtdeutſche 15. blelt Peicieslh im Arbeiter⸗ 

Turn-⸗ und Sportbund, bielt ſeine diesjährige Sͤitzung in 
Weißwaſſer ab und beſand ſich in der erfreulſchen Laae, 

überall Fortſchritte feſtzuſtellen. Neben einer allgemeinen 

Zunahme an Mitaliedern, Mannſchaften und au⸗getragenen 

Spielen in allen Kreiſen berichtete der 16, Kreis (Lauſitz) 

von einer Verbeſferung im Schledörichterweſen. Der Mittel⸗ 

punkt der pommeriſchen Turnſpielbewegung (15, Kreis) iſt 

Stettin. In Schleſien (14. Kreis) iſt Oberſchlelien das 

Schmerzenskind. Sehr ſchwer gewianen dort die Turn⸗ 

ſpiele an Boden. Beſonders gut iſt in Schleſien die Zu⸗ 

ſammenarbeit mit den anderen Sparten., * 

Nicht leicht tſt es den Turnſplelern im 12. Kreis (Oſt⸗ 

reußen und Danzi) für ihre Sache zu werben. Trotz 

er ländlichen und wirtſchaftlich beſonders ungünſtigen Ver⸗ 

hältniſſe geht es vorwärts. Stark iſt die Bewegung, im 

1. Kreis (Brandenburg⸗Berliu), Die Einführung einer 

Epielbörſe in Berlin hat viel zur Hebung des Betriebs 

beigetragen. 
Die nichſtjährigen Verbandsmeiſterſchaften 

in Handball kommen am 9. Juli in Breslau, die Fauſt⸗ und 

Trommelballmeiſterſchaften am 20. Juli in Penzig zum 

Austrag. „ 

Sowelt der vorliegende Bericht. Er ſagt nichts darüber, 

ob der 12, Kreis endlich zu den Verbandsſpielen zu⸗ 

gelaſſen iſt. Bisher iſt die Teilnahme der Turnſpiel⸗Kreis⸗ 

meiſter des 12, Kreiſes — für Hand⸗ und Fauſtball kommt 

Danzie in Frage — infolge finanzieller Schwierigkeiten 

ſtets unterbliehen., Sollte Danzig auch bei den kommenden 

Spielen ausgeſchaltet bleiben, ſo ißt es Aufgabe der zu⸗ 

ſtänbigen Inſtanzen, bier na chdrücklichſt ihr Recht 

zu fordern. 

Leichtathletiſche Höchſtleiltungen der Tſchechen. 

Die leichtathletiſchen Höchſtleiſtungen im tſchechoſlowaki⸗ 

jchen Arbeiter⸗Turnverband, werden folgendermaßen be⸗ 

kanntgegeben: Männer: 100⸗Meter⸗Lauf: 11 Sek.; 200 

  

Meter: 24,2; 400 Meter: 55,2, 800 Meter: 2: 190.6; 15⁰0 

Meter: 4:27; Hürdenlauf 11n Meter: 20,1: Stafetten: 

4%4100 Meter! 40,4; 1094100, Meter: 2:04,1: olympiſche: 

97 52,4; Hochſprung: 1,60 Metex: Wellſyrung: 6.22 Meter: 

Dreiſprung: 12,17 Meter⸗ Stabſprung: 3,0 Meter: Diskus: 

37,05 Meter; Speerwurf: 1476 Meter: Schleuderball: 

40,05 Meter; Kugelſtoßen: 11.07 Meter, Frauen: 100⸗Meter⸗ 

Lauf: 14 Sek., 47% 100 Meter: 61,6; Hochſprung: 1,52 

Meter; Weitſprunn: 4,68 Meter: Diskus: (1,50 Kilo⸗ 

gramm)] 24,10 Meter; Speerwurf: 2,02 Meter; Schleuder⸗ 

ball: 36,72 Metier, Kugelſtoßen: (6 Ktlogramm) 8.92 Meter. 

  

Elnn interefſanter Spottprozeß. 
Freiſpruch eines Redalteurs. 

Ein intereſſauter Prozeß, der weite Sportkreiſe intereſſiert, 

kam dieſer Tage in Berlin zur Durchſührung. Der, belannte 

und erfolgreiche Jockey Haynes hatte gegen den Chefredak⸗ 

teur der „Sportwelt“, ohl, eine Beleidigungsklage ange⸗ 

ſtrengt, weil dieſer den Ritt des Jockeys Haynes auf „Gute 

Sitte“ in einem Artikel gloſſiert hatte. Dem Artikel lag ein 

Spruch der Rennleitung zugrunde, in dem der Jockey ebenfalls 

als der Schuldige bezeichnet wurde, Das Gericht ftellte ſich auf 

den Standpunkt, daß die freie Kritik unbenommen 

ſein müſte und billigte dem Angeklagten den § 193 (Wahrung 

berechtigter Jutercſſen) zu. Die Klage des Jockeys wurve 

koſtenpflichtig abgewieſen. 
  

Landsberg baut ein Hallenbab. 
Und Danzig? 

Landsberg an der Warlhe hat den Bau einer Voltsbade⸗ 

anſtalt geſichert. Geplant iſt ver Bau einer Schwimmhalle von 

3000 Quadratwetern und von Nebenräumen für Heillbäder und 

ſonſtige Bäder von etwa 520 Quudratmetern. Der vrei⸗ 

geſchoſſige Bau wird 880 000 Mark koſten. 

  

Scott Lann ſich nicht behaupten. 

Englands Schwergewichtsmeiſter. Phil Scott, der nach 
ſeiner erſten ameritaniſchen Niederlage gegen den Dänen Kuut 

Hanſen, kürzlich gegen Monte Munn. einen Erſolg zu verzeich⸗ 

nen hatte, traf jetzt in Cleveland (Ohio) auf den harten und 

ſtarken Amerikaner Johnny Ris ko. Scott vermochte ſich 

gegen veſſen Ueberlegenheit nicht durchzuſetzen und unterlag 

Schneligcäeitswahn. 
Neuer amerikaniſcher Rekordwagen. 

Daß der Geſchwindigkeits⸗Weltrekord für Automobile 

von der alten Welt gehalten wird, paßt den Amerikanern 

ganz und gar nicht. Bislang ſind aber alle ihre Verſuche, 

den Rekord zurückzuholen, geſcheitert. Dabei ſind dem 
Schnelligkeitswahn bebauerlicherweiſe Menſchenleben zum 
SOpfer gefallen. Daß alles aber hindert nicht, daß die Jagd 
28 ; dem Geſchwindigkeitsrekord fortgeſetzt wird. J. M. 
White aus Philadelphia hat jetzt einen Rennwagen 

konſtruiert, der bedeutend von den bisber gebräuchlichen, 

oft genug ſchon reichlich bizarren Formen abweicht. Der 

Wagen iſt ſehr lang, nur der vordere, Teil gefedert, der 

Kontakt mit der Fahrbahn ſoll durch das 4000 Kilogramm 

betragende Gewicht und Tieferlegung des Chaſſis zuſtande⸗ 

kommen. Der Motor beſteht aus drei Zwölfszylinberblocks, 

von denen ein Block vorne, wo der Kühler zu ſitzen opflegt. 

und die beiden anderen an den Seiten liegen. Drei Küßler 

beſorgen ausſchließlich durch den Luftwiderſtand die, Küh⸗ 

lung. Der Tank faßt 200 Liter Benzin, die bei Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit in 12 Minuten verbraucht ſein ſollen. Der 

Wagen koſtet ohne Montage mehr als 36 000 Dollars und 

ſoll im Februar nächſten Deeren auf der Küſtenſtrecke in 

Florida ſeine erſten Rekordverſuche unternehmen. 

Leßter Voxhampfabend „Neue Well“ 
Mit dem Boxkampfabend am Donnerstag beſchloß der 

Boxring „Neue Welt“ in Berlin ſeine dteslährige Saiſon. 
Die Kampfabende ſollen Mitte Januar wieder aufgenommen 

werden. Der begabte Anfänger UÜrich bereitete dem alten 

Berufsboxer Kurt Saſſe in pier Runden eine entſcheidende 

Niederlage. Stamms und Fiſcher kämpften ſehr hart, 

aber mit wenig Technik, ſechs Runden unentſchieden. Nen ⸗ 

ſel war dem ſtarken Halbſchwergewichtler Ha— Ptkopf zu⸗ 

weilen ziemlich unterlegen boxte jedoch mit Anſtand, was 

zur Folge hatte, daß die Schiedsrichter ein für ihn ſchmeichel⸗ 

haftes „Unentſchteden“ ausſprachen. „Unentſchieden“ wurde 

auch der Kampf zwiſchen Richter und Rieke, bei dem 

der Dresdener etwas im Vorteil. war. 

Stäbteboxkampf der Arbeiterſportler. 
In Breslau kam kürzlich ein Städteboxkamof awiſchen 

Breslau und Görlitz zum Austrag. Görlitz ſiegte mit 

  

  

In Leipzig kämpften     nach Punkten. 
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in allen Abteilungen unseres Hauses 
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Hungernde Dichter und millionenreiche 
Schlager⸗Komponiſten. 

Was ſie verdienen. 

Künſtlerhonprare ſind immer unbegrenzt, find immer 
uUnbegrenzt geweſen, früher nach unten, beute nach oben. 
Das Gefübl, daß der Künſtler von dem Ertrage ſeiner 
Werke leben müſſe, iſt eigentlich erſt recht ipät aufgetaucht. 
Erſt als Kunſt und Bildhandel in der Lage waren. für 
einzelne Gemälde und Skulpturen bohe Preiſe anzulegen, 
konnten ſich die Künſtler langſam vom rein Handwerks⸗ 
mäßigen freimachen, während Dichter, Schriftſteller und 
Komponiſten noch lange einen Beruf nebenber haben muß⸗ 
ten, um auskommen zu können. Schiller iſt es jein Leben 
lang ſchlecht ergangen, und wenn er nicht ſeine Einnabmen 
als Profeſſor der Geſchichte gebabt bätte. von feinen Ho⸗ 
noraren bätte er wahrſcheinlich nicht exiſticren fönnen. Be⸗ 
kam er doch für ſeinen „Wallenſtein“, der ihm heute eine 
balbe Million bringen würde, ganze 125 Gulden! Andere 
Dramen, wie ⸗Tell-, „Fiesko“. Jungfiran von Orleans“ 
und „Maria Stuart“, mußte er für 70 bis 80 Gulden ver⸗ 

kunfen. Das Lied von der Glocke brachte ibm 60 Taler ein. 
Mozart mußte Muſikunterricht geben, um nicht zu ver⸗ 
hungern, und Hekam für ſeine Opern Honorare, die direlt 
lächerlich geuannt werden müſſen. Zwaneig Gulden gab 
man ihm für die „Zauberflöte“, das ſagt wobl genng. 
Beetboven war auch nicht auf Rojen gebettet, er er⸗ 
ſpielte ſeinen Lebensunterbalt in Konzerten als Virtnoie 
und lebte baufig von Geſchenken. Die 300 Gulden, die men 

üibm ;fäür ſeine -Appaffionata“ überreichte, waren kein Ho⸗ 
nprar, ſondern ein Geichenl Heinrich von Lleißt., der 
75 Taler für ſein Kätbchen von Heilbronn“ erbielt, ißt nicht 
an zn boben Honoraren zugrunde gegangen. Seßing er⸗ 
nährte iich als „Dramaturg und Kritiker. ebenid Grabbe. 
dem kein Menſch einen Heller für ſcine Dramen geben 
wollke. Nar Goeihe it verhälinismäßig boch bonoriert 
worden. 

Da ſfehen die heutigen Honornre ſchon anders aus. Ger⸗ 
bert Harpimann wirh mit jeinen bisberigen Geiaratein⸗ 
wahmen auf 6 His 7 Xiällionen geichätzt. Thomas Mann. 

der 150 00 Mark fur ſeine Buddeubroßks“ und 100 00 
Hrark für ſeiren Aauberberg belam. kann ſich auch ſeben 
laffen. wird jebpch äbertroffen durch Emil Ludwig, der mit 
jeinen ödrei Biograpßien Bismarck Dilhelm II. und 
E Laenss Ser Kelt geicheffel Eat. Den Rekord für 

Saen.-All-Geibelberd, es Len ber .eitbaen Sear. , Ses EE=     bracht hat. Auch Frauz Adam Beuerlein hat für 

oder Sedan“ und den „Zapfenſtreich“ 173 Millionen ein⸗ 

ſtecken können. Hermann Sudermann hat ebenfalls mehrere 

Millionen an Honoraren erbalten⸗ noch ſein letztes Werk 

brachke ihm S80 000 Mark in kurzer Zeit. An der Spitze 
aber ſteht unſtreitig, Bernard Shaw mit Honoraren, welche 

die engliſche Steuerbehörde bereiis auf 600 000 Pfund Ster⸗ 
ling (12 Millionen) ſchäszt, Eine beſondere Einnahmeauelle 
iſt den Schriflſtellern und Sichtern durch die Verfilmung 

ihrer Berke entnanden. Nur wenige Beiſpiele: Suder⸗ 
mann erhielt für ſeinen „Katzeuſteg“ 30 000 und für ſeine 

„Frau Sorae- 40000 Mark. Gerbart Hauvtmann Fahlte 
man für ſeine Gerke, wie „Beber“, „Phbantom“, Hanneles 
Himmelſahrt—. ähnliche Honorare- 

Richard Strauß, an der Spitze der Opernkomvoniſten, 
hat für „Salome“, Arladne auf Narvs“, „Roſenkavalier“ 

und „Intermeszo- weit über 3. Millionen eingenommen. 
Eugen d Alberi ünd für ſein „Tiefland nund -Die toten 
Augen- bis heute 900 000 Mark ausbezablt worden. Die 
aanz Modernen, wie Schreker, Strarinſkn uſw.- erbalten 
micht jvviel, doch ſind ibre Honorare immer noch ſehr gut. 

Hingegen verdicnen Operetienkomnoniſten und Schlager⸗ 
Heriteller ricſenhafte Summen. Lebär hat Für ſeine Lnitige 
Bitwe“ 12 Millionen bekommen. auch die Einnahmen ſeines 

„Graf von Luxemburg und anderer Operetten gingen an 
die Million beren. Jean Gilbert. der 5t Overetten ae⸗ 
ichrieben bat wird auf eine Geſamieinnahme von 8 Mil⸗ 
lionen aeichätzt. Was aber ſoll man dazu ſagen. wenn man 

55r1. danß der Komponiß des Bonftons „Deninse“ 800 000 
Mark mit dieſem Schmarrn verdiente. das Padilla. der 

Valencia“ ſchri⸗b. dafür 1 Million nnd der Herüeller von 

LamgAerechrei Bananen“ jogar 13 Millionen Dollar be⸗ 
ms 

Als man 1903 Carnio ichon 5 000 Mark füx ein Konzert 
bezuten mußtie. nunte alle Selt und doc bat Schaliarin 

den Kelerd mit 25 MllW1 Mark geichtagen. die er im Oktiober 

in der Lyundoner Arberiball erhalten bat. Sänger. wie 
Batliaini, Titta Nuiio und Michael Befmen. treten im 
Konzerifaal nicht unier 200 Dollars auf bekommen man⸗h⸗ 
mal das Donnelie und rerlangen im Monaisengaaement 

30000 bis 6nn Mark. Bei den Schanſvielern merden die 

iogerannin Hähmongen fändia durchhrocken. Als Leute. 
Ane Efhaf, ucis ſpielten. mriten sie ſßch Kii 6 Soler in der 

Woche Segnüarn. Mar Palenbera und Friti Rafurn er⸗ 
baften vrr Apß-nd 2500 Mark. die Beraner Iahh Warner 
Krous. Morci. Boßermenn vnd Klßefer 80 Pis umuri Mark. 

Variets scpIf Sceseichnek. wenn di- Leinnm⸗ 

„Li ind Oiie Peviter erßielt be-eits noc hem 

Werf irtr Wanef ßeyte die Härfte. 10 nis 

Eli Kan ichun Aengleuren. n⸗- Kerera. aber 

   

  

   

  

   

      

  
  

5 mie Harrn Kein- und MArr-lumus, meie 

Mobiins. Sie alle werden gut, dock nicht Böchüibezahlt. Züu 

leßteren gehören Leute wie Sylpveſter Schäffer, der aller⸗ 

0 füllt und dafür 30000 Mark 

Die beiden beſtbezahlten Menſchen ſind Raſtelli 

und Grock. Raſtelli, der Wunderfongleur, ſchlietßt nicht unter 

18 000 Mark im Monat ab, und Grock. der muſikaliiche 

Clown, über den man ſich geſund lacht, nimmi als Mindeſt⸗ 

gage 30000 Markl 

  

Der Kaſſenerſolg von „Hopplo, iscato auf Tournee- 
3 „ Wer⸗ das ängſt geplante Proiekt 

wir leben“, veranlaßt Piscator, das a geplan 

einer Tournee durch die deutſchen Städte in die Tat umzu⸗ 

ſetzen. Ab Mitte Dezember wird ein Enſemble durch die 

deutſchen größeren Städte geben. Die erſte, Beſeczung, wird 

nicht mitfahren können, da der Träger der 8 vDauptrolle, 

Alexander Granach, ja im „Raſputin“ den „Lenin“, zu ſpielen 

t. Für die zweite Hälfte des MRonats Januar iſt übrigens 

ie Berliner Premiere des „Braven Soldaten Schweik vor⸗ 

geſehen. — 

Hamletprrmiere im Dresdener Schauſpielhaus, Gerhard Haupt⸗ 

manns Neubearbeitung von Shakeideares „Hamtet“ wurde Donners⸗ 

tag abend im Dresdener Schauſpielhaus zum erſten Male auf⸗ 

geführt. Der Beifall war außerordentlich ſtart. Hauptmann lonnie 

wiederholt die Orationen des Hauſes enigegennehmen, Die Haupt⸗ 

rollen waren mit Steinböck (Samlet), Kleinoſchegg (König), Volck⸗ 

mar Kgönigin) und Antonia Dietrich (Ophelia) beſetzt. 

Paul Bonatz 50 Jabre alt. Paul Bonaß. der Sinttaarter 

Architekt, vollendete geſtern, am 6. Dezember, ſein fünf⸗ 

zigſtes Lebensiahr. Bonatz, aus der Schule Theydor 

Fiſchers bervorgegangen, gebört zu den Meiſtern der neuen 

deutſchen Baukunft. Sein Hauptbahnhof in Fiu, iſt 

eine der weſentlichen Schöpfunaen unſerer Zeik, und anth 

in ſeiner Lehre — Bonaß iſt ordentlicher Profeſſor an der 

Techniſchen Hochſchule in Stuttgart — iſt.er von maßgeben⸗ 

dem Einfluß auf die Entwicklung unſerer Bankunſt ae⸗ 

worden. — 3* ů 

Fransgske Maus f. In der Stille ihres Heimes in Berlin 

entichlief Donnerstag nachmittag die bekannte Schrift⸗ 

ſtellerin und Menſchheitsfreundin Franzisla Mann- Ihre 

Werke kennzeichneten ihre Güte und ihre Hilfsbereitſchaft, 

die beionders den Armen, Unterdrückten und ibren Ge⸗ 

ſchlechtsgenoſſinnen galt. Franziska Mann iſt zum erſten 

Male mit einem Buche „Könige ohne Land“ vor die Deffeni⸗ 

lichkeit getreten, es folgten dann Nopellendücher, Skiszen 

und Eñaus, deren Vorzng eben auch die ſtille, ferne Art 

ibrer ſonſtigen Perſönlichkeit iſt. ů 

Irma Fanunſees kommt nach Deutichlan. Irma 
geſchätzte Volksliederſänge⸗ Jaunſem. bente die am meiſten 

kin der Sowietu iſt. ab Dezember zu einer Reihe von 
ten in Deuiſchländ verpflichtet Den. v 

    

 



  

Fiſcherkrieg auf dem Haff. 
Die Roſenberger Fiſcher laſſen die Dampfer nicht weiler⸗ 
Jahren. —Die Elbinger Dampfer V, VI nud III 

Rückfahrt nach Pillan gezwungen. 
Von der F. Schichau lagen die Dampfer „Elbing VVund 

„Elbing VI“ ſchon einige Tage in Pillan, um bas Frei⸗ 
werden des Königsberger Eisbrechers „Hermann“ für eine 
Fahrt durch das Haff nach Elbing abzuwarten. Von der 
Elbinger Zedler⸗Reederei befand ſich Dampfer „Glbing III“ 
in Pillau, um mit dem Eisbrecher „Hela“ die Fahrt durch 
das Hafkeis nach Elbing zu wagen. 

Am Donnerstag früb um? Uhr begann die Ausreiſe von 
Pillau. Das Eis hatte eine Stärke von 9 Zoll. Judes ging 
die Fahrt gut vonſtatten. Zwei Stunden war man unter⸗ 
mwess. Die Höhe von Roſenberg war erreicht. Da erlebte 
die Dampferflotte eine Ueberraſchung, auf die ſie nicht vor⸗ 
bereitet war. Die Fiſcher hatten ihre Wintergarne ſehr weit 
ausgeſpannt, und zu deren Verteidigung waren etwa 

60 Tiſcher zur Stelle, bewaffnet mit Aexten und anderem 
Gerät, 

werden zur 

in einer Haltung, die den Ernſt der Sache nur zu deutli— 
daxtat. Umſonſt war alles gütliche Zureden ſeitens des 
Schiffsführer und der Hinweis darauf, daß bis zum 12. De⸗ 
dember die Eisfahrt durch das Haff an keine Einſchränkung 
Saßt mos ſei und von da ab Eisfahrten durch das Friſche 
Haff zwei Tage vorher anzumelden ſeien. Ganz geſchloſſen 
dürfe die Fahrſtraße durch das Haff überhaupt nicht werden, 
da das Haff als Seewaſſerweg 1. Ordnung ahie ſeſt⸗ 
auß ſei. „Das Eis iſt unſer“, erwiderten die Fiſcher, 
und wir werden uns unſer Recht nicht nehmen laſſen.“ 

Er ielt wurde nur, datz ſich einige Fiſcher zur Fahrt nach 
Pillau bereit fanden, wo an zuſtändiger Stelle Aufklärung 
eingeholt werden ſollte. Der Eisbrecher ſuhr alſo nach 
Pillan zurück. Dort wurden den Fiſchern die geſetzlichen Ve⸗ 
ſtimmungen mitgeteilt und trotz aller Widerreden die Roſen⸗ 
berger Acdeder ſofort mit der Aufnahme der Netze und 
der Freigobe der Schiffahrtsſtraße zu beginnen. „Das wird 
mehrere Tage dauern,“ erwiderten die Fiſcher, „und dann.“ 

Die Sachlage war nun geklärt. Der Eisbrecher ſuhr mit aß 
allen Beteiligken nach 2 nas Ptbinged aber, um ſeine 

i Dampferſchüßslinge weiter nach 

nach Pillan zurückzuſchaffen. 

  
      

ng zu bringen, ſondern “ 

Die Erbinger Dampfer werden nun von Pillau höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nach Königsberg geben, um dort zu löſchen 
unb vlelleicht auch zu ſtberwintkern. Es entſtebt dadurch die 
Frage: Wer trägt den großen Schaden? Alle Damyfer 
waren mit Stückgütern voll beladen, auf die die Elbinger 
Kaufmannſchaft wartet. 

Es handelt ſich um 

ein Borkommnis, das bisher vereinzelt daſteht. 
Zwar waren die Haffiſcher ſchon immer auf die Dampfer 
nicht gut zu ſprechen, die ihnen die Eisfiſcherei ſtörten. Aber 
einmal kam das frͤther ſelten vor, da die Elbinger Reedereien 
die Schiffahrt bei beſtimmter Haffeisſtärke ruhen ließen, 
und andererſeits traten die Fiſcher nie ſo ſcharf in Verteidi⸗ 
gung ihrer angeblichen Rechte auf das Eis hervor. Da die 
Waſſerfahrſtraße durch das Friſche Haff geſetzlich feſtlleot, 
werden ſich die Fiſcher damit vertrant machen müſſen, daß 
kortan die Dampfer während des ganzen Winters die Fahr⸗ 
ſtraße offen halten. ‚ 

Mordiſche Arygüſte in Pommern. 
Die kalten Winde baben einen nordiſchen Vogel, den in 

den ausgedehnten Kieſern⸗ und Birkenwäldern nördlich des 
Polarkreiſes beimiſchen Seidenſchwanz über die Oſt⸗ 
ſee getrieben. Der träge Geſell, welchen Mutter Natur mit 
einem prachtvoll bunten Kleide ausſtattete, verläßt die 
Helmat nur, wenn ungünſtige Witterungsverbältniſſe ihn 
jeder Möglichteit des Körner⸗ und. Beerenſuchens berauben. 
Da er nur ungern ſein Revpier verläßt, ſo hungert er da⸗ 
beim noch einige Zeit, ſtreicht dann aber ab und wird zum 
Strichvogel, der letzt an der pommerſchen Oſtſee⸗ 
küſte in größeren Mengen auftaucht. — Wo der 
Seidenſchwanz, der im Freſſen jeden Rekord drückt, reich⸗ 
lich« Nahrung vorfindet, läßt er ſede Vorſicht beiſeite. erſt 
wiederholte Nachſtellungen machen ihn vorſichtiger. Schon 
von alterher gilt er bei der Bevölkerung als Unheilver⸗ 

ahnleidende 
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kündiger, was iöm die Namen Sterbe⸗, Krieas⸗, Peſt⸗ oder 
Krauaſm oge! eingebracht hat. 
Ein bedeutend ſeltenerer Wintergaſt iſt der in Island 

beimiſche Eisſeetaucher, von den Flſchern ſeiner ſtatt⸗ 
lichen Größe halber als „Seehahn“ bezeichnet, der in dieſen 
Tagen bei Kolbera veobachtet werden konnke. Der Eisſee⸗ 
taucher, welcher Aehnlichteil mit ſeinem Vetter, dem Nord⸗ 
ſeetaucher, aufweiſt, naehört zu den im Oſtſeegebiet recht 
ſeltenen arktiſchen Irrgäſten. Das Erſcheinen all dieſer 
Gäſte deuten die Fiſcher als Zeichen eines kalten, an⸗ 
dauernden Winter; hoffeutlich beſtätigt ſich dieſe An⸗ 
nabme nicht. 

Madiokrieg mit Polen. 
Zur Eröffunng des Kattowitzer Senders. 

Am Sonntag wurde der Kattowitzer Sender dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Zu dem feierlichen Eröffuungsakt warxen 
außer dem Geueraldirektor des poluiſchen Radio, Dr. 
Chamiec, der ſchleſiſche Wojewode und der Diviſiousgeneral 
Safonz erſchienen, die in verſchiedener Tonart und verſchie⸗ 
dener Auffaſſung ihrer beruflichen Geſichtspunkte Anſprachen 
hielten. Dircktor Cbamiec als Radio⸗Kosmopolit betonte 
das Völkerverbindende der Radivanlage in Kattowitz und 
unterſtrich, daß durch ihn keine nationalen Gefühle und 
Uteberzeugungen verletzt werden ſollten, während der Woje⸗ 
wode ſeiner Politik gemäß ſtark auf die polniſchen Herzen 
auch jenſeits der Grenzen abſtellte. 

Stärker aber als die Anſprachen oder das vorwiegend 
muſikaliſche Programm vermuten ließen, ſcheint man die 
bisherige Vorherrſchaft des benachbarten deutſchen Ra⸗ 
dioſenders in Gleiwitz durch die Sendeſtärke 
bekämpfen zu wollen. Kattowitz ſendet derzeit mit 10 Kilo⸗ 
watt zu faſt denſelben Zeiten wie Gleiwitz und macht dadurch 
den Empfang des deutſchen Senders auch in Gleiwitz durch 
Detektorengerät unmöglich. Wie verlautet, hat ſich das 
deutſche Reichspoſtminiſterium bereits mit dem polniſchen 
Poſt⸗ und Telegraphieminiſterium in Berbindung geſetzt, um 
eine Herabſetzung der Sendeſtärke auf 17% Kilowatt zu er⸗ 
reichen. Das dürfte aber in Polen auf ſtarken Wiberſtand 
ſtoßen, denn die bohe Sendeſtärke wurde gewählt, um der 
armen Bevölkerung der oberſchleſiſchen und Dombrowaer 
Reviere einen weitreichenden Empfangsrabius mit dem 
Hilligen Detektorengerät zu ermöglichen. Bei der derzeitigen 
Wiadeß kann bis 150 Kilometer mit Detektorgerät gehört 
werden. 

Nach Erklärungen des Direktors Chamiec hat man ur⸗ 
ſprünglich angenommen, daß keine Störungen eintreten 
würden, da in Berlin und Wien Groß⸗ und Kleinſender 
nebeneinander in Betrieb ſeien. Immerhin ſind dieſe An⸗ 

  

  

SAIDUEs“ 
Pianerloser Zehnersetz      

    

            Auf keinen Fall durften die Frachtdampfer über Nacht im 
Haffeiſe verbleiben; die Gefahr des Einfrierens war nahe⸗ 
uuß Er die Aufnahme der Netze nicht ſo ſchnell zu erzielen 
unb Elbing auch nicht mehr am gleichen Tage zu erreichen, 

nohmen wohl irrig, denn weder in Kattowitz noch im deut⸗ 
ſchen Gebiet iſt der deutſche Sender zu verſtehen, wenn das 
Polniſche Radio ſendet. Nach einem oberſchleſiſchen Blatt 
ſoll deutſcherſeits beabſichtigt ſein, als Gegenmaßnahme einen 

  
Larqjahrige Erfehrungen 5‚ 
and ele Vlelen zutrtedenen IIIA 
panlerten büwer fur nur 

   
     iRepere iuren umeeſturden 

em einem Tade. 

  

ſ. dann nicht, wenn die Dampferflotte ohne Rückſicht auß 
ie Netze weitergeſahren wäre. 

  

crsikleseige Arbeit.— 

  

   Sender von erheblicher Sendeſtärke direkt an die Grenze zu 
ſetzen, ſo daß alſo der ſchönſte Radiokrieg im Gange wäre. 

  

   

  

      
Achtung! Messehallel 

Sonntag, den 11. Dezember: Bisberiger Besucht zwanzigtausend Personen     Mulmfan LlaUpmumebeuu Dahrigsl 
Wir verantlalten in der nächsten Wocbhe einen     

  

       
      

   

  

    

Erstes grobes 

Mittagskonzert 
unt. Mitwirkung erster Kunstkräfte 

Kapelle 30 Mann — Bezginn 12 Uhr.H 
Ende 2 Uhr — Vohbetrieb 3 Uhri 

Die Halle Ist gut geheixtl 

   

          

   
   

  

Fu T N iere Sperrholzlager 

ERICMH PHILIPPü 
Dansig, Srauengaſſe Er. 58 — Telephon Xr. 217 05 
Langfuhr, Marienktraße Nr. à1 — Telephon Rar. 417 15 ——————————.. —————————— 
LLLD 

Achtung 
Wer zabit wie bekannt. die hörhften Preiſe für: 

Sountag, den 11. Dezember, der 

Haunttag des Weihnachts-Dominiks 
in der Messeballe / Ab 3 Uhr nachm. das grofe Varieté- 
Programm auf offener Bühne ohne besonderes Eintrittsgeld. 
Fredony, der Tausendkünstler, Anvisa Richter, die char- 
mante Trapezkünstlerin, Jan Richter, der lustige Freund 

der Kinder, Abdal und Asita, die Inder mit den drei 

Riesenschlangen, die Chinesen-Truppe Choy Ling Foo. 

Der letzte Sonntag dieses NRiesenprogramms 
Ueberall Jubel und Trubel, Attraktionen, Lustige Tonnen, 
Luftschaulceln, Karuesells, Glücksräder, prakt. Weihnachts- 

geschenke, Tanz in der Rosendiele 

    

  

    

  

   
   

Wetthewerh der 
Lanziger Urehorgelspleler 

una fordern bleräurch, elte Besritz;, Von Dieh. 
ordeln auf, sich schmellstene schrilllleb bei uns 

20 melden., Alles Weitere durch Inserate. 
é ie Direktion des Walhnachtsdominixs 

Messebelle 

    

  

      
   

    
   

    

    

   
   

    

  

  

selten, Fette, Kattees in groſlen u. kl. Mengen 

zu enorm billigen Preisen kauſfen Sie bei 

E Attstidtis ch. Graben 1 
Erich Hchlert, 5 Telepbor 27076 en 

        

  

   

        
       

  

llehersetzungen Ee aantahrau. 
Internatlonales Uiebersetzungsbilro      

  

  

Lumpen, Papier, gebr. Säcke, Packleinen, Schneider⸗ 
abfölle ſowle gebrauchte Autodecken, vchtäuche 

u und Vollgummi? 
Auf Wunſch 
mieh abgehch ut EETant, Srauengaſſes 
ELE   
Satiriſcher Zeilſpiegei. 

—* Rüchruf auf den toten Volkstag. 
Von Kater Mrr. 

Lieben Freunde! Nicht überraſchend dringt au uns die 
erſcbütternde Kunde von dem Ableben des alten Volkstags 
— nach dem aualvollen Hinſiechen in den letzten Wochen 
waren wir alle auf das Ende gefaßt. das nur noch eine 
Frage der Zeit ſein konnte. Zwar kränkelte der teure Ent⸗ 
ſchlafene ſchon ſeit langem, doch erſt vom 13. November ab 
nahm die Aterienverkalkung eine entſcheidende Wendung 
zum Schlimmen, ſo daß der Patient. den eine ſtarke rechts⸗ 
ſeitine Schlagberübrung getrofſen batte, ſich trotz aller Be⸗ 
mübungen kaum mehr vom Lager erheben konnte, dringende 
Geſchäfte immer wieder zu vertagen gezwungen war, bis er 
jetzt ſchließlich, ſauft entſchlummert ift, ein Schatten ſeiner 
ſelbſt. dem das Schickjal übel mitgeſpielt hat! 

Wer den Verewigten näher kannte, weiß genau, was wir 
an ihm verloren haben! In ſeiner Bruſt ſchlug ein urdeutſch⸗ 
nationales Herz, bas nun den maßgebenden Takt au häm⸗ 
mern aufgebört bat. und auf ſeinen für Danziger VBerhält⸗ 
niſſe ungewößhnlich breiten Schultern (120 Mandatszenti⸗ 
metert!) ſaß ein chriſtlich geſchnittener Kopf. der eine ſo 
frappante Aehnlichkeit mit dem des Lanafubrer Pfarrers 
Semran hatte. daß Uneingeweihte die beiden alatt mit⸗ 
einauder verwechieln konuten. 
„Unẽd welch ein bunt bewegtes, an froben und ernſten 

Abſtimmungen unendlich reiches Leben, bis zum Tribünen⸗ 
rande mit dramatiſchen Momenten und unerwarteten 
Zwiſchenfällen angefüllt, der ehreuwerte Verblichene hinter 
ſich hat! Wie war er über die Maßen reblelig, was batte 
er fütr eine außerordentlich ſpitze Zunge, wie liebte er ein 
offenes Wort von Mann zu Mann. wie eifrig pflegte er 
den Austauſch der verſchiedenſten Meinungen. ſtreitbar vom 

Ziehm bis zur Kreit! Ob. er batte nicht ſeinesaleichen auf 
der ganzen parlamentariſchen Welt, er war eine Perjön⸗ 
lichkeit von altpreußiſcher Prägung! Nacht Uber 

Erinnert ihr euch noch, wie er einmal eine gan acht 
auflaß, der Aermiie obfrruiert von böſen ſeindli Mächten,   

ES Udt aor sinen Welhnachts-Domiamt in Dauntg, In vor put gebehnian Msschalil 

und ſich Stunde für Stunde im Dienſte der Allgemeinheit ab⸗ 
rackerte; Wahrlich, es war grauſig anzuſehen, wie er innerlich 
immer leerer und leexer wurde, wie große Partien ſeines Geiſtes 
längſt in den Reſtaurationsräumen weilten, wo Abſpannung 
und Erfriſchung winkten. Hätte nicht endlich der chriſtlich ge⸗ 
ſchnittene Kopf brüst h verſagt und ſich gegen die Tortur ſeiner 
Nervenſtränge brüsk zur ehr geſetzt, wer weiß, ob es nicht 
damals ſchon zu einer furchtbaren Verzweiflungskataſtrophe 
gelommen wäre 

Wir könne jeliebte Mittrauernde, von dem ſtill Heim⸗ 
gegangenen nicht ſcheiden, ohne ſeinen vorzüglichſten Tugenden 
ein paar warme Worte herzlichſten Gedentens zu gönnen. Wir 
ſtreiften ſchon flüchtig ſeinen milden Pfarrerkopf, der jetzt 
in ſeine eigentliche Heimat zurückgekehrt iſt, wo er bei der 
himmliſchen Landesſunode zweifeilos den oberſten Pßatz 
einnehmen wird. Hoſſentlich läutet er dort ebenſo geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig die Friebensglocke, wie er es als profaner 
Volkstagelöhner auf Erden zu tun erlernt hatte. Friede ſei 
mit ihm! ů 

Den unverbildeten Rechtsſinn — das Rechts“ juriſtiſch 
und politiſch verſtanden! eines Bürgerie und Bumke 
verband der edle Tote mit dem ſchlichten Gemüt eines ebr⸗ 
jamen Hausmeiſters etwa vom germaniſchen Stamm der 
Brodowſkis, den wilßhelminiſchen Gutsbeſitzerſtolz eines 
Doerkſen mit der Geſchäftigkeit eines Dr. Wendt, den vor⸗ 
nebmen Judenhaß eines Lemke & Lebmann mit dem 
abbaufremden Beamtengeiſt eines Dr. Eppich, den ruſſi⸗ 
ſchen Zorn eines Malachinſki und Laſchewſki mit 
der wahrhaften Schupokraft eines Maſer und der ſtürmi⸗ 
ſchen Rebegewalt eines Bahl. Alles dahin, alles uns ent⸗ 
riffen, alles zu Staub geworbden 
Am tiefſten ſchmerzt es uns aber, die unvergleichliche 

Raube⸗Kühnheit, die unſekent Abgeſchiedenen, in der 
Blüte ſeinex Tage wenigſtens, innewohnte, ſang⸗ und klang⸗ 
los ins kühle Grab ſinken zu ſehen. Dieſes Raubeſche Ele⸗ 
ment ſeines Beſens gebörte zu ſeinen erſtannlichſten Charak⸗ 
tereigenſchaften, um deretwillen man ihn kieben müßte. Eine 
Zeitlang ſchien es ſo, als wolle er ſich dieſes ſeines beſten 
Teils entäußern, als ſei ihm das ſpezifiſch Raubeſche plötz⸗ 
lich entflohen, weit, weit weg. in irgendwelche unbekannten 
Territorien, wohin ihm der Tote nicht folgen konnte: doch   

       Am Lakobstor Mr. 13, parterre 

Reklamationen, Verträge, Lestament, 
Klagen Berufungen Gnadengesuch., Schrei- 
den aller Art sow. Schreibmaschivenabschrilt. 16éf. 
sachgewäß Rechtsbüro Bayer, Schmledagesse 16, l. 

       

   

     
   
    

      

    

   
   

   
bald gelang es ihm, ſeiner wieder habhbaft zu werden, der 
altgewohnte tolle Raube⸗Schalk ſaß ihm von neuem im 
Nacken, um ihn bis zu ſeinem kürzlich geſchehenen ſeligen 
Ableben nicht mehr zu verlaffen. Rührung und Trauer be⸗ 
fällt uns gerade angeſichts dieſer Epiſode, die von der auf⸗ 
rechten warmen Menſchlichkeit des Erblaffers das beredteſte 
Zeugnis ablegt. ů 

Leb wohl, du mein toter Volkstag, der du zur ewigen Ver⸗ 
tagung eingegangen biſt, wir werden viel an dich zurück⸗ 
denken und von deinen Taten, deinen gewaltigen Ermäch⸗ 
tiaungs⸗ und Anleihegeſetzen, die in das goldene Buch der 
Danziger Geſchichte ehern eingezeichnet ſind, werden noch 
unſere Enkel kopfſchüttelnd in den fernſten Geſchichtsſtunden 
hören. Wir zügeln unſere Tränen nur auf Grund des 
Mottos, das eigens auf deine Auflöſung, Freund Volkstas, 
gemünzt zu ſein ſcheint: Wer wird denn weinen, wenn man 
auseinandergeht?! 

   

* 

Entſcheidende Wendung in der Weſterplatten⸗Frager 
Das W. T. B. meldet aus Geuſ: Die Angelegenheit der 

Freien Stadt Danzig bezüglich der Hoheitsrechte über die 
Weſtervlatte ſcheint in das entſcheidende Stadium getreten 

ſu ſein. Der Völkerbundsrat hat nämlich ein Gutachten des 
herühmten chineſiſchen Botanikers Li—ho—tai 
über den Baumwuchs auf der Weſterplatte eingeholt, und 
dieſer ſehr umfangreich und detailliert gehaltene Bericht 
ſcheint in manchen Punkten für Danzig günſtig zu ſein, da 
vun dem Gelehrten darin die pflanzliche Zuge⸗ 
hörigkeit der Weſterplatte zu der Flora des Frei⸗ 
ſta ates ſtark betont wird. Es bleibt immerhbin abzuwarten, 
vb ſich der Rat von der Stichhaltigkeit der Ausführungen 
Li—ho—tais wird überzeugen laſſen und daraufhin eine 
Entſcheidung zugunſten Danzigs treffen wird — jedenfalls 
liegt dieſe Wendung durchaus im Bereiche der Möglichkeit. 

Kaliklora Zahnpasta 
mit der Banderole 

eine Wehltat für übre zfihue 
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solange Sie nur auf den billigen Preis sehen. Gut kaufen 
Sie aber, wenn Sie beim Möbelkauf die Qualität mit dem 
Preis vergleichen. Ich habe es mir zum ersten Geschäft- 
Prinxip gemecht. nur beste Qualitätsmöbel zu denkbar 
billigst Kalkulierten Preisen zum Verkauf zu bringen. Ver- 
gleichen Sic meine Möbelpreise mit der Quahtät und Sie 
werden mein ständiger Kunde bleiben. Zahlungserleich- 
terung wird gerne genährt, darum macken Sie Lhren Ein- 
kauf im 5 GSiã 62 

Möbel-Magazin Erich Dawitzki 
U Tobiasgasse 1—2 und Schüsseldamm 39—40 

Warder⸗, Fuchs⸗, Illis⸗, 
Wieſel⸗, Dachs⸗ Otter⸗ 
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  Moritz Hirſchfeld, 

DünnneislsseuseEfeenbei Ainbenſtraße. 

Miiel Wotche: 
   

    
   
   

   

   

   

      
    

  

  u kaufen geſucht: 
1 Fahrpelz, K 
1 Laſtauto (ca. 2 To.), 
2 Arbeitsgeſchirre —   Gustav Nagel ů 
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Seit ein paar Tagen be— te ich jeden Abend 
dem Abendbrot ein feltſames inomen,. Das Heus nect in erhabener Stille. Mit meiner Schreibarbeit beſchäftigt vergeſſe ich Zeit und Raum um mich. Plötzlich höre ich ein rbulbmiſches Klopfen, das aus der Nachbarwohnung zu kommen ſcheint. Es klingt, als —3 lemand Tauſende von klelnen Rägeln in einen Gegenſtand. Faſt zu gleicher Zeit 
Sormmt aus der Wohnung ſber mir das Geräuſch einer ſchlecht geölten und beharrlich eigene Wege gehenden Säge,     

    

  

  

MMi ar, Muns voslehn, EE t- 

81 ecen' Interoa Klotz um Klot zu erlegen ſcheint. In 
Intervallen poltert ein gewichtiger Gegenftand auf 

den Fußboden, ſo daß ich erſchreckt zuſammenfahre. Dieſes 
dröhuende Geräuſch wird von einer teils brummenden, teils 
Dohiaten . Männerſtimme begleitet, an der ich meinen 

vialen Nachbar, den Herrn Traugott Schlenzmeier, er⸗ 
keune. Er iſt ein rechtſchaffener Mann, Vater eines fünf 
Jabre alten Kindes und mir bekannt als ein Menſch, der 
nicht aus purem Mutwillen allabendlich meine beſchauliche 
KRuhe ſtören wird. 

Was mag wohl die Bewohner unſeres ſonſt ſo ſtillen 
Hauſes reranlaſſen, wie auf Verabredung jeden Abend nach 
dem Abendbrot meine Ruhe zu ſtören? 

Ich beſchließe, der Sache auf den Grund zu geben, und 
üige entſchloffen eine Treppe höher und poche zaghaft an 
Wohnungstür. In dem Manne, der in Hembsärmeln 

        

„Teure Schneeſchuhe, Herr Sohn. Auf Zauplatten und Goiz⸗ 
pantinen läuft man geuan ſo aut!“ 

it bochrot Geſichi und freundlichen Augen, in denen ein 

Schleuner von Glückfeligkeit leuchtet, mir die Tür ö5ffuet, er⸗ 

kenne ich meinen Nachbar. 

Siehnee Sies ſage 1 übel, Larg Sam Audnf in unten 

— e aber ſagen Sie mir, ů 

SSt Deun selt ein poar Tacen immer nach dem Abendbrot? “   

%Um Gottes willen, pſt, pſt . “ fährt Herr Schlenzmeier 
entſetzt auf, drückt mir ſeine rechte Hand auf den Mund. wobei 
mir ein beutlicher Geruch von Riſchlerleim in die Naſe ſteiat, 
und zeigt mit einer warnenden Geſte auf die Tür, hinter der 
ich die muntere Stimme ſeines Töchterchens plappern böre. 
Dann bedeutet er mir, nachzukommen und ſchleicht auf Zehen⸗ 
ſpitzen vorſichtig in die Keiche. Inſtinktiv trete auch ich leiſe 
auf und folge ihm wie ein Verſchwörer. 
Küchenlampe ſtreckt Herr Schlenzmeier mit ſtrahlendem 
Lächeln ſeine gus und zeigt auf einen Gogenſtand, von 
dem ich im erſten Angenblick wirklich nicht zu ſagen weiß, 
was er darſtellen ſoll. Auß mehröäblligen Brettern iſt eine 
Art Kiſte zuſammengeſügt, der aber ſowohr eine 
als auch der Deckel fehlt. In die reſtlichen drei Seitenwände 
ſind handgroße Löcher Keit Cohn ie aber einem gewiſſen 
Geſetz der Rechtwinkligkeit ſprechen. Verdutzt ſtarre 
ich auf das Ungetüm, und Herr Schlenzmeier muß es wohl 
meinem Geſicht angeſehen haben, daß mir die Bedeutung 
dteſes Baues noch nicht eingegangen iſt. 

wird ein fabelhaftes 
flüſtert er, und daraus klingt iude Seligkeit eines Meu⸗ 
ſchen, der aus Liebe zu ſeinem Kinde ein Werk beginnt, zu 
dem 1 die Ratur und ſeine Veranlagung auch nicht die 
geringſten Vorausſetzungen gegeben haben. Etwas verlegen 
brehe ich mich in der Küche um und betrachte die dort liegen⸗ 
den Gegenſtände und Geräte, die er zu ſeinem heimlichen 
Werk wahrſcheinlich gebraucht. Da ſehe ich obel, Schraub⸗ 
ſtöcke, Sägen, Feilen, Bohrer, Leimtiegel, Stemmeiſen, 
ämmer, und alles iſt friſch gekauft und funkelnagelnen. Ich 
nn es nicht unterlaſſen, Herrn Schlenzmeier darauf hinzu⸗ 

weifen, daß er doch eigentlich ſo eine Puppenſtube bllliger 
bekommen hätte, als all das Handwerkszeug zuſammen koſtet. 

Inzwiſchen iſt mir auch blitzartig klar geworden, daß das 
verſchiedenartige Getöſe im Hauſe irgendwie mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsſeſt in Zuſammenhang zu vringen iſt. 
Herr Schlenzmeier iſt über meine Bemerkung nicht böſe, ſondern 
flüftert mir zu: „Gewiß mein Lieber, da haben Sie ſchon ſchließ⸗ 

Beim Schein der 

itenwand 

  

ausgeſtoßen — abe., tut nichts — 's is ja das Feſt ver Liebe. 

lich recht. Aber die Freude und den Stolz, meinem Lottchen 
eine Puppenſtube ſelbſt gebaut zu baben, die kann ich mir 
im Geſchäft nicht kaufen. Und Aianbemt Sie nicht, daß meinem 
Kind eine Puppenſtube hunderktauſendmal wertvoller iſt, die 
Papa ſelbſt gebaut bat, als eine geſchniegelte und geſtriegelte, 
die aber Lem f. Puff vertragen kaun?“ 

Mit einem herzlichen Händedruck und aufrichtigen Segeus⸗ 
wunſch für den guten Fortgang ſeiner Arbelt verabſchiede ich 
mich von ihm und elle, um eine nicht zu unterſchätzende 
Erfahrung reicher, in mein ſtilles Zimmer. Mit ganz anderen 
Ohren und ohne jede Spur von Unwilben böre ich jetzt auf 
das mannigfache Hämmern, Feilen und Sägen um mich. 
weiß, der Nachbar unten iſt ein Fabrikſchloſſer, der tagsüber 
ſchwer in ſeiner Fabrik arbeitet, und wenn er jetzt abends 
nach Feierabend noch ſo emſis in ſeiner Wobnung baſtelt, ſo 
kann es ſich nur um eine Weihnachtsüberraſchung für ſeine 
beiden Jungen von 8 und 10 Jahren handeln. Und daß der 
Mann als geübter Handwerker etwas anderes zurechtbaut 
als Herr Schlenzmeier, iſt mir ſelbſtverſtändlich. Bei ihm 
wird es wohl auch die Not ſein, die zwei Tugenden ſchafft: 
Was er allein zum Weihnachtsfeſte bant, iſt erſtens nicht mur 
wirklich billiger als gekanftes Spielzeug, ſondern zweifellos 
auch haltbarer und praktiſcher. 

G1n Rätſel Dag wyrd⸗ mir der Nachbar, Herr Verſiche⸗ 
rungsinſpektor Klemm, mit ſeiner B bleiben. Er iſt nicht 
nur ein gutſituierter, ſondern auch ein kinderloſer Mann. Er 
kann es ies leiſten, feiner Frau eine Weihnachtsfreude zu 

die Wichrnen ehenePieune Umweg über ſeine pndweri⸗ 
te zurückzulegen braucht. —2 

Der Keugierdeteufel hat mich mit ſeinen ſpitzen Krallen ge⸗ 
packt. will und muß hinter Klemms Geheimnis kommen. 
Veternid ſche — ſen in mir auf. beſchließe, zu Herrn 
Klemm zu gehen, ihn um etwas Schreibtinte zu bitten, da 
meine ausgegangen ſei, und ſo wie von ungefähr und nebenbei 
geſchickt zu fragen, welges Vert ſeiner Hände Arbeit zur Zeit 

Meberſpringen wir die Schilverung der Ausfübrung meines 
raffinierten Schnüfflertricks. denfals aber weiß ich, welche 

Weihnachtsüberraſchung Herr Kleimm ſeiner Frau zugedacht hat, 
und weiter weiß ich. voß meine Keugierde mir einen Feind fürs 
Seben geſchaffen hat Herr Klemm arbeitet nämlich heimlich 
und im Schweiße ſeiner 220 Pfund Lebendgewicht an einem 
Paar — Mig her für ſeine Gemahlin. Er war im Kriege mal 

für einige Wochen als Handlang 

  
uppenſtübchen, mein Lieber“, 

  jer in die Handwerkerſtube 

ſu wie Kompanie abkommandiert und hat ſich nun ausgerechnet 
n wil m JFahr an jene denkwürdige und für ihn etwas m⸗ 
rühmliche Zeit erinnert. Er zeigte mir ſtolz un; ſelbibewußt 
ein Konglomerat aus Leder und Stoff, und behauptete hart⸗ 
näckig, das wären die zukünftigen Schühe für ſeine Frau, und 
es ſei bie größte Weihnachtsüberraſchung, die er ſich in ſeinem 
ganzen langen Leben jemals ausgedas t habe. Beim beſten Willen 
konnte ich ſeine Auffaſſung von einer Ueber⸗⸗ſchung nicht be⸗ 
zweifeln und ſtellte mir im Geiſte die vervühte Fran vor, 

  

„Laura, hol' deinen abgeſchnittenen Zopf, ich brauch' noch in 
Pferveſchwanz.“ 

konnte aber andererſeits auch nicht umhin, Herrn Klemm zu 
ragen, ob ſeine Frau denn wirklich derart komplizierte Füße 
abe, daß ihr die Schuhe paſſen ſollten. Ich machte ihn höflich 

darauf aufmerkſam, daß er ſich mit dem Gedbanken vertraut 
machen ſolle, daß, ſo wie ich ſeine werte Gemahlin kenne, ſie am 
Lchen Abend vielleicht geneigt ſein werde, an Stelle von herz⸗ 
ichem Dank ihm den brennenden Weihnachtsbaum um die 
Ohren zu ſchlagen; auch dürfte, wenn ich recht unterrichtet ſei, 
ein u5 fein.e eihnachtsgeſchenk ein hinreichender Scheidungs⸗ 
grund ſein. 

Auf dieſe Bemerkung von mir reagierte Herr Klemm mit 
eiſtgem Schweigen und klopfte g und gemeſſen weiter Speile 
in die Weihnachtsüberraſchung. Seinem Geſicht ſah ich au, daß 
er mein Feind hieiben wird, tgen wir Menſchen der Travi⸗ 
tion des Weihnachtsfeſtes huldigen. 

Es mag ein Zufall ſein, daß ich jetzt die drei typiſchen Ver⸗ 
treter der Weihnachtsbaſtler kennengelernt habe. Die eine Kate⸗ 
gorie, die da aus Mangel an Geld und mit handwerklichem Ge⸗ 
ſchick ihren Angehörigen eine Weihnachtäfreude machen will, 
ie anbere, vie da aus Freude an der Baſtelei ſelbſt zum Kind 

wird, das ja in jedem Manne ſteckt und ſpielen will, und hier⸗ 
bei immerhin etwas Brauchbares ſchafft, und die dritte Kate⸗ 
gorie, zu der Herr Klemm gehört, die aus einer unklaren Vor⸗ 
ſtellung heraus irgend etwas ſo „Fabelhaftes“ erzeugen will, 
wie es ihr kein Meiſter und kein Geſchäft angeblich Uiefern kann. 

Es gibt wohl keinen Haushalt, in dem nicht jetzt, kurz vor 
Weihnachten, irgendwelche geheimnisvollen Handlungen voll⸗ 
bracht werden. Ob es ſich da um Stickarbeiten ver Frauen, um 
Laubſägearbeiten, Brandmalereien, Schnitzereien, Papiertlebe⸗ 
reien oder ſonſt irgendwelche Kunſtfertigkeiten handelt, alles 
das vient ja nur dem einen Zweck, zu Weihnachten ſeinen 
lieben Nächften, den Angehsrigen, Freunden oder Bekannten 
eine kleine Freude zu machen. Unb wenn deshalb jemand gleich 
mir durch Hämmern, Feilen, Sägen, Hobeln in ſeiner Beſchau⸗ 

  

  

  

AEL Ge, & G& 

  

Brandmalerei auf Hand und Tiſchdede. 
„Die Liebe höret nimmer — — auuul!! 

lichkeit geſtört wird, ſo wolle er nicht räſonieren und 
ſchimpfen, ſondern ſich in Geduld ſaſſen denn von dem ganzen 
langen Jahr Kurs es ja nur dieſe wenigen Wochen vor dem 
Feſte, da „die Axt im Haus“ ſo viele Menſchen zu Baſtlern und 
Handwerkern macht und alles einem gemeinſamen Ziele dient⸗ 
Freudebereiten! N. T⸗



Der Welthampf um das Petrolenn. 
Die Intereſſengegenſätze zwiſchen Amerika, England und Ruhland / Was an petroleum 

verbraucht wird / Die deutſche Erdöl⸗Induſtrie. 

Der Abbruch der politiſchen Beziehungen Englands zu 
Nußland war, wirtſchaſilich 9953 für England in jofern ein 
Ler des Hehler, als es in dem Kampf um die Führung in 

t Wetroleuminduſtrie durch Amerika ſtart zurückgebrängt 
worben in., öů 

— 

  

Bohrtürme in der Propinz Hannover. 

Dieſer Kampf, der zu den ehen Bab wirtſchaftlichen Er⸗ 
Lieſe hrn, gehört und in den letzten Jahren geradezu gran⸗ 

ioſe Formen angenommen hat, wird in den Beziehungen der 

daran beteiligten Länder früher oder ſpäter eine äußerſt wichtige 

Rolle ſpielen. Während vor einem Jahrhundert noch das Pe⸗ 

troleum kerdErft ür Beleuchtungszwecke in Frage kam, iſt es 

— nach der Erfindung ver Automobile, des Oelmotors, nach 

zu gewinnen verſucht. 
„Royal Dut 

demgemüß gleichtaus mit hiKBabe- abnimmt, ſe baß d 
Geologen und. noch mehr bie 

jelbern beteiligt und au 11 5 
er 

fich Mehr Gclt aft“ vereinigt, wurde es 
tärtſien Macht, dle ſich ſehr bald 

och ger nicht fehlheſtel Werhen Lonnle, Pie aher vie ſämii n lar n jeſteüt werben, Lonnte, die aber die jäm 
Ubrlhen Lager bel Wweitem übertreffen jell. Da ober au 
Amerikaner — in ber „Standard Dil 
damit rechnen piüſlen, daß bei den enormen 

  

Eine erſolgrelche Bohrung. 

Das Petroleum ſchießt, mit Gaſen gemiſcht, aus dem 
Bohrturm beraus.   

  

Im ruifiſchen Petrolenmaebiet. é 

Bohrturm reiht ſich an Bohrturm; im Hindergrunde die 

Pantaf Oeltanks. Da die Eiſenbahnverbindungen im 
aukaſus noch nicht ausgebaut ſind, ſoll das Petroleum in 

großen Rohrleitungen bis an die Küſte gebracht werden. 

der bielfachen Verwendungsmöglichkeit in der chemiſchen In⸗ 
duſtrie — heute zu einem völlig unentbehrlichen Stoff geworden, 

deſſen Produktion jährlich mit Rieſenſchritten wächft. deſſen Vor⸗ 

kommen in den verſchiedenen Ländern der Welt — Ruhland, 

  

Berliner Uranffiihemngen. 
„Dronx Exprez“ und „Die Ehe von Welt“. 

Die Nelnbardt⸗Bübnen vermitteln mit ziemlicher Syſte⸗ 

    matit feit längerem ſo etwas wie einen Durchſchnilts⸗ 
druck vom Gelicht des ausländiſchen Theaters bzw. der an⸗ 
Ländiſchen Dramatik In der Komödie läuft augenplicklich 

eine für die engliſche neue Luſtipielbramatit tvviſche und 
repräſfentierende Komödie: „Die Ehe von Welt“. Wir ſehen 
mit Berwunderung, daß die neu⸗engliſche Komödie berzlich 

wenig mit Shaw, deſto mehr mit dem franzöſiſchen Schwant 
zu tun hat. Die Engländer icheinen jeßt plötzlich das Pro⸗ 
blem der Ebe im Kreije entbeckt zu haben, nachdem dieſe 
Angelegenheit bei ihnen ein Blümlein Rühr⸗mich⸗nich⸗an 

bislang geweſen iſt. Die alten frivolen franzöfiſchen 
Schwankſabrikanten dürften vor Scham rot werden, wenn 
ſie ſehen, mit welcher Offenbeit die als ſo prüde verſchrienen 

Engländer dieſe Frage behandeln. Dieie nüchterne Oiien⸗ 
heit iſt es auch, die uns das Stück Cowards ſonmpatbiſch 
macht, trotz des Borwuris, der uns an ſich als eine tupiiche 
Großbourgois⸗Angelegenbeit und als ſchon tauſendmal da⸗ 
geweſen nachgerade beim Halſe berausbängt. Es iſt mehr, 
als nur ein wenig Frivolität um Erotik und mondänen, Ebr⸗ 
bruch, es beginnen fich bereits Spuren eines neuen Selt⸗ 
bildes darin abzuzeichnen und foziologiicht Bedingtbeiten 
anzudenten. Der gebörnte Ebemann in dieiem Stück iſt 
nicht mehr der Tryttel von einft. londern ein einfichtsvoller 
unb durch die Erkenntnis baß lesztlich die Fran über ſich 
jelbſt zu verkügen babe., gebemmter Meujch. Und die jnnae 
Ehebrecherin iſt nicht mehr ſo ſehr das Luderchen von einit. 
das aus dem Harem ansbricht: und dem Freund mit dem 
berküämmlichen konſerpvattven Ehrenkoder wird recht Ung und 
Uuder bedeutet und nachgemieien daß der Hoſenboden ſeiner 
Seltanſchanung ein doppelier ſit. Alles das nur in An⸗ 
ſätßen. Aber iumerhin eine reue Tonart. 

In den Kammerjipielen gibt es ein Stück des Amerikaners 
Oiir? Dymom — i Deutſchland als Romanciers nns 
Feuillcionia nicht nubekannt — au leben: -Bronx Exoreg. 
Einr Traumfriel⸗Kyomödie, die in Veunork viele bundert 
Kale aufgeinzrt marde. Sie jchlus in Deutichland nicht 1o 
ein wie in Amerifa. Eim jeltiames Gemengiel von Traurz 
uns Wirklichkeit. von Traadition und Segencrart. pori Kon⸗ 
ſervatioissxms uns Fertichritt. Ein iadiſcher Kabrik⸗ 
—Kxbeiter fäßhri im Bronx-Erpreßn, der Neuverker Unter⸗ 

anbbahn, van feiner Arbeltstatte nach Hanſe Die Be-⸗ 
che mit einem Monner⸗Kaun und der Anblick der Re⸗ 

Homeplakate, hinter denen die allmächtigen Dollarmiſſtonen 

         
im Werte von rund 12 Millionen 

  in ſichbar werden, verarinsten einen rüum., den der is 

jaſt 8. Millionen Gallonen Benzin verbrauchten) ihre Delder 
bald nicht O genug liefern werben, haben auch ſie verſucht 

die rufliſche Produlmon zum mindeſten in ihre Kontrolle zu 

bekommen, Aus dieſer Lage peraus iſt der Weltlrieg um das 

Petroleum entſtanden, der, nachbem England politiich brũüsk 

gegen Rußland vorgegangen ill, augenblicklich etwas vorteil⸗ 

teilhafter für die Amerikaner ſieht. 
Deuiſchland iſt an dieſem Kampfe nur mittelbar interelſtert. 

Immerhin iſt ſein Ausgang auch für Peutſchland von Interefle, 
da in der Erdöl⸗ und den bamit zuſemmenhängenden Ipduſtrien 

jährlich große Werte umgeſett werden, die eigenen Erdölquellen 
aber bei weitem nicht ausreichen, den Bedarf zu decken? Im 

Tahre 1925 haben die deutſchen Erdöl-⸗Kaflinierien 200 000 
Tonnen rohes Erdöl verbraucht. Sie erdeugten 220 000 Tonnen 

Benzin im Werte von über 64 Millionen-Mart. 12 000 Tonnen 

ſchwerflüſſiges Sel im Werte von 31 Millionen Rark. ferner 
eine Reihe anderer Produkte (Vaſeline. Paraffin, Leuchtél uſtw.) 

i i Rark. Gewonnen wurben 
im gleichen Jahre anz veutſchen Quellen nur 79 000 Tonnen 

  

Wogen Eingeſchlafene nun drei Akte durch erlebt, er wird 
Milliardär, indem er ſich. ſeine Religion. ſein Bolk dem 

Teufel Mammon ausliefert vermittels einer Ibec. die er 

den Unternehmern anbietet: nehmt den arbeitenden Maſſen 

ihre höchſten Feiertage, indem ibr iünen an dieſen Tagen 
dpppelten und dreifachen Lohn veriorecht, dann babt ihr 

nene Arbeitsſtunden, neuen Unternehmergewinn. raubt 

ihnen die Möglichkeit. ſich anderen Dingen, als der Arbeit 

zn widmen, ſchafft verstlavtere Sklaven. denn je! Die Un⸗ 

terneßmer geben freudig darauf ein und er eſbn wird Mil⸗ 
liardär. die Maflen werben völlig veriklavt. Aber der neue 
Milltardär iſt nicht alücklich, ſeine Famille, gebt ibm ver⸗ 
loren, ſeine Ruhe in dabin, das Sewiien Rifackt ibn, und 
er iſt beillos gküalich. als er erwacht vnt alles nur ein 

Traum war. Eine bübiche Idee, mit viel Bitz und Wirk⸗ 

Uchkeitsſiun durchgefübrt, aber im Kern allzuiehr ven reli- 

gtöſen und trabitionellen Sentimenth belaſtet und verwirrt. 
Helns Kisgruber. 

„Saneld“, Kryrffäbeunt eiver Hamai· Oyer in Erinxis 
Im Leipziger -Nenen kam Emil Kicolaus von 

Reznicels dreicktige Sper Satnatt zur erloigreichen Ur⸗ 

anffährung. 
Dosn, Oichienrten ebeitens, irbeß Erreet e. . 

erlens, jedoch bewegt es ſßick durch⸗ 

  

ſohn 
aus in verißiſchen Gahnen und raßt Vernech weit Sber den 
Durchtcbnitt der Dpernfibrerti binnns 
flin keineswegn nen: Pelitil und Viebe. Eamacle vas ſchönt 

Howeimüdchen, InM einé ins Mol abgervandelte Saweßer Der 
cach ſchen be- 

KEawai zn befetzen beab- 
Fudith. deren GSestalt in belanntlich Meznicet 

Amerikan 

   

Meziko, Perſten, Indten und in ben Vereinigten Staaten bi⸗ 

ber der Delfelder die Zeit 
nicht mehr allzu fern ſetzen, da einige der großen Lager erſchöpft 

ſein werden. England felbſt verfügt nur über ſehr wenigOel⸗ 

jelder; es hon lich daber ſehr an Den me iſchen Hel⸗ 
auf die perſiſche Produktton Einfluß 

olländiſchen Petroleumgruppe 
ur 

rdie unaeheuren ruf 35 
oitommen zu interefſieren begann, deren Größe 

ich die 
ompanb- verelnigt.— 

Verbrauch der 

Vereinigten Etaaten (die ſchon 1928—24 aülein für Automobile 

im Wexte von 7 Nillionen Maet, während für uber 200 Mil⸗ 

lionen Marf Mineralöle eingelührt wurden. Dleſe Zahlen be⸗ 

weiſen, daß Deutſchland vom Weltmartt abhangig iſt und vaß 

der Ausgang des Kampſes um das Petroleum auch das deutiche 

Wirtjſchaftsleben beeinfluſſen wird. 

nach Kraften auszubauen, verdienen dahßer vollſte intereſſe. 

Bis zum Kriegsſchluß wurde e die Hälfte des beutſchen Erv⸗ 

öls aus den Bohrungen im ünterelſaß gewonnen; ble För⸗ 

derung an ſeiletſe⸗ Petroleum iſt von 1918 bis 1925 von 50 

-bis auf tellweife ſogar bit 71000 Sins Keau Die 

utſche Produltſon, die nach Arlegsſchluß Dis auf 87 000 

Tonnen ilt er ar: iſt vurch ziklbewußten Ausbau in der 

aleichen Zeit ſtetig Leßes en worden und hat 1928 ſchon 95 000 

Tounen erteicht, Dieſe Lager belinden alle in der Provin 

Hannover, dic als einzige bisher Petroleum lieſert, wenn man 

natürlich auch nicht vorausſagen kann, ob nicht noch undere 

veutſche Landſchaften ölführend ſind⸗ Berſuchsbohrungen, teil⸗ 

weiſe auch Bohrungen auf Grund von Bünſchel 

an verſchievenen Stellen im Gang; obeſie von Erſeld be. 

gleitet ſein werden, bleibt abzuwarten, ba nicht iede Selſchicht 

auch ohne weitereß abbauſähis iſt. In Hannoves. wo leit 

fünfzig Jahren nach Oel gebohri wirv, i aucth heute noch 

von einer Großinduſtrie 1 zu ſprechen, da in ezwa Ve⸗ 

trieben nur insgeſanit 1700 bis 1800 Perſonen beichd rigt lind; 

die größte bisher erbohrte Quette, die 1924 in einet Tiele von 

750 Meter fündig wurde, liefert heute etwa 800 Tonnen im 

Monat. Daneben gibt es eine Reihe von Buellen, die nun 

einige Föller pro Tag llejern. Das Erdöl liegt bur⸗ chnitiich 

in einer iels von 300 bis 400 Meter, doch ſinb ergieblge 

Bohrungen bis zu einer Tieſe von 600 bis 900 Meter dur 
geführt worden. 

Darüber, ob Aapitchete, Hunchen en unabhängig in- der 

Dedung ſeines Erbölbedarfes machen lann, ſinv, die, Anſichien 

der Fachtreiſe noch geteilt. Soilte an irgendemer Stelle des 

Deuiſchen eiches ein Lager in der Mächigteir des 

hannoverſchen erbohrt werden, ſo dürfte⸗ die Frage unbedingt 

zu bejahen ſein. 

Ales M-ine Nähnaſchüne. 
Eine Meineibsfabritantin. — Berführung bei Naflee unb 

Kuchen. 

Wegen umſangreicher Anſtiſtungen zum Meineid hat ſich 

egenwärtig vor einem Berliner Gericht die Hausbe terin 

erta Ohlerich zu verantworten. Wegen Meineid? iſt 
gleichzeitig ihre 
Dieſe und weitere ſieben Perſonen bat die Hau eſitzerin zu 

einer wiſientlich falſchen Ausſage verleitet. Die eineide 

ſelbſt ſind bie Folge eines Zivilprozeſfes, den Frau Ohlerich 

gegen ibren Ehemann führte, der ſich ſchon wenige Monate 

nach der Heirat wieder Mi⸗ Sen trennte. Der ganze Prozes 

„drehte ſich lediglich um die Herausgabe einer Nähmaſchine, 

die die Frau ihrem geſchledenen. Ehemann nicht beransgeben 

wollte. Dieſem Zivilproseß folgten ſoter nicht weniger 

als 24 Straſverfahren wegen Darlehnswucher, deſſen ſich 
batt Hausbeſitzerin in zäblreichen Fällen ſchuldig gemacht 

atte. ü 4 

Einer der Kläger. war ein Bäckermelner aus dem 
Städtchen Bernau. Er geſtand damals, aul Anfiiſtung der 
Frau ſeinerzeit im Zivilbrozeß um die Nähmaſchine einen 

Meineid geleiſtet zu haben. Er batte unter Eid bekundet, 

die Näbmaſchine mit ſeinem Fuhrwerk bei der Frau abge⸗ 

  

wurde ſeinerzeit ſofort verbaſtet. In dem dann iolgenden 

Prozet beſtritt die Frau lede Schuld. 

Die Zeugen waren ſchroll in zwei Gruppen geteilt. 

Die einen bekunbeten, die Rähmafchine auſ (Bodender.- 

Sacte geſehen zu haben, die anderen beſchworen, dak der 

äckermeiſter die Maſchine mit einem Schimmelgeipann ab⸗ 

Hahr 3. hat. Der Bäckermeiſter wurde damals au einem 

ahr Zuchthaus (Mindeſtſtrale). Frau Shblerich wegen An⸗ 

kiftung zu drei Jahren Zuchtbaus verurteilt. ů‚ 

Gleichzeitia wurde die Hauptzeugin und Freundin, Srau 

Mittendorf, wegen Meineibs perhaftet. Sie leate dann im 

Anterſuchungsgefängnis ein Geſtändnis ab. Daraus ergab 

ſich, daß ſämtliche Entlaſtungßzeugen falſch geſchworen 

batten. Frau Oblerich hatte alle ibre Zeugen au Kaſfee 

und Kuchen eingeladen, und dabei wurde bis inß⸗ einzelne 

jeſtgelegt, was jeder auszuſagen batte. Am Abend vor 

jener Verbandlung fand eine regelrechte Generalprobe 

die Zeugen ſtatt. Sie alle werden lich in nächſter Seit 

unter der ſchweren Anklage des Meineids zu verantworten 

haben. Angeſichts der großen Babl der zu veynehmenden 

Zeugen wird der jetzige Prozeß drei Tage dauern. 

  

  

  
  

dem Orchtwer anvertraut. Eine Muſik, die nach Rezni ers 

eigenen Worten „alle komplizierten Vermen und komra⸗ 

punktiſchen Geheimniskrämercien vermeidet. ſoweit das einem 

deutſchen Komponiſten möglich iſt“. Ein eigentliches Leitmotiv 

im Sinne Wagners hat nur Satuala erhalten. Man weiß. 

welch ein Meiſter Reenicet in der Schilderung exotiſcher Länder 

iſt. Seine wunderbar reich abgetänte Farbenſtals iſt piesmal 

durch die Verwendung füdamerikaniſcher und indo⸗malallſcher 

Folklore — auch eine Hawai⸗Gitarre konzertiert mit — noch 

jarbenſatter und ferner geworvden und Jazzmuſit iſt in einer 

ſubtilifterten Form ineinverwebt. Meiſt, lleht man vor allem 

von einer Rezitattd⸗Szene ab, flutet die Muſil in breitem. melo⸗ 

diſchem Strom. dies natürlich im modernen Sinn verſianden, 

oft mutet ſie an, befonders iim letzten Akt, wie eine Syutheſe 

aus Verdi und Puccini. 1 Ouch 

Unnötig zu ſagen, daß die Wiedergabe des Lr ſterparts 

durch die Gewandhaus Muſiker unter Gufiov Brechers Leitung 

Dorſtellerit wat. Doch ſtanden die Leiſtungen der Soliſten, auch 

dorſtelleriſch, auf der gleichen Höhe. 

Die Aufnahme war begeiſtert. Reznicek und alle ſeine Inter⸗ 

preten wurden immer wieder geruſen. Dieſer Oper mas man 

nicht nur ein langes Leben vorausſagen, ſondern man darf auch 

ů überzeugt ſein, daß ſie ein Zugſtüc ſein wird. Eduard Levi. 

  

Der 100. Geburistaa Heurik Ibſens. Die norwegiſche 

Regierung bat ein Spczialkomitee eingeſetzt. um das Pro⸗ 

gramm für die Feier des 100. Geburtstages Heurik Ibſens 

auszuarbeiten. In der Univerſität in Oslo kaud eine Ver⸗ 

ſammlung Fatt, auf, der die näßeren Einzelheiten beſprochen 

wurden. Es beſtebt die Abſicht. eine Ibſen⸗Woche abzu⸗ 

balten, wäbrend der allabendlich ein Werk Abiens im 

Nationaltheater zur Arfführung gelangen foll. Gleichzeitia 

werden in der Univerſität Vorträge über Ibſens Bübnen⸗ 

werke ſtattfinden. Die Stadtrerwaltuna wird am erſten 

Tage der ibſen⸗Boche eine große Feier veranſtalten, wũb⸗ 

j rend em Geburtstag des Dichters ſelbſt. alſo am 20. März. 

ein Keſtbarkett des Norweaiſchen Schriſtſte llerverbandes 

ſtatttinden wird. Den Höhepunkt der Boche wird eine 

Jubiläumsfeier in der Aula der Univerſttät unter dem 

VBoriit des Minifferpräfdenten bilden⸗ 
Pylens ⸗Botticelt'-Anfyrnch abaewieſen. Der Botti⸗ 

celli⸗Streit zwiſchen dem Gräflich Racznnſkiſchen. Vamilien⸗ 

Fibeikommiß geaen den preußiſchen Fiskys bat zur Ab⸗ 

weiſung der volniſchen Aniprüche vor dem Landcerichte ge⸗ 

führt. Es bandelie ſich um Sandro Bytticellis wertnoſles 
„Hils „Naria mit dem Linde, umasben ven etnem Chor 

Unaender Enael“ aus dem Fidcikommiß des Graken   
ů Pis Ee Hautlette Kaczunfkn. ank das der polnliche Staat einen Anipruch In 

baben clanbie. 

Die Beſtrebungen, die wenigen deutſchen Lünes Sicereſfe. ů 

men? ängeru. 

ufwartefrau, Frau Wüᷣte Sonsß angeklagt. 

holt und zu dem Manne gebracht zu baben. Drau Oblerich



HBerperfrscfhufifüchÆES M. Voniuſes 

am Hufen fehlt es an Arbeit 
Nückgana des foblen⸗ unb Golzwaſchlags. 

Der Berkebrabund bielt dteſer Tage im Gewerkichafts⸗ 
ſſe eine Delegtertenverſammlung ab. Vor Elintritt in 

te verhorbenen à. EO die Verſammlung das Andenken 
der verſtorbenen Kolleßen S. Der erte We Worg in S, 

. Ru „„Jäckel. Der erſte Bevollmächtigte, 
Kollege Werner, führte alsdann in ſeinem Geſchäfts⸗ 
Bericht Aber das vierte Quartal etwa folgendes aus: 
Daß dritte Auartal bringt bei normaler Wirtſchaftslage 

ruadie Arbeiterſchaft faſt in jeder Hafenſtadt 0ch E 
onjunktur. n dieſem Jabre war in Danzig davon 

Aichts an merken. Im Gegenteil, der Koßlenexport 
wies ſogar einen Kückgang auf, und auch die Bolzzufuhr 
verminberte ſich um rund 40 Prozent. Eine Zunaßme zeigte 
lebiglich die Einkubr von verſchiedenen Maffengütern. Die 
Lage des Arbeitsmarktes war alſo für den größten Teil 
der Hafenarbeiter keineswegs günſtig. 

Trotz alledem konnte der Stand der Organiſation ge⸗ 
balten werden. Die Mitaliederzahl beträgt 6500, Es 
Fwaren 487 Neuaufnabmen und 48 Uebertritte von anderen 
OSewerkſchaften zu DAnsger Se Leider mußten 530 Mit⸗ 
slieder wegen rückſtänbiger Beiträge aus dem Mitglieder⸗ 
geben ichit geſtrichen werben. Die Einnahmen und Aus⸗ 
2 ſen ſchlieten mit 95 687,18 Gulden ab. Der Lokalkaſſen⸗ 
leſtand erhöhte ſich auf 86 673,38 Gulden. Der örzliche 

Streikfonds iſt auf 28 000 Gulden angewachfen. 
Von ſeths eingeletteten Lohnbewegungen ſind vier 

Eiel Abſchluß, gebracht, von denen die Bewegungen der 
leinbabner und Wachangeſtellten erfolglos verltefen. Die 

Dewegungen der Hafenarbeiter und Weichſelholzarbeiter 
Ind noch nicht abgeſchloſfen. 

Nachdem der Berichterſtatter die wichtigſten Vorkomm⸗ 
nille in den einzelnen Gruppen hatte Revue paſſieren laſſen, 
ermahnte er die Funktionäre zu eifrigſter Agitationsarbeit. 

IOn der Diskuſſlon wurden interne Verbandsangelegen⸗ 
deiten erörtert und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. 

erner beſchloß die Generalverſammlung, die bisberigen 
Mliglieder Hafenarbeiter Hen 5 Goße und Otto Pohl 
wegen grober Verſtöße gegen die Verbanbsgrundſätze aus 
ber Organiſation auszuſchlleten. ü 

Genoſßenſchoften und Gewerhkſchaften. 
einem Mieß über Umſatz in den Konſumgenoſſen⸗ 

ſchaften und Reallohn in den Gewerkſchaften von dem be⸗ 
kannten Genoſſenſchaſter Franz Feueritein iſt in Nr. 47 der 
Lant: Es fomimt öcrausban Rundſchau“ u. & folgendes ge⸗ 
ſagt: Es kommt darauf an, zu zeigen, daß die konſum⸗ 
jenoſfenſchaftliche Bewegung in höherem Maße geeigen⸗ 

ſchalter iſt, eine Reinigung der Wirtſchaft und eine Preis⸗ 
Lerbeühuſ eniſprochend den natürlichen Produktionskoſten 

ürbeizufübren, durch Konzentration der Kauf⸗ 
krafi die Unkoſten der Probuktion und der Wa⸗ 
fewken. auf das geringſtmögliche Maß zu 
ſenken. ber auch die konſumgenoſſenſchatliche Theorie 
kann nur unter dex Vorausſetzung ihrer Erkenntnis durch 
die Berbrauchermaſſen zur prattiichen und ümfaſſenden 
Wirtlichkeit gelangen: Die Kaufkraft muß nicht nur 
konzentriert, ſondern auch — perwertet verden. Da⸗ 

mit kommt man auf den Punkt, wo vor allem die Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung von entſcheildender Bodeutung ſein kann 
rieinen trieb der konſumgensſsenſchaktklchen. Wirt⸗ 

ſchaft, und zwar gergde im Sinn ihrer eigenen Wirtſchafts⸗ 
politik. Die Kondenkration der Kaufkraft fetzt Mitaliedſchaft 
bei den Konſumgenoflenſchaften voraus. Aber dies allein 
reicht nicht aus. Die Mitglleber müſſen ihre in der Organi⸗ 
leun kongentrierte Kaufkraft praktiſch verwer⸗ 
en. Donn erſt entſtebt der wirtſchaftsumbildende und 

-formende Faktor, der dem ökonomiſchen Geſetz der konſum⸗ 
genoſfenichaftlichen Theorie praktiiche Wirkſamkeit verleiht. 

Die gewerkſchaftlichen Organilationen müßten im ur⸗ 
eigenſten Intereffe ibrer Mitglieder Sarauf hinwirken, daß 
die Kauftraſt des Arbeitereinkommens im ſtärkſten Ausmaße 
kenfumgenoflenſchaftlich verwertet wird, worauf ſchon der 
Breslauer Gewerkſchaftskongreß (Septemder 1925) mit einer 
Entſchließung binwies. Solche Worte müſſen in die Tat 

  

genugt jebe bei der Elnſtelung des 

Eet werden: Von ben Gewertichaſten und ren Mir⸗ 

Die Gewerkſchaftsmitalleder — und es ſind deren 90 000 in 
Danzig — müſſen erkennen lernen und dazu durch ihre eige⸗ 
nen Organe erzogen werden. dasd die Sicherung des Real⸗ 
lohns und die Geſtaltung der Warenpreile entſprechend den 
natürlichen Probuktlonskoſten eine: Selbſtyflicht aus Selbſt⸗ 
intereſſe bildet, welche als Mitglied und Käufer in der Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaft erfünut wergen muß. 

Veßeht ein Rechtsanſprrth eif Stallſhatonꝰ 
Die rannahende Weihnachtszeit, die bei manchem 

Arbeiknehmer die Hoftnung auf eine Bratifikation, erweckt, 
dibt Veranloſluna. die, Frage zu erhrtern, ob eim Rechts⸗ 
anſpruch auf die Grattfikation beſteht. Nach dem Wort⸗ 
begriff iſt die Gratifikation, die beſonders bei Angeſtellten 
bäuftg, bei Arbeitern feltener vorkommt, eine frei⸗ 
willise Leiſtung des Arbeitgebers an die 
Arbeitnebmer. s ſchließt aber nicht aus, daß ein 
Rechtsanſpruch des Arbeitnehmers auf Gratifikations⸗ 
Aachlung Seſteht; ſei es einzelvertraglich ober tarifvertrag⸗ 
ich Ls, einzelvertragliche Abmachung in dieſem Sinne 

rbeitnehmers ober 
ſpäterhin erfolgte Erklärung des Arbeitgebers, 
aus der ſich ergibt, da- die Gratiftkation dugeſagt 
iſt. Als ſolche Zuſange kann es z. B. gelten, wenn der 
Arbeitgeber, um den Arbeitnehmer von der beabſichtigten 
Kündigung abzuhalten, ihn darauf hingewieſen hat, daß 
ſein Gehalt bei ihm zuſammengenommen mit der bisher 
jeweils abgehaltenen Tahresgratifikation ebenſo 

cſiencſhH-Ecuſae 

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeltzr⸗Schachbund, ö 
(Vollshaus). 

  

  

  

Sitz Chemnitz, Zwickauerſtraße 1 

Aufgabe Nr. 5. 
ů‚ 4. Baros, Buda pust. 

Arbeiter-IIlustrierte-Leitung 1927. Nr. 10. 
Schπ„rr 

  

Weik — 
Matt in2 Luess. 
  

Ssöſung zur Aufgabe Rr. 4. (Wilner à Bunbugs). 
. Les eifde-dST 2. Dpß--deT, EfbSdA-＋ 3. Tbis-he;. 

Ket&d; 3. Tbe—bi- 
Ce“(—IS: 2. QbG6—bꝰ, SXb?-P. 3. IEbe 
Ke4-—d;: 2. DD56—5b5-T. Küsö—e4; 3. TB—be⸗ 
Ket-dz: 2. Dbe—e-. Kds-et: J. Ibꝛ—b3- 
e3—e2; 2. Dbö—eb-P, f'eb: 3. Tb?7—bài4. 

„ verbergene Batterie links oben weist recht scharf au 
ttie Lösuntz hin. Der Schllissel ist leicht. 2unbert aber ein seh 
schönes Hauptspiel hervor. Alle antleren Varisnten aber sin- 
zu stark duslistisch, ja einmal het Weiſt. sogar ö6. nnd einmse 

8 Fortsctzungen. Trotz der 4 schönen amenopſer glauben 
wir. dal die Aufgabe nicht ain rethten Platze steht. 

—* 

och oder böher Oune als bas Gehalt in ber anderen Stelle, 
ie der Arbeltnehmer in Ausſicht hat, in diefer Verweifung 

auf die Hratifikation liegt ſtiüſchweigend die Zuſage 
übrer künſtigen Bezablung, während ſie bisher vielleicht nur 
taotſachlich gewährt, aber nicht sanngf Alt war. Wird die 
Oratifikatlon zugeſagt, ſo er aßg ſie eben durch dieſe 

uſage, die Eigenſchaft eines eſtandtells der 
teuſtvertragsvergütung des Arbeitnehmers. 
An die Einrichtung der Grateſtkationszahlungen knüpfen 

ſich mehrere ber ein ſe Streitfragen. Zunächſt die Frage, 
ob auch aus der einſathen Tatſache, daß eine Gratifikation 
dem UÜrbeitnehmer Uinſchweigend regelmäßig ge⸗ 
währt wurde, eine. ſtillſchweigende Zuſage und ſomit ein 
Rechtsanſpruch hergeleitet werden kann. Sobann die 
Frage, ob, wenn ein Rechtsanſpruch auf die Gratifikation 
anzuerkennen iſt, der Arbeitnehmer, der während des 
Jabres dus bem Betrieb ausſcheidet — ſei es infolge eigener 
Kündigung oder infolge Kündigung des Arbeitgebers — 
und infolgedeſſen den üblichen Zeitpunkt der Gratilikations⸗ 
zahlung (Weihnachten, Neufahr, Bilanzabſchluß) beim 
Arbeitgeber nicht erlebt, überhaupt keinen Anſpruch oder 
nteiligen Anſpruch auf die Gratiſikatlonszäahlung für dieſes 

Jahr bat. Dieſe Fragen werden im Schrifttum einer Recht⸗ 
prechung verſchieben beantwortet; es empfiehlt ſich daher, 
aß der Arbeitnehmer, wenn ihm die Gratifikation zuge⸗ 

ſagt wird, auch über die Frage des anteiligen An⸗ 
K6 ruchs bei vorzeitigem Ausſcheiden aus dem Betrieb eine 

ereinbarung berbeiführt. — 
Der Entwurf eines deutſchen Allgemeinen Arbeitsver⸗ 

tragsgeſetzes löſt die letztgenannte Streitfrage; er gewährt 
den anteiligen eWeent es ſer denn, daß der Arbeit⸗ 
nehmer die vorzeitige Beendigung des Arbeitsverhältniſſes 
jelbſt verſchuldet oder herbeigeführt hat. 

Aufgabe Nr. 6. 

G. Heidrick, Moritzburs. 

1. Preis, II. Turnier der Arb.-Schach-Internationale 1926/a2. 
ShHWAI= ů 

  

Werlt 

Mstt ln à Zügenl 

Richtige Volxngen Singen ein: 
Zu Aufgabe Nr. 1: Wilh. Müller, Dapfagz da 

Plaumann, Langfuhr;. Paul Kaliſch, Langfuhr; Ankon Pe⸗ 
trowiki, Langaſuhr; Augufſt Lietoif, Zoppot: Petrowitſch, 
Oitiva; Franz Meſa, Zürich⸗ 

ZSu Aufgabe Nr. 2: Anton Petrowſki, Langfuhr; Paul 
Kaliſch, Lanafuhr: Hans Hackbardt, Danzig; Joſef Kirſcher, 
Zoppol; m eter, Danzig; A. Steining, Oliva; Ida 
Plaumann, Lanaſuhr: Solotareff, Berlin; Ibwenen, Eſſen; 
Karl Plotzko, Karthaus. „ 

Zu Aufgabe Nr. g. Erich Ittrich, Danzig; Bruno 
David, Danzig; Auguſt Jerzembowfki, Danzig; Ida Plau⸗ 
mann, Langfuhr; aul Kaliſch, Langfuhr; Heler Falſki, 
JoſeiL Robert Wenſerſki, Diiwa; Markiwitſch. Berlin; 

ofef Oſtrowſktl, Wien. 

Alle Schachnachrichten und Löſungen find zu richten an 
Walter Plaumann, Langfuhr. Hertaſtraße 11. 

  

Mene Schriften. — 
ñählſtücke“, Luſtiges und Eruſtes für ein⸗ 

* 

Gi ſta v Tfunens⸗ E 
— fame 

anſtalt und Druckerei G. m. v. 
88 Seiten. 1.20 Marl. 
Guſtap Hennig. der in weiteſten Kreiſen bekannte Erzähler und 

Geſtalter ülterer und neuerer Erzählungen, bal hier aus feiner, 
durch Jahrzehnte hindurch geübten Praxis heraus, dieſes 
zuſoammengeſtellt. Es enthält hochdeutiche und mundartliche Dich⸗ 
Bvalf von Ludwig Anzengruber, F. Voſſong, Charles de Coſter. 
Adolf Holſt, Gottfried Keller, Heinrich Leuthold, Rodert Pöſchel, 
Fritz Reuter. Peter Rofenger, Anton Sommer, Fri⸗drich Stoltze 
und außerdem eine Blütenleſe origineler kleiner Schwänke und 
Schnurren. Für alle, die in fiillen, Stunden ſich erfreuen und er⸗ 

tern wollen, für die Vielen. die im geielligem Kreite, bei Unter⸗ 
ltungsabenden, bei jung und alt die gute Laune fördern wollen, 

iſt das Büchlein der treueſte Helfer und Freund. 

H., Jena 1927. Kartoniert. 

1928. Der Verlag Hermann Dillger, Berlin, der Mädels und der Kürſchmere Jahrbuch 
t den 25. Kürſ⸗ 3 Jahrbuch heranigebracht 

Kdeis 3 — ableinen — Lrbrach 
Die vorlie e A⸗ ibt in felnen zahlreichen ſtatiſtiſchen 

zabenen Oirerertengen, wicmnter Dereth, Geſezen, genec- 
logiſchen Ueberſichten und intereſtanten Plaudereien von berufener 
E ein ſcharf gezeichneten und zugleich feſelndes Bild über den 
jentig ir känen bespaßs ü ſchners Juhrbrche! G20 aur 

D ‚. Wir kännen deshald Kür rͤbuch * 
Anſchaffung nut empfehlen. 
Dr. Bienſtot. in die Weltwirtſchaft. Kortoniert 

250 Maxk. Ganzleinen 3.50 Marf. E. Laubſche Verlagsbuch⸗ 
bondlung. G. m. b O., Berlin W 30. Proßteme ber 

Etse kurze gemeinverſtändliche Darſtellung der a 
modernen Weihsiriſchelt vom Ipnanierchen Sanbbuntt. Der Leſer 
betemumn einen Leitkaden durch das Labtrinth der international 
verflochtenen wirtichaftlichen i, in die Hand. Der Ver⸗ 
faffer 5 den Schwerpunkt muf die Darlegung der großen Zu⸗ 
ſammenbänge ſowohl in geſchichtlicher, als in blonomiſcher Hinſicht. 
Die Schrift wendet ſich vor allem en die politiſch und wirtſchaft⸗ 
lich intereffterte Arbeiterſchaft. 

in Deutſchland. Seidel, Richard, Me Gewerkſchaftsbewegung 

Serlagsgeiebicha des S Werin S 14. 157 Seiten. 
Preis 150 Mark. 

Dieſe ſoeben als ⸗Gand 7—8 der Htonalen Gewerk⸗   Internat 
kie vom J0B. herausgeßebene Schriſt⸗ bel jelt Licht 

Wacht de räßret des dentſchen Gevertichaſten; ſie ſchilderi ihre 
erken Uud. iür Ende durch das Sozialiigengeeh nud gibt 
dann eine K28 b— 2 1882 11s Fun K Uuuch des Wisges ſeniſchen 
erſten 3 u. Deges. 
Hie raitchil ber Dertſcgen Severiiheſten Se, 
und yestell auch die äußerſt bedeutungsvolte und hrreiche 

tunden und für geſellige Kreiſe. Thüringer Verlags- Prof. Dr. Anna Slemſen, Das Buch 

wicklung der Nachfriegszeit ſowie die ohne alzu große Schwierig⸗ 
leiten K Anbaſſung an, die neuen Verhaäliniſſe werben 
eingehend Lehandelt. ——— 

„ber Mädel. Juſt das 
audne Wnrania-Beitage-Heſ Hüchaft,teoß Kr. 
ausge en von r Urania⸗Berla⸗ del troſ * 

rolfonen in Holbieiveß uur 280 Marl. rob 
Gogenitber der beichten, hönigſüßen Backfiſchliteratur endlich ein 

ilrolles. verantwortungsbewußles Buch für das proletariſche 
ödel. das durch die wundervolle Zuſammenſtellung packender Er⸗ 
ihlungen über die Frau im Wandel der Zeiten und Völker Ver⸗ 

dnis für das Werden und den Aufftieg Frau vermittelt. 
Wer ſein Kind lieb hat und ihm im ſpäteren Kben bittere, manch⸗ 
mal nicht ferwindbare Enttäuichungen erſparen wil, greiſe zu 
dietem Buch und lege es Weihnachten auf den Gabentiſch. Wer 
will, daß das Mädel und die Frau verſtändnisvoll dem heutigen 
Geſchehen agegenüberſtehen ſoll und in ihnen den Tillen nach ge⸗ 
rechterer Geſtaltung des heutigen Zuſammenlebens der Menſchen 
wecken will, lege ebenſalls vertrauensvoll dieles Buch in die Hände 

Frauen, Dieſes Buch iſt wirklich das Buch 
der Mädels. das paſtendſte ünd empfehlenswerteſte Geſchenk zu allen 
Zeiten. Jedem idel, das auf eigenen Füßen bereits ſut kenn 
nur geraten werden, ſich dieſes Werk anzuſchaffen, es wird ihm 
der beſte Ratgeber und Helfer bein. 

ohannes Scherr: Meunſcht VI. Geſam⸗ 
8 Wuelte Siublen, Slizzen und Bill e um mit 

Kerzamg firn ver von Dr. Max Nendheim. 174 Seiten. 
PReclams liniverſal⸗Bibllother Kr. 6783586. Deſt 50 Pf. 

Diee Studien und Stizzen des 6. Bandes ven Scherrz „Menſch⸗ 
licher Tragilomödie“ behondeln Perſonen und Ereigniſſe aus der 

ten Hülſte des. 18. Jahrhunderts: die Königin Mathilde von 
änemark und iür Verhältnis Eer Struenſee; die. Dienſtmoagd Göldi 

in Glarus, die durch die Angeberelen eines Kindes bei⸗ 
1782, cls Hege, verurteilt mürde; der Dichter Beaumarchais. neben 
Vamtrelche beheuümgewode Se t Leir eit Srberde andlech 

rankreichs bedentungwol Zeit erörtert; endli 
als Epiſode cdus des kanßituierenden Koltonnfverſammiüns von 

   

1789/00 die Veröfſentlichung des ſogenannten roten Buchen 

Heftꝛ der urania“, Kulturpolitiiche Monatsheſte Über Ratur 
und Geſellſchaft. 

Lu Dien sehandelt die biologiiche Elgenart des 
„Stande der neueſten Forſchäng und jeigt zu⸗ 

gleich. daß der Meuſch als natürliches Einzelweſen für ſich allein 
— Aurut dtpen Ein aeri Senps derichchtiot 

tung àur v— U wakteriſterun rückſichtig 
—— be Sie Corpei Schmitt Vrichtet mit vielen Bildern 

Blattes. Die moderne Pßöftt ein Glleblis der Ein⸗ 
Kelatiritätsthesrie Iſt ein beſonders ſchwieriges Gebiet 

ßemeinverſtändlicher Da⸗ 

Prof. Dr. 
Menſchen nach · 

igt und.   
lung. In felten hohem Maße iſt ſie Abreiß⸗Kalender ein ſchöner, behutſam 

J. Leman in keinen Ausführungen über Urſache und Wirkung in l reicher Jahresbealeiter- 

der lebloſen Natur gelungen. Der Weltreiſende Ernſt Heinrich 
Süpdepr beſchäftigt ſch mit den Totengebräuchen den ver⸗ 
ſchledenſten Natur⸗ und Kulturvöllern und vergleicht die Gewiſſens⸗ 
noͤte des Iüren dens mit der Selbſtbefreiung des aufgeklärten 
Menſchen, für der Himmel ſeine Lockungen und die Hölle ihre 
Schrecken verloren hat. Als erſte Arbeiterbewegung der Geſchichte 
beyeichnet Dr. Julius Ellenſtädter die Streiks Unter den Stlaven⸗ 
maſfen des alten Aegypten. Allerhand Wiſſenswertes mit ſchönen 
Bildern wird aus Natur und Technil geboten. 

Will Scheller, Wilhelm Haufl. Monographie. (Dichter⸗Bio⸗ 
E 60 27. Band.), 61 Seiten. Reclams. Univerfal⸗Bibliothel 

Kr. 787. Heft 40 Pf., Band 80 Pf. 

um 100. Todestage Wilhelm Haufls iſt dieſe Würdigung des 
Dichters pon Will Scheller erſchienen, die ſich nicht auf tröckene 
bloßraphiſche Mitteilungen beſchränkt, ſondern beſtrebt iſt, das 
Heſen und die Erſcheinung Hauſſs in ſeiner Bedeutung für die 
Gegenwart aufzuhellen. Daß Wilbelm Hauff mehr iſt als ein 
Unierhalter der reiſeren Jugend, daß er ouf dichteriſchem Gebiet 
bei aller Lebenskürze Höchſtleiſtungen erzielt hat, iſt der Grundton 
dieſer warmherzigen Darſtellung. Jedenfalls iſt es Scheller ge⸗ 
lungen, Wilhelm Hauff und ſein Werk herkömmlicher Oberflächen⸗ 
wertung zu entrücken und in feſſelnder Weiſe den Dichter und ſein 

Schaffen zu zeigen. 

Friedrich Wendel, „Die Kirche in der Karikatur. Eine 
Sammlung anttklerlraler Karikaturen (125 bisher noch nicht 

veröffentlichte Illuſtrationen), Volkslieder, Sprichwörter und 
Aneldoten. Erſchienen bei „Der Freidenker“, Verlagsgeſellſchaft 
m. b. H., Berlin SW 209, Gneiſenauſtraße 41. Preis auf holz⸗ 
freiem Papier gedruckt und in Ganzleinen mit Goldaufdruck 
gebunden 3 Mark. ů 

Friedrich Wendel, auf dem Gebiet der Karikaturenforſchung 
längſt lein Unbekannter mehr. bietet in dieſem keinem neueſtem 

Buch eine kulturhiſtoriſch äußerſt wertvolle Materialien⸗Samm⸗ 
lung. die zudem jedem, der ſie durcharbeitet. Stunden O‚at 
Vergnügens bereitet. Man kommt zu der Ueberzeugung, daß das 
Beſte, was der Vollswit aller Zeiten geleiſtet hat. immer auf 
Koſten der Kirche zuſtande gekommen iſt. Wieſo das aber ſo war 
und ſein mußte, legt. Frledrich Wendel mit knappen, ſcharf um⸗ 
reißenden Strichen ſeiner flotten und geiſtvollen Feder dar. 

Kosmos⸗-Ralender 1928. 64 teilweiſe karbige Bilder auf GmG 
papier nach Vhotographien und Zeichnungen aus dem Gebiet 
der Naturwiſſenſchaft. Herau⸗ 
der Naturfreunde. Stuttgart. Preis 2.40. Mark. 

Alle Gebiete der Natur und lürer Wiſenſchaft werden mit 
ſicherem Geſchmack und Geichick Vuh imt Die Bilder, die jedem 

lenderblatt das Geſichi geben, Und mit Verſtändnik und Sorg⸗ 
jntt ausgewählt. Sre Bedeukung wird noch durch einen kurzen, 
erklärenden Text beionders unterſtrichen. So iſt der Kosmos⸗ 

ender und aͤbwechſlungs⸗ 
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ben vom Kosmos, Geſeülſchaft 

             



    

    
       

        

       

  

     
    
    

     

    

Am 8ʒ. d. Mis. verstarb vach läpgerem 
Loiden mein langiähriger Mitarbeiter, der 

Maurerpolier Herr 

Treu, gewissenhaſt und steta das Besie 
fer eihen Berui und das ihm anvertraute 
Werk im Auge haltend. War er mir unent- 
dohrilch geWorden · 

Soein Andenken wird von mir auch uber 
des Greb hindus in Ehren gehalten werden. 

Bruno Fey 

Dippen. Luniif=e 
Spielwaren und Puppen, Puppenwagen 

Schaukelpferde und alle Puppen-Ersatzteile 

Brönlte und bliligsts Punpanklini am Platre 

Ind. Markthalle,Lavendelgasse 0b 
— WDpů EEEDAA 7161t er· ſetots 

   
   

   

    

     

  

   
  

Schützt Euch vor Kälte! Jetzt ist es Zeit 2u Kaufen. 
EEDEEED 

Sie finden bei uns eine Auswahl 

i ů von vielen hundert Stück, 

Elserne Oefen Unsere Preise sind gewaltig billig 
in allen Ausführungen und far jedes Brennmateriel    

    
    
    
    

      

    
    
    

      

   

  

   

  

Allen Verwandten, Freunden und Be- 
Kannten, der G᷑ewerksohaſt der Nahrungs- 

lon Kolepnen des Fßs, C. Als auen Ofenschirme / Ofenvorsetzer Mlster Moshgvueteg,er, 29*⁵ 
wir hiermit für die bewiesene Teilnab ö ů posten, g. Wollstoffe, zurückgesetzt 
Ws, Ae Kisse, ven Blosnspenden Kohlenkasten / Kohlenschaufeln 
beim Heimgang unserer lieben Tochter und 

Braut useren basten Dank, desgleichen 
insbecouαdere dem Herrn Pierrer Strehlau 

Gaskocher / Gasherde ö HMlster mod. Kariert, mit Ab- 
ů Seite, flotte Gürtellorm 

empfehlen ſolgende Sperlalgeschäfte: 
E 

ber äe * „reicken Worte am Grobe. benzig: Eduard Banl, gegründet 1898. Aſlster pa. Wollflausch, neue 2·5 ů‚ 
Familie Kuntz. H. Teubert Lanzdarten 4243 Uberkaros, groſle Farbenauswabl. 

Johannes Husen Müig., gegründet 1833, 

  
  

Lange Brücke, EMe Fisdmarkt ES b 

Franx Kunnert, gegrandet 1879, Mlster fein. Marengo-Volour, 6 EE 
Eundegasse 98 ů ů elegante Verarbeitung.. öů 

Cart Steinbrück, gegrundet 1897, 
Altstädt. Graben 92 

Keulshrwasser: Johs. Krupka Machf., gegründet 1877 

Praust- H. E. Kucka, Inh. O. E. Kubrowski, gegr. 1860 

Verſteigerung 
Broibünkengaſſe 19 

im Hamſe „Uiriehs Weinsinbes- 
mit einer geſamten 

UMlster schwer. Wint.-Cheviot, 9 00 

eigene Herstellung, pa. Zutaten 

                                          

  

  

Deet . .r, w——————— rine hnameu: Bruno iuuilüun Levrandet 1902 Lauletots 1. Ven, — Gh 

vormittags 10 Uhr, ffß MNNRAN it tkragen, gut- rarbeitung, 

ee, ee-e- ſirißüüinnüü W- 2 o0. 7.0C. 5D0 
Huolen 62— Sü, et —5 Wb. Ge, ů éů‚ 

Her mafei. wocrnert, Spe er Aehung, Langruhrl ü.— —— 
rrſchaftl. Dachwert, Speiſezimmer,inG Hause Haur istre Ol,Mueben der Poeh Wird in den vichstes 2.. Beachten Sie unsere Fenster! 

rihie, 8⸗ kehr elegantem Büfett, An⸗ Tagen ein — — 

l, Stühien, Lederſeſſel, Eckrlubfofa, 
wertvollem Perſerteppich G 0 5b E li J H — H Aus 

und mehreren Brücken (Perſer), eröſlnet. 

Ea 2 irtr, Kronen L. Wotdbeleuchtmeter,Eeler zartenes Lsterin: Uäppisnan, Eubeilnstofl, inrchen, Murpleches, Uen- 
*— SnSevies. Ziet. n. andere Tiſche, uti Diuanderken, Pehateruurmnarüineln 313³⁵⁰ 

hochwertiger, aparter Salon BSesohten Stie die viehste Auelgel 

ienener unsß 2erre: —— 2* 
  

  

  

  

  

Kunſtgegenſtänd Wei EKK- 

2 3 in sehr enmülüiten Preitan imi Mu. Eine 1 iuiht Miihmsäü: ini in Bilmmx 
ker, lul, Vecher. Cuffel, viele aubere Hib. Bepenffüände, Ulsterr ..on 22.—. G 2n EEEDEEEE 

Silberkaſten für 12 Mpenleee- „ Winter-oppen. 9.50 ů 8 
—————— ————————— Sühenm 4 HerteneEMatgen — — 64.— ů 

„ Alpata⸗ U. Eskimo elnkru, — 

Gegenſtände, Kiffen, Radivopparat, Blauboston-Anzüge 20.— Mrbeiter. Ungestellte Und Beamte 

Schlafzimmer⸗Einrichtung. komplett, & Merren-Anzüge Kaamngart.. 36.— cebenstesergtemes, da — Cewerl 
— mir- Eompl. Diele, üe, een Elegante Smokingggs 65.— Geutschen Beanteubunder und 8er Cenossenechale, 

mit allem Gerät, Eisſchrank, Mi Damenmäntel 22.— Versßeh dei der eit Unternehmen, 
humer, ſhr wecks Eingeinel, Zeufer, Vorſerer ꝗC * *2 — • aun irr. 
ſar in Wice, u. Abe, it, Ween große — Damenkleldeorr. — 29.— 

—— Porkieren, ſumtl Hausgeräte und —emes 1 — lle, — — — Lolkstursorge 

Die Sachen ſind gebraucht und nur am Anktions⸗ 
tge zwei Stunden vorher zn heſichtigen. Hermenarihel Hun- und Splelwaren Cewerkochakllch- 

Trumsvortarbeitrrn iſt ber Zutritt zu det Gah- — ————————————— 

nung Sie amemd Weinb 2 Bekleidungs-Haus A. Blessin üuinn. Ei— il Luisnold Eise, —— 
iegmun ein los die Rechn nelle Ra- ph, 

ammeaemtenbners 2 — Kalthof— 2 D—— 
vereidigter. öffentlich ſtellter Anktionator, 
Sovengaffe 4. Fernprecher — CSSTSTD———2——— 

—.—. 
— 4 — — —— 4＋ - 
————— Aemetbtis“ 32, 490 —.. .. At. 178, 

50 Strapt Mmierrilaiei 50 
I B. C. fe 2 — Rindleder, Pl.. 

sohle, Orohe *Gamzachen 

EBamssckuhe Pantoffel Sli- vni SDen Sueiei * 

      
  M
A
A
A
T
E
I
A
I
I
l
 

 



  

Sonderbeilage 

  

    

   
   
   
   
   
     

  

   

    

      
      
    

      
   
   

      

      

   

      

   

baran, wo ſie wohl am 

machen, und vlele ſaßt ein 

bas Richtige finden. 

„Der Führer“ erinnert 

ů‚ 
meinen viele der Kleinen, 

ür den einen Jungen iſt 
iunſch, und ſe ieht denn 

* 

„* ů ‚ 

Der Alberne“ Senntad wiahnt jeden eindrüiglich bez] Daneben werden natürlich auch noch 

es allerhöchſte Zeit iſt, an den Einkauf für das Beihnachta⸗ laut, und mancher ſetzt dann wohl auch noch beſcheiden geßhllünnen un auch das mönnliche Vertaufsperſonol nicht 

len zu denten. Moncher zerbricht ſich vergeblich darüber den 

Ropl. wos er ſchenten und kaufen wird: andere denken Mädchen den Sguptwunſch natürl 

Es kann allen oeholſen werdenl „Der Führer durch den die Kin 9ͤ 0 Wiapier um ihre 
Weihnachtsmarkt“ hat die Aufgabe, jedem Käufer den Ein⸗ manch mel 18 Meit. Pie grdßert und ich 00 

lauf zu erleichtern. Wer Uhn aufmerkſam durchttefl wird zugerntugsveriomtende Eiſbrüene uie WüG ö 
äußerſt Kug vorkomende Leni weiſt den kleinen Heinz Oie Vorteile frühen Einkaufs machen ſich für bas Publi⸗ 

bei ber Verſchlebenartigteit der Angebote ſchuel auf die ů üßſe, kut ktiſch b. iul 
e Lemmen, er lauft der Wde in, daß er deutlicher ſchreiben müſſe, weil es ſonſt im praktiſch bem 

Wüi it ttel üiben, d ⸗ 

Lachidteniin bet Masi heintic übelt vo be, Wels 
„Do gebi es alſo an die Aufftellung des Wunſchzehels. Fehacitiae Weihnachtaei uukiür den Zeiertagen laſſen würden. Dieſe Summen erfüllen viel 

10 her 105 u — fe. beffer ihren Zweck. wenn ſie möglichſt Anſang, ſpäteſtens 

an der Spitze des Zettels; ein anderer wünſcht ſich vor allem taufsſtätten aller Art vas 

Ei bberten en den 

   

   
   

per „Danziger Volksſtimme“ 

anbere Wünſche fbieſes Geſchäftstrubers werden dann die Hanblungp⸗ 

hinzu, daß er dieſes oder jener nut haden wolle, wein od nu' bis zur Erſchöpfung in Unſpruch genommen, ſondern 

der Welönachtemann übrig hat. 373 ſetzen i Eythe auch ſonſt vielfech nneuntie beinſiugt. ſonde 

meiſtens au bie 
vorteilhakteſten ihren Einkauf des Wunſchzettels. Muppen find del ihnen immer noch res Alle Kreiſe des Publikums müſſen baher ermahnt wer⸗ 

gelindes Graulen, wenn kie be, beliebt, doch ſellen es meiſen Nuppen min Kudütept lein Niamenlüich var wehtttilge Boßh ſetbiihentk eßne Pürenpihe ‚ 

penken. durch wieviele Geſchäfte ſie gehen werden, ehe ſie Auch Auppenſtuden werden häufig gewünſcht und dazu parin ſehen, durch die Befolgung dieſer Mohnuns die 
Heine en. ů Uebelſtünde im weſentlichen doch mildern zu helien, Der 

n 0 u ſechs und in noch Gaſlaſche Dal Siüte 2851 Woaren gelten i⸗ Kiniann meſvae, len ingen bei den 
Vapler zu bringen. Dabei werden auch i mſtan ben Plauch man zum Feſte gew Mermaßen unter allen 

ar. Wer früh, etwa in der erſten Hälſfte 

hnachtimann nichi le lann; Sri⸗ chen, das des Dezember, einlauft, der tann in Ruhe ſeine Auswahl 

an alte bewöhrte Geſchäſte, die tauſenderlei Wüin t und gat nicht recht weiß, welcht er treſſen und ſpart an,Helt, da der Einkauf noch nicht durch 

W waße i Lorhrin, jen ſoll, Witd na Dt ic enbilch zn bD an, un ben Weihnachtstrubel erſchwert wird. Süweit Waren zu⸗ 

vorteilhaften Kauf gewährleiſten. Wer ihm folgt, wird gleich Trud ͤdt werden, ft im frühen Eint iel 

beflimmute Sirmen aulfuchen, nicht planlos durch vie Ge⸗ rude, die noch micht ichreiben lann und ſich den Wunſt eſandt werden, kommen beim frühen Einkauf viel ſeltener 

ſchöfte i. und ohne Zeltperlull zu ſeiner Zufrlevenheit Danat von der großen Schweſter anfertigen weitn muß, miu bel 

einkaufen. Alſo folgt dem „Führer“! ſchen aufh 

0 Den, Duß le euslic iWben Wi ſche Expeditionen als kurz vor dem Feſte vor. 

arauf hingewieſen werben. e en tt ihren Wün⸗ ; 
Viele Mißſtände würden durch Selbſterziehung des 

ale weſien Lann. er Weihnachiimenn ſie eher wicht wußßliüums un Suune dicle Rahen DhumiHelleDaler Be⸗ 
Endlich iſt der große Wurf gelungen, alle Wunſchzettel füntPpie. Walbn. achldeiitguſe ſch on längere Heit vorber ge⸗ 

E 
U d i ub. xů r die u 

Per Wunſchsettel. hpengicz getet w i. der Wiehmachem ueh irten peß ,ßgiutes ergtg por ung Aueen, ß 
acht Dur auch früßzeitig anzulegen. Dadurch wird auch erreicht, daß 

en Büöchen und jedes Heine Mädchen iſt ſich 
barüber klar, was ver Weihnachtsmann brinden ü erſt im „let 

it dem Wunſ che alleln K es aber nicht getan, unb ſo He⸗ Nun weiß man wenigſtens, baß der Weihnachtsmann 

kann, wenn er in der ch die Häufer geht. Groß iſt 
der Fubel. wenn die Wunſchzetlel am anderen Tage fort dieienigen, welche infolge ſchlechtet Eintommen in der Tat 

K42 oment“ Feſtelnkäuſe machen können, nicht 

er le Wünſche leunt Und das iſt immerhin ein Grund, mit mehr ſo wie bisher unter dem Trubel zu lelben haben. 

es ſei ſicherer, wenn ſie ihre à bas ů Wünſchenswert wäre es im Intereſſe dieſer Reform aller⸗ 

„ Wei verftärkter Hoifnung auf das Wesnalel z bllcken. dings, wenn alle Unternehmei, die ihren Angeſtellten Geld 

zum Feſte ſpenden, auch dieſe Zahlungen nicht bis kurz vor 

ein Schaukelpferd der höchſte — 

auch das „Schauhtelpferd“ gl. Alljährlich wieberholt ſich zum Weihnachtsfeſt in Ver. Mitte Betember, ausgeßahn werden, NVer größte eil dleſer 

onderer wünſcht ſih vor alhem 5 Biwöverſchller Einkaufstaktit des baren Geſchenke wirt J05 doch zu Weihnachtseinkäuſen be⸗ 

einen richtigen Frachtwagen, hinten mit einer Klappleiter Publikums. Dieſes wartet meiſt mit den Einkäufen der Ge⸗ nutzt. Daher würde die frühe Auszahlung auch zur erheb⸗ 

und mit Kiſten und Fäſſern; wieder ein anderes Bül ſchenle zum Feſi gewiſfermaßen bis zum „letzten Au⸗ jenblich“. beÄ Entlaſtung der Kſchieß und zur beſſeren Ueber icht 

Wunſch⸗ den —— ſt etue bor 8W O der Handelsangefteltten in des Worendedarfes wie ſchließlich zur vernünftigen Pro⸗ 

en n gden vor ů     nachten. In dem Gedräntze l dultion beitragen. 

Flir die Dume: 
Palzschuhe 30 
Warm refüttert. in Boxkglf, 
Ghevrenu., Lack 5.50, — 

schuhe 
K2 — Sliber-Brokat-Spangen · 75 

Wüählen solehe Geschenle, die GSeude bepeiten und —— 13 

æugleieh ppalttisch sirxd, wir haben die gpölste A Tranx. Abahart D., Mrb, 
u. GSsellscha 

V＋ 14.4 
L. 

E Sotinalla-Spangenschuhe 30 
2 0 r und Humps 

— — E E krr. Absatz. mit eleranter 
Kandmalere! 1235, clatt 

USWQhI. Aratie, Fens mansh.. 13* 

    

Füirdenferrn:- 
chromlacic-Sehnurschuhe 3* 

   
Ims Voerarbeltun Für Kragenschuhe 

mit Fll- und Lodersohle 
e Straße und Geseſhechaft 

23.3U. 28.50 
prime braun Boxkatf⸗ 

Sehnülistlefel 
weiis tt „e2g.· 
SS K-benschäös- 50 

Süetel 
cohte Eahmenerbett 

Prims R.-Box-Schnür- 50 
an bes 

weiß ge. Stra- 
Deaterfübir.. 
Falinfarbine Leder-Haus- 30 
zchuhe 

m. Varmem Putter. Kappe 
and Abratzflemerk 

Fliir dus Kind- 
Schwarz Boxk.-Pelx- 
Daaatz- Ssefel 

2 Schnellen, ertte boch 30 
Keschnikken, weis Erlek;- 
utter. 2/½7 11.560. 2/½4 ö‚ 

Lsek-I-Spangenschuhe 5* 

QOr. SI 12.52, 2½% U. 
Viös 12. 251 8.. 2 

8. 15½0 

Schwerrx echt Bonuui- 50 

Stletel 65, Bhs 125 
Qe. 2/5 19.80, ů 
Wül k. Ain ü 
Kkemelhaer-Schnahen- 
Lausnesg, I2 

der. it: „ — 
n. Ledersohle. Tberiafeg. 
Gr. 3185 5.%½ 2/%,0 5. 

Ahzt 45, Tis 

vonI-GDUhr geöffnet 0 —— — — ö öů ü ö — — ů Kaneer „e 2* 

ü Saa-ue-e as Canhameků K.acbis2 
wät Filzschle, Gr. Jaßee 

2.75. 18.



   

           

      
     

   

Breitgasse 130 
FTel. 22³3 25 

* 

Beachten Sie bi.te moi in Sonder- 

nge — EprbchePPADIGN in allen 

Len. Rieserau-wahl zu 

  

IDeifumacfufs- 
Sesaemft 

ecbütano emahialen Preisen 

gegen bar und aul Letzablung. 

Neueste La mrolattes. Sehlager 
uvnd We iüoe Hcbhtsplaiten- 

ů 

ů 
ü 

ee 
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ü 
ů 
ů 
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Seiden, Kleidern, 

Leinen und 

Fandharmonikaa, Eithorn 

Baumwollwaren 
kemien Aasbbrest vos Keees 

Eine wahre Freude 
E bereiten Sie jedem Raucher, wenn Sie ibm auf den 

Weihnachtslisch 

Rauchwaren 
i TZigarren-Spexiaihaus Th. Kornath 

Melzergasse Nr. 1 — 

̃— 
Möbel. 

in gediegene Verarbeitung 

  

Wohin laufen — schenken 

3 11 Cre 8e Auswahl in Zigarren 

Lunoluhrer Mibalahmgf e Menschen se Süa:/ ,⸗ 
Die kaben den . Führer durch den Weihnachis- vuu-euegUsnr entühd,-- 

41, marlkt“, den die Danziger Volksstimme heraus- 

Haupt 1915 Mele Phon 41123 8 gibt und der den Einltauf gewaltig erleichtert 
2 Pielien-Tabake etc. 

f Aygezabhlte Ware wird bis zum Fest zurückgestelltl ů 
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KEKS und M WEIMMGs. Wirll.- sind unübertrotten 
dabei stets frisch und preiswert l 
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Dabel bieten wir unseren Kunden durch Elnrichtung von Fllialen 

in allen Staditellen und zahlreichen Orten bequeme Einkauisgelegenheit 

So In Flliale: 

Danzig-Langfuhr, Hauptstrase 36 

Oiva, Am Markt 10 

Schidtitz. Karthhuser Straße 109 

Meufanhrasser, Oilvaer Straßge 63 

Heubude, Kleine Seebadstrabe 3 

E
M
m
i
e
r
m
e
e
 

Denzig. RNolzmarit 17 
Haäkergasse 23 

Miichkannengasse 2 

Matakausche Sas20 
Sreitgasse 37, EME i. Doum 

KAlSER'S KATFEFGESCHAFT ε DANZIO AASFUfR 
— Pommersche Chaussee 7a— 93 Ieiephon 320 18, à· i 34 

Praust, Merkt s 

é 
————— 
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Tiegenhof. Marletstrase E 
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Unter jeglichem Ersatz 

Behauptet, Hollandoꝰ den erſten Platz. 

Wie schnell erhellt sich jede Miene, 

Kimmt man „Hollando“ Margarine. 

Das Kind spricit zum Vater, 

Der Vater zur Mutter: 

ist gut wie echte Butter! 

7Ee — —..—.— —2 
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Shopping. öů 
Son Nichard Huelfenbeck. 

Heſtern kam Freund Ch. aus London und erzä 
anderen intereſſanten Dingen eine amüſante Ge bchrer die 
deu ſelbſtändigen und trotz allem ewig weiblichen Charakter 
der engliſchen Frau ſebr ſchön illußriert. Die Heldin deb 
Abenteners iſt eine Frau Dickſon, die mit ihrem Maune in einem Ort wohnt, der von Lonbyn durch die Eiſenbahn in einer balben Slunde zu erreichen iſt. Sie lebt, wie ſle ſelbſt 
ſebt in ſebr glücklicher Ebe, mit anderen Worien, iür Ptaun teht ſehr unter ihrem Einfluß und bemüht ſich, jeden ihrer 
gablreichen Wünſche zu exfüllen. Frau Dicſon fährt ieden 
Monat einmal nach London, um Einkäufe zu machen, ſie bleibt den ganzen Tag in der Stadt, ißt dort und kehrt mit dem Abendzug zu ibrem Heim zurück. Ihr Mann lieſert 
ihr zu dieſen Ausflügen ſelbſtverſtändlich das nötige Kapital. 
Frau Dickſon hält ſich für eine beſcheidene Frau, ſie beanügt lich mit einem monaklichen Kleidergeld von 10 Pfund. Bei dem diesmonatlichen Ausflug hatte ſich Herr Dickſon zärtlich 
von ſeiner Frau verabſchledet. Sie ſelbſt war etwas eilig großen Mobebat ibre 0 ſte üör Aenter ſchon in einem der 

ohen Modebäuſer, wo ſie ihr Aeußeres für ein 
auf modernen Fuß zu bringen hoffte. en Mouat 

»Als Frau Dickſon in den Zug einſtieg, ſah ſie eine Dame, 
die auf ſie gleich den ungünſtigſten Eiuruc Machie Diefe 
Dame, der einzige Menſch, der ſich außer Fran Didſon in 
Sise u. befand, trug eine etwas auffällige Eieganz zur 

Wenn Frau Dickſon nach einem Monat der Abgeſchieden⸗ 
Heit der Hauptſtadt zuſtrebte, konnte ſie ſehr culendeörOcne 
Frauen nur mit einem nagenden Gefühl des Neides an⸗ 
ſeben. Das waren Frauen, die täglich die Neuigkeiten in 
den Modeblättern verfolgen konnten und ſich in London 
kauften, was ihr Herd begehrte, während ſie in einem abge⸗ 
Mußte. Orte ſaß und niedrige Hausfrauenoflichten verrichten 

e-· 
So ſagte ſich Frau Dickſon. Sie ſuchte ſo lange an dem 

Ausſehen der Fremden herum, bis ſie etwas fand, das ſie 
für -choking“ hielt. Dieſe Damc hatte zweifellos etwas an 
ihrem Anzug, das an einen Kinoſtar erinnerte und was das 
2—— weiß man ja. Das ſind Menſchen, die um jeden 
Frels Auffehen erregen wollen und es mit der Anſtändigkeit 

nicht ganz genau nehmen. Frau Dickſon konnte Kinoſtars 
bör ſcßon Seöwegen ver Haßt w. fern Wirklichkeit waren ſie 

e ſchon deswegen verl „ weil ſie immer an ihre märchen⸗ 
haſten Einkünfte denken mußte. e 

Dieſe Dame im Eiſenbahnkupee wäar aber mit der 
Dlagnoſe Kinoſtar noch nicht ganz erledigt. Für einen Kino⸗ 
Keor, die, wie man weiß, heute in der beſten Geſellſchaft ver⸗ 
ebren, war ſie doch wieber nicht elegant genug. es lag in 

übrer ganzen Aufmachung etwas Verdächtiges, vielleicht 
ů luagf bem Cran Diaſon ich 5 ů 

„Nachbem Frau Dickſon ſich genügend orientiert hatte, 
Feite ſie ihre Taſche auf das gegenüberltegende Polſter und 
brückte ſich fröſtelnd in ihre Ecke. Es war einer der 
Aebeligen Morgen, wie ſie für dies Vand charakteriſtiſch ſind. 

Die ungnoenehme Dame laß in der Mitte des gegenüber⸗ 
Hegenden Polſters, batte die Beine läſſig übereinanderge⸗ 

ſchlagen und tat ſo, als ob ſie eine Morgenzeitung ftubiere. 
Fran Dickſon nahm ebenfalls eine Morgenzeitung und tat 
ebenfalls, als babe ſie nichts Wichtigeres zu tun, als jede 
Zeile genau burchzuleſen. Beide Frauen ſaben aber über 
Sie Zeilen hinweg, beobachteten ſich genau und warfen ſich 
bin und wieder mißtrauiſche, nicht eben freundliche Blicke zu. 
. Bei einer Station verließ Frau Dickſon für einen Mo⸗ 
nent das Abteil, um ſich am Bahnhofsbüfſett ein belegtes 
Brot zu kaufen. Ihr Magen hatte ihr zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht, daß ſie in der Eile des Abſfchiedes ihr Frühſtück ſtehen 
velaſſen hatte. 

Hel der Rückkehr in das Kupee batte Frau Dickſon ſofort 
daßs Gefühl, das etwas geſchehen ſein muüßte. Die unange⸗ 
nehme Dame hatte ihren Platz in der Mitte des Polſters 
mili ber änßerſten Ecke vertauſcht. Es ſchien Fran Dickſon, 
mals läge ihre Taſche an einem anderen Ort. Sie nahm ſie 
mit einem ärgerlichen Blick auf die andere Dame an ſich. 
Als die unangenehie Dame ſich nun vollſtändig binter 
ühre ZBeitungsblätter vergrub, benutzte Frau Dickſon den 
günſtigen Moment und inſpizierte ihre Taſche. Dabei ergab 
ſich. dat das, was ſie irgendwo im Unbewußten geahnt haite. 
geſchehen war. Dieſe Frau in der kriminellen Aufmachung 
war eine Diebin, die 10 Pfund, das ſo ſehr verdiente und 
erarbeitete monatliche Kleidergeld, waren verſchwunden. 
ů Es gab für Frau Dickton keinen Zweifel, daß ihr Gegen⸗ 
Aber das Geld genommen hatte. Jetzt erſt wurde ihr das 
merkwürdige ſcheue und dabei doch arrogante Weſen dieſer 
Fran klar, gleich bei ihrem Eintritt in das Kupee mußte ſie 
Harauf geſonnen baben, wie ſie ſie für ihre kriminellen 
Inſtinkte benutzen konnte. Sie hatte offenbar den Diebſtahl 
ſofort geplant und während ſie ſo tat, als leſe ſie die 
Beltung, auf einen günſtigen Augenblick zur Ausfährung 

r Tat gewartet, 
Fran Dickſon fühlte ſich etwas ſchuldig, weil ſie, während 

ſie das Kupee verlaſſen hatte, ihre Taſche auf dem Volſter 
in der Nähe der Diebin liegen gelaſſen hatte. Man ſoll auch 
Dieben keine Gelegenheit zu ihren Taten geben. 

ů Da ſie aber überzeugt war, daß ihr die Diebin gegen⸗ 
überſaß und das geſtoblene Geld bei ſich bewahrte, wahr⸗ 
ſcheinlich in ihrer eigenen Handtaſche, die ſie keinen Augen⸗ 
blick losließ. war ſie von Stols erfüllt auf dieſes unver⸗ 
mutete Abenteuer. Sie würde burch die Verhaftung der 
Berbrecherin ſich, ibrem Mann und ihrer ganzen Bekannt⸗ 
ſchakt beweiſen. was ſic für eine felbſtändige Berſon ſei. 

Sie überlegte, ob ſie ſofort auf der nächſten Station dir 
Sa em rufen oder ob ſie bis London warien ſollte. 

un dem Gefübl, eine geſchickte Detektivin zu ſein, hielt ſie 
es für richtig, bis London zu warten. Stie wollte der Diebin 
unbemerkt folgen und ſehen, wohin ſie ging und was ſie tat. 
Dabei würde ſich ſicher der geeignete Angenblick ergeben, 
in dem ſle zugreiſen konnte. —* 

Die Geichichte verlief aber anders, als ſie es ahnte. Nach⸗ 
dem ibr ibr Gegenüber einen, wie es ibr ſchien, teils ver⸗ 
wirrteu, teils frechen Blick zugeworfen hatte, legte ſte die 
Zeltung weg und verſuchte zu ſchlafen. Offenbar war fie an 
Sas frübe Aufſteben ebenſowenig gewöhnt wie Frau Dick⸗ 
ſon. Natürlich, ſagte ſich Frau Dickſon, Leute, die ihr Geld 
auf unrechtmäßige Weiſe verdienen, liegen bis Mittaas im 

Die uubekannte BVerbrecherin gebörte offenbar zu den 
alücklichen Naturen, die auch in lärmender Umgebung ſchuel 
einſchlafen können. Sie legte den Koof an das Feniter, 
aingte tief und regelmäßig urd war bald vollkommen im 
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Schlaf. Frau Dickſon, die von Natur ſehr mißtrauiſch iſt, 
glaubte gzuerſt an ein Manbver, mußte ſich aber bald über⸗ 
deugen, daß ihr Gegenüber wirklich Hef ſchlief. Beim Ein⸗ 
ſchlafen entſiel ihr nämlich ihre ſorcſam behütete Taſche. 

In Frau Dickſon wurde ein Gedanke wach, der Neugierde 
und Mut zur Voransſetzung hatte. Wie wäre es, wenn ſie 
mit einem ſchnellen Griff die Taſche der Verbrecherin unter⸗ 
ſuchte, um ſich von ihrer Schuld au überzeugen? 

Sie ſchwankte eine Zeitlang, aber dann kam ein kleiner 
Tunneſ ibrem Plan zu Hilfe. Als es halbdunkel wurde, 
griſf ſie nach der Taſche. öffnete ſie mit einem Griff und 
fand oben auf einer Menge von Kleinigkeiten. wie ⸗ſie eine 
Frau mitzunehmen pflegt — — — 10 Pfund. 

Sie nahm das Geld heraus, legte bie Taſche zurück und 
atmete tief. Nun war der Fall ſonnenklar. Ihr gegen⸗ 
über ſaß in Perſon eine routinierte Taſchendiebin. So alſo 
ſahen Taſchendiebinnen aus, man hatte ja viel davon in 
den Zeitungen gelefen, aber ſelten Gelegenheit, einen 
ſolchen Menſchen aus der Rähe zu ſehen. Frau Dickſon be⸗ 
trachtete die unbekannte Dame mit einem gewiſſen menſch⸗ 
lichen Intereſſe., Leicht war es nicht, ſich auf dieſe Weiſe ſein 
Brot zu verdienen. Die Arme, wie würde ſie enttäuſcht ſein, 
wenn ſie den Berluſt ihres Berdienſtes bemerkte. 

Frau Dickſon freute ſich unendlich, daß ſie wieder in den 
Beſitz ibrer 10 Pfund gekommen war, ſie ſah aber auch, daß 
ſich die Lage entſcheidend geänbert hatte. Sie konnte die 
Berbrecherin nicht mehr verbaften laſſen, da ſie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Diebſtahl ableugnen würde und ſie keine Be⸗ 

„Danziger 
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meismittel hatte, die Polizei von dem Gegenteil zu über⸗ 
deugen. 

Es war am beſten, die Sache auf ſich beruben zu laſfen. 
Sie wütrde in Ruhe ihre Einkäuſe machen und ſpäter hnem 
Mann von ihrem Abenteuer erzählen. 
In London erwachte die Unbekannte, griff, wie es Frau 

Dickſon ſchien, in verlegener Haſt nach dem auf den Boden 
euſehen Täſchchen und entfernte ſich eiligſt, ohne ſich um⸗ 
oͤnſehen. 

Frau Dickſon lächelte überlegen. In größter Ruhe und 
Zufricdenheit erledigte ſie ihre Modeeinkäufe und ſetzte ſich 
abends triumphierend auf die Bahn. 

Ungeduldig, den Bericht ihrer Geſchichte loszuwerden, 
betrat ſie ihr Haus. Ihr Mann kam ihr ſtrahlend freund⸗ 
lich entgegen. Er umarmte und küßte ſie. 

„Haſt du alles gutgemacht?“ fragte er mit einem zärt⸗ 
lichen Blick. In ihrer Bejahung lag eine etwas hoheits⸗ 
volle Geſte, als wollte ſie ſagen: Wenn du wüßteſt, was ich 
alles erlebt habe. 

Der Mann ſagte: „Ich babe mir Sorge gemacht, daß du 
diesmal nicht gut zurechtkommen würdeſt.“ 

„Warum?“ 
„Weil du die 10 Pfund, die ich dir gegeben habe, auf dem 

Tiſch im Wohnzimmer liegen gelaſſen haſt.“ 
Das Erſtaunen von Frau Dickſon dauerte einige Tage. 

Jetzt überlegt ſie mit ihrem Mann, der ptötzlich zu einer 
ſelbſtändigen Meinung gekommen iſt, wie ſte der Ver⸗ 
brecherin die 10 Pfiund wieder zuſtellen kann. 

  

Der Geiſt des Böſen ennas. 
Die Verfaſſerin iſt bekanntlich mit dem dies⸗ 

jährigen Nobelpreis für Literatur ausgezeichnet. 

Es war im Oktober noch warm, und Valentina Lecis, die 
1— ves Arztes, hörte bis in ihre Kammer das mählich er⸗ 
tlerbende Geſchwätz und Lachen der Frauen, die ſich auf der 
Straße zuſammengefunden hatten, um den milden Abend, — 
er war ſchön wie einer im Juli — zu genießen. 

Jyr Mann war unterwegs und hatte die Haustür doppelt 
verſchloſſen, ohne die allabendlich an ſeine Frau und die alte 
Magd gerichtete Ermahnung zu vergeſſen: 

„Weber Tür noch Fenſter öffnen, wenn jemand klopft, der 
euch unbekannt!“ Valentina kannte ſeinen Wunſch zu gut als 
daß ſie ſich — Kachbarkunen f — ans Fenſter geſtellt oder am 
Geplauder der Na⸗ nnen ſich beieiligt hätte. Er wahrte ſehr 
das Doltorum, das Anſehen der Familie und auch ſie hielt 
darauf; niemais erhob ſie einen Einſpruch. Beim Kirchgang, 
bei wichtigen Beſuchen begleitete ſie ihr Gatie. Au dieſem Ot⸗ 
toberabend hatte ſich die alte Magd, die de⸗ Amme geweſen, 
leen vor 9. Uhr niedergelegt, ſie ſchlief mit den Kinvern — mit 

ꝛe einem au jeder Seite — in demſelben Bett, unv im ganzen 
Hauſe üüe Ter Schweigen. 

Auch ſie konnte nichts Beſſeres tun als in Lansb aun Schlaf 
zu verſinten. Heute abend aber überkam ſie pl ein Gefühl 
der Unzufriedenheit; ſie gähnte und betrachtete ihren kleinen 
Fuß —, ſchloß d Hände überm rechten Knie und ſchlug das 
rechte Bein über vas linke.-Nicht etwa daß ſie eine Tanzluſt 
in ſich verſpürte: ſie war ermüdet, weil ſie den ganzen Tag der 
Magd geholfen, oder vielmehr dieſe hatte ihr beigeſtanden — 
Moſt zu preſſen; der Körper war noch von ſeinem Aroma durch⸗ 
drungen und ihr Kopf wie von einem leichten Rauſch betäubt; 
aber vielleicht war gerade dieſe Betäubung, das Geſ⸗ ver⸗ 
liebter Frauen, ein Choral der durch die Stille der mondhellen 
Nacht zu ihr herüberdrang, ſchuld daran, vaß ſie nervöſe Un⸗ 
ruhe, eine Sehnſucht nach eiwas Neuem, Unſagbarem, befiel. 

Valentina begann die vom Moſt beſpritzten Stiefelchen aus⸗ 
zuziehen; ihre durchbrochenen Strü⸗ wurben ſichtbar. Sie 
dachte, daß ihr Mann eigentlich ein guier, brav für ſie ſorgender 
Gaite ſei: er ließ ihr von den Brüdern Bocceni Kleider, feidene 
Gürtel kommen und Strümpfe nach der Mode. Wenn ſie auch 
an dieſem Tage an der Moſtpreſſe geſtanden hatte — nun, eine 
tüchtige Hausfrau muß ſich um alles kümmern, was Gott ihrer 
Sorgfalt anvertraut. 

luch ihr Mann alierte bei ſeiner Berufsarbeit, und er hatte 
ſeine Gründe, wenn er die Würde der Familie hochhielt, ſeiner 
Gattin — und ſelbſt der alten gleinllent Sapmmpbber Magd — 
nicht geſtattete, daß die geringſte Kleinigkeit den lieben Nächſten 
Anlaß zu Klatſch bot. 

Während ſte vas alles erwog, entledigte ſie ſich ihrer Stiefel 
und kreuzte wieber ihre ſchönen ſchlankgewachſenen, ſeinknöcheli⸗ 
gen Beine; weiß ſchimmerte die 8‚20 durch die durchbrochenen 
Strümpfe. Verſchleiertes, halb vekächtliches, halb mitleidiges 
Lächeln umſpielte ihre vollen Lippen; ein beträchtlich langes 
Gähnen, dem ein Fröſteln folgte, löſte es ab. 

Sie band einen ihrer kaftanienbrannen Zöpfe auf, um ihn 
während der Nacht feſter zu flechten; wie ſie ihren Kopf zurück⸗ 
[chnte, um mit einem geiviſſen ſinnlichen Behagen ihre Finger 
in den drei langen, ſeidigen Haarſträhnen ſpielen zu laſſen, 
hörte ſie leiſe ans Fenfſter klopfen. Ihre Augen weiteten ſich: 
die Finger umkrampften das Haat, in dem Moment wirbelten 
gar viele Dinge durch ihren Kgpfu ů‚ 

So pachte ihr Mann, als er aasng Student geweſen und ſie. 
ohne Wiffen ihrer Sürern — einandet zugetan waren. Die 
Kammer — zu ebener Erde gelegen — hatte an der Weſtſeite 
Lraet Fenſter, die zur Straße hinennsgingen während man vom 
Eilate Fenſter, oſtwärts, auf eine freie, hbügelbegrenzte Wieſe 

So pflegte ihr Mann zu klopfen: es war leicht geweſen, ſich 
an dem nach Oſten gelegenen Feuſter zu ſprechen. Sie ängſtigte 
lus, wieder wie damals, wenn ſie ihn erwartele: er erſchien ihr 

wie in einem Traum und wenn der Mond ſich binter 
dem niederen Hügel erhob, dann kam es ihr vor, als wenn eine 
oldene Flammie aus bem krauſen Haur ihres Schatzes hervor⸗ 
* ů 

as Feufter war Hein geweſen — ohne Gitter. Ihre 
Familie, wohlhabende Bauern — lebten anſpruchslos dahin 
und in einer Freiheit, welche an biteh de . ſtreifte. Später 

rſtrenrte ſich die Camilie: ihr verblieb das Haus. Ihr Mann 
ſe Türen und Feuſter exweitern und Eiſenſtäbe anbringen 
aſſen; er liebte Symmetrie, Süherheit, Ordnung; ſtets hatte er 
einen guten Grund für alles, was er tat. Das Klopfen dauerte 
an; die Fenſter zitterten davon. 

Venn er es wärel Mich auf die Probe ſtellen wollte!“ 
Mehr als einmal war ſo etwas vorgelkommen. — Sie wußte 

nicht weshalb — aber dieſer bloße Gebanke verſetzte ſie in Zorn. 
„ Will Eßpeag wer es ißt.“ 
„Wer das fragte ſie, ohne ſich vom Fleck zu rühren. 
„Gut⸗Freund“ —— K 
Es war eine unbekannte Stimme; ſie klang wie die eines 

Mannes, der bier nicht heimiſch war. 
  

„Was wünſchen Sie?“ ů 
„Ich bin 0 Fremder, der hier vorüberkommt und über⸗ 

bringe dir Grüße deines Bruders.“ 
ie ordnete raſch ihr Haar; ohne darauf zu achten, daß der 

Unbekannte — was übrigens bei den Hirten gewiſfer Gegenden 
üblich — ſie mit „Du“ anredete, öffnete ſie das Fenſter. Aber 
ſtatt eines Hirten hob ſich vom Hintergrund des hellen Mond⸗ 

lichts ein eleganter, ſchwarz gekleideter junger Mann ab. Auf 

dem Dunkel des Geſichts — er irng einen ſchwarzen Spitz⸗ 

bart —, zeichneten ſich das Weiße der Augäpfel und weiße 
Zähne — wie Perlen ab. 

Sie entſann ſich plötzlich der Geſtalt ihres Mannes als 
Student; aber diefer hier war größer, ſehr groß ſogar. Sie er⸗ 
innerte ſich nicht, je einen ſo großen Mann geſehen zu haben; er 

reichte 0 bis zum Fenſter, griff mit geſpreizten Armen in die 

Eiſenſtäbe: man mußte unwillkürlich an ein Kreuz denken. 

Niemals hatte ſie ihre Unfreiheit, einen Gaſt zu empfangen, 
ſo ſchmachvoll ernrſempen, Sie konnte nichts anberes tun als 
ihn höflich und veriegen zu grüßen, wobei ſie ihn mit „Sie- an⸗ 

revete. „Ich bedauere, daß ich nicht öffnen kann. Mein Gatte 
iſt n. in zu Hauſe. .. Er hat den Schlüſſel bei ſich, Ich war 
ſchon im Bett, weil ich mich nicht ganz wohl fühlte.“ 

Er fah auf ſie herunter, trat ein wenig zurüct, weil er ſie ſo 

beſſer im Mondlicht zu erkennen vermochte: er wollte ſie offen⸗ 

bar genau ins Auge faſfen und die Prüfung ſchien zu ſeiner 
Zufriedenheit auszufallen. „Man kann auch ſo miteinander 
ſprechen — wie die Geſangenen“, ſagte er ernſt. Valentina hatte 

jevenfalls den Eindruck, er mache ſich ein wenig luſtig über ſie 

und fühtte ſich um ſo mehr beſchänit. Sie hatte das Verlangen, 

ſchlecht von ihrem Manne zu ſprechen; aber dazu ließ ihr der 

Fremde keine Zeit, weil er ihr von ihrem Bruder, der als Berg⸗ 
mann arbeitete, erzählte, und dann mit ganz leiſer Stimme 

etwas ſagte, was ſie verletzte und verwirrte. 

„Ich hoffte, dir einen längeren Beſuch abſtatten zu können. 
Aber ich ſehe, vaß du mich nicht empfängſt ... daß du über⸗ 

haupt mit Gott auf gutem Fuße ſtehſt!7T, ů — 
„Ich ſtehe auf nur zu gutem Fuße mit ihm“, ftieß ſie plötzlich 

trotzig hervor. — „Und du kannſt es unterlaſſen, ſo mit jemand, 

den du nicht kennſt, zu ſprechen!“ Der Mann ſtreckte den Arm 

durchs Gitter und reichie ihr die Hand. „Entſchuldige und ver⸗ 

gib! Vielleicht bin ich in einem Irrtum. Wer bift du! Valen⸗ 
tina oder Rofaria?“ „Ich bin Valentina Lecis, die Kb. des 

Doktors Vittorie Lecis. Er wandte plötzlich den Kopf ab, ließ 

jedoch ihre Hand nicht los, ſondern preßte immer mehr in 

der ſeinen, die heiß und geſchmeidig war: dann ſagte er mit 

reſpeltvollem Ton, den eine Erregung zu durchzittern ſchien: 

„Ich bitte dich um Verzeihung. Ich klopfte an, weil ich glaubte, 

daß deine Schweſter hier wohne. Wie ich das Haus Lrüütch as 

fand, wollte ich mich davon überzeugen, ob es wirklich da⸗ 

oſartas ſei.“ Valentina mußte lachen; wenn, auch der Dru⸗ 

ſeiner Hand ſie ſchmerzte — ſie brach in ein Lachen aus. Die 

lẽĩt dleſer Hand ſtieg von ihrem Arm zum Kopf empor, aber⸗ 

mals wür ie berauf t wie vom Geruch des gärenden Weiues: 

eine grundloſe Fröhlichteit bemächtigte ſich ihrer. Sie hatte Luſt 

zu ſcherzen, den Unbekannten ein wenig zu necken. 

an ſieht, daß du aus einem Bergwerk zu uns herauf⸗ 

tonig, a SiesSWels nicht kennſt“, ſagte ſie, ihn duzend: 

„Alſo, ich bin Valentina Lecis, die legitime Fran des 

Doktors Vittorie Lecis, aber wie du fiehſt, bin ich einge⸗ 

ſchloſſen, während meine Schweſter Roſeria, die mit einem 

anne lebt, der gar nicht ihr Mann iſt, in ihrem Haufe olle 

Freiheit hat, Gäſte zu empfangen und zu tun, was ſie will. 
Der Fremde ſchien nicht überraſcht, er ſagte nur pbilo⸗ 

ſopbiſch: 
„So gebt es in der Welt.“ 
Er kchrte ſich ihr zu und ſuchte auch ihre Hand 50 faſſen. 

Sie hatte große Luſt, ſie ihm zu geben; aber ſie bachte an 
ihren Mann, und ſchämte ſich eigentlich, ſo keck zu ſein. Etwas 
Seltſames, Boshaftes awana ſie, trotzdem es zu tun. Der Ge⸗ 

danke, ihres Mannes zu ſpotten, enblich Gelegenheit zu fin⸗ 

den, ſich für die Sklaverei, der er ſie Unterwarf, zu rächen, 

beſtimmte ſie zu dieſer Willfährigkeiit. 
Während fie gleichwohl immer wieder verſuchte, ſich vom 

Griff des Unbekannten zu befreien, fuhr ſie dennoch ſort, 
vertraut und ungezwungen mit ihm zu reden. ů 

„Ueberhaupt iſt Roſaria hundertmal glücklicher als ich. 

Ich ſage es immer meinem Mann: ich würde das Los meiner 
Schweſter dem meinigen vorziehen. Wenigſtens hat ſie ihre 
Freiheit. Deß. Mann, mit dem ſie lebt, tiebt und achtet ſie 
mehr, als Ehekänner ihre Frauen lieben und achten. Sie 
iſt unbeſchränkte Herrin des Hauſes und hat Geld und 
Schmuck. Aber das wertvollſte bleibt die Freiheit! Sie iſt 
frei wie die Vötzel in der Luft: wenn ſie heut vder morgen 
die Luſt anwandelt, auf und davon zu gehen, kann ſie es tun., 
obne jemand um Erlaubnis zu fragen. Und wenn du hbeute 
zu ihr kämeſt, io würde ſie dich ſicher nicht, wie die Frau des 
Doktors Lecis, hinter Eiſenſtäben empfangen. Wenn du zu 
ihr gehſt, ſie wird dir öffnen und dir die Ehre erweiſen, die 
dem Gaſte gebührt, dich wie eine Dame — die fie iſt — be⸗ 
willkemmen — in ihrem ſchönen Zimmer mit dem Soka nad 
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dem Seidenüberzug und — wie eine junge Gattin — wird 

ſie Ringe an den Fingern tragen. Geh, Meh hin“, fuhr ſie 

immer erregter fort, „ihr Freund iſt nicht zu Haufe⸗ aber 
wenn er da wäre, ſie würde dich ebenſo empfangen: Sie iit 
frei; das iſt allesi Das Haus liegt ein Stüch unterhalb, der 
Kirche, Türe und Fenſter ſind grün angeſtrichen: man kann 

nicht ſehlgehen — es. gibt dort kein zweites Haus mit grüner 

Türe und grünen Feuſtern .. 
Sie ſchwieg plößlich, wie atemlos: in wilder Haſt die 

Worie hervorſtoßend, batte ſie ſich an die Eiſenſtäbe ge⸗ 
ſchmiegt, daß der Mann ihre Taille umfaſſen konnte und ſein 

Geſicht beinahe das ihre berührte. „Wie du mir gefällſt!“ 

ichmeichelte er. 
„Schade, daß du mich nicht einlaſſen kannſt!,, ö 
Sein Aiem glühte: Balentina lehnte die Stirn, gegen die 

Stäbe und fühlte ihr Blut ſiebern. Niemals hatte ſie ähn⸗ 

liche Wonne und ähnliches Weh empfunden. Und der Hauch 

des Fremblings ſtrich über ihr Haar, bie Schultern herab, 

glitt in ihre Nackenfurche wie ein Sturzbad beißen Waſſers, 

der das Toben in ihren Adern vermehrte: ntemals batte ſte 

eine ſolche Seligkeit und ſolchen Schmerz verſnürt. Aber 

Schritſe näherten ſich auf dem Wleſenpfab. Sie fuhr er⸗ 

ſchrocken auf und ſagte leife: 
„Das ſſt mein Mann!“ — 

ünd der Unbekannte wich ſoſort von ihr zurück, entfernte 

ſich ohne ſeden Gruß. Sie ſchloß das Fenſter und zog ſich 

raſch aus. Die Schritte verhallten. 
Sie verhallten, Es waren nicht die ihres Mannes ge⸗ 

weſen. Oder vlelleicht doch — aber jedenfalls war er weiter⸗ 

geßgangen. ů öů 
Sie ſtand reglos mit nackten Füßen vor ihrem weißen 

Bett, die gelöſten Flechten fielen ihr über die Schultern. Sie 

vermochte nicht ſchlafen zu geben;: tiefe Verbitterung wich 

nach und nach ihrer Verwlrrung. 

„Was für ein Leben, heilige Maria!“ ſagte ſie abermals 

— vhne hinzuzufügen: „Immer⸗ dasſelbe!“ 

Eine ſüße und efährliche Hoffnung lebte auf dem Grunde 

ihres Herzens auf: daß der Unbekannte am nächſten Abend 
wiederkehren möchte: und etwas Schlimmeres, das gewis 
michts mii hrem Herzen zu tun hatte, erwachte in ihr: Eifer⸗ 

jucht und Neid auf ihre Schweſter. Ste ſah jetzt, wie, dieſe 
den Gaſt empfing, — den Herrn, der ſo ſchön gekleidet war 

mie der Teuſel, wenn er — nach der Legende — menſchliche 

Geſtalt annimmt; ſie ſah, wie ſie ihn empfing in ihrem 

reizenden Gemach mit dem ſeidenüberzogenen Soſa, ihm 

auten Wein vorſetzte und ihn mit ihrer gewinnenden, weichen 

Art, die immer Roſariaß größten Reiz gebildet hatte, um 

Machrichten über ihren fernen Bruder — über das Leben 

und Treiben im Bergwerk — bat. Und er ſab ſie, mit dem 

(Slas in der Hand, ſchweigend an; dann ſetzte er es hin und 

ergriff ihre Hände: „Wie du mir gefällſt“, Das loſe Haar 
des Weibes zitterte vom heißen Atem des Mannes: er 
preßte ihr ſo die Hände, daß die Ringe ihr in die Finger 

ſchnitten. Valentina blieb nichts anderes übrig, als ſich 

immer von neuem das herrliche Leben ihrer Schweſter aus⸗ 

zumalen: 
oſaria iſt. glücklich: glücklicher als ich. Die Freibeit. 

die Juwelen, die Liebe, ſie hat alles ...“ Wieder erſchreckte 

ſie ein Schritt. Sie richiete den Kopf auf die gelöſten Flechten 
flogen um ſie mit der ungeſtümen Bewegung eines die 

Mähne ſchüttelnden Fülkens. Sie ſprang erwartungsvoll 

aus dem Bett. War es ihr Maun? Sie boffte es. Er ſollte 

nur die Frage wagen. warum ſie noch wach warl Es war 
Zeit, damit ein Ende zu machen, die Ketten der Knechtſchaft 

an brechen! Sie war zum Auftrotzen bereit. 
Aber auch diesmal ging der Schritt vorüber, und ſie warf 

ſich, nervös weinend, ins Bett. 

Am andern Morgen wurbe Roſaria in ihrem ſchönen 
Zimmer mit den Nußbaummöpeln — auf dem Seideniofa — 
erwürgt aufgeiunden. Das Geld und die Ebelſteine, worum 
ſie die Schweſter beneidete, waren verſchwunden. Valentina 
arnd ihr Mann lagen noch zu Bett, wir die alte Dienerin, ganz 
außer ſich, die Nachricht überbrachte. Der Doktor erbob ſich, 

ohne ein Wort zu ſagen, während Valentina entſetzt aus 
üähren Kiſſen auffuhr und ſchrie⸗ 

„Er iſt es geweſen! Er iſt es geweſen!“ Und ſie erzählte 
verworren den Beſuch des Unbekannten. Der Doktor bieß 
Aie Magd binausgeben, dann faßte er ſeine Frau bei den 
Schultern und zwang ſie, liegen zu bleiben. „Du biſt krank., 
ſagte er mit erzmungener Ruhe: „Du haft geträumt und 
wirſt ds mohl büten, jemend anzuklagen, und vor allem 

wirſt du nichts davon erzählen, daß du einem Unbekannten 

das Fenſter geöffnet haſt. Deine Schweſter empfing jeder⸗ 
mann. Und jetzt bringe ich auch ein Vorlegeſchloß an deinen 
Fenſtern an.“ Und er zwang ſie, im Bett zu bleiben. Sie 
weinte, beſonders, weil ſie immer daran denken mußte, daß 
ſ5=⸗ Les cans ihrer Schweſter dem Unbekannten beßeichnet 
Hatte, und ſie ſuchte ſich davon zu berzeugen, daß dieſer nichts 
anderes war, als der Gein des Böſen, der ſich in einen 
kungen Mann verkörvert batte, aber in der Nacht fühlte ſie 
lich in ihrer einſamen Kammer ruhiger, weil ibhr Mann das 
Fenſter mit dem Vorlegeichloß verſehen hatte. 

Aus dem Ftalieniſchen überſetzt von Kunde Grazia. 

Von Alfred Polgar. 

In der Offizin iſt⸗s gemütlich. Die Setzmaſchine macht ei 
munteres, helles Geräuſch, wie wenn Kerde W- Eßzeng ge⸗ 
ſchüttelt würden. Und im Saal, in dem die Handſetzer arbeiten, 
klappert es, als ſchlüge Regen auf ein Blechdach. Oder als 
murmelten hundert metalliſche Bächlein baſtige Selbitgeſpräche. 

Das Cemurmel machen die dünnen Blei⸗Antimon⸗Stäbchen. 
wenn ſie aus dem Setzkaſten in den Winkelbalen wandern. 

Allein ſind ſie gar nichts nebeneinander können ſie alles ſein. 

Denn man ſamtliche Kombinatienen der Stäbchen, die in den 
Föchern des Setzkaſlens ſippenweiſe geſondert liegen, zuſammen⸗ 
ſtellte, ſo müßte in ihnen alle Weisheit des Himmels und der 

geioit Feün alle Kätſel der Gott⸗ und Menſchheit reſtlos 
E E 

Das wifien offenbar die Setzer. Und darum fjind ſie eine jo 

beionders ſelbſtbewußie, rechtens ſtolze und würdige Arbeiter⸗ 
kafte. Ihr Sarß iſt: „Cott grüß die Kunſt!“ Und ſie ſagen, aus 
irgendeiner ariigen Tradition ber., nicht: „Enifchnlbicen!“ 
ſondern „Excuſeß!- 

Zettungsſetzer binter ihrem Setlaßten Baben einen ſonder⸗ 
baren Miſch⸗Auspruck im ichi: gleichgültig, ſpötti ver⸗ 
droſſen ſchant es drein. Gl * Wömnic 

Gleichgültig: das iſt die Spiegelung der einen, durch die 

ierle gleiche Tätigkeit glattgeſchliffenen Facette ihrer Arbeiis⸗ 

Spöttiſch: vos fommt aus dem Machtgefühl was dir 
Schwarze Kunſt verleiht), durch ein Winziges Sinn in Unſinn 

Woageergfen: vas Serbroſſen: S flient aus dem Empfinden von der Un⸗ 

wertigteit bieſe? Meinunsshaeufens und Gedamfenmülls, dem 

die Setzer ein Eintassdentmal aus Blei und Antimon bauen 

müifien. 
Wenn aber dos Fabritmädel in den Saal kormmmt, jchmmert 

über alle Gefichter etwa⸗ Frerndlickes, Väterliches, GSutes 
Das Fabrikmädel ſchlevdi Klijchers und dergleichen aus der 

Sethertt in die Hiederepie be 2 

Sie macht ven frũb bis abeuds Dienſt, und die Setzer jagen 

Brövlehn- vad Erenle;: 

  

Ihr Kleid iſt grau, ihre vertretenen Schuhe ſind grau, ihre 

Vande ind Kren, r Antlie iſt grau, ihre blonven Oaare ſind 

grau, ! 3 ahre ſinp — ſind grau, r Lächeln iſt Grau, ihre 

achtzehn re ſind gr. 
03 Arbeit hat ſie ſo gefärbt, ſo hurch und purch mit Crau 

imprägniert. 
mete Seßer, die kluge und höfliche Leute ſind, behandeln bas 

Fabrikmädel wie vie „Tochter der Setzereln, Sie fühlen ſich 

genlert, daß das junge Ding ihr Männerſchldſal tellen muß. 

Eie mö lieber, daß ſie Oieße wmas vorjänge unv vortanzte, 

als vaß ſie n Leide in die Gießerei ſchleypt. 
Da hätten beide Teile mehr bavon. 

Wenn das Fabrifmädel Puirch den Saal beht, mochen die 

Setmaſchinen ein emetckemen Eettentlirren, und in der Hand⸗ 
die metallenen Einen giſtigen Tert. fetzerel murmeln Selel ben Per cül, gut 

Der Artikel über „Sozlalreſerm u alte, ür 

mil der Müi türtiepe-uſPPen atlen Egüvel Hielsehile. Wie 
liſch, verdroſſen in den Winlelhaßen pleffert, twolrd boll furchn⸗ 

barer und läͤcherlicher Druckſehler lein. 

(Mit beſonverer Exlaubniß ves erlages & Nowohlt, 

Berlin, dem ſoeben erſcheinenven „ bin Zeuge“, von 

Alfred Polgar, entnonimen.) 

* 

Eisblumem. 
Bon Karlvon Schlöser. 

Dezemborwolken lagerten Über der Haupiſtobt. In den 

ſchneebedeckten Strahen war eß⸗ ſelttam ſtill. 23 noch 

jeſtern ein lärmendes Weltgetriebe bin⸗ und hergewogt, ſab 

Wan heibe trotz der vorgcrückten Aägeeben Len ver⸗ 
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einzel üßgänger, hörte ftatt der raſſelnden Wogen nichts 

als das Knirſchen threr Röder, welches in gleichmähbigen 

Pauſen von dem haſtigen Läuten der Elektriſ⸗ übertönt 

wurde 
Sogar die Sperlinge batten aulgetert au zwitſchern! In 

langen Reiben kauerten ſie au den Fafladen ber altersarauen 
Gebäude und wagten kaum, ſich zu rühren, aus Jurcht vor 

den felnen, in der Luft umherflirrenden Eisnabeln. Nur 

ein dicker Spatzenvater flog von Zeit zu Zeit nach der 

Thermometerſänle an der nächſten Ecke, um zu ſehen, ob noch 

immer 12 Grad Kälte wären. Eber jedekmal kehrte er mnt, 

Loſer zurück, zog endlich ſeinen Federmantel in die Höbe und 

verfank in ſtoiſche Betrachtungen. 

Und wer hatte dieſe Veränberung bewirkt? Wer anbers 

als Meiſter Froſt! Ueber Nacht war er eingekebrt in die 

Stadt, um ſich nach allen Regeln der Knuſt für die beginnende 
Winterſaiſon zu ſchmücken. Mit klingendem 
er an Giebel, Erker und Mauervorſprünge füberne, ſeliſam 

geſormte Zapfen genagelt, hatte die Dachkanten mit funkeln⸗ 

den Brillantenſchnüͤren umfäuntt, über den Kanal ein bläu⸗ 

lich⸗blankes Parkett gelegt und ſchließlich bie kablen Bäume 

am Ufer ſo geſchickt mit Reif Aberzogen, daß ſie auß ſahen, wie 

weiße Korallen. Auf alle Fenſierſimſe aber batten ſeive 
zahlreichen, flinken Geſellen glisernde Eiskörper geſtreut. 

Daraus waren märchenhafte Blumen, hervorgeſproßt, bolde 

Töchter des Winters, die an den Glasſcherben der zerfallenen 

canter wie an den Sviegelſcheiben des Palaſtes empor⸗ 
rankten. 

Auch an dem Dachſenſter eines bohen. Wraum Sinter⸗ 
hauſes, welches trübſelig auf feinen engen Ho 
war ſolch ein Zaubergarten erblüht: 5 
Rofen, ſolange ihm ein Dornenkraud beſchieden? 

In der niebrigen Stube lag etnae zunge Auutzes Voffcungdä⸗ 
los barnieder. Der alte. würdige Arai. der ſoeben — viel⸗ 

leicht zum leßten Malel — berbeigernfen war, jaß mit Pe. 
ſorgter Miene neben der Kranken. Zu ibren Häupten ſtand 

der Gatte. Mit gefaltenen Händen Dlickte er auf die 

Sterbende, deren ſchwarze Augen mach oben gerichtet woren 

F6 ſtarr ... weit geöffnet, als ſchauten ſie in grenzenloſe 
yernen 
Dachte ſie an die Zuknunft ihres Kindes, beßen Siege ſich 

von ſenem mattſchimmernden Feuſter dort in dunklen Um⸗ 

riffen abzeichnete? 

Der Himmel, zu welchem ſo viele Seufger emporſchweben. 

batte auch hier die üumme Frage einer erloſchenden Men⸗ 
ſchenſeele vernommen. Erbarmungsvyll entſandte er cinen 

Sonnenſßtrabl, um neue Hokfnans in die Nacht irdlſchen 

ſeiner Höhe hernieder⸗ 
Krankenzimmer zu dringen: vergebens irrie er am 8. 
bin und ber- die weißgefiederte Schar der Eisblumen ver⸗ 
wehrte ihm den Eintritt. 

O, laßt mich eint- flebte er. im Namen des Hämmels. 
der mich ſandte, laßt mich ein!“ 

„Welch ein Verlangent“ riefen fene. ⸗Weißt n, was du 
von uns forderſt? Weißt den daß wir ſterben müffen, fobald 

du einziehſt in unſer glänzendes Reich?“ 

„Ich weiß esl- war ſeine Antwort. und dennoch mieder⸗ 
hole ich meine Bittel Denn es gilt. ein Meuſchenleben un 
retten und — mebr als zas1 — es vor Berzweiflung zn be⸗ 
wabren!“ 

Die Eisblumen flünerten untereinander. Tränen des 
Milleids blitzten in ihren kriſtallenen Kelchen. Nimm nus 

bin“ erklang es endlich kaum börbar aus den Reihen, „wir 
ſind bereit!“ Da Sonnenſtrabl ſanfte Kußſe auf 1 hauchte der 
die zarten Geſtalten .. vone Klage — noch im Tode lüchelnd. 
ſcholzen ſie dahin. 

„Ewiger Gott-, kam es jetzt bebend von den Sippen der 
Kranken, „willß du, daß ich genefe. ſo ſende mir ein Zeichen 
— nur einen einzigen Siraßl deiner Gnabe — nicht um 
meinet⸗— um des Kindes willen!“ 

In dieſem Angenblick trat Ser Sonnenftrahl iicgreich nnd 
verheißunasv-i aus dem 

Er näherie üch der Wiege und —pf einen Heiligenichein 
um das ronige Hauyt des Kinbes — das os dieles inngen 
Erdenbürgers gleichfam versoldend, verklärend! 

— Langiam wandte die Dulderin ibr Antlit dem von tiefen 
Schatten umrahmten Lichrbilde enigpoen. welches — äbulich 

wie in Correggios „Seiliger Nacht — eine beiebende. ex⸗ 
wärmende Kraft ansſtrömte. Anch die Krauke ichien ie än 
empfinden: ein leichtes Stot kebrte allmäblich anf ibre Bangen 
zurück, ihre Bliche Pegannen zn leuchen. Herr ka 
Himmels Haßterte ße. ich danke dir:“ Dann ſchloiſen fen 
ibre ruhebebärſtigen Scins ber —, Palb verfändeten regel⸗ 
mäßige Atemzüge den Schlaf ber wiederkebrenden Geinnöt 

„Die Kriſis iſt übertanden“, raunte der Arst dem jungen 
Sbemann zu, der wie ans einem tiefen Tramn erwachte, 
mein Cbinrin bat mieder vorsüglich gewirkt! Hente Sach⸗ 
mittog noch einen Teeißffel — Anbd jede Gefabr ißt beſeitigt:“ 

ewahen den Hal vem Tißc s ve Meg. mus bis anẽ — 

3. Dahm 20 ů iek. zufried it 
Kopfe nickend, des Sueg vertlek. en m. 

Wein Gebet int erbürt“ iv ike 5- blick da Lach oben. ivroch leite der GSatte und hlickte 

Ich vabe ſ'e gerettel:, jauchzte der Sennerttrabl nnd 
kchree znrad in ſeine Ieuchtende Heimat⸗ — 551 
Die Sisblumen fagten nichts — ſle hatten ia ibr Seben fur 

die iunge Muttier bingegeben. 

[Mit brionderer Erlanbnis des Verlages Seorg Stilte. 

Berlin, dem Buche „Ans Dar aund Mol ver Karl von   Sie erße Empfindung. die mon bei ihrem Anblick hat. ißk: 
Schlozer tnommen.) 

—
 

Abtehr vom Kriesn. ů 
Bon Carl Bröser. 

Der die Wesge der Welt 
in eheren ruhigen Hünden hült, 

hat dich gewogen, hat dich zu leicht belunden. 

Durch viele tauſfend rote Stunden, 

hindber, herüber, nach oben, nach unten, 

hat er das Pendel der Zeit getrieben 

und blutige Lurven an den Himmel eſchrieben. 

Wir leſen ab: 
Grab für Grab, — 

drütkende Laſten von Blei uud Blut, * 

Deßt Sunhger „Seuche, Rachſucht und Uebermmt, 
vas ganze Hüllbyrn irdiſcher QAualen. 

UAnssoelstet flud uun bie Schalen, 
im GSleichgewicht keht wieder vie Baße 
wie em denm erſten Weltentage. 

Whlirb nuter Schickfal nen gewogen 
uvs ſrringt der Kries auf die Woßte der Welt, 

ſchlendert bas Vers in flammendem Bogen 

hinter Ihm her. 
vaß der Kries In bie Suft geſchnellt, 
hart und ſchwe⸗ 

aus der friebſamen Erde fiälkt. 

Er ſoll ſein Schwert nicht mehr an meinen Enochen (chürken 

und Laſten kueten aus Meuſch und Metall, 

ſie hohnvoll auf vie Wage zu werfen. 5 

Wir wollen ber Erde neue Gewichte geben, 

die Liebe autrichten aus ihrem tiefnen del 

uund alle kunden: Hellig der Menſch und vreimal heiſig dos Hehent 

öů Mit beſonberer Erlaubnis des Verleges àt. 
Dichenchs U Jena, dem Such⸗ „Vlamme von Carl Brö⸗ 
ger entnommen.) 
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é VDBosheit. 
Bon Hani Kafke 

— war ſchon zweimal von Meſſina nach Catamla gefabreu, 

'al geſchah vas Bunder: in Glarre ftieg eln MNann ein. 

er ſah aus wie die anderen, doch wenn er einmal unter den 

anderen im Abteil ſaß, wurde plößlich ein wunberbater Bogel 

laut. Ale ſuchten den Bogel, allen voran der ſremde Wamir, 
alle äugten verwundert umher — hug war eine Nachtigall 

oder etwas ähnliches zu entdecken, leboch lang oder weinte es 

nachtigallenähnlich die ganze Zeit von Glarre bis Catania. MNan 

pätte es wahrſcheinlich gar nicht wunderbar geſunden, watre es 

nur ſichtbar geweſen. So aber war's ein Märchen. 

Kurz vor Catania erhob ſich dann der lecrich Maun, erlärte 

ben onderen ungeſähr, wie er es mache, mit geſchloſlenem Muns 

wie ein Bogel zu pfeifen, und ſammelte ab. öů 

Als ich aber das britte Mal die Strecke fuhr und ber Maun 

einſties und der Vogel iu pieifen (-u ſingen oder zu weinen“) 

begann, geſchah es, de ner von allen anberen verwun⸗ 

derte oder entzückte. blickten ſie gleichgültis drein, wombg-⸗ 

wurde noch bon bem fremden Lärm belältiät. Dex Nann 

wi ſehr unruhig: wie ſollte er nachher abſammein? der 

ihn 111 v kannte, wurde unruhig für Uhn und blichte die ren 

an, als wollte ich ſie aufſordern, doch endlich alles wunderbar 

und märchenhaft zu finden. Da ſah.ich was ſie daran Hinderte: 

Ein anderer Wann, der bn Abteil ſaß, machte ſich das un⸗ 

endliche Vergnügen der Bosheit, immer wenn der Vogel laut 

wurde, die Lippen wie ein Pfeifender zu und den wei⸗ 

teren Verlanf der Darvietung gar noch m ſeelenvolltten 
Mienenſpiel zu begleiten. 

  

Hutmor. öů 
Sindermund. Klein⸗-Eischen: „Sad mal. Muft. is nufer 

Baby vom Himmel gekommen ?“ —. Mutter: „Ja, mein Kind, 

aber weshald möchteft du denn das geme wilfen!“— Klein⸗ 

Elöchen: „Nun, weißt du, Mutii. ich dachte mir gleich, die da 

oben wollen auch mal ihre Ruhe haben.“ 

Die letkte Rettung. „Herr Doktor, mein Nann lagt ſo Aber 

ſeine Ohren., er höre ein ſtändiges Brummen.“ —. „Ja, gnäbige 

ran, es wöre vielleicht ganz gut, wenn er für einige Zeit 

verreiſte.“ — „Das gehi auf keinen Fall, Herr Dokior, er kann 

nicht abkorrmen.“ — „Gm, bann reiſen Sie, gnädige Fraul“ 

Sicheres Kunzeichen. „Iit Herr Schmibt zn Hauſe?““ — 

Weicher Herr Ochmidt denns“, fragte das Mäbchen; „Hier 

wohnen zwei Brüder.“ — Einen Augenblick war der Fragende 

ratlos: Pan Münue er eine Idee: „Ich meine ben, deſſen 

Schweſter in München wohnt“, ſagte er. 

üer teuer. denke, dein Vater wollte dich nich mehr 

jtudleren laſſen? — „Ja, es war ihm Ge tteuer, und desha 

mußte ich nach Hauſe und in ſeinem jel⸗ ſchäft helfen. Aber 

Papa fand, daß das Studium billiger ſei!“ 

Mautterſtolg. „Grsbastig, wie Ibre Tochter die Beethovenſche 

Sonaie vortragi!“ — „Ja, und dabei ſpien ſie nur vie biilice 

Ausgabe zu fünfzig Pfennig! Das Mädel weiß aus allem was 

zn machen!“ 
Der Kunſtenthuſiag. „Rich 'ne einzige KRubdität in der janzen 

Ausſtellung! Da zahle ick doch lieber noch zwei Märter brufi 

und jehe in ne Rebue!“ 

logietunde. Lehrer: „Wer kann wür einen jel 

éů nennten, der nicht fliegen kann? — Tommp: „Einer, der tot iſt.“ 

Ein kleines Pariſer Mädel von ſechs Jahren, 

deſßen Eltern geſchieben ſind, und das bei ſeiner Mutter wohnt. 

wird von Zeit zu Zeit zu feinem Vater zu Beſuch geführt. Vei 
der Rücktehr von einem dieſer Veſuche ſagte die Kleine zuů ihrer 

Mutter: „Mama, du ſollteſt Papa kennenlernen, er iſt ein ſo 

lieber Nann“ 
„Die treue Lymphe. Unter dieſem ſo überaus paſſenden 

Titel veröffentſicht die „Daily Mail“ die jolgende kleine Ge⸗ 

richtsſzene: „Ein Mann, vor dem Püt, ſür von Willesden 

Sreen geſtern: Eine Vorlabung. bitte, für eine Frau, wegen 

Seläftigung. — Der Polißzeirichter: Wann: — Der Nann: 
Immer.“ 

Ein teures gnügen. Nervöſer Patient: „Wird die 

Operation gef⸗ ich 8ein. Hert Dokior:? — Arzt. „Geführlich? 
Mein lieber Maun. Sie glauben doch wohl ſelbit kar Darß 

ibi Kine gelährliche Overation für lumpige 20 Mark haben 
önnen!“ 

Das Noiweudistße. „Iimmn- ſagt der Sehrer. was 
Prauch. man am nötigſten auf dem Lebensweg, wenn man 

eine geuße Lanibahn einichlager will?“ — „Schube“, meint 

ů Jimmy treuheraig. ‚ ů 
Bertranenswärbig. „Kann die Anna wohl ein baul: s 

vewuhrenk: —„O ja, ſie erzaäblt nie, von wem ſie's ail⸗ 
  

 



        

Ahrer durch den LeibngHLai 

    

22 EUE: 

Deine Zimmer mit Teppichen ſchmücken, denn 
Seine Fran geht lieber auf ſchönen Tepp „ 
als wünſchtt ſie auf Händen getragen zu werben 

auch Linolenmieppiche achten, denn it 
es Exemplare erleſenen Geſchmads! hrer gibt 

bedenken, datz Läuferſtoffe di 
mißßen. ehre und kauſe Kli Lerr dienlüch knd, 

datz Nurmi der beſte Väufer iſt. 
S aber von dieſem Läufer vichts Gaßß, erfede 
Airen Linoleumläufer, auf daß er ſtets zu 
Deinen Füßen liege! 
in Deiner Wohnung gute Gardinen haben, 
deun ſte mildern die ſchwerſte Gardinenpredigti 

die Gemütlichkeit Deines Heims dut “ 
ſchmackvolle Tapeten erhöhen! ie ce 
des Wortes von tieſem Sinn in kind'ſ 
Spiel gedenken. Durch hübſche Puppen 
tapeten bekommen Deine Kinder Sinn für eine 
behagliche Wohnung! 
beachten: ein Geſchenk auf einer ſchönen Tiſch⸗ 
decke erfreut doppelt, und ein leerer Diwan iſt 
ein leerer Wahn. Schenke auch Diwandecken! 

Wachstuchdecken kaufen, ſie ſind billis, gut und 
vraltſch! 
dieſe Weihnachtsgeſchenke nur dort kaufen, wo 
man veellſte Bedienung mit größten Zahlnngs-⸗ 
erleichterungen verbindet, damit Du leden 
Deiner Angehörigen beſchenken kannſt! 

Der erſte Wes kühre dich zu 

S. Fels 
Durgig, Kohlenmoarkt 14-16 

ö A * ů Elektrischne Bũgeleisen und Hocfitöpfe »Degea : 

rufe: V EiRr 6 Fallse ů Gasherde und Gasłocheer (Junker & Ruh, Promethiens) 

ieieee 5 

2. Damm Nr. 15 Telephon 22200 

Elektrische 

Heiz- u. Koch- 

Apparate 

  

Bũgeleisen 

Schnellkocher 
Kaffeemaschinen 

Haartrockner 
Heizkissen 

erhslülich in 

Ausstellungsraum 
Danzig, Elisabethwall ? 

und in allen Installations-Geschäften 

8 —
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Miliullfünmmiummunmmmmneuneimineebe 

S-ereree-ererer-e erereerere-e-ererere--eree-ereererereeeree: 

Ist a2s Licht defekt im Hause, 

Srrecsrtrrrreesrcerceerererrererereerereterr‚rrrre/ꝙ“ 

   

    

   

  

    

    
    

         

  

   
    

   

   

    

iiiieieieieieeiieieiiieiiiiiiige —— ——— 

ö —* atesd Corseletie 
(＋. U H P.iιπι F 

Jur 

„Starle“ 
Oie Pirtung cine, Coculettar, mebe „olt- 
Lommea im FinIug cOitdem Dibiatdu. Mod. 

Gſje 
Ving es Ibnno allmadiorben Ruve M, 
Tailo u- Vaye Lrl Snve, . 
cblanten, elggunlen Linies. Iie Ilct aeuen 
Kbeichr cſomEm. 

„Schiluanle“* 
muchen aur æe veltberubmlen gELAniDnben Tloe c — 

e. C 

CSvers 
2 Aorhenlo- cih alte L.e 
E 

Caleia 27 

Haume, Starbe- 

Sameu, Schlunte“ 

Norseti-Sioss 
— Srchi,eε IVoI0eDerRMsse 73 

Praktische Weihnachtsgeschenke 
in großer Aus Wahl, zu billigsten Preisen 

        

   

    
     

Bürsten und Besen Warum schlaflose Nächte, 
Stahlwaren Toilette-Artikel 2 2 . 
Lederwaren Kopſ- und Kleiderbũrsten 

liebes Kind * Markttaschen Seiſen und Porfüm 
Rucksäckte Spiegel. Kàmme   

     Vertraue dich dem „Führer durch den Veih- 
nachtsmarkt“ en, und du wirst wissen, wo 
du gut dnd preiswert und ohne Zeitver- 
lust und Aerger deine Geschenke einkaufst. 

uhi Eeettet 

    
Puppen, angezogen iin Karton, von 75 Pfennig an 

Bürsten- und Ssilerwaren-Vertrieh 
Hitstüätt. Erahen 102, Nähe der Markthalle 

  

            

Beleuctitungskôrper von der einfachsten bis zur gediegenston Ausſuluung 

Badeeinrichtungen, Gas- und Kohlenbadeôfen Frof. Junkers 

Glůühlampen Bhilips Argenta) 

Tamlamnsserleichferzznden 

Prałtische Weihnachitsgeschenłee: 

  

SDSDSSDSDSDDDDDS 

Die letxte Milfe 
rei Fodhbrennen 

     

              

  

    

   
    

    

en OOIn fferr on 
Hustav Springer Mfig. fi. m. b. H. 

Vetephon 24177 
  
    

    
   pRFOs 

Erhältlich bel 

er SILMEN 
Haustrau banxig. Am Olivaer Tor 1 

    
   

   

und in alle. -Geräte sind    

  

      

  

22 zeitsparend, 

einschläsigen angenehm und 

Geschäften wirtschattliich 

  

    
    

 



Häkerpasse I, G. fl. Markthalle 
Ser. 19,02 :: Teiephon 210 61 

Haffee-Gromrösterei 
Rolonlatwaren, Weine und Spirituosen 

empfiehli 

Festkaffe e 
Sondermischung, kräftig u. feinschmeckend 

Pid. 3,.50 fi 

Hauskaffee 

    

Mäklsche Vohhvachlszesthere 
Reine Borster 

Kont- und Kleiderhürstas 
Rein Roßbhaar ———2 

23 Besen und Handieger 

Unge, Maniurps, öpieyel, Fasietpiase 

2 
atleraphamte, posteche, Kaslermessal, Schen 

EZTru sugerordentiieh , 
BFbilisen Krelsen 

I Paui Kops iaser Hralidasse 5 W 
Eig ene Hoflischeltere 

3— VERNMICXK ELUNG — 

     
   

    

         
  

   
   

    

/ pfd. 50 und 60 P 

Familienkaffee 
¼ Pid. 75, 5s P uns 1.06 , 

Edelkaffee 
½ Plü. J.10 und 1.20 f 

Stets irisch geröðstet 

  

Geschenke 
Führ Weihnachtensn“ 

Unint Bulspheis nut unaertm reichnontierten 1oner: 

    
Ferner gut und billis: 

    
Jam.-Hum-Verschn. /1 fl. A. DUO, 3.50 U. 3.00 f Likörserviertt von 1.95 an, 

Welnhranu-Verschn. /1 kl. 3.00 u. 2.50 f Kaffeeservite „ 7.50„ 

Holustem /1 Fl. 2.00 und 1.75 L Bestecke, Paaear „ 0.95 

f. Uuueure . Hl. 4.00, 2.30, 2.75, 2.80 U Ulebes Hind, warum Brotkästen . , 580„ 
Nickelservice und andere Geschenk- 

Weinst du denn 80 fürchterlich? 
Ich habe meinen „Führer durch den Weih- 

nachtsmarkt“ aus der Danziger Volks- 
stimme verloren und weihß jetzt nicht, wie 
ich mich beim Einlaui durchlinden soll 

artikel sehr preiswert. 

BAZAR 
Inhaber: Ernst Lublinskl 
DANZIG, IIIl. Damm 11 

„ V. Fal Ltr. mit 1.80 u. 1.50 f 

Franz.RoturIn /1Fl. 2.20, 2.-—, 1.B0, l.60 f 

sowie sämtliche Kolonialwaren 

Weihnachtsartikel und Del katessen 

zu billigsten Tagespreisen 

bestt. Sülweln /ô Fl. 1.60 u. 1.30 g 

van
öhS

 H
ul
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HAUSFHAUM, *** V 35 * — 

Wenn 

inr SPäaren 

kauft 

wollt            
  
    

  

  

  
  

  

    
     

    

—— —..—— u —.—.— — j SSSS 

Wehhnnachts-ueschenke areemer 
Möbelfabrik 

r ins üerem DANZIG, Eisabethwall Nr. 4-5 
Töpfergasse Nr. 17 Sonder-Verkauf Dueen m, 

WAulanlich Cestbshueskegm b . Telephon 216 ö 

ů praĩ 1 Ul 2 

Eum iült — Weihnachts- 

  

  

Laßust Momber AAEL. —
 

Jenpiche · Kaminen „Läsche 
öů 

Nähtische Teetische - Stehlampen 

Dominikswall 9-10 

Verlaten Sie beim Flsschenemkauf ausdrückhch 

Waas- Biere 
vod achten Sie æani das Etkelt 

Waas-Doppel-Bock ü 
     

Kronen Klubmöbel 

gehsrt ant Joden weinnachistisch 
ů       

  
 



  

Cafẽé Birk 
Innaber: Erich Likowaki 

DANZIG - pOSTGAS S E 
2————————— 

echpiiehlt sich den geehrten 
Haustrauen zur Llelerung von 

Dessert- und 
Marzipan-Gebäck 

Pfelferkuchen u. anderem 
Weihnacbts-Auszsztelluntf im Hanse 

Neu elngerichtet 

Spezialverkaul j. Backwaren Marzipan- 
Gebäck Plefferkuchen und anderes 

Separater Eingang 
—— 

  

    
  

  

    

  

Liköriabrik 
EEEEEE 

Danzig, Pfefferstadt Nr. 36 
— 288 63, 272 62. 

U
e
e
e
e
e
e
,
 

—
 

   

  

  

  

„Herzlichen Danlk, 
lleber Fohrer fur ule guten Ratechläge. 
ꝓne Dich hätte ich bestimmt nickt so gut 
und vortellhaft eingekauft.“ 

ů 
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Raumungshalber ů 

muüeereer. 
in allen Ausfühtrungen ů 

Fahrräder] 
ſür Damen, Herren u. Kinder 
au ſabelhaft billigen Preisen 

Troudem Ouolität; Warel 

     

    
    

  

   

    

  

  

10 ISIIůN 
öchukoladen- Int TuckrrGarenfabrß 
DRHZIG, Kanncerten 75/76 

Heine teure Muieu 
Hur Uualität 

8iilg 

Seeereeeerre 

Prelswert 

v‚ 
ů 

Nelne Reklame D 

2³n Sofal-Aunsperftanff-- Auf die bereits 

5501 jetꝛt zum bevamtebenden Weihnachtsfest, die denkbar günstigste Gelegenheit 3 3 ̃ 3 903 0 

enorm ermäfligten Preise 
gewübre ich noch einen 

Peolide und praktische Geschenkartikel Extra- Rabatt von 
zu selten billigen Preisen einankaulen 

ie
e 

üVPPFH 

Seilentabrik 

Breitgasse Nr. 130-132 
ü Gegründet 1825 // Telephon 22361 

* 

Reichhaltiges Lager 

iin Wachs- und Kompositions- 
Weihnachtskerzen 

f „ 

Praktische 

Weihnachtsgeschenhe 
ů in Feiuseifen, Parfüms und 

i ů Toilette-Artikeln 

Meine Ceschlerkume eind vom I. Januar 1928 anderweitig vermietet und müssen 
diese bis dahin geràumt sein 

Veibnochtsbescheruno 
dürſen nicht fehlen 

der beste Ersatz 
für frische Frũchte 

Sie sind: 

anpetitamresend 
hmechαρt -πι 
HDerhmemlichn 

„uod dabei 

SsefhEr preispert 

Verlumgen ie Dei Irrehm Kfme Imer 
clie KEüten Daugemia-Menliiüren 
  

  

Runstgewerbenaus Bernfird Ciedtfre 
Danzig. Langoasse Nr. 20-21 — Telephon 22137 

WV— 

Oa,, Man, . 

e 

Te. eßſer,gei, ö 

häüur., 

Ilſten 

3 — & 

Fullieserhalter 
in allen Preislagen 

Töschenblelsetfte 

Danziger Papier-Großhandlung 
Danzig, Hellige- -Geist-Gasse 120 (Ecke Zie engassch). Tel. 21127 

Blachten Sie biite mweine 4 Fenster in der Ziegengasse 

Marmorwaren, Schreibzeuge, Uhren. Reuchtigchgesenstände, Schreibmappen, Amateur- 

alben, Eystkartenalben, Poesie und Tagebücher in Leder und kunstgewerbl. Stoſfe5j, 
körbe, Büroutensilien, Papierser vietten. Bonbücher, Fülliederhalter, Malbücher, Jugen schrilten. 

Zeichenartikel. Restbestände aus der Konkursmasse J. H. Jacobsohn billig zu haben     Papier 

39ranne 

an feterenant 

Hotizbülcher 
konkurrenzlos  



   
            

       

  

   

    
     das alibeltannte Möbelhaus 

Sehät Jaten ein stllvolles, behaghches Helm 

Jedes Möbelstück, sei es für ganz kleine, 
miitlere oder auch fur Luxuswohnräume 

  

beglücken, wenn vie pralctisch vind 

schön sind 

i SChmuck und Uhren 
b i erlreuen stets. Ieh bedlene Sie in dieser'Artikeln; 

bestens. Bitte besuchen Sie mich 

Mlar Holl, Ritstäutischer Urabon 72 
Gegenüber dem Haustor 

‚ 

ü 
ů       

bestimmt, lot gedlegen, form- 
sohön und dennoch prelswert 

Wir leterten an: 
Staatsbeamte, Behörden, Aktiengesell- 
achaften, Banken. Hotels. Direktoren, Bank- 
direktoren, Fabrikbesitzer, Geschäſtein- 
haber, Professoren, Arzte, Rechtannwölte 
und Notare. Justizbeamie Lehrer, Archi- 
telten, Baumeister, Werkmeister, Besmte 
der Bahn, Post, Telegraphie, Polizei, Schupo. 
Gutsbesitzer. Hoſbesitzer, Landwirte, Kauf- 
lente, Gewerbetreiberde., Handwerker. 
Gastwirte, Geschäſtsleute, Kaulmännische 
und technische Angestellte vieler Firmen, 
Arbeiter, Kuischer. Cbauſleure usw. 
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5 SSSPSDS.P 

GEet KEin licheimnis neur, 
daß man im Spezlalgeschüft 

Löporthaus Franz RHabe 
Wortauls ant Rape 
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Ständige Ausstellung 

kompletter Zimmereinrichtungen 
Weiße Küchen 

Oberhemden, Kragen, Krawatten 
Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe 

Pullover, Schals, Klubjacken 

und Stöcke 

Rodelschlitten, Schneeschuhe 
sowie 

Weihnachts-Geschenkartikel 
ur Damen und Herten 

  

    
   

  

   

  

Individuelle Zahlungserleichterungen 

Pfablleche, orlasen schöne Welhnachlsnesehenke 

Sachgemäße. ſachkundige u. freundlichste Bedienung 

Lielerung durch eigenes Auto kostenlos 

MilchKannengasse 16 

    und Zuiriedenheit 
brachte der „Führer durch den 
Weihnachtsmarkt“ überall hin, 
wo man sich seiner bediente- 
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vorteilfaunft uππιιũ) 
     
     
  

Dreihig Jahreée am Platze „ů 
Taus ende belieferter Kunden — preismert fluuuft! 

e irrn: 

[DQualitäts-Möbel [Christbhaumschmuck— Schuhwaren 
Ptefferstadt 53 Baumkerzen 24 St. 50 P- Wunderkerzen (Lur) 1 pk. 26 P. 4 Pck. 1 6 x warm und fein 

Aparte Wohnungseinrichtungen Seilen-, Parfüm-, fleschenk-Rartons kauft man nur bei 

Teppiche in wertvollen Smyrna-Oualitäten Seifenk Schlicht * Ill. Damm kr. 13³ FoO rtieraa 

  

TZahlungs-⸗Erlelchterung 
Zwanglose Besichtigung erbeten Lutscheln Uber 10 P Sääer ceaeeer eee, Anstüdtischer Erabeni0s 

Achten Sie nur aut de Mausnammer Ainliiſi 
Lenermen —Mhanarllkel sind hierron ungeschlosen 

E— nur win 1. . E 15. Dexember 1927       

  

    

  

      

    
Achtungl! Neu eröffnetl 

Miiislieder dler Hrbeiter-Verhände kauien 
Iim Hbzahlungs-eschäft 4. Damm 7 Siers⸗ 
TLeheideng aller Frt 28 nlesrigst. Prelsen gegen or v. suf EDisbluno 
und zwar Mäntel von 15.00 — an 

Radio ekähünw MIübmIA IMDU 
Detektoranlage von 50 G an Won1nt Pianes, VenUimee Min i. f· ul. 20r. 
Lantsprecher von 2.90 an Jilinbscssel 
Kopfhõ 

Sehr Preisvert an 0 Pan in bekannt bester Ausjührung. in    
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2 Es jeder gewünschten Form, in Rind- 10pprrf.. on 10. OO , „ 

IGnaben-Confekiion Aubechör vnd — volleder, Stoli. Mokettplüsch usw. Anzugre vos 14.50 „ „ . —5 —— — NMundharmonikzs, Taschenmesser Hosen von 2. O0. 
Kaufer Sie am billiqsten nur bei Taschenlampen. Feuerzeuge usw. Stündiges Lager in ., . n, 

ranskluns kestsütet i aen Ausstelasgarzusen Hbzahlungs-Heschäft 4. vamm Scyiιh⁷ρμföun 
Somid- O. Alsedt CberOs. Driiler Musk. Iut kaälshens Buug-te Preise 
—————————————————— 

bülns, jnm:Ium u.Müm Bilderhaus Schwitat 
Grohße Gerbergasse 2 

Elngang HBKergasse 

im früherehb Bürohaus der Arbeitnehmer-Verbände 

Inh.: Carl Becher 
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SSe Ses S - - e,- SSSree-e, 

Die größte Weihnachtsireude 
  QGualitsätsware 

zu billigsten Prelsen 

Erdmann Goertz 

bereiten Sie durch eine künst- 

lerische Aufnahme aus dem 

Photo-Mtelier „,HOmüna“, Langpesse 607l 

2 

e 
e
e
 

  

Uxsrtabrik æaum Orlnen Ter 
Lange Srücke 2 Bekannt erutlclassige Photos 

—.ç——ſ—.—.—....—— Oelgemũide, Radierungen. Stiche. Solide Preise Sountags ceöllsell 
sese0.666 Keinstblätter in gros 4 Rl. Leeeee 

4 Fur die Weihnarhts.i Dücherei! Photorahm., Bilierleisten, Spiegel, ESchön sein 
, EIi —— —— — E Einralimungen in Sigener Werkstatt ist die Devise jeder modernen Frau 

2 Ferner: IAumiichts, irEet ** Die Dauerwelle (System Mseler, München) 
11 ——— Dearbannrikel aner düe pcdle Witterun einuch rean Marhertun bäl 

Sie hißte mrins Welhnacktszzzsstellnns 2 ü — Sl Alen Duns emer — 

Saſom Woltx. T. Damm 16 
Wasterwellen : Solide Preise 2 : IS Haatschnitt 
  

s
 

e
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Auf jeden Weihnachtstisch gehört eln gutes Buch 
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M
 

ck Londer, Seid. Bxnd geb. 6.00. brosch. 475 Maxim Gorki, jeder Band gebunden . 6.25 Biläerbücher von .. . 0.30 ⸗n C F. Meyer, Huttens letzte TLagge.. 0.75 
Upton Sinclatf, Petrolenm. geb. B.75, br. 6.00 Eillige Bomane in grober Auswabl JIugandachriften Kraift, Fliegen und Funken 4.— — Volbaansgsbe 6.25 voan 100 Guicen an „ 1 & 75 Seiten stark vsn. 0.40 an madchenbucher ů 
— würnesean nSer „brosch- 2 EärchE- ur EüAeren- 2 Besonders empfchlenswerte Eusbenbncher Dante, Wolmieaꝝan. 3⁵⁰ Eane,r Eurche in der Karkatar. eb- A 5 ESehr reichficher A Dantx, Peter Stÿeehh)hꝑjh... 225 Gertick., Junckämpferinnen 4⁴⁰ 

le, verechiedene Tiäel, Helbleinen-. 380 Märrhenbäcber, Wastr., von . . 0.0 an Zwetr, Die Jungen von 18238. 3.50 Annn Siemsen, Das Buch der Mädel 3.10 

Buchhandlung „Danziger Volksstimme“ am Spendhaeus 6 und Paradiesgasse 32 
—2—2——————— —:f—— ———— — WPDPDPPPPPPPPPPPPPPPPTTIT     ů é ů ü * ů ů é ü ů ů ů ů ‚ é ů ‚ 

  
  
 



      

  

   

  

Serre-eeereene eeerree-ee —.—.—— 

Tuue —— 
— — 

EILL 
Kaffee 

‚ *•. 2 0.55, 0. 70, 1.00 
Meine — K20 besonders 

Versuchen Sie bitte meinen 
Holländ. Kakäe in Syezisl-Prd. V. Pid. O.5U 

IDeifumdcfffs-Arfigel 
in großer Auswahl zu wirklich billigen Preisen 

Rlchard Ellerwald 
„Maubnde VSladlungsstrale 16 

SSeee-eee eee EEEEEEEA 

      

   
   

   

     Wir baben neben unserer Engros-Ableilung in unseren 
üfür diese Zwecke berxerichteten großgen Parterrer Aumen 

iehen Letail-Verkauf envenchtet: 
2 Demzufolge aind wir in der Laßen bllligsten Preunen!: 

zu verkaut         

  

          

     ů Müödelstofte Kiogeere, K,, g. 
dper Meter ... G 15.00, 7.95, S. 75, 240 
17i ů in Gobellne und Plüsch. 

ien -.15 
Divandechen 2, , 28. Uä. 0U 
Dalnwoltee Sehlaldocten » „ 12, 12. 50 

Reise- und Pferdedecken 
in reicher Auswahl rxu niedrigsten Preisen 

Tepplche 

il. Bopck-Keppiche Sersr,A., . L9. 75 
Ili Derser-Jeppiche Vrte G.-i., 26.75 

Velour⸗ Jopplehe Dut Müuüsekaüniie VolL-erder 
in versch. Gröflen und Ausmust. Zu billigsten Preisen 

Hettvorianen u v. our, Boucle u. Juta v. I d. Tö Ua 
Machstuche abgep. Decken u. Meterw. v. .2.75 un 

Läulerstohte es. 700m br., hdiv. Mustern v. 1.95 In 

Fublimattian ..... v. O. Gd in 
Userne Betistellen We 32.00 J0 
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    150 Jahre 

Lelnr ötabbe ependof 
Geßründet 1776 

achandel- und LikBrtabrlis 
osrhetk „eins Woltdokannte Sperlallillt 

Ctohbbe's extrafelner 
Machandel Kr. 00 

Ces pesch enter Ventrien uud Luper 
Ne. ſftir die Freie Stadt Danzug u. Umgebung 

JOHANNKES REIMANN 
Lundennese 22 DAMEZIG Teiaphos 283 76 

— u berncbIIr0 wordan ohne Lollarkbhunn 
EEEEE 

       
   

      

  

   
     

   

          

    
   

    

    
   
   

   

        

   
   

Werte Hausirauenl 
Wer beim Einkauf Zeit, Geid und Aerger 
nparen will, bediene sich des „Führers 
durch den Welhnachtsmarkt“ in der 
Danxziger Volltastimmel 

   
    
  

  

      

  

Cegs 19⁰⁸ loh. Arthur Ley Tel. ——— 
Milchkannengasse 17 
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SSSSSSSDSDSDMSDMMEDDMMSSDMMSDDMDDDDeSSDSSSSSSDDSDSSSDSDEDSDSDSSSSeSSSSSEESEESESEeEES 

nac LDeine Liſtöre 
E in Fleschen- in geder Mente und Preislage, fhden., Sie zum Weibnachislest in nachstehenden Geschälten 2. 

x biliig und preiswert ů , 

Aum Mianbaumer, Luneublocher Markt Nr. 11 ur scharfen Ecke“, Marntanselgen Mr. ! 
e Liormuslis“, Langgarten Mr. 6-7 „Umn MiilchKannenturm“, Milchkannengass8 Hr. 2l 
3 ö —3 un Bock“, Ohra, Hauntstrane Hr. 3l 

Speklal-Geschatt as 

Mamuamsene Gasse 

8 

ü 
Große Auswahl in 

ů 

ů 

        

         

    

tee-e-eeeederrer —4 

für ven Weihnachtstisch 
empleble ich von mir selbat hergestellten 

Mümünan, Persinas, Steinpflaster und 
KRatnatinenen, lose und in Packungen 

Jede Beatellund wird Kurxiristig ausgelührt 

Konkurrenxlose Proelse 

Für Vereine und Gesellachaften Sonderpreise 

Fritz Dobrick, Maemekr 
HEUBUDE, Neldseestr. 19 

Telephon 464 76 

  

  

praktischen 
Weihnachtsgeschenken 

* 

  

———— Frischmilch- 14 —5 
ü— Margarine Huſhpacctsneschente 

  

Bütgeiriaen. Lurther, „Lelikiss en, Lanmtpnkunen, Jumnb- 
Sauger, Kauchverrebrer, terner: Baderimmer- Rriinel 

öns-Lerdt und kacber, krolüten uru. 

x F. Krevenberg 

EgBbesteclte in 
Ebenholz, Alpaks und Alpalesilber 

Nickelwaren 

Kaffee- und Teekannen 

komplette Service 

die bevorzugte Marke 
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DERaIA, Er. Larbertzunze 5 Unstuhr, HaAPtctr. 15 
Telephon 244 15/16 Telephon 417/55 
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Wa tut nur 2 Miien—AerliA 7 

SS Uubel.- absmn Labiid H. Sch EI er Hunsttischlerel é 
* Wie an keinem Ort. 

üe ead is ‚anars eiede bn 
Daß uns das Kauchus Wien — Bertin 

ʃàXte. & Preiswrerte Kleinmöbel & 
Jo robe Welhnachtefreude Müt buthses 

x Wien-Berlln . Breilgasse — Femear Fabrik und Ausstellungsrãume: Am Holzraum 3—4 Fenmu 

Das Haus der Pattesbisne estk.. ü Nv. 250 10 na 257 C2 Musterzimmer: Stadigraben Nr. 6 Nr. 286 14 und 257 62 

Läufer An A»lefsser Sedrldeplel 2à „ret 212716 Vedr 
E gratis —— 
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Herren-Müt zen, Krawatten 

Oberhemden 

Damen-Pelzkragen 

Damen-Pelzmützen 

＋·Miuluns E 

Se, Seſir 

Nur das Sperialgeschäft sichert hnen: 

Relche Auswahl- Beste Qualitzt 
Tadellosen Sitz 

    

MNähmaschinen ů 
ů Die bekannte Elerke „Grutener“ leichtlaufend u. zuverlixtiN 

Fahrräder 
Exstälarios dehebe Kierken umd die Mablles Eronla-Ruder       
     

      
Der neueste Staubsauger. Marke Sacheenwerk 

büliger als andere Marken), sehr werläsie 
ReGMneme Tellzabluns 

OskKarPrillwitz 
Paradiesgasse 

       

        
  

  

  

   

    

Milchkannengasse Nr. 19/20 

Reichbaltig 

—* ———‚———— —— —.—.—9.———.—— 

3 Mmt-Süent é Srope Auswahl in 
̃ ů C e ̃ ů5 
Ee-S-— eihnachts:Heschenken) 

ů ů — ————— ̃ von einfacher bis elegantester Ausführung ‚ 

S 0 Solinger Stahlwaren ů 
ů ů.—.—.—.—.—.—..—.—..— Kristall - Glas Porzellan e Steingut: 

ieeenieee E Eet 2 e un 
üC——— Lanbesge- und Werkꝛeugkasten 

ů Drogerie zum Krantori vů RUDOOLPH MiSCHKE p 

üeerth.. ( ee 
5———————— —ö...8   

EUGE 

es Lager in 

A. . 

  

      

77 

die Hallen“ 
dankk dem „Führer durch den 
Weihnachtsmarkt“, der das Ein- 
kaufen zum Vergnũügen macht. 
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i U LMAELLEe 

E 
E 

H Deum namn & Hun Siechun 
ü Heilige-Geist-Gasse 116-117 

Porzellan 

Glas 

Kristall 
Haus- u. Kuchengerũte 

Gerründet 1842 

  

3 
— 2 * 33 

Leder- und Sattlerwaren- Spezialgeschäft 
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* — 8 
* Ptteassere 

ii .eeb. J.5 Ä i üöü 
4 Abendu Mechafts. 2.A5 2 27 

2: Auflerdem Trikotwsghe, ODerha6md Krawat ů — le, 202 lenn, Mtom, 

ü ü Konfektionshaus J. Bloch 

S„2 „ .éceeee-- eeeer-- ee5 

FLAKOWSKꝑ 
̃VB—— 

Dus schünste Welhnachtsneschenk Lst ein Blld 
Sr, Ansh 

W. ZAMHORV BAAAHASHE 

  

ů
 

IM 
Weihracitz 

U 

  

     

  

außerst preiswert 

Linoleum 

Teppiche, Läufer 

Vorlagen 

Cocos 
Läufer und Matten K 

Lufersto e 

Wachstuch 

Decken, Meterwraren 

Rolꝛmarkt 27-20 
Ecke Altstädtischer Graben 

  

  

Passende prelswerte 

Weihnachts- Geschenke 
FPür die Dame Fur den Herrn 

K*DomenfIpaSuant-AG „Vuneerlehhe, 
„Oralt. V Müun. mPalzyrenlx. 5 UEumn Verarbe Aun- 

üüien 253- Pai Leistlen j 
Telehet, 
Dnern-. lD.80 
1 Harren-Angus, 
— 16.30 

Jeder KSuter erbült ein Geschbenkk   

bAK Z·:18 
Lavondelgasse Mr. 4 AaAn dCer Martkthalis 

    

Tregapr. 888: 
Milchkannengasse Nr. 19/20     

      

DülilOe Freiss 

GescherLAAzLe, 
.C *, SπH,, 
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M
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Benski d CC. 
Folmeme, Vv


